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Zentralverband der Kürſchner Deutichlands — Zioniften- 
tag, der 1. ſchweizeriſche. 
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Aachen. Am 18. Oktober wurde in U. Das Kaiſer 
Wilhelm-Dentmal eingeweiht, das Profeſſor Schaper 
gefchaffen hat. Es jtellt den Kaifer zu Pferde dar. 

— ſ. Runftauftionen. 

Abd ur Nahmän, Emir von Afghantitan, geb. im 
Sabre 1830, iſt am 3. Okt. in Kabul nach längerer 
Krankheit gejtorben. Er war der Sohn Afzal Chans 
und Enkel Doft Mohammeds. Als diejer am 9. Juni 
1863 ftarb, befämpfte A. u. R. unter feinem Bater 
und feinem Oheim Azim Chan, den von Doſt Mohammed 
zu feinem Nachfolger beitimmten Schir Ali und er- 
oberte 1866 Kabul, worauf fein Bater Afzal die Herr: 
ſchaft übernahm. Als nach Afzals Tode Azim von 
Schir Ali (1868) vertrieben murde, mußte auch A. u. R., 
von Schir Alis Sohn Jakub Chan gefchlagen, flüchten. 
Er lebte von da an unter ruffiihen Schuß in Samar:- 
fand. Nach Schir Ali Tod (21. Febr. 1879), deſſen 
Sohn Jakub Chan Js zur Negierung unfähig er- 
wies, wurde U. u. R. am 22. Juli 1880 in Kabul 
von den Engländern (Lord Roberts) zum Gmir von 
Afghaniſtan ausgerufen, —— verſprach darauf, 
das Land zu räumen und A. u. R. eine jährliche 
Rente von 2 Mid. M. zu bezahlen, wogegen er fich 
verpflichtete, fich mit feiner fremden Regierung in eine 
politiiche Verbindung einzulajfen. Die Herrfchaft über 
ganz Wighaniftan gewann er erit, al3 Ejub Chan, der 
Beherrſcher Herat3, ein Bruder des abgefegten Emirs 
Safub, mit Hilfe der Engländer befiegt war. Nach 
verfchiedenen Srenzitreitigfeiten mit Rußland einerjeit3 
und mitderanglo:indifchen Regierung andrerjeitS wurde 
am 22. Juli 1887 in Petersburg durch Unterzeichnung 
des ruſſiſch-afghaniſchen Grenzprotofoll3 Die Grenze 
Afghantitans gegen Rußland geregelt. Die Streitig- 
feiten mit England wurden durch ein mit Sir Mortimer 
Durand i. J. 1893 abgeichlofjenes Ablommen bejeitigt, 
in dem die dem Emir bewilligte Rente auf 31/e Mil. M. 
erhöht wurde, während A. u. R. auf jede Einmiſchung 
in den Swat⸗, Bedfhur- und Tiehitrallandfchaften ver: 
zichtete, die Beſetzung von Tſchaman anerkannte und 
fi damit einveritanden erklärte, Dad Rußland die 
rechts des Pändſch Tiegenden Teile von Schugnan und 
Roſchan erhielt. Außer der erhöhten Sahresrente er: 
hielt U. u. R. Kafiriſtan und die Landſchaft Wachan 
zwifchen dem Hindukuſch und dem oberiten Pändſch. 
Das Durandabioınmen bildet noch die Grundlage der 
heutigen Verhältniſſe in Afghaniftan. — U. u. R. war 
eine der intereflanteften orientaliihen Fürſtenerſchei— 
nungen, ein Dann von ungewöhnlicher Begabung, 
großem Shrgeiz und hoher politifcher Klugheit, Er 
behauptete mit außerordentlidem Geſchick feine Herr: 
ſchaft zwifchen den beiden Nivalen England und Ruß— 
land, ihuf-ein Heer, mit Hilfe defjen er mit eiferner 
Fauft feine unruhigen Häuptlinge niedergwang und 
dejfen Organifation er jtet3 die größte Sorgfalt zu- 
wendete, unterdbrücdte das Räuberunmefen, errichtete 
in Kabul Werfftätten und war beitrebt, jeine Unter— 
ihanen an friedliche Mrbeit zu gewöhnen Au. R. 
bat eine Selbftbiographie verfaßt, Die 1900 in London 
in englifcher Weberfegung erſchien und in Der er mit 
großer Unbefangenheit über jich felbit fpriht. — Er 
felbjt bezeichnete vor feinem Tode feinen älteiten Sohn 
Ullah Chan (f. d.), den er in den legten acht 

ahren in die Negierungsgeichäfte perjünlich eingeführt 
hatte, als feinen Nachfolger. 

— Afghaniſtan. 

Abfahrtsanzeiger für Eiſenbahnen iſt eine 
Meldevorrichtung, von Eiſenbahnuhren aus betrieben, 
welche ſelbſtthätig anzeigt, wie viele Minuten bis zur 
Abfahrt eines Zuges noch verſtreichen. Die Ziffern 
erſcheinen neben Tafeln, welche die Fahrtrichtung be— 
nennen; 2 Minuten vor der Abfahrt ertönt ein Glocken— 
zeichen. Die Vorrichtung wurde durch v. Fritſch in 
Wien hergeſtellt. (Prakt. Maſch.Konſtr. Nr. 42.) 

Abony, Arpad, ſ. A mikolai biro. 


Abric, Leon, ſ. Paroles en l’air. 

Abſtinenzbewegung ſ. Deutſcher Verein gegen Miß— 
brauch geiſtiger Getränke. 

Abwäſſer ſ. Verſuchs- und Prüfungsanſtalt für 
Waſſerverſorgung und Abwäſſerbeſeitigung. 

Acethylenbeleuchtung ſ. Ulmer Spab. 

Acker, Paul, ſ. Fausse route, 

Adalbert, Prinz von Preußen, kam am 21. DE. 
auf dem Schuljichiffe Charlotte in Konſtantinopel an 
und wurde während feines bis zum 27. Okt. währen- 
den Aufenthalt vom Sultan mit ausgejudhter Auf- 
merfjamfeit behandelt. Mehrere Diners, Theatervor- 
ftellungen, eine Truppenſchau fanden zu feinen Ehren 
ftatt. Der Brinz erhielt vom Sultan den Nifchan- 
Iftihar-Orden in Brillanten. Der Beſuch rief zwiſchen 
dem deutfchen Kaiferpaar und dem Sultan einen Aus⸗ 
tauſch herzlicher Depeſchen hervor. 

Adalbertskirche in Würzburg |. Würzburg. 

Aegina j. Urchäologifhhe Ausgrabungen und Funde. 

Aegypten ſ. Archäologiihe Ausgrabungen und 
Funde in Aegypten; bei Girgeh. 

Helteite Der Berliner Kaufmannſchaft. Die 
Generalverfammlung der Korporation der Ye. d. B. K. 
beichloß am 26. Oft. mit 360 gegen 113 Stimmen, die 
Korporation in eine Handelstfammer umzumandeln, 
aber den bisherigen Namen beizubehalten, Nach dem 
beichloffenen Statut gehören von den 36 Mitgliedern 
der Handelsfammer 12 der Börje an, nämlich 9 der 
Fond3börfe und 3 der Produftenbörje. Die 12 Börfen- 
vertreter werden auf Grundlage des gleihen Wahl: 
recht3 gewählt. 

Aeronautik 1. Ballonfahrten. 

Aerzte al3 Organeder Armenvermwaltung. 
Das Bundesamt für das Heimatwejen hat unter dem 
2. Febr. 1901. ausgefprochen, daß in einer Gemeinde, in 
welcher es üblich iſt, Daß die im armenredtlichen Sinne 
hilfsbedürftigen Perfonen in Krankheitsfällen ſich an 
irgend einen der dortigen Aerzte menden und die von 
den Aerzten ausgeitellten Rezepte dem Magiſtrat behufs 
Anmweifung zur Anfertigung vorlegen, während Die 
Aerzte viertel- oder halbjährig ihre Rechnungen für die 
Behandlung ſolcher Hilfsbedürftiger Perfonen dem 
Magiſtrat einreichen und von diefem bezahlt erhalten, 
die Aerzte, wenn fie hilfsbedürftigen Perſonen mit 
Nücficht auf dieſes übliche Verfahren ärztliche Behand» 
lung zu teil werden lajfen, als Organe der dortigen 
Urmenverwaltung und ſtillſchweigend von Der le&teren 
—— anzuſehen ſind. GKrech, Sammlg. H. 35 

. 31. 

Aerztevereine, Bund deutſcher, ſ. Hinze, 
Sanitätsrat Dr. 


Amraire Mutthieu, L', ein dreiaktiges Schauſpiel 
von Triſtan Bernard, hatte bei feiner Erſtaufführung 
im Palais Royal zu Paris am 24. DE fhönen Erfolg, 
den 9. Fougquier im Figaro der guten Erfindung und 
dem glüdlichen Dialog des hübſchen Stüds zujchreibt. 

Afghaniſtan. Der Emir Abd ur Rahbmän (f.d.) 
jftarb am 3. Okt., worauf jofort die Häuptlinge als 
Zeichen ihrer Unterthanenverpflihtung dem älteſten 
Sohne des Verftorbenen, Habib Ullah (. d.), Koran, 
Schwert und Wehrgehäng des Dahingefchiedenen Emirs 
überreichten. Eine Protlamation Habib Ullah3 ver- 
fündete, er jet entjchlojien, fein Volt freundlich zu be— 
handeln, die Abgaben und Grundfteuern des Landes 
erheblich zu vermindern und Die Löhnung des Heeres 
zu erhöhen. Der neue Emir überließ Naſr Ullah Khan 
alle Aemter, die er unter Abd ur Rahman innegehabt 
hatte, und ernannte Umar Shan zum Leiter des Steuer: 
weſens, fowie Amm Ullah Khan zum Chef der Rechts— 
pflege. In Kabul, Herat und Kandahar, fomie im 
ganzen Lande wurde die Ruhe nirgend3 geftört. An 
den Vizekönig von Indien fandte der Emir Habib Allah 
ein Schreiben, in dem er den Wunſch ausſprach, daß 
die Freundjchaft der beiden Regierungen an Feitigfeit 
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noch gewinnen möge; Oberſt Mahomet Ismail aus 
Peſchawur ging als Abgefandter des neuen Emirs nach 
Simla. Bald darauf teilte der Vizekönig von Indien 
Habib Ullah mit, daß er unter Zuſtimmung der 
britiſchen Regierung ihn als Emir anerkenne. 

Afghaniſtan ſ.Abd ur Rahman, Emir — Habib Ullah, 
Emir — Rußland. 

Afrika ſ. Paläontologie. 

Akademie für Sozial: und Handelswifien: 
ſchaften j. Frankfurt a. M. 

Aktiengeſellſchaften ſ. Geſellſchaft m. b. H. — 
Spanien. 

Alexander, König von Serbien, ſ. Serbien. 

Algerien. Nach der im März 1901 abgehaltenen 
Bolfszählung zählt man in U. 4 774 042 Seelen. Die Ein- 
wohnerichaft hat fich alfo feit der vorhergehenden Zäh— 
lung i. J. 1896 um 414464 Perſonen vermehrt. Bon 
obiger Summe entfallen auf das Departement Algier 
1631476, Oran 1103108 und &onitantine 2039 458 
Einwohner. (La Politique Coloniale, R.f. 9. u. %. Nr. 146 
v. 4, Oft.) 

— ſ. Eiſenbahnen, algeriſche. 

Alkoholismus. Die Unfallſtatiſtik der deutſchen 
Bauberufsgenoſſenſchaft ergab: 1. daß Montag der 
am ſtärkſten mit Unfällen belaſtete Wochentag iſt, bis 
zu 388/0 mehr Unfälle als der Durchſchnitt der Wochen⸗ 
tage aufweiſt, 2. daß in Bayern die Zahl der Unfälle 
im Verhältnis zur Zahl der Arbeiter am höchſten in 
Deutſchland und doppelt ſo groß iſt als in den meiſten 
andern deutſchen Staaten, 8. daß nach Bayern die 
nordöſtliche und Die ſchleſiſch-poſenſche Berufsgenofien- 
ſchaft die höchſten Verhältiniszahlen liefern. (Bau: 
Induſtrie.) 

— ſ. Deutſcher Verein gegen Mißbrauch geiſtiger 
Getränke. 

Alkoholproduktion Frankreichs. In dem am 
30. Sept. 1901 abgelaufenen Betriebsjahr geſtaltete ſich 
Frantreih3 Produktion jowie Ein- und Ausfuhr — 
die für das Betriebsjahr 1899/1900 geltenden Zahlen 
ftehen in Klammer — wie folgt: Gewerbliche Bren- 
nereien erzeugten zufammen 2 485 106 hl (2513675 hl) 
Alkohol, und zwar aus Wein 266573 hi (84501 hi), 
Obſtwein 5111 hi (8349 hi), Weintrebern und Hefe 
17518 hi (14879 hl), mehligen Stoffen 320766 hl 
(622620 hi), Zuderrüben 942281 hi (1040691 hl), 
Melaſſe 932131 hi (746888 hl), andern Stoffen 726 hl 
(747 hl). Die Binfuhr nad den Anfchreibungen der 
3ollbehörde betrug 96747 hi (119803 hl), die Beſtände 
aus dem VBorjahre 534293 hl (594675 hi). Der Total: 
beftand erreichte jomit eine Höhe von 3116193 hi 
(3228153 hi). Ausgeführt wurden nach Anfchreibungen 
der Zollbehörde 327218 hi (338560 hl), es bleiben dem- 
nah zum Verlauf im Inland 2788975 hl (2889603 hi). 
Die Gejamtproduftion der niht gemerbliden 
Brennereien betrug etwa (die Zahlen find hier nicht 
ganz genau) 314437 hi (127830 hl), was mit den Ber 
ftänden vom Vorjahr 417569 hi (208461 hi) giebt. 
Sun Officiel de la Republique Frangaise. R. f. H. u. J. 

r. 161.) 


Allgemeine Elektricitätsgeſellſchaft in Berlin 
j. Börjenbewegung. 

Allons chez Fursy (Auf zu Fury), eine Poſſe, 
mit der das Pariſer Furfytheater am 1. Okt. Die 
MWinterjaiion eröffnete. Ihre Verfaſſer find Lempereur, 
Nicolaus und W. Rouſſeau. Der Heiterfeitserfolg 
war durchſchlagend. (Figaro vom 2. Oft.) 

Alpine Unglüdsfälle., Bei einem Berfuche, die 
Jägerkarſpitze (im KRarmendelgebirge) über die Oſtwand 
zu erjteigen, verunglüdten die ausgezeichneten Hoch- 
alpiniften Otto Melzer und Emil Spottl aus Inns— 
brud, Die Leiche Spöttl3 wurde am 10. DEI. geborgen, 
die Melzer wurde am 9. Okt. entdedt, konnte aber 
der vereijten Zugänge wegen nicht geborgen werden, 
— Franz Rod, der Sohn des früheren Bürgermeifters 
von Iſchl, ftürzte am 23, Oft. vom Biehberg ab und 
mar tot. — Fri Dittrich aus Linz ftürgte am 29. Sept. 
von der Planipige im Geſäuſer (Ennsthaler Alpen) 
ab. Er war tot. — Die Lehrerin Bieralint ftürzte 
Anfang Oktober beim Abftieg vom Dent de Lys 
. infolge eines Fehltritt3 ab. Tot. — Bom Pfaffen- 
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kogel ftürzte gelegentlich einer Kletterübung Franz 
ee aus Deutfch-Feiltris ab. Lot. (Oeiterr. 
pH. 

Alpiniſtik. Die Schweizer Bergführer, die zu einer 
Reife in Kanada angemorben waren, find zurüdgelehrt. 
Ihr Oberhaupt, Bergführer Kruder aus Graubünden, 
fagt, daß der Zweck der Reiſe, ein neues ZTourijten- 
gebiet zu erſchließen, nicht erreicht worden jei. 

— ſ. Bergfranfheit — ZTouriftenvereine, 

Altſerbien |. Türkiſches Neid). 

Alvarez, Luis, Hiftorien- und Genremaler, iſt amt 
4, Dt. in Madrid geitorben. U. wurde 1841 in Der 
fpanifchen Hauptitadt geboren, wo er auch zunädit 
jtudierte. 1857 ging er nad Rom. Dort malte er 
den Traum der Calpurnia, ein Bild, das Auffehen 
erregte. In den Fahren 1863 bis 1873 entitanden u. a.: 
Siabella die Ratholijche in Burgo3 und die Einſchiffung 
des Königs Amadeo. Das große Bild Der Seſſel 
Philipps MH. ift im Befiß der Berliner Nationalgalerie. 
MU. lebte lange in Rom. Er war zulest Direktor des 
Bradomujeums in Madrid. 

Alves, Rodrigues, ſ. Brafilien. 

American Journal of Anatomy, The, beißt 
ein neues amerifanifches Sournal für Anatomie, das 
feit 1. Oft. in Baltimore erfcheint. (D. Med. Wochenschrift 
27. Jahrg. Nr. 42.) 

Amerika-Pokal ſ. New York. 

— ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 
unde. 

A mikolai bäüro (Der Richter von Mikola), ein 
Volksſchauſpiel von Arpad Mbonyi, erzielte bei jeiner 
Gritaufführung im Budapefter Volkstheater am 28, Sept. 
freundliden Erfolg. 

Amour du prochain, L’ (Nächitenliebe), ein vier- 
aktiges Zuftjpiel von Pierre Valdagne, dejjen Erit- 
aufführung in den Bouffes Pariſiens am 11. Oft. 
ftattfand. Der Autor, ein Redakteur an der Bie Pas 
rifienne, bat eine Serie fittentypijcher Dialoge durch 
eine leichte Handlung verbunden und daraus ein furz- 
meiliges Theaterjtüd gemacht, das übrigens die beiden 
Schwächen der ganzen Theaterſchule der Bie Parifienne 
aufweist: den Diangel eines folgerichtigen und einheit- 
lihen Zuſammenhangs und die Fülle einer geiſtreichen 
Smmoralität. (Fouquier im Figaro vom 12. Oft.) 

Anarhismus j. Frankreich 12. — Norwegen. 

Anatomie j. American Journal of Anatomy, The. 

Anderſon, Arthur, j. Melnoite, 

Anfechtung |. Handelsgeſellſchaft. 

Angler, Sorpedobootsjäger, j. England 8, 

Anhalt ſ. Fiſchzuchtunterricht in Lehrerſeminaren. 

Anime delınquenti (Verbrecherſeelen), ein drei: 
aftige3 Schaufpiel von Giulio Caggiano, Hatte bei 
feiner Erjtaufführung im WAlfieritheater zu Turin am 
7. DE. großen Erfolg. Die Zenfur hatte das Stüd 
anfänglich verboten, weil jie Anjpielungen auf den 
Baltzzoloprozeß Darin vermutete. (Secolo v. 8. Oft.) 

Anna, Landgräfin von Heflen, geb. Prinzeſſin von 
Preußen. Die Elerifale Fuld. 3. beitätigte am 15. Oft, 
deren Uebertritt zur Tatholifchen Kirche, der nad) der 
a am 9. Oft. erfolgt ift. (vgl. 3.2, Sept.H. 

213, 

Anſichtspoſtkarten, Die einen politifhen oder 
fozialen Inhalt haben, fallen unter die Beftimmung 
des Preßgeſetzes, wonad auf Drudichriften der Ntame 
des Druders und des Berleger3 angegeben fein muß. 
Dagegen find gewöhnliche U. von dieſer Vorjchrift be— 
freit. (Kammergericht, Urteil vom 22. April 1901, 
Deutihe Surijtenzeitung Nr. 20 vom 15. Dft. 1901 
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Antarktis |. Auf zum Südpol! — Forichungsreifen. 

Anteilsabtretung ſ. Handelsgeſellſchaft. 

AUnti-Duellionferenz, Fürſt Karl von Löwenſtein 
hatte die Zmeilampfgegner zum 19. Okt. nach Leipzig 
zu einer Konferenz berufen, in welcher Syndikus Frhr. 
Dr. v. Bönigf-Halberftadt über daS Thema: Ehre, 
Wahrung der Ehre und Duell fprad. Uberbürger- 
meifter Dr. Antoni⸗Fulda jprach über: Gefeglichen Schuß 
der Ehre und jchärfere Beftrafung des Zweikampfes. 
v. Rüts-Halberjtadt bejprach die dritte Frage: Welches 
Forum ſoll für Ehrenftreitfragen eingerichtet werden ? 
Redner empfahl die Einrichtung freier Gerichte, die 
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von Verwandten und Freunden der Beteiligten unter 
Zuztehung von Schöffen aus verfchtedenen Ständen 
gebildet werden unter Berufung an das Landgericht. 
Veber die Obliegenheiten der Geſellſchaft, inSbejondere 
der Frauen im Kampfe gegen das Duellweſen ver- 
breitete ſich Nechtsanwalt Dr. Rumpf-München. Abg. 
Dr. Bachem-Berlin betonte die Wichtigkeit der gejell- 
ſchaftlichen Agitation für die gleichen Bejtrebungen des 
Neihstages. Cine derartige Agitation würde der be- 
abfichtigten Reviſion des Reichsſtrafgeſetzbuches den 
entiprechenden Nachdruck verleihen. Die Verfammlung 
befchloß die Einfegung eines Aktionstomitees, worauf 
die Konferenz geſchloſſen wurde. Ber Aufruf des 
Fürften von Lömwenftein war von 921 Herren unter- 
zeichnet, 116 Adeligen, 160 Suriften, 137 Aerzten und 
35 Brofefforen und Öberlehrern. (Ullg. 3. v. 22. Okt. 
Nr. 293.) Br 

Arabi Paſcha ift am 30. 2 nach '19jähriger 
Berbannung aus Colombo nach Kairo zurüdgefehrt. 
Infolge eines Geſuches, daS er an den Herzog von Horf, 
der gelegentlich jeiner Weltreijfe vor einigen Monaten 
Ceylon berührte, richtete, wurde ihm Die Rückkehr in3 
Baterland geftattet.. Das VBerbannungsdeiret des Khe— 
dive iſt aber nicht zurüdgenommen worden ; Achmed 
Arabi fol nur geduldet jein und darf ſich in Kairo 
nicht niederlafien. Er hat am 7. DE. Kairo wieder 
verlafien, um die Sajtfreundfchaft eines Paſchas bei 
Mehallet Ruh in Anspruch zu nehmen. Die arabifchen 
ZTagesblätter jehreiben, U. müjje feinen Funken Chr: 
gefühl befigen, jonjt würde er lieber daS Brot des Exils 
bi3 an fein Ende gegejjen haben, als in ein Land zu: 
rücgefehrt fein, das er unglücklich gemacht habe. 

Arbeiter, ausländifche. Weber die frage, ob 
e3 dem Arbeitgeber durch Polizeiverprdrung zur Pflicht 

emacht werden kann, zur Annahme ausländijcher 
Arbeiter zuvor die polizeiliche Genehmigung einzu: 
holen, ift vom Kammergericht in Berlin am 3. Juni 
1901 dahin entschieden worden: Cine polizeiliche Vor— 
ichrift, welche die Annahme von Ausländern al3 Ar— 
beiter von einer polizeilichen Genehmigung abhängig 
madt, ijt materiell rechtäungültig. (FJohows Jahrb. 
1901 Bd. 22 C 91.) 

Arbeiterbewegung. Die Bewegung der Kon- 
feftionsarbeiter und Arbeiterinnen hat ihren Anfang 
genommen. In Berlin wurden am 15. Dit. vier Ver: 
fammlungen abgehalten, in welchen die Reichstags— 
abgeordneten Bebel, Reißhaus, Hoch und Albrecht als 
Redner auftraten. Sn den VBerfammlungen murden 
Reſolutionen angenommen, in denen vom Reichstag 
und Bundesrat eine gejegliche Fejtlegung und Nteform 
der Arbeits- und Zohnverhältniffe der Konfeltions- 
branche gefordert wird. 

— Um 17. DE. wurde aus Peſt — daß infolge 
der Kriſe in den ungariſchen Eiſen verarbeitenden 
Induſtrien bereit über 20 000 Arbeiter entlaffen worden 
feien. 

— ſ. Bergarbeiter — Buchdruckgewerbe — Militär— 
effekteninduſtrie — Paris — Steinarbeiter — Streif3. 

— in Belgien, Der nationale Kongreß der 
belgiſchen Bergarbeiter bat e3 abgelehnt, gegenwärtig 
den Generalſtreik zu eröffnen, da Ausjtände in 
ven Zeiten wirtſchaftlichen Ntiedergang3 in den jel- 
tenſten Fällen Ausfiht auf Erfolg haben. — In— 
folge des für Die Arbeiterfchaft unglüdlichen vor— 
jährigen Lockouts im Untwerpener Hafen hatte ſowohl 
die Sjozialiitiihe wie die neutrale gewerkfchaftliche 
Drgantfation Stark gelitten. Die fozialiftifhe Liga, 
die der International River and Dodworkers’ Union 
angehört, verlor unter dem Drud der fiegreichen Reeder 
Zaufende non Mitgliedern, und der vor dem Lodout 
11000 Arbeiter umfaflende neutrale Berband fiel ganz 
auseinander. Nunmehr iſt e3 dem chriftlich-jozialiiti- 
ihen Abbe Fonteyne gelungen, unter dem Namen 
Brije Dolmerlersvereeniging diefe letzteren Arbeiter: 
maſſen zu organijieren. Als ihre Hauptaufgabe jehen 
fie die Befämpfung der von den fiegreichen Needern 
geichaffenen Bereinigung an, welche gleichzeitig Arbeiter 
und Auffeher umfaßt und jo die reine Vertretung der 
Arbeiterinterejjen lähmt. (Soz. Pr. Nr. 3 v. 17. Oft.) 

Arbeiterfürforge in Defterreid. Ein am 
1. San. 1902 in Kraft tretender Erlaß bejtimmt, daß 
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der Anſpruch der in den ärarifchen Tabakfabriken be: 
Tchäftigten Arbeiter auf den Invalidenbezug ſchon mit 
dem zurüdgelegten 10. (jtatt bisher 15.) Dienftjahre 
beginnt und die Invalidenbezüge, auf die bisher erft eine 
15jährige Arbeitszeit Anwärtſchaft gab, Tünftig ſchon 
bei einer nad) 10jähriger Dienftzeit eintretenden Er— 
mwerb3unfähigfeit gewährt merden. Ferner erhalten 
vom Jahre 1902 ab die vor Bollendung de3 10. Dienjt- 
jahr invalid gewordenen Arbeiter, wenn fie wenigjtens 
5 Dienstjahre haben, eine einmalige Abfertigung vom 
Staat, welche mit dem Hundertfachen des für Die be: 
treffende ÜUrbeiterfategorie beftehenden höchſten täglichen 
Snvalidenbezuges bemeſſen wird. Iſt die Arbeits: 
unfähigkeit infolge eines Betriebsunfalles eingetreten, jo 
erhält Der Urbeiter dieje Abfertigung auch) ſchon vor dem 
5. Dienſtjahr neben feiner allfälligen Unfallrente. Zu: 
gleich Hat das Finanzminijtertum angeordnet, daß vom 
1. Jan. 1902 ab den verheirateten ftändigen Zabafregie- 
arbeitern während der Waffenübungen oder einer nicht 
mehr al3 achtwöchentlichen militärifchen Ausbildung 
zwei Dritteile ihres Tag: oder Wochenlohnes bezahlt 
werden, jowie, daß behufs Ermöglichung einer rafcheren 
und auögiebigeren Vnterftügung der Wrbeiter und 
ihrer Familien in Rranfheits- oder Unglüdsfällen. der 
Wirkungskreis der. Unterbehörden bezüglih der Er: 
teilung derartiger Unterftügungen ermeitert werde. 
(Soz. Pr. Nr. 3 vom 17. Okt.) 

Arbeiterſchutz ſ. Bauarbeiterihug — Bleimeiß — 
Dänemark — Eijenbahnarbeiterhäufer — Fabrif- und 
ee engliſches — Induſtriegifte — Lohne 
zahlung. 

Arbeitervereine, evangeliihe. Der rechte 
Flügel des rheiniſch-weſtfäliſchen Brovinzials 
verbande3, die von dem Reichstagsabgeordneten 
Franken beeinflußte jogenannte Bochumer Richtung, 
tft aus der bisherigen Gemeinſchaft ausgejchieden und 
wird eine neue Drganifation bilden. Den Grund 
hierfür bildete angeblich (nach der minijteriellen 8. 
Korr.) die Erfolglofigfeit der Bemühungen gegenüber 
den Tendenzen der Zlnhänger Naumanns, welche 
die enge Angliederung der evangeliihen U. an Die 
neutralen Gewerkſchaften Tozialdemofratiigden Charak— 
ter3 wünſchen. Die Bochumer Gruppe habe dieje Ver: 
brüderung unter Berufung auf 51 der Sabungen der 
evangelifchen U. zurüdweifen zu müjlen geglaubt, in 
dem e3 heißt: Der Verein fteht auf dem Boden Des 
evangelifchen Befenntnijjes, Hält treu zu Kaiſer und 
Reich und bezmedt: Belebung und Stärkung des 
evangelifhen Bewußtſeins, jitiliche und allgemeine 
Bildung feiner Mitglieder, Wahrung und Pflege eines 
friedlichen Verhältniſſes zwifchen Arbeiter und Arbeits - 
geber, vornehmlich im Gegenjage zu den Bejtrebungen 
der Sozialdemokratie. Gegen die Darlegung der gez, 
nannten Korreipondenz bat der Ausjchuß des Gejamt- 
verbandes evangelifder A. auf feiner Gijenacher 
Tagung folgenden Einſpruch befchlofjen: Die Be- 
bauplung, Naumann und feine freunde betrieben 
die enge Angliederung der evangelifchen U. an die 
vermeintlicy neufralen Gewerkſchaften, enlſpricht nicht, 
den Thatfachen, weil Naumann nie die evangelifchen 
U. als Sole an die Gemerkjchaften hal angliedern 
wollen. Naumann hat auf der Dresdener Delegierten- 
verjammlung in einer Theſe ausdrüdlich ausgeſprochen: 
Die evangeliichen U. wahren ihren religiöjen und 
patristifchen Charakter in jeder Hinficht, mir find Darum 
nicht im Stande, alle Mitglieder eines Berufs zu ge- 
mwerficgaftlicher Arbeit zu vereinigen. Ihre praftifche 
Thätigfeit liegt mehr auf dem Gebiete der Genoſſen— 
ichaften. Der Gejamtverband hat in feinem Bejchluß 
zu Speier ausdrüdlih den Ausſchluß ftatutarifch oder 
prinzipiell parteipolitifcher Gewerkſchaften, als er den 
Mitgliedern der evangeliihen U, den Anſchluß an 
Gewerkſchaften, jomeit erforderlich, empfahl, betont. 

Der vorläufige Ausſchuß des neuen Berbandes 
evangeliiher WUrbeitervereine tagte am 
21. Oft. unter dem Borfiß des Abg. Franken in Bochum. 
Der Borligende befiritt die PBreßmeldung, daß der 
Ausſchuß des alten Berbandes Mittel und Wege ge- 
funden hätte, die Wiederwahl Naumann in den 
Verbandsausſchuß zu verhindern. Infolgedeſſen feten 
viele Bereine einftmweilen beim alten Verband geblieben. 
Naumann ſelbſt geftehe zu, Daß dieſe Notiz die gröbften 
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Aphaiatempel (j. 3.8. Juli⸗H. ©. 6), welcher einſt mit 
der Giebelgruppe in der Münchner Glyptothek geſchmückt 
war, wird bald freigelegt jein. Dabei find unter dem 
jeigen Tempel die Fundamente eines großen älteren 
Baues gefunden worden. Aud wertvolle Kleinfunde 
wurden gemacht. 

Archävlogiſche Ausgrabungen und Wunde 
in Aegypten. Die Statue von Khonfu murde 
in Karnak von G. Masperos aufgefunden. Es handelt 
fih um eine hervorragende Porträtitatue eines Königs 
aus dem 14. Jahrhundert v. Chr. (Beil. 3. Alle. 3. 
Nr. 229.) 

— bei Amesbury in der englifchen Grafſchaft 
Wilts. Bei Reparaturen an dem berühmten Stone- 
henge fand man eine alte römifche Münze, zahlxeiche 
Aerte aus Feueritein, große Steinhämmer u. ſ. w., Die 
fämtlich daS hohe WUlter des Stonehenge, das zum 
mindejten der jüngeren Steinzeit angehört, bemeifen. 

‚— in Aufidena, der alten Hauptitadt der Sam- 
niter. Im Bentrum der Stadt wurden die Grund: 
mauern eine3 großen öffentlichen Gebüudes aus— 
gegraben, die zu betätigen jcheinen, daß Aufidena nad) 
der Zerſtörung durch die Römer im Jahre 298 v. Chr. 
wieder aufgebaut wurde und zur Kaiferzeit noch blühte. 

— am Danewerk. Am dftlichen Ausläufer des Dane: 
werks, wo Diejes auf das Haddebyer Moor (zur Dit: 
tee gehörig) jtößt, liegt ein mächtiger, 28 ha umfafjender 
Halbfreisfürmiger Wall, die Oldenburg. Das war die 
Stätte, an welcher der verjtorbene Kuſtos am Kieler 
Mujeum Dr. Splieth im Herbit 1900 Ausgrabungen 
veranftaltet hatte, rl. Prof. Meſtorf weit nun nach, 
daß diefer Rundwall die Stätte der einft weitberühmten 
Handelsjtadt Haithabu (Hedeby) ift, welche mit dem 
tpäter aufgelommenen Schleswig nicht vermwechjeit 
werden darf. Nicht nur die neuen Ausgrabungen, 
welde Funde aus dem zteunten bi elften Jaähr— 
hundert lieferten, jondern die nordijchen Sagen und 
die Auffindung vier erhaltener, mit geſchichtlichen In— 
Ichriften verjehener Runenſteine ſowie der gleichfalls 
dort entdedte alte Friedhof bejtätigen die Anficht 
Frl. Meitorfs. (Globus Bd. LXXX Wr. 16.) 

— bei Girgeh. Das Sfelett von Hen Nekht, einem 
altägyptiichen König aus ber dritten Dynaſtie, welcher 
ungefähr i. J. 4000 v. Chr. regierte, wurde zufammen 
mit ZTöpfergefüßen im laufenden Sabre bei Girgeh 
entdedt. Ch. S. Myers giebt in der Beitfehrift Wlan 
(DE. 1901) eine Schilderung dieſes ältejten bisher be- 
fannt gewordenen ägyptijchen Königsſkelettes, woraus 
bervorgebt, Daß es fih um einen ungewöhnlich großen 
Mann von 1870 mm Höhe handelt, während die Durch- 
TchnittSgröße der Altägypter nur 1670 mm beträgt. 
Die langen Anochen zeigen einen negroiden Charakter, 
wie er an Steletien der vorgefhichtlich-ägyptifchen Zeit 
und in den folgenden Perioden des früheiten Reiches 
häufig beobachtet wird. Der fräftige und geräumige, 
tehr breite Schädel ift beinahe bradyyfephal. (Globus 
Bd. LXXX Str. 17.) 

— auf Ithaka. Sm Gegenfab zu der feinerzeit 
von Schliemann und zulest noch von Prof. Dörpfeld 
aufgestellten Behauptung, daß auf Ithaka keinerlei 
Altertümer zu finden jeten, und Daß überhaupt das 
Vaterland des Odyſſeus auf Dem heutigen Leufas zu 
a jei, wurden verfchiedene Inſchriftenfunde aus 

em dritten bis vierten Jahrhundert v. Chr. auf Ithaka 
gemacht. 

— auf Kreta. Die Ausgrabungen in Knoſſos 
(ſ. 3.82. Juni⸗H. ©. 646) haben namentlih auch Bruch— 
ftüde von Wandmalereien en reliei zu Tage gefördert, 
die von einem hohen Siande der Malerei auf Kreta 
Zeugnis geben. Bon ſchönſter Ausführung und Wirkung 

Arbeitsnachweis. Eine Bereinigung ftaatlicher | ift die Darftellung einer Stierjagd. 
unentgeltlicher A. ift in einer Zufammenfunft Beamter] — in Niederbayern. Generalmajor Popp hat 
der amerikanischen Arbeitsämter zu Niagara Falls | auf der fogen. Bürg bei Irnſing römiſches Mauerwerk, 
unter dem Titel: Association of Officials of free Public | einen römifchen Eſtrich u. f. m. aufgefunden, wodurch 
Employment Bureaus of America zu jtande gefommen. | die Bermutung bejtätigt wird, daß hier das römifche 


Berirrungen enthalte. Paſtor Lic, Weber (M.Glad⸗ 
bach) babe dem Miniſter des Innern Leine einwands— 
freie Daritelung der Meeinungsverfchiedenheiten ge- 
geben. Die Berjammlung beihloß: Der neue Verband 
erhält den Namen Gpangelifcher Arbeiterbund; vom 
1. Dez. ab erjcheint ein eignes Organ mit dem Titel 
Der Evangeliihe WUrbeiterbund. An den Miniſter 
des Innern fol eine Gegeneingabe gerichtet werden. 
Für den neuen Bund fol neben dem alten Programm 
für die nächſte Zeit die Errichtung einer Kranken— 
zuſchußkaſſe, jowie einer Zuſchußkaſſe für Invalidität, 
die Srleichterung des VerficherungSmesen3, die Förde- 
rung der Wohnungsfrage, die größere Nutzbarmachung 
des Genejungsheims für die Mitglieder, ſowie die 
Gründung von Sugendabteilungen ins Auge gefaßt 
werden, 

Nachdem auf der letzten Hauptverfanmlung des 
ſächſiſchen Landesverbandes die zum Beichluß 
erhobene Forderung, alle dem Berbande angeichlojfenen 
Vereine follten für ihre Mitglieder das Sächliiche 
Evangelifche Arbeiterblatt beziehen, von einigen Ber: 
einen nicht anerfannt wurde, iſt auch im Königreich 
Sachſen eine Spaltung zwiſchen den Vereinen ein 
getreten. Die vom Landesverbande ſich trennenden 
Bereine gründeten eine Freie Bereinigungevan- 
geliiher AUrbeitervereine im Königreich 
Sachſen mit ungefähr 4000 Vtitgliedern, die ihren 
Sit in Chemnitz hat und vom dortigen Superintendenten 
Fiſcher geleitet wird. 

Der Landesverband evangeliſcher Ar— 
beitervereine Badens, der kürzlich in Pforzheim 
tagte, bat in einer Reſolution die VBerdienjte Tau: 
manns um die evangelifche Arbeitervereinsbemegung 
ausdrüdlidh anerfannt. Die jet eingetretere bedauer— 
liche Spaltung jei nach dem übereinitimmenden Urteil 
de3 Sefamtausfchuffes durch Die Bochumer Richtung 
felbft und ihre auf den Ausſchluß Naumann3 aus 
dem Berband gerichtete Agitation veranlaßt worden. 

Banden ſ. Stiftungen — Wohnungs: 
wesen. 

Arbeitsamt, internationales, ſ. Internationale 
Bereinigung für gejeslichen Arbeiterſchutz. 

Arbeitslohn ſ. Lohnzahlung. 

Arbeitslöhne, Herabſetzung der, in England. 
Im Sept. 1901 erlitten 172800 Arbeiter eine durch— 
ſchnittliche Kürzung ihres Wochenlohns um eima 80 Bf. 
Noch ſtärker war der Rückgang im Auguft, wo 103419 
Arbeiter eine Reduktion ihres Wochenlohns um 2 M. 
30 Bf. im Durchſchnitt erfuhren, während im Sept, 
1900 164199 Arbeiter eine Steigerung um 2 M. 20 Bf. 
erreicht Hatten. Hauptjächlih waren in dieſem Sabre 
Bergleute und Sijenarbeiter auf Grund der gleitenden 
Lohnſkalen der Kürzung ausgefegt. (Soz. Br. Str. 5 
v. 31. Oft.) 

Arbeitsloſigkeit. Der wirtjchaftlicde Niedergang 
in zahlreichen Induſtriezweigen des Deutichen Reichs 
hat bereits zu erheblichen Arbeitseinfchränfungen und 
infolge davon zu Arbeiterentlaffungen geführt, die immer 
weitere Kreife zu ziehen drohen. Ueber den Umfang 
der bereits eingetretenen oder noch "zu gemwürtigenden 
A., ſowie über die Maßnahmen zur thunlichiten Be— 
fämpfung des damit verfnüpften Notitandes haben die 
Negierungen mehrerer Bundesſtaaten, 3.B.von Preußen, 
Bayern, Baden, umfalfende Erhebungen in die Wege 
geleitet. &3 wird erwartet, daß der Neichstag alsbald 
nad) feinem Ferienjchluß jih mit der Frage der U. 
eingehend befajjen wird. 

— ſ. Ürbeiterbemegung — Baden — Bayern — 
Bayern, Landtag, Kammer der Abgeordneten, 176. Sig. 
— Helfen — Preußen 2. 

























(503. Pr. 11. Jahrg. Sp. 106.) Kaſtell Aruſena geftanden bat, 
— ſ. Buchdruckgewerbe. — in der Rheinprovinz. Die vom Provinzial— 
Arbeitsrat, Barifer, f. Bari. mufeum in Bonn veranitalteten Ausgrabungen haben 


Archäologiſche AUusgradungen und Wunde | diejes Jahr die folgenden Grgebnijje geyabt: Frei⸗ 
auf Aegina. Die Arbeiten unter Leitung von legung eines neuen Kaſtells bei Urmitz, Beendigung 
Profeſſor Dr. A. Furtwängler nähern ſich ihrem der Ausgrabung des Legionslagers von Neuß, ſowie 
vorläufigen Abſchluß. Das ganze Gebiet um den derer der ſpätrömiſchen Befeſtigung von Andernach 
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und der großen römiſchen Villa bei Blantenheim in 
der Eifel. Beabfichtigt ift, die Unterfuhung der ſpät— 
römischen Befeftigungsmauer von Remagen in weiteren 
Unfange vorzunehmen. 

Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 

im Hafen von Wisby auf Gotland. Bei 
Baggerarbeiten tft ein mwohlerhaltenes Drachentopfichiff 
aus der Wifinger Zeit zu Tage gefördert worden, 
defien Länge 12 m beträgt. Ber Fund mird in Wisby 
Aufitelung finden. 
Außerdem wurden Römerfunde gemacht bezw. 
römifhe Niederlafiungen ausgegraben: in 
Freiburg i. Br. (Kaftell Tarodunum), Wien (nädjt 
der Kirche zur bl. Barbara), Saint-Deni3 (Gräber: 
feld, wertvolle Bronzemüngze, goldene Fibula, goldenes 
Medaillon mit Zellenfchmelz, Rubinen und Achaten 
bejegt), auf der Saalburg (Keller, verjchiedene 
Amphoren), in Rom (Benetralia der Befta), in Bola 
(Mohngebäude, Mofaitböden), bei Mentana (Gräber: 
funde aus fpätrömifcher Zeit), beit Klagenfurt (große 
KRomplere von Gebäuden). Ferner fand man: in Attila 
(Ban-Grotte bei Phyle: goldener Ring mit Gtein, 
phönizifches Glasgefäß), auf Kreta (bei Zakros: 
protompfenifche und mykeniſche Gefäße), bei Gurnia: 
mykeniſche Niederlafjung, in Praiſos: 3 Alropolen 
und die Nefropole der Stadt), in BPergamon (am füd- 
lichen Hauptthor der Königzftadt: eine Inſchrift mit 
Volizeivorichriften). 

Architektur |. Lodz — Mauerfeuchtigfeit — München 
— Obornit — Würzburg. 

Architeltur Des 20. Jahrhunderts (Zeitichrift) 
f. Architektur und Kunstgewerbe. 

Architektur und Kunſtgewerbe. Mit dem ge 
waltigen Auffhwung, den die neuere U. in den lebten 
beiden Sahrzehnten genommen, iſt auch die Entwicklung 
der ardhiteftonifchen Litteratur nicht nur gleichen Schritt 
gegangen, fondern fie hat auch nicht felten der Ian 
den Kunst die Wege gemwiejen oder Doch neue An— 
regungen geboten. In Berlin, Dresden, Stuttgart, 
Müncden, Hannover und Düfjeldorf find nah und 
nach Verlagsanftalten entjtanden, die ſich die Pflege 
der arKhiteltonijchen und Der. damit eng zujammen- 
hängenden kunſtgewerblichen Litteratur zur ausjchließ- 
lien Aufgabe gemadt haben. An der Spite Diejer 
Berlagsanjtalten fteht immer noch Die 1872 gegründete 
Architekturbuchhandlung von Ernft Wasmuth in 
Berlin, die erſte diefer Art, die auch nach dem 1897 
erfolgten Tode ihres Begründers in gleichem Geifte 
fortgeführt wird. Davon zeugen die neueften Ver— 
öffentlidungen Diejes Verlags, von denen einige unter 
den Unternehmungen des deutschen Buchhandels im 
großen Stil einen Ehrenplaß verdienen. So vor allem 
die Dentmäler periifher Baufunft, Die 
Dr. Friedrich Sarre in einem auf 5 Lieferungen be- 
rechneten Werte mit 65 Tafeln in Farben: und KRunit- 
druck veröffentliht. Der Herausgeber, der in den 
Sahren 1895—1900 ganz VBorderafien für feine Zwecke 
bereift bat, führt un3 in eine neue Dentmälermelt, die 
für die Kunſtgeſchichte bis dahin ein unentdecktes Land 
gewejen war. Es handelt fi um die Baudentmäler 
der oitislamitifchen Kultur der nachklaſſiſchen Zeit 
und de3 Mittelalter, um ganz eigenartige Badlitein- 
bauten, die durch ihre Bekleidung mit farbig glafierten 
BZiegeln auch für die moderne A. von praftifcher Be- 
deutung find. Noch umfangreicher iſt die im Staats— 
auftrage veranftaltete Veröffentlichung der Gewerbe: 
fammlung de3 K. Runftgewerbemujeum3 zu 
Berlin, die der beite Kenner der Tertilfunft, Julius 
Leſſing, der Direktor der Sammlungen des Muſeums, 
felbft leitet und mit einem eingehenden Textbande ver- 
fehen wird. Diefes Merk wird, wenn es volitändig 
vorliegt, in 300 Tafeln in Farben: und Lichtdrud 
einen umfafjenden Weberblid über eines der inter: 
effanteften, aber noch ſehr wenig erforſchten Gebiete 
der Kunftinduftrie gewähren. — Der rüdblidenden 
Forſchung in eriter Linie dienen auch die voon®. Gurlitt 
herausgegebenen Hiſtoriſchen Städtebilder, die 
im Streit der Meinungen des Tages die alte Kuntft, 
wenn fie fich nur felbjtändig und perjünlich giebt, hoch— 
halten und den Strebenden und Rämpfenden unjrer 
Tage al3 Mahnung und Sporn dienen wollen. &3 
giebt noch genug alte Städte, in denen die urjprüng- 


— 


320 


Armee 


liche Abſicht ihrer Begründer, ihr künſtleriſches Wollen, 
erkennbar iſt, und ſolche künſtleriſch geſchloſſenen Städte—⸗ 
bilder den Neuerern, die planlos Straßen an Straßen, 
Plätze an Plätze reihen, unſern Architekten, und vor allem 
unſern Stadtvätern vor Augen zu führen, iſt das Ziel 
dieſer Sammlung von Städtebildern, die mit Erfurt ſehr 
glücklich eröffnet worden iſt. Tangermünde, Stendal, 
Würzburg, Lyon und Zürich werden zunächſt folgen. 
— Streng wiſſenſchaftliche Zwecke verfolgt und erreicht 
die von Karl Schäfer, dem feinfinnigften Kenner 
der mittelalierlihen A., veranstaltete PBublifation Der 
Abtei Eberbach. Diefes Diufterbeijpiel der Lifter- 
zienjer Baukunſt wird uns zum erjten Male in Auf: 
nahmen dargeboten, die der fchärfiten Prüfung durch 
Architekten und Kunftgelehrte zugleich Stich Halten. 
Das Technijche wie das Kunjtgefchichtliche ift mit gleich 
gründlicher Sach: und Fachfenninis behandelt worden. 
— Dem hiſtoriſchen Teile diefer Bublifationen steht 
der moderne, für Die Männer der Praxis beftimmte, 
ebenbürfig zur Seite. Sogar das Allerneuefte findet. 
in der Herausgabe der jämtlichen, in den Kahren 1900 
und 1901 entitandenen Schöpfungen und Gntwürfe 
von Joſeph M. Dibrich, dem Erbauer de3 MWiener 
Sezeiftonshaufes und der Bauten der Darmftädter 
Künitlerkolonie, unter dem monumentalen Titel Urd i- 
tektur (10 Lieferungen mit 150 Tafeln) eine jorg- 
fältige und ernſthafte Pflege. — Eine vielleiht noch 
größere Beachtung als die auf einfache Schönheit ge— 
richteten Beftrebungen des Darmſtädter Architekten 
wird die Verdffentlichung des Verbandes der Feuer: 
bejtattungspvereine deutſcher Sprache finden: Kunit 
und Urhiteftur im Bienfte der Feuer: 
beftattung (2 Bände mit 85 Tafeln). Das tit 
voirklich einmal die Anregung zu einer neuen Kunft, 
die neu fein muß, weil fie ji) aus einem neuen Be: 
dürfnis zu entwideln bat. — Den ununterbrochenen 
Berlehr mit der Melt der Architekten und Kunit- 
gewerbetreibenden halten zwei Beitichriften Des Was— 
muthſchen Berlag3 aufredht. Die eine von ihnen, die 
1898 gegründete, in monatlichen, überaus reich illu= 
ftrierten Heften erfcheinende Berliner Architektur: 
welt veranihaulicht nicht nur, wie der Titel vermuten 
läßt, Die regfame Thätigfeit der in Berlin und feinen 
Bororten lebenden Architekten, fondern fie giebt aud) 
ein Spiegelbild des geſamten Runftichaffens der Reichs— 
bauptjtadt in Malerei, Plaſtik und Kunftgewerbe. In 
Sonderheften , deren erites Dtto Eckmann gewidmet 
tt, wird daneben das Schaffen einzelner hervor: 
ragender Künftler in Wort und Bild von fachlundigen 
Schriftftelern gejchildert. Die zweite Zeitſchrift, die 
Architeltur des 20. Sahrhundert3 (heraus: 
gegeben von 9. Licht, ftädtifchem Baudireftor in 
Reipzig, mit Text von U.Rofenberg) erfcheint feit 
Dftober 1900 in vierteljährlichen Folioheften mit je 
25 Tafeln in Lichtdruck und reich illuftriertem Text 
in deutfcher, franzöfifcher und engliſcher Sprache. Es 
it Das erite Unternehmen diefer Art, das von einem 
deutihen Berleger ausgeht. Auf ein internationales 
Publikum von Fackymännern berechnet, zieht diefe Beit- 
fchrift für moderne Baufunft die Haupt: und Groß: 
ftädte aller europäifhen Kulturländer in den Kreis 
ihrer Veröffentligungen, fo daß die Leſer über die 
Bewegung der gefamten U. Europas ftändig unter 
richtet werden. 

Argentinien. Am 1. San. 1901 beitand die Be- 
völferung A.s aus 4800000 Perfonen, und zwar 
3550 000 AUrgentiniern und 1250000 Ausländern. Zu 
den legieren gehörten 635000 Italiener, 250000 Spa— 
nier, 115000 Franzoſen, 60000 aus Uruguay, 15000 
Brafilianer, 28000 Engländer, 26000 Ehilenen, 22 000 
Deutfche, 20000 Ruſſen, 20000 Schweizer, 59000 An⸗ 
aehörige andrer Nationen. (Le Nouveau Monde 
tr. 130 v. 6. Sept.) 

— f, Chile — Getreideernte Argentiniens — Saladerv- 
Snduftrie in Argentinien. 

Ariftarchi Ben ſ. Stiftungen. 

Armee, amerifanijche. Kontreadmiral ONeill 
bat für die Mittelartillerie der neuen Linienſchiffe eine 
7 zöllige (17,78 cm) Schnellfeuerlanone L/45 von 13,3 8. 
Rohrgewicht in Vorſchlag gebracht. Die Seele ift 7,78, 
der gezogene Teil 6,30 und der Bulverraum (bei 245 mm 
Durchmeifer) 1,47 m lang. Mit einer Ladung von 30 kg 
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rauchſchwachem Pulver jol das Geſchütz dem 74,5 kg 
ſchweren Geihoß 853 m Mündungsgeſchwindigkeit oder 
2860 Meter-T. Mündungsarbeit erteilen, der eine Durch- 
ichlagleiftung von 254 mm gegen Krupp-Hartſtahlpanzer 
und von 343 mm gegen Harvey-Nickelſtahlpanzer ent: 
fpredhen würde. Auf Heine und mittlere Entfernungen 
erwartet man folgende Leiftungen : 





Geſchoß-⸗ Durchſchlagleiſtung gegen 
Entfernung geſchwindig⸗ Krupp: | Harvey: 
feit, Panzer 
__m | Yard | m ; mm | mm 
914 1000 762 222 248 
1828 2000 677 197 210 
2743 3000 617 171 181 











(Rivista di artiglieria e genio, Bd. III, ©. 287 nad) 
Army and Navy Register.) 

Armee, bayrijche, }. Barth zu Harmaling, Exrnit 
I v., Oberſt — Endres, Karl v. — Lobenhoffer, 

art Wilhelm v. — NReichlin von Meldegg, Theophil, 

thr. v. 
un belgiſche. Das Hotchkiß-Maſchinengewehr 
(vgl. 3.2. Jan.“H. S.9 und Mai⸗-H. ©. 537), welches 
ſchon bei den vorjährigen Manövern Verwendung ge- 
funden hatte, ift während der diesjährigen Uebungen 
einer erneuten Erprobung bei der 1. Kavalleriediviſion 
unterworfen worden ; e3 wurde von Mannjchaften der 
Mafchhinengewehrabteilung des Karabinierregiment3 
bedient. (La Belgique militaire Nr. 1673.) 

— deutſche. Für Die fchmwere Artillerie des 
Teldheeres find 10 cm-Ranonenbatterien nebjt Den 
zugehörigen Munitionskolonnen vorgefehen. (Jahrb. 
für die deutjche Armee u. Marine, Okt.“H. ©. 88, nad) 
Armee-Berordnungsbl.) 

Bei den diesjährigen Raifermandvern in Westpreußen 
wurden 10 (nad) andern Angaben 12) zur Perſonen— 
beförderung bejtimmte Selbſtfahrer in Dienft geſtellt; 
fie waren Drei» bis ſechsſitzig, arbeiteten mit 6 bis 
15 Bierdefräften, fuhren 40 bi3 65km in der Stunde 
und hatten ausschließlich Benzinmaſchinen. Sämtliche 
Fahrzeuge jtammten von deutichen Firmen oder Kon 
firufteuren (Fahrzeugfabrif Eiſenach, Daimler in Kann: 
ftatt, Benz u. Co. in Mannheim, Dietrich in Nieder: 
bronn und Prof. Klingenberg von der Technifchen Hoch: 
Schule zu Charlottenburg) ; jieben Wagen waren Eigen: 
tum der Heeresvermwaltung. Sie verkehrten zwischen 
den vorderiten Zruppen und Den Bilenbahnend- 
punkten und übermittelten Befehle und Nachrichten 
zwijchen einzelnen Stäben; ihre Leiſtungen auf den 
durchweg gut gehaltenen Straßen des Manövergeländes 
wurden auch duch das recht ungünftige Weıter nicht 
nachteilig beeinflußt. Mehrere Muſter ermiejen fich 
durchaus Friegsbraucdhbar. 

Als Raftjelbftfahrer fanden beim I. Urmeecorps 
zwei Dampfrollmagen von Thornyeroft Verwendung, 
welche den Truppen unter manden Schmierigfeiten 
(Ungunft der Witterung, fehlechte Wegſtrecken) den 
—— aus den Magazinen nachführten. 
Die Kraftwagen dieſer Gattung bedürfen augenjchein- 
lich noch mehrerer Berbefferungen, um als friegsmäßig 
gelten zu Dürfen. Ihre Schwäche liegt namentlich in 
der Unentbehrlichfeit einer feiten Fahrbahn, während 
ihre Fähigkeit, auf jchmalen Straßen zu wenden, recht 
befriedigend iſt. 

Zwei leihte Straßenlofomotiven der Firma 
Sonder in Magdeburg (Maltamufter von 6 T. Dienit- 
gewicht mit Waffer und Brennitoff) traten beim 
XV. Armeecorp3 in Thätigfeit. Mit drei angehängten 
gewöhnlichen Wagen ſchwerer Art überwanden fie ſelbſt 
die für tieriihen Zug fon unbequemen Steigungen 
des Baltiſchen Höhenzugs, ebenjo Schlammige Straßen: 
ftellen und kurze Streden auf freiem Felde. Um über 
aufgemweichten Boden zu den Biwaks zu gelangen, 
fuhren fie allein voraus und zogen die Wagen einzeln 
am Drabtjeil zu fich heran. Eine dritte, beim I Corps 
benuste Borjpannmafchine (tracteur Scotte), die im 
franzöfifhen Heer eingeführt ift, war wenig erfolgreich 
und ſoll vermöge ihrer niedrigen Räder auf weichen 
.. verfagt haben. (Mil.Woch.⸗Bl. Nr. S8, 

p. 2329 u. Milttär-3. Nr. 42 v. 19. DI. ©. 503.) 

Während des diesjährigen Manöver wurde beim 
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Lehrinfanteriebataillon ein neuer Segeltuchtorniſter 
geprüft. Der Mantel wird auf ihm vieredig zufammen- 
es Darüber der von jedem Manne mitgeführte 

eltteil befejtigt. An den beiden Schmalfeiten des 
Tornifters befinden ſich die Patronentajchen, welche 
etwas Tleiner find alS die am Koppel des Geiten- 
gewehrs getragenen. Die Tornijter follen fich gut be» 
bewährt haben. (Militär-3. Nr. 41 v. 12. Okt. ©. 492.) 

Die finanzielleMobilmadhung der deutſchen 
Wehrkraft heißt eine von dem bayrischen Oberſt a.D. 
Dr.v. Renauld-Rellenbad im Berlage von Dunder 
und Humblot, Leipzig, herausgegebene Arbeit. Nach 
dem Ergebniſſe des Heeresergänzungsgefchäftes von 
1898 berechnet er die deutſche Wehrfraft für das Fahr 
1922 auf 10245000 Mann, darunter 4884000 voll- 
ftändig ausgebildete, 5361000 größtenteil3 unaus— 
gebildete, den Geldbedarf nach den Koſten des deutſch— 
franzöfiihen Krieges pro Dann und Tag auf 6 M., 
für daS obige Gefamtlontingent pro Tag auf 61,5 Mill., 
für einen Monat 1845 Mill, ein Jahr 22 Milliarden. 
Bei einem Aufgebot von ca. 5 Mill, Mann ergäbe fich 
ein Jahresaufwand von 11 Milliarden, bei 2,5 Mill. 
Mann ein folder von 5,5 Milliarden. Daher ift nach 
dem Verfaſſer nicht die Zahl der Streiter in einem 
fünftigen Kriege für die Machtſtellung eines Staates 
entjcheidend, fondern die finanzielle Leiſtungsfähigkeit. 
ar Steigerung derjelben wird für Deutfchland Die 

ewinnung einer Macht zu einem gemillermaßen 
finanziellen Bündnifje und die Förderung des Welt- 
handels empfohlen. 

Die Heimtransporte der oftafiatifhen Ex— 
pebdition haben mit der Ankunft des Lloypdampfers 
Krefeld am 29. Okt. ihr vorläufige Ende gefunden. 
Nunmehr steht nur noch die ca. 5000 Mann ſtarke Be- 
fagungSbrigade in China. In einem Zeitraum von 
3 Monaten find auf 21 Dampfern 460 Offiziere und 
16500 Unteroffiziere und Mannſchaften nah Deutjch- 
land zurücbefördert worden. 

Armce, englifche. Umfangreiche kriegsmäßige 
Schießübungen und Berfuche jind fürzlih in Irland, 
bei Okehampton und im Lager von Salisbury mit 
mebreren Batterien Schnellfeuerfanonen Syſtem Chr- 
hardt ausgeführt worden, welche in 1900 von der 
Rheinischen Metallwaren- und Mafchinenfabrif zu 
Düffeldorf der englifchen Heeresverwaltung geliefert 
wurden (vgl. 3.2. Jan.“H. ©. 9). Das Ergebnis diejer 
Erprobung mar ein außerordentlich günitiges, und der 
vorzügliche Erfolg hat die tadelnde Kritik, welche früher 
an den Geſchützen geübt wurde, gründlich widerlegt. 
&3 wird nun behauptet, das jebige gute Verhalten 
der Ehrhardt-Kanonen fei lediglich den an ihnen in 
England nachträglich vorgenommenen Uenderungen zu 
verdanften. Dies ift indes unzutreffend. Nur die 
Achſen, deren von der engliihen Heeresverwaltung 
vorgefchriebene Konstruktion ſich zu ſchwach ermieg, 
find von der Fabrit auf eigne Koiten durch ftärfere 
Achſen nach dem urfprünglichen deutfchen Muſter erſetzt 
worden. Bon einigen Seiten wird verbreitet, daß man 
nunmehr die gefamte englifche und indiſche Feldartillerie 
mit Ehrhardt-Kanonen ausrüften werde; andre Stim- 
men bezeichnen dies Gerücht al3 irrig oder doch ver- 
früht. Immerhin ericheint die von Lord Stanley, 
Uinterftaat3iefretär de3 Kriegsamt3, im Unterhaus ab» 
gegebene Erklärung beachtenswerti, daß von den 
15 Batterien, die fich in den Händen der Truppen be— 
fänden, Feine einzige unbrauchbar geworden jei; einzelne 
an den Lafetten vorgefommene Befchädigungen jeien 
befeitigt; eine Abteilung zu 3 Batterien habe ein ganzes 
Jahr hindurch allen Dienſt in volllommen zufrieden 
ftelender Weife mit den neuen Gejchügen gethan. Auf 
der Military Erhibition in Garl3 Court, London, 
wurde den Ehrhardt-KRanonen von den al3 Preisrichter 
maltenden englifchen Offizieren der höchſte Preis der 
Ausstellung zuerkannt. (Ueberall, 9.7; Mil.-3.Nr. 40 
v. 5, DE; Köln. V. Nr. 903 v. 9. Okt. und Londoner 
Finanz⸗Chronik Nr. 39 ©. 1454.) 

Die gefamte Infanterie fol nunmehr bi3 auf 8 Regi- 
menter mit dem L2ee-Enfield-Gewehr bewaffnet und 
ebenfo die Ausrüftung der indifhen Eingeborenen— 
Snfanterie mit diefer Waffe nahezu beendet fein. 
(Internationale Revue über die gefamten Armeen und 
Flotten Okt.“H. ©. 419 nad) Broad Arrow.) 
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Aruee, engliſche, ſ. England 9. — PreiSaus: | geeigneten Uniformfarbe verwendet, durch melde ein 
fchreiben. befferer Schuß der vor dem Feinde vperierenden 
— franzöſiſche. Die Zufammenfegung der mit | Truppenanfammlungen erzielt werden Tünnte Das 


75 mm⸗Schnellfeuerkanonen c/97 ‚bewaffneten fahrenden 
Batterien auf Kriegsfuß ift wie folgt fejtgejegt worden: 
4 Geſchütze, 12 Munitionswagen und 5 Bermaltungs- 
fahrzeuge (2 Borratsmagen, 1 Feldſchmiede, 1 Lebens 
mittel-e und 1 Futtermagen). Dieſe 19 Gefhüse und 
Fahrzeuge (von den Lebensmittel- und Futterwagen 
abgesehen) find in 9 Züge gegliedert. Im Gefecht be— 
finden ſich 4 Munitionswagen in der Zeuerlinie, neben 
jedem Geſchütz einer; zwei ftehen dicht dahinter als 
premier ravitaillement; die übrigen ſechs bilden die 
Staffel, melche 200 bis 300 m weiter rückwärts auf- 
geftellt wird und den verausgabten Schießbedarf aus 
den Munitionskolonnen ergänzt. In ihren 4 Geſchütz— 
pıogen und 12 Munitionswagen führt die Batterie 
1296 Schuß (für das Geſchütz 324) mit. (Sahrbücher 
für die deutſche Armee und Marine, Okt.H. S. 94.) 

Das neueſte Muſter (1901) der Schnelffenerfeldfanone 
von Schneider-Canet hat ein Rohr von 2,85 m = 31,3 
GSeelenweiten Länge und erteilt dem 6,5 kg ſchweren 
Geſchoß 500 m Weündungsgefchwindigfeit oder 82,9 
Meter:T. Mündungdarbeit; die Lafette, deren Yeuer- 
höhe 90,5 cm beträgt, wiegt 615, das feuernde Geſchütz 
980 kg. Um für lebtered gegenüber dem Muſter c/98 
eine Srleichterung von 30 kg zu erzielen, hat man Die 
Mündungsgefhmindigfeit um 50 m herabgejeßt. Der 
als Borbringer dienende Drudlufteylinder ift von der 
Rohrbremſe völlig unabhängig, ebenjo die Bijierlinie 
vom Rohr; Die beim Feuern Dinter den Rädern 
liegenden adichuhe find beibehalten worden und 
werden zugleich auf dem Marſch als Fahrbremje be- 
nubt. (Sahrbücher für die deutfche Armee und Marine, 
Okt.“H. ©. 96.) 

Bon den in NRemiremont ftehenden Sägerbataillonen 
Nr. 5 und 15 find fürzlich im Bogeiengebiet Verſuche 
mit Maſchinengewehren (wahrſcheinlich Syſtem Hotchkiß) 
ausgeführt worden und ſollen ein ſehr befriedigendes 
Ergebnis geliefert haben. Die Waffe verfeuert die 
Patronen des Infanteriegewehrs m/S6/93 (Lebel), wiegt 
nur 50 kg und läßt ſich auch im ſchwierigſten Gelände 
von zwei Maultieren fortichaffen. (La France militaire 
Nr. 5257.) 

— italtenijche Die Heeresvermaltung Hat einen 
Wettbewerb für Selbitfahrer zum Miilitärdienft aus: 
gejchrieben und will, fobald daS geeignete Mtufter ge- 
funden fein wird, nach dieſem eine größere Anzahl 
Fahrzeuge beitellen, ſowie alljährlich neue Preiſe für 
jolhe Fabrifanten ausjegen, Die werinolle Verbeſſe— 
rungen an den bejchafften Wagen vorfchlagen und aus— 
führen. (Sinternationale Revue über Die gefamten 
Armeen und Flotten, Okt.“H. ©. 426.) 

— niederländiſche. Die mit der Prüfung von 
Schhnellfeuerfeldfanonen beauftragte Kommiſſion hatte 
fih auf Grund der mit Gefhügen von Fried. Krupp, 
Nordenfelt-Cockerill und Schneider-&anet ausgeführten 
Berjuche für die Annahme des Kruppſchen Federſporn— 
geihüges ausgeſprochen. Da aber neuerdings in andern 
Staaten da3 Rohrrücklaufſyſtem mehr Anklang gefunden 
bat, find vom Kriegsminiſterium umfangreiche Ber: 
gleichſsverſuche zwiſchen der Kruppſchen Federſporn— 
kanone und Rohrrücklaufgeſchützen von Krupp und von 
Ehrhardt angeordnet worden. GJahrbücher für die 
deutiche Armee und Marine, Oft.-9. ©. 107.) 

— norwegiſche. Der Gejfamtbedarf für Neu: 
bemwaffnung der Feldartillerie (vgl. 3.2. Aug.⸗H. 
S. 115) beläuft fich auf 132 Gefhüke, 192 Munitions— 
wagen, 60 Bermaltungsfahrzeuge und 500 Schuß für 
das Geſchütz. Außerdem follen 108 Munitiongwagen 
und 63 Bermwaltungsfahrzeuge umgeändert merden. 
Hiervon find ſämtliche 132 Gefhüße, 72 Munitions- 


wagen und 39600 Schuß (300 für das Geſchütz) der 


Rheinischen Metallwaren- und Mafchinenfabrif in Auf- 
trag gegeben; Die Herftelung des übrigen Schieß- 
bedarf3 fomie die Umänderung der 171 Fahrzeuge fol 
im Lande jelbit erfolgen. (Internationale Revue über 
die gefamten Armeen und Flotten, Okt.“H. ©. 430.) 
Die Nilitärbehörde hat die Frage einer zweckent— 
Tprechenden Truppenequipierung in Erwägung gezogen 
und ihre befondere Aufmerkſamkeit auf die Ermittelung 


einer für die Rriegführung auf ſkandinaviſchem Boden. 


von den Engländern auf ihren überjeeifchen Feldzügen 
verwendete Khaki erwies fich für die landſchaftliche 
Sarbengebung in Norwegen vollkommen ungeeignet. 
Günſtigere Erfahrungen erzielte man mil einer neu— 
artigen, eigens für den Felddienft fonfiruierten Untform- 
farbe, welche fi in ihren Grundtönen möglichit getreu 
der Naturfarbe des norwegischen Fieldgefteins anfchließt. 
Mie das Morgenbladet von autoritativer Seite erfährt, 
wurden von der K. Snfanteriefchießfchule im Laufe der 
legten Wochen mit den neuen Uniformen eine Reihe 
praftifcher Verſuche im offenen Gelände durchgeführt, 
welche nach jeder Hinficht zufriedenftelende Reſultate 
ergaben. Im Gelände von Löjten und Nomedal wurde 
u. a. fejtgeftellt, daß Scheiben, melche probemeife mit 
der neuen Farbenverbindung bemalt worden waren, 
fhon auf 800 m für daS unbewaffnete Auge nicht 
mehr von der übrigen Umgebung zu unterjcheiden 
waren. Auf längern Abſtänden verfagten jelbft die 
fhärfiten Krimſtecher. Auf Grund der erzielten Er— 
fahbrungen wird die Militärbehörde im Laufe der 
nächſten Wintermonate erneute Verſuche anftellen, um 
fih über die allfallfige Abhängigkeit der neuen Schuß: 
farbe von der landichaftliden Beleuchtung zu ver: 
fhiedenen Jahreszeiten ein abjchlieBendes Urteil 
zu bilden. 

Armee, norwegijche, ſ. Normegen. 
öſterreichi ſche. Eine 9 cm=- Batterie Der 
Feltungsartilleriefchießichule beſchoß auf dem Hebung3= 
plat bei Felixdorf einen Feflelballon und "holte ihn 
jhon mit dem zwanzigſten Shuß herunter, obwohl er 
nur 3,5 m Durchmeffer hatte, die Entfernung gegen 
4000 m betrug und die Beleuchtung (bei Wiorgennebel) 
höchſt ungünitig war. Aus diefem und früheren Ber: 
fuchen folgerte man, daß ſich Feſſelballons im Wirkungs— 
berei der Artillerie namentlih dann nicht zu be— 
Hauptenvermdgen, wenn das Einfchießen (Gabelbildung) 
durch Jeitlihe Beobachtung der Schüffe erleichtert und 
abgefürzt werden fann. (internationale Revue über 
die gefamten Armeen und Flotten, Okt.“H. S. 431.) 

Bei dem 70. Sinfanterieregiment find 5 mm ſtarke 
Scheiben aus Flußſtahlblech in Gebrauch, die bei einem 
Treffer na) rückwärts umfippen, gegen einen Amboß 
Ichlagen und dadurch) eine Platzpatrone zur Erplofion 
bringen; Geſchoßdurchſchläge und die von Quer— 
tchlägern hervorgebrachten Beulen find rißfrei und 
laſſen fich leicht ausbejjern. Cine Kopficheibe koſtet 
gegen 85 Pf. GVedette Nr. 308.) 

Für Die Sahrzeuge der Fußtruppen und der Kavallerie 
ſowie für ſämtliche Trainfahrzeuge ift ein Sielengeichirr 
m/1901 an Stelle des bisherigen m/86 eingeführt 
worden und fol bei allen Neubejchaffungen al3 Muſter 
dienen. Damit werden Dann aud die in den Bejtänden 
noch zahlreich und in den verfchiedenften Formen vor—⸗ 
bandenen Kumtgeſchirre ausjcheiden, die zum Teil 
noh aus dem Anfang des vorigen Nahrhunderts 
ftammen. Pan macht gegen da3 Kumt namentlid 


‚geltend, Daß es zu fchwer jei, die Pferde leicht drücke 


und ihre Zugleiltung beeinträchtige. (Itorm.-Berordn. 
f.d. K. u. K. Heer, Stück 28, u. Militär-3. Nr. 40 v. 5. Okt.) 

Nach den am 31. Dez. 1900 für aanz Deiterreih an- 
geftellten Erhebungen über die Umgangsipradhe im 
Heere (über 229021 Militärperfonen) waren 91 043 
Deutfche, 43172 Tſchechen, 30 731 Bolen, 22 627 Ruthenen, 
83802 Slowenen, 4172 Serben und Froaten, 5130 
Sstaliener und Ladiner, 1279 Rumänen und 29 Magyaren: 
Nah D. Erde Nr. 1 ©. 2.) 

— ſ. Galgötzy, Anton — Oeſterreichiſch- ungarische 
Monarchie — Uriel, Dr. Joſeph. 

— preußiſche, ſ. Leopold, Fürſt von Hohenzollern 

— ruſſiſche. Die Fabrifation der kürzlich ein- 
geführten 7,62 cm=Schnellfeuerfeldfanonen nad) der 
Konitruftion des Generalleutnant3 Engelhardt (vgl. 
3.2. Aug.H. ©. 116) fol vorläufig (vielleicht auch 
dauernd) auf rund 1000 Stück bejchränft bleiben. Mit 
der Beichaffung der für die Neubewaffnung der Feld- 
artillerie weiter erforderlichen Geſchütze (gegen 3500) 
beabfichtigt mıan erjt vorzugehen, wenn die jpäteftens 
bi3 Ende 1902 zu ‚erwartende Entjcheidung über das 
endgültig anzunehmende Syitem getroffen fein mird. 
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Jede der 5 ruſſiſchen Maſchinengewehrcompagnien 
(vgl. 3.8. Juni⸗H. ©. 647) ſetzt ſich auf Kriegsfuß zu: 
fammen aus 5 Offizieren, 11 Unteroffigieren, 87 Mann, 
36 Pferden, 8 Marim-Mlafchinengemehren, 8 Gebirg3- 
proßen, 8 zweirädrigen Munitionsfarren und 6 Ber- 
waliungsfahrzeugen. Sede Protze nimmt 1350, jeder 
Munitionskarren 4500 Batronen in Ladegurten auf. 
Die Eompagnie iſt ſonach mit 46800 Schuß im ganzen 
oder mit 5850 Schuß für jedes Gewehr ausgerüjtet. 
Revue d'Artillerie Bd. 58 ©. 518.) 

Der Ende Oktober erjchienene Entwurf einer neuen 
Felddienftordnung, der in der ruffiihen Armee an 
Stelle der bisherigen einschlägigen Borfchriften Gültig- 
feit erlangt Hat, bafiert durchaus auf modernen PBrin- 
zipien und trägt den Fortjchritten der Wiſſenſchaft 
und Technik volle Rechnung. Bine einjchneidende 
Aenderung bejtimmt, daß die Zeit bei Abfaſſung von 
Befehlen und Meldungen nit mehr mit morgen, 
mittags, abends, fondern mit der Stundenzahl von 
1 bis 24 angegeben werde. Die Marſchgeſchwindigkeit 
von Übteilungen aller Waffen wird mit 3 bi 4 Werft 
in der Stunde (1 km = 0,9 Werft) angenommen. Dem 
neuen Entwurf ift eine Vorſchrift für das Gefecht von 
Abteilungen aller Waffen beigefügt morden. (M. N. N. 
v. 31, Okt. 506.) 

Armee, jpanijche, j. Spanien. 

Armenien ſ. Kirche, chriltlicde, in Armenien — 
Türkiſches Reich. 

Armenpflege ſ. Aerzte — Erwerbsfähigkeit — Sn: 
validenrente — Taubſtumme. 

Artin Paſcha, Dadian, Unterſtaatsſekretär im tür— 
kiſchen auswärtigen Miniſterium und Staatsrat, iſt 
am 20. Oktober, laut Meldung aus Konſtantinopel, 
75 Jahre alt, geſtorben. 

Arzttitel. Die Bezeichnung „praktiſcher Vertreter 
der Naturheilkunde“ iſt als ein arztähnlicher Titel an- 
zuſehen und daher ſtrafbar gemäß S 147 Nr. 8 der 
Gewerbeordnung (Urteil des O.L.“G. Dresden vom 
9. März 1901; Sammlung gerichtl. Entſcheidungen auf 
dem Gebiete der öffentl. Geſundheitspflege, herausg. v. 
Kaiſerl. Geſundheitsamt Bd. III. ©. 346.) 

ASasok (Familie Sas), Lujtipiel von Soma Guthi 
und Viktor Rakoſi, trug bei feiner Erſtaufführung im 
Budapefter Nationaltheater am 4. Okt. einen Heiterfeits- 
erfolg Davon. 

Askold, geſchützter Kreuzer, j. Marine, ruffische. 

Aſtronomie. Campbell hat im Aſtrophyſical Four: 
nal XIII ©. 80—89 über feine Verſuche, den Apex der 
Sonnenbemwegung aus den bis jest bejtimmten Eigen— 
bemwegungen von Firiternen in der GefichtSlinie zu be— 
ftimmen, berichtet und zugleich als Endpofition den Ort 

Ar = 277%,5+4°%,8 D=+20°90-+5°,9 
angegeben. Stun hat Prof. J. &. Kapteyn in Groningen 
eine ähnliche Urbeit auf Grund der Eigenbemegungen 
von 2640 Sternen aus dem Auwers-Bradleyſchen 
Ratalog, fowie von 609 vin Porter in den Publications 
of the Cincinnati Observatory Nr. 12 hinfichtlich ihrer 
Eigenbemwegung beftimmten Sternen ausgeführt und in 
den Witronomifhen Nachrichten Nr. 3721 darüber be- 
richtet. Kapteyns Bofition für den Apex der Sonnen: 
bewegung tft: 

Ar = 273%, 6+1%,3 D= +39% 5 +1°%1 
und dedt fih recht gut mit der Campbellſchen. 

— Auf der Lick-Sternwarte wurde neuerdings auf 
fpeftrographiidem Weg von Wright, Campbell und 
Keefe die Schnelligkeit folgender ſechs Sterne in der 
Gejichtslinie bejtimmt: z Cephei ſchwankte zwiſchen 
— 37 km (in der Sefunde) am 29. Auguft 1899 und 
—5 km am 7. Oft. 1900; 31 Cygni zwiſchen — 12 km 
am 20. Juni 1899 und +3km am 5. Juni 1901; 
& Piscium zwiſchen +25 km am 5. Sept. 1899 und 
+35 km am 26. Dez. 1900; Persei zwiſchen +10 km 
am 26. Oft. 1898 und —4 km am 17. Dez. 1900; &’Ceti 
zwiihen —9 km am 27. Oft, 1897 und +4 km am 
29. Dft. 1900; e Hydrae zwiſchen +43km am 26. Dez. 
1899 und +32 km am 23. April 1901. Dagegen fonnte 
man aufder Licd-Sternwarte die von Newall beobach- 
teten Schnelligfeitsfchwanfungen von a Persei nicht 
bejtätigen, und ebenjowenig die von Bjelopolafij be- 
obachtete Ursae majoris. WUndrerfeit3 beftätigte man 
jedoch jene von Deslandres gefundene von Ö Orionis, 
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indem man am 21. Auguſt 1500 +51 km und ſchon 
am 17. Sept. — 69 km fand. Noch interefjanter tit der 
Umftand, daß man für den zmeitfchnelliten Stern, 
1830 Groombridge, eine mittlere Schnelligkeit von 
—95 km in der Gefichtslinie fand. Dana) würde die 
auf Grund einer Barallare von 0,14 zu 240 km in 
der Sekunde berechnete direkte Schnelligkeit nicht uns 
möglich ericheinen. 

Aſtronomie ſ. Nova Persei. 

Attentat ſ. Leo XL, Papſt. 

Audran, Edmond, ſ. Curé Vincent, Le. 

Auftragserteilung ſ. Börſentermingeſchäfte. 

Aufzüge, öffentliche, ſ. Sonntagsheiligung. 

Auf zum Südpol! Unter dieſem Titel veröffent- 
licht Prof. Dr. Georg v. Neumayer, der hochverdiente 
Seiter der Deutichen Seewarte, ein groß angelegtes 
Wert, daS unter Zugabe von zwei Bildnifien des 
Berfaflers und fünf geographiſchen Karten im Berlag?- 
hauſe Bita in Berlin erfchtenen ift. Dasjelbe enthält 
tim mejentlichen einen Wiederabdrud der Vorträge und 
Denkſchriften, mit weldhen Georg v. Neumayer feit 
mehr als einem halben Sahrhundert für die Beranftal- 
tung eraltswijjenfchaftlicder Unterfuchungen über den 
Erdmagnetismus und für eine Damit in Verbindung 
ftehbende planmäßige Erforfhung der Südpolarregion 
eingetreten if. Durch die Einleitung und den ver- 
bindenden Text zu den einzelnen Arbeiten geitaltet ſich 
das Wert zugleich zu einer erſchöpfenden und hoch— 
intereffanten Autobiographie des Herausgebers. 

Augsburger Poftzeitung. Die DBerleger der 
U. B., Haas und Grabberr, erhielten päpftliche Ordens— 
auszeichnungen und zwar Haas das Niiterfreuz des 
Pius-Ordens, Grabherr das Ritterkreuz des Gregorius— 
Ordens. 

Auktionatoren ſ. Rechtsagenten. 

Auskunfteien ſ. Rechtsagenten. 

Auskunftſtelle für den Außenhandel f. 
Außenhandel, Ausktunftitelle für den — Außenhandel, 
norwegische Ausfunftitelle für den. 

Ausländer ſ. Arbeiter, ausländiiche. 

Ausſperrungen T. Streits. 

Ansipielung, öffentliche, f. Gutſcheinhandel. 

Ausſtellungen. Gine allgemeine Ausstellung für 
Handel, Gewerbe und Snduftrie, Nahrungsmittel, Volks⸗ 
ernährung und Gejundheitspflege wurde zu Deffau 
am 28. Sept. eröffnet. Sie tit von 300 Ausftellern 
beſchickt. (AUpoth.3. Nr. 79.) 

— ſ. Buffalo — Frankfurt a. M. 
ausstellungen — Münden — Wien. 

— ſ. a. Runitausftellungen. 

Auſternzucht. Die für die amerifaniiche Aufter 
charakteriſtiſche Thatſache, dad die weibliche Aujter 
jährlich 16 bis 40 Millionen Bier herporbringt, von 
denen aber nur ein & aus ber Million befruchtet 
wird, hat Prof. Sohn A. Ryder von der Kohn Hopkins— 
Univerjität bewogen, Verſuche mit der fünftligen Be- 
fruchtung anzufiellen. Die Auſter wird geöffnet, die 
Eierſtöcke werden gejtrichen, fo daß Die Gier abfließen. 
Zeßtere werden dann in eine Verſuchsröhre überführt, 
in welche auch der Samen der männlichen Auſter hin— 
zugefügt wird. Auf diefe Weile follen 90 p&t der 
40 Mill, Gier einer großen weiblichen Auſter befruchtet 
werden. (Deutiche Fifcherei:3. Pr. 42.) 

Anftralien. Der Bundeszolltarif ift am 
8. Okt. vorläufig in Kraft gefeßt worden. Die Säbe 
entiprechen vielfach denjenigen des bisherigen Tarifs 
der Kolonie Viktoria (Deutfches Handelsarchiv 1896 I 
&. 8395). Der Entwurf zu einem Gejege über das Zoll: 
weten, mit dem fich in lebter Zeit das auitralifche 
Bundesparlament befäftigt bat, ift Anfang Dftober 
zum Geſetz erhoben worden. Das Geſetz enthält Die 
allgemeinen Grundfäße, nach denen bei der Erhebung 
des Bundeszolls verfahren werden fol. (N. f. H. u. J) 
Nah dem letzten Zenſus iſt die Einwohnerzahl 
des Auſtral⸗-Kontinents gegen 1891 von 4036570 auf 
4550 651, alſo um rund 514000 gewachjen, d.h. etwas 
mehr al3 die Einwohnerzahl England3. Der Zuwachs 
trifft namentli das flahe Land, denn die Städte 
zeigen, mit Ausnahme von Sidney, eine nur geringe 
Zunahme. Melbournes Einwohnerzahl beträgt jebt 


— Gartenbau: 


— 


Oktober 1901. 


Auftralien 


493 956, das ift für die le&ten 10 Jahre eine Zunahme 
von nur 3000. Gidney zählie 1891 etwa 385000 Ein- 
wohner, bleibt aber heute nur um 5000 Seelen hinter 
Melbourne zurück. Neuſüdwales ift jegt der am 
ſtärkſten bevölterte Staat, Viktoria aber hat noch immer 
die Dichtejte u ul Viktoria zählt 1196000, 
Neuſüdwales 1362000 Einwohner. Die weiße Be: 
völferung Neufeelands iſt um 146000 Köpfe auf 
773000 gewachien , vornehmlich Dur Einwanderung. 
Die Zahl der Maori beträgt 43000, die Gejamt- 
einmohnerzahl alfo 816000. (Globus 80. Bd. Nr. 12.) 

Die Deinifterpräfidenten der auftralifchen Staaten 
haben für den Staatenbund eine eigne Flagge und 
ein eignes Siegel gemählt. Sm oberen Biertel Der 
neuen auftralifchen Flagge erblidt man den Union 
Sad, Darunter fteht ein jech3ediger Stern, der die Zahl 
der Dem neuen Staat angehörenden Kolonien anzeigt; 
auf der andern Hälfte der blauen Flagge ſieht man 
die fünf Hauptiterne des ſüdlichen Kreuzes. Das Siegel 
des neuen Staatenbundes zeigt auf der VBorderfeite 
bob zu Pferde eine verjüngte Britannia mit Schild 
und Oelzweig, im Hintergrund eine aufgehende Sonne. 
Die Nüdkfeite des Siegeld enthält die ſechs Wappen- 
ſchilder der auſtraliſchen Kolonien, in der Mitte das 
von der Königskrone überragte engliſche Wappen. 
(Voſſ. 3. Nr. 485 v. 16. Oft.) 

Auſftralien |. Außenhandel Südauftralien?. 

Auſftria⸗Preis ſ. Pferderennen; 

Auswanderer, Reichsauskunftſtelle für. 
Die D. Rol.:3. vom 24. DE. teilt die vorläufige Ber: 
einbarung zwiſchen dem Reiche und der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchäft über die Errichtung einer ſolchen 
mit. Die Ausfunftftelle wird von der Verwaltungs: 
abteilung der Rolonialgeſellſchaft unter Oberaufficht 
des NeichSfanzler3 und unter einem mit deſſen Ge- 
nehmigung angeftellten Vorſtand gebildet. Die Aus— 
funftertetlung erfolgt koſtenlos, entweder Durch Die 
Auskunftſtelle oder Durch) Bertrauensmänner oder durd) 
innerhalb des Reichsgebietes zu errichtende Zweig— 
ftellen. Das Neich ſtellt einen jährliden Koſtenzuſchuß 
in Ausfiht. Das Auswärtige Amt bringt die Be— 
richte der fatferlichen Vertreter im Auslande, die für 
das Ausmwanderungsmeien von Intereſſe find, zur 
Kenntnis der Austunftitele und wird auch Anträgen 
der leßteren wegen Beſchaffung weiteren Materials 
nah) Möglichkeit entjprechen. 

uswanderung. Das preußifche Oberverwaltungs⸗ 
gericht bat unter dem 22. Juni 1900 entjchieden, daß 
ehemalige Deutfche, welche ausgewandert find und ein 
ausländijches a. ermorben haben, nicht 
durch Rückkehr in daS Reichsgebiet und die Nieder: 
laffung in demjelben einen Rechtsanſpruch auf Res 
naturalifation nah 821 Abſ. V des Gefeges Über die 
Erwerbung und den Berlujt der Bundes» und Staats⸗ 
angehörigteit erwerben, weil das Geſetz in feinem 
zweifelhaften Wortlaut nach feinem aus den Gejeß- 
gebungSverhandlungen hervorgehenden Sinne dahin 
auszulegen jet, daß der fragliche Abſatz nur Dazu be- 
RE it, Die Härte zu mildern, die ſich au3 dem 
erluft der Staatsangehörigfeit durch bloßen Friſt⸗ 
ablauf möglichermweife für den Abweſenden ganz ohne 
deſſen Zuthun, ergeben kann, daß der fragliche Abſatz 
Dagegen ſich gar nicht auf Perſonen bezieht, welche 
nad) Erwerb einer durch Naturalifation erlangten 
ausländiihen Nationalität zurückfehren, indem ehe— 
malige Deutjche, welche nicht allein thatſächlich durch 
langjährige Abmefenheit, fondern bewußt und abfichtlicy 
durch Eintritt in einen fremden Staat3verband das fie 
mit der Heimat verfnüpfende Band geldft haben, bei 
ihrer Rückkehr al3 Ausländer ſchlechthin zu behandeln 
— ll Bd. 38 ©, 401, Zeitſchr. f. bad. Verw. 

. 199, 

— ſ. England — Orden, religiöfe, in Frankreich — 
Staatsangehörigfeit Bereinigte Staaten von 
Amerika. 

Answeifungen j. Herring, Joſeph — Preußen 1. 

Auszeihnungen |. Augsburger Poftzeitung — 
Barneri, Bartholomäus, Ritter v. — China-Medaille 
— Gourtenay, Baudouin, de — Ficker, Dr. Julius — 
Fritſch — Heierli, Jakob — Heinrich, Bring von Preußen 
— Hoff, Guſtav — Rampf, Eugen — Roppe, Dr. &. — 
Kraus, Dr. Franz Zaver, Prof. — KRunftausftellungen 


— 
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— Langhans, Ritter v. — Leopold, Fürſt von Hohen⸗ 
zollern — Luxburg, Dr. Friedrich Graf von — Mar: 
kownikow, W., Prof. — Mühlig, H. — Nokk, Dr. Wilh. 
— Orden, religiöfe, in Deutſchland — Poſſart, Ernſt v. 
z Ze päpftliher Nuntius — Walderiee, 

raf v. 

Außenhandel Finnlands. Im Jahre 1900 be- 
trug der Wert der Gejamtausfuhr 197 700 000 finn!. M., 
um 13 Mill. mehr als 1.5.1899. Die Einfuhr jtieg 
auf 270800000 finnl. M., etwa 20 Mill. mehr als 
i. J. 1899. Diefes Mehr rührt meift von einer Ver: 
zollung von Waren in den Magazinen ber, welche aus 
Furcht vor einer Zollerhöhung um etliche Monate früher 
als ſonſt vorgenommen wurde. 
ndohinas Im Sabre 1900 erreichte Die 
Ausfuhr dieſer ee Kolonialgebiete einen 
Wert von 151338300 Fr. (1899 133919000 Fr.), 
die Einfuhr einen folchen von 186 044390 Fr. (1899 
115465880 $r.), ein Mehr von 61 p&t gegen das Vor: 
rk der Einfuhr war Frankreich mit 74226400 Fr. 

eteiligt. 

— Italiens. 1900 betrug der Wert der Einfuhr 
im ganzen 1700 234000 $r., Die Ausfuhr 1338246 000 Fr. 
Hierbei befand fich England an eriter Stelle der Be- 
teiligten, Deutfchland an zweiter, wenn es auch hin—⸗ 
fiehtlihd der Einfuhr hinter die Vereinigten Staaten 
zu ftehen fam. Deutichland lieferte 11,96 p&t der’ Ge- 
famteinfuhr und nahm 16,55 p&t der italienifchen Aus⸗ 
fuhr auf, während die Schweiz ben vorderften Ab— 
nehmer des Sejfamterportes bildete. 

— der Kapkolonie. Für das am 30. Juni 1901 
abgelaufene Fiskaljahr bewertete fich die Einfuhr 
nah der Kapfolonie auf 22800026 Pfd. St. gegen 
19 056 762 Pfd. St. im Vorjahre. Die Ausfuhr er: 
reichte einen Gefamtmwert von 9848472 Pfd. St. gegen 
12 740946 Pfd. St. im Jahre 1899/1900. 

— von Madagasfar. Die definitiven ftatiftifchen 
Zahlen ergeben für die Einfuhr von 1900 einen Wert 
von 40 470810 Fr. (12554200 mehr als im Vorjahre), 
inder Ausfuhr 10623810Fr. (ein Mehr von 2577400%%r.). 
Unter 15 bi3 16 Hafenorten waren e3 fünf, deren Umſatz 
je über 3 Mill. Fr. betrug. 

— Merikos. In dem am 30. Juni abgelaufenen 
Tisfaljahr erreihhte die Einfuhr nad) Mexiko einen 
Mert von 133020165 Gilberpefo gegen 128796606 
Silberpefo im Vorjahre. Der deklarierte Wert der 
Ausfuhr belief fich auf 148656339 Silberpefo gegen 
150 056 360 im Fistaljahre 1899/1900. (El Ecconomista 
Mexicano. N. f. 9. u. %. Nr. 159 0. 24. Oft.) 
Perſiens. Im Jahre 1900/1901 bewertete fich 
der Warenverkehr mit dem Auslande, abgejehen von 
dem Handel an der Weftgrenze und nach Beludichiitan, 
auf 164 Mi. M. Rußland war an diefer Summe 
mit 56 p&t beteiligt, Sngland mit 24, Deutfchland nur 
mit !/e p&t, 

— von Beru Die Ausfuhr von Peru beziffert 
fih i. $. 1900 auf 44979995 Soles (1 Sol = 5 Fr. 
oder 4,05 M.) gegen 30725911 Soles i. %. 1899. Das 
Mehr wurde namentlich durch die gefteigerte Rupfer- 
und Baummollenausfuhr erzielt. Auch Kokain, Reis, 
Häute, Kaffee wurden bedeutend mehr ausgeführt als 
im Borjahre. 

— der Philippinen. Im Jahre 1900 wurden 
aus dem Inſelgebiet Waren im Wert von 26 731460 Doll. 
(1899 für 19273390 Doll.) ausgeführt. Der Berfand 
nach den Bereinigten Staaten von Amerifa verminderte 
fih um 26 p&t. Gingeführt wurde für 27765100 Doll. 
(1899 für 20440 070 Doll.) Der Import Englands, 
der Vereinigten Staaten von Amerifa und Deutjch- 
lands bat fich vermehrt. 

— von Puerto Rico Die Einfuhr erreichte 
1900/1901 einen Wert von 9367230 Doll., wovon 
7414500 Doll. auf die Vereinigten Staaten von Amerika 
treffen. (Großbritannien 374840 Doll., Deutſchland 
152200 ®ol.) Auch von der zu 8663820 Doll. ge- 
werteten Ausfuhr bezog die nordamerifanifche Union 
für 5661140 Doll. (Deutichland für 140770 Doll.) 
Numäniens Die Einfuhr nach Rumänien be- 
trug i. J. 1900 216985878 Lei gegen 333267938 Lei 
i. J. 1899, die Ausfuhr 1. J. 1900 280000481 gegen 
149119657 i. J. 1899. (Commercial Exterior al Roma- 
niei in 1900. N. f. 9. u. J. Nr. 152 v. 14. Oft.) 


— 
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Außenhandel Südauftralieng Pie Einfuhr 
im Fisfaljahre 1900/1901 erreihte einen Wert von 
8141727 Pfd. St, (im Borjahre 7401830 Pfd. St.); 
die Ausfuhr ging etwas zurüd: ihr Wert belief fich 
auf 8347400 Pfd. St., 544627 Pfd. St. weniger al3 
im Borjahre. Hierbei betrug der Erport in die andern 
auftraliihen KRoloniafjtanten 3842483 Pd. St., der 
Smport von diefen 4144382 Pd. St. (Bol. 3.2. 
Juni-H. ©. 649.) 
des türfifhen Reichs. Die neuejten Zoll 
ausmeife behandeln das Fistaljahr 1897/1898. In 
dieſem bewertete man die Einfuhr auf 2 343403 560 Ptafter, 
um 207432930 Piaſter mehr als im Borjahre. Die 
Ausfuhr zeigt einen Geſamtwert von 1542845800 %Btafter, 
um 68395940 Piaſter weniger al3 im Vorjahre. Hter- 
bei ftand Deutfchland in der Reihe der importierenden 
Staaten an neunter Stelle, daher aud) Hinter Rumänien, 
Belgien, Berfien, Stalien. Unter den ausführenden 
Staaten erreichte es die fünfte Stelle. Weitaus den 
bedeutendften Anteil am türfifhen Warenhandel hat 
England; hierauf folgt Frankreich, dann Deiterreich; 
Rußland fteht nur mit etwas mehr al3 einem Dritteile 
des Mertes des öfterreihifch-ungarifchen Verkehrs an 
. vierter Stelle. 

— der Bereinigten Staaten von Amerika. 
Sm Fiskaljahre 1900/1901 wurde für 822673016 Doll. 
eingeführt (1899/1900 für 849941184 Doll.) und für 
1460453809 Doll. ausgeführt (1899/1900 für 1370 Mill. 
763571 Doll.) Gingeführt wurden 1900/1901 — die 
in Klammern eingejegten Zahlen bezeichnen die Werte 
für das Fisfaljahr 1899/1900 —: Nahrungsmittel und 
lebende Tiere für 222227898 Doll, (218510098 Doll), 
Rohitoffe für die Induſtrie 269 763404 Doll. (302 Mill. 
426 746 DoN.), Halbfabrifate für 79080 716 Doll. (88 Mill. 
433549 Doll.), Ganzfabrifate für 130662903 Doll. 
(128900 697 DoN.), Luxus- u. f. w. Artikel für 120 Mill. 
938095 Doll. (111670094 Doll.); ausgeführt wurden: 
Grzeugniffe der Landwirtfchaft für 944059068 Doll. 
(835858123 Doll.), Fabrikate für 410509173 Bell. 
(433851756 Dol.), Grzeugniffe des Bergbau für 
39267647 Doll. (37843742 Doll.), Erzeugniſſe der 
MWaldwirtfchaft für 54312830 Doll. (52218112 Dol.), 
Erzeugniffe der Filcherei für 7743313 Bol. (6 Mill. 
326 620 Doll.), Verſchiedenes für 4561 278 Doll. (4 Mil. 
665218 Dol.). Die Beteiligung der yerjchtedenen Erd- 
teile, ſowie der hauptſächlichſten europätfchen Länder 





an der HandelSbewegung der leßten beiden Fisfaljahre 
geitaltet ſich wie folgt: 
— Ausfuhr 


Ginfubhr 
‚1899/1900,1900/1901 
MWertintaufend Dollar 


440567 | 429436 1040168 1136092 


11899/1900. 1900/1901 














| 

| 

—— ! 

Europa... .| 
Großbritannien .!159582| 143366 | 533820 631266 
Deutfchland . | 97375 100294 | 187348 191072 
Franfreih . . | 73012| 75454| 83335 78924 
Stalin . . . .| 27924! 24618| 33257) 34469 
Niederlande. . . 15853) 20596 | 89887| 84352 
Schweis . . . .| 17398) 15799) 250 255 
Belgien . . . .|: 12941! 14600|| 48307| 49390 
Defterreich-Ungarn || 9080| 10067 7047| 7223 
Spanien . . . .|| 5950! 5409|| 13400) 15485 
Schwed. u. Norweg. 4244 3488| 104361 11844 
Dänemartt . .„. .ı 920 645 || 18488! 16179 
Ntordamerifa. .|| 130035 | 145161 187595! 196570 
Südamerika . 93667 | 110330! 38946| 44771 
Afen . . . .)139842 117620 64914) 49403 
Dzeanien . . . 34611 11973 43391! 358377 
Aftita . . . .| 11218] 8953| 194701 25542 


(N. f. H. u. J. Nr. 126 v. 29. Aug.) 

Außenhandel, Ausfunftitelle für den. MAn- 
geficht3 der in Deutfchland beftehenden Beftrebungen, 
nach dem Borbilde des Philadelphia: Mufeums ein 
bejonderes Muſter- und Nachrichtenbureau für Erport- 
intereffen zu begründen, ilt e8 von Intereſſe, zu er- 


fahren, daß das Fortbeftehen des amerikanifchen Unter: 


nehmens zweifelhaft geworden ift. Das Philadelphia 
Mufeum Hat infolge ‚mangelnder Mittel einen Teil 
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feiner Thätigfeit bereit3 eingeftelt. Ber Staat hat 
eine meitere größere Geldunterftübung verweigert, weil 
Einfprud dagegen erhoben wurde, daß Staatögelder 
für derartige Privatziwede Verwendung fänden. Dieſe 
Schwierigfeiten hat die Deutjche Reichsregierung richtig 
vorausgejehen. Deshalb Hat fie es nicht nur biäher 
abgelehnt, eine foldhe Handelsftätte jelbjt zu fchaffen 
und die dafür notwendigen Koiten aus Reichsmitteln 
zu beitreiten, fondern fie wird, wie der Konf. erfährt, 
auch Lünftighin diefen Standpunkt vertreten. (Deutjche 
Induſtrie-Z3. v. 5. Sept. 1901.) 

Außenhandel, norwegifhe Auskunftſtelle 
für den. Nachdem das letzte Storthing die Mittel 
für eine allgemeine Auskunftſtelle ſämtlicher Gewerbe 
Norwegens bewilligt hat, wird eine ſolche jetzt 
eingerichtet. An der Spitze der Auskunftſtelle, die 
zum Reſſort des Miniſteriums des Innern gehören - 
wird, fungiert eine Bermaltung von 21 Mitgliedern, 
die jedoch nicht vom Staate ernannt, fondern von den 
Handels-, Induſtrie- und Handwerksvereinen, dem 
Fiſchereirat und andern ähnlichen Korporationen ge— 
wählt wird. Die Verwaltung wählt wiederum unter 
ihren Mitgliedern auf je zwei Jahre ein Arbeits— 
fomitee von vier Perſonen, unter denen mindeſtens ein 
Kaufmann und ein Induſtrieller fich befinden müfjen. 
Das Arbeitskomitee wird von einem Direktor geleitet, 
der prafiifhe Taufmännifche oder techniiche Bildung 
befißen muß. Derjelbe wird auf Borichlag Der Ber: 
waltung vom König ernannt und darf fein Nebenamt 
verwalten und feinen faufmännijchen oder andern 
Beruf ausüben. Die Auskunftſtelle, welche ihren 
Sitz in Chriſtiania hat, fol den verfchiedenen nor— 
wegiſchen Nähritänden, Handel, Schiffahrt, Induſtrie, 
Landwirtfchaft, Fifcheret und Handwerk mit Nat und 
Auskünften an die Hand gehen. Zu dieſem Zweck hat 
fie über alle möglichen wiſſenswerten Verhältniſſe im 
Ausland Srfundigungen einzuziehen und das erhaltene 
Material bei der Beantwortung von Fragen aus ine 
ländiſchen Sinterejjentenkreifen zu verwenden. Ins— 
bejondere ſoll fie fich jedoch angelegen jein laflen, zu _ 
ermitteln, wo ein Marti für norwegiſche Ausfuhr 
waren vorhanden ift und unter welchen Bedingungen 
ih ein Abſatz ſolcher erwarten läßt. Andrerſeits jtellt 
fih die Ausfunftitele aber auh dem Ausland zur 
Berfügung, wo dasselbe über norwegiſche Berhälinifie 
Auskünfte verlangt, die dem Intereſſe der norwegiſchen 
Gewerbe dienlich fein können. Zum Direktor der Aus— 
£unftftelfe ift der norwegifche Vizekonſul Nils Val in 
Bilbao und zum Unterdireftor der Ingenieur U. Scott- 
Hanſen vorgefchlagen worden. (Frkf. 3. v. 28. Sept.) 

Aut, das, |. Automobilismus. 

Autler, der, ſ. Automobilismus. 

Automobile im Heeres dienſt ſ. Armee, deutſche; 
italieniſche. 

Automobilismus. In dem von der Geſelligen 
Vereinigung deutſcher Automobiliſten ausgeſchriebenen 
Wettbewerb um Verdeutſchung der Worte Automobil, 
Automobiliſt, Automobilismus, Automobilfahren ſind 
die ausgeſetzten drei Preiſe den Herren Regierungs— 
bauführer Wilh. Will in Berlin, Geh.Rat Köpcke in 
Dresden und Ernſt Weidlich in Wormditt (Oſtpreußen) 
zugefallen. Nach der Zeitſchrift des Allgemeinen 
deutſchen Sprachvereins find eingegangen 848 Ein— 
ſendungen mit mehr als 1000 Verdeutſchungsvorſchlägen. 
Herr Will benutzt den griechiſchen Stamm der erſten 
Hälfte des Wortes Automobil und giebt dem neuen 
Fahrzeug den Namen: das Aut, wozu er dann für 
Automobiliſt, Automobilismus, Automobilfahren ab⸗ 
leitet: Autler, Auteln, auteln und zwar unter An— 
lehnung an die geläufigen Formen Radler und Radeln. 
Als Vorzug des Wortes Aut wird auch angeführt, 
daß ſich alle vorkommenden Zuſammenſetzungen ein— 
fach und mundgerecht damit bilden laſſen ſollen: 
Autdroſchke, Autkutſche, Autfport — Dampfaut, Benzin- 
aut, Luftaut u. ſ. w. 

Avérot, G. ſ. Stiftungen. 

Az almafa (Der Apfelbaum), ein Luſtſpiel von 


Joſef Bokor, da3 bei der jüngiten Einafterfonfurrenz 


preisgefrönt worden war, enttäufchte bei feiner Grft- 
aufführung im Budapefter Luitipieltheater am 15. Okt. 
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Baden. Bei den am 4. Oktober vorgenommenen 
Wahlmännerwahlen überrafchte beſonders das Er— 
gebnis in Karlsruhe, wo die bisher von zwei Soztal- 
demofraten und einem Demokraten innegehabten Sitze 
den vereinigten Stationalliberalen (2) und Freifinnigen 
(1) gefichert wurden. Wegen diefer Koalition erfolgten 

egen die letztern heftige demokratiſche Angriffe. Die 

bgeordnetenmahl am 16. Okt. brachte den NVlational- 
liberalen einen völlig unvermuteten Verluft, indem im 
Kreiſe Engen:Stodad der Zentrumsfandidat Durch Die 
Unterftügung nationalliberaler Wahlmänner Tfiegte. 
Nah dem GefamtergebnisS gewannen die National: 
liberalen ein Mandat (+ 3 Site, Karlsruhe und 
LörradheLand, — 2, Pforzheim-Land und Engen- 
Stodad), daS Zentrum ebenfalls ein Mandat (Engen- 
Stockach); die Sozialdemokraten büßten einen Siß_ein 
(— 2, Karlsruhe, + 1, Pforzheim-Land), die freis 
finnige Bolf3partei (+ 1, Karlörube, — 1, Lörräch— 
Land) und die Deutſche Volkspartei (+ Durlach-Land, 
— 1 Dandat in Rarlöruhe) blieben in ihrer bisherigen 
Zahl, die KRonfervativen verloren Durlach-Land. Der 
Beſitzſtand in der Kammer ftellt fich wie folgt: National- 
liberale 24 (bisher 23), Zentrum 23 (22), Sozial- 
demofraten 6 (7), Deutfche Volkspartei 5 (5), freifinnige 
Bollspartei 2 (2), Ronjervative 1 (2), Antijeıniten und 
Bauernbündler je 1 wie biäher. 
Die Regierung ordnete mit Rüdfiht auf Die 
Betriebseinfchränkungen Grhebungen an über die 
industrielle Lage B.s und die zu befürdtende Arbeits 
loſigkeit. 

— ſ. Friedrich, Großherzog von Baden — Rhein— 
regulierung — Schenkel, Dr. Karl. 

Bäderverband, Allgemeiner deutſcher. Der— 
ſelbe war am7. und 8. Okt. zu ſeiner 20. Jahresverſamm⸗ 
lung in Kolberg vereinigt. Der Verbandsvorſitzende, 
Geh. Sanitätzrat Dr. Michaelis aus Bad Rehburg hielt 
einen bemerfenömwerien Bortrag über den Wert der 
Abmehrmittel gegen Tuberfulofe. Sm Anſchluß daran 
befürmortete Dr. Siebelt die Errihtung von Sonder: 
beilanftalten für Iungenfrante Kinder. Prof. Dr. Hintz 
aus Wiesbaden ſprach hierauf über die Grundfäße Der 
Beurteilung der Mineralwäſſer. Gin Vortrag des 
Kreisarztes Dr. Sippel in Soden über Einſchleppung 
von Kinderfranfheiten wurde verlefen. (SU. 3. dv. 
24. DM. Nr. 3043.) 

Bahrhrfspförtner ſ. Bahnfteigichaffner. 

Bahnſteigſchaffner und Bahnhofspförtner, 
eine Organiſation der, hat ſich, nach Meldung 
der Voſſ. 3., gebildet. Der Verband beruht auf ähn— 
liher Grundlage, wie die Sifenbahnerverbände und 
bezweckt die Verbefferung der Anftellungsverhältnifie, 
Erhöhung der Gehälter und Wohnungsgeldzuſchüſſe. 
Abordnungen der einzelnen Gruppen follen gelegentlich 
die formulierten Wünfche an den zuftändigen Stellen 
vortragen. Als gemeinfames geiftiges Bindeglied mird 
der neue Berband ein Fachorgan: Der Bahnfteigichaffner 
herausgeben. 

Bahr, Hermann, j. Wien — Wienerinnen, Die. 

Bakteriologie ſ. Kartoffelfrantheit — Tierfräße. 

Balfanfeiferint, Die, Drama von Nikolaus, 
Fürſten non Montenegro, Hatte in der Markſchen 
Veberjegung am Stadtiheater in Frankfurt a. O. leb- 
baften Erfolg. 

alfonfahrten. Der franzöfiihe Luftſchiffer Graf 
Henry de la Baulr ſtieg am 12, Oft. mit feinem 
Ballon Diediterraneen in Zoulon auf, um in der 
Richtung Toulon-AUlgier über das Mittelländifche Meer 
zu fahren. Der Ballon wurde Durch einen Stabilifattons- 
und Lenfapparat des Ingenieurs Henri Hervé, der 
ebenfalls an der Fahrt teilnahm, in geringer Höbe 
über dem Dteeresjpiegel gehalten. Auf Anordnung 
des Marineminiftertum3 wurde der Ballon von dem 
Kreuzer Du Chayla begleitet. Außer den beiden Ge— 
nannten beteiligten ſich an der Fahrt Eaftillon de Saint- 
Bictor und der Schiffsleutnant Tapifjier. Nach vielen 
Abweichungen des Kurjes trieb der Ballon am 14. Dft. 
mittags der franzöfifhen Stadt Berpignan, alfo wieder 
dem Lande zu. Um fünf Uhr wurde der Ballon jamt 


Snfafien nah mißglüdter Fahrt von dem Kreuzer an 
Bord genommen. 

Am 26. September 10 Uhr abends jtieg Graf 
Bio Harbuval, Chamare genannt, mit dem Ballon 
Meteor, der Eigentum des Erzherzogs Leopold Sal- 
vator ift, in Wien auf und landete nad) 18 ftündiger 
Fahrt bei Hildesheim. 

Ingenieur Kreß verfuchte am 3. DE. im Baſſin des 
Tullnerbachs bei Wien mit feinem Drachenflieger auf: 
zufteigen. Der Apparat verſank plößlih im Waſſer, 
Kreß murde mit fnapper Not gerettet. Am 5. Dt. 
wurde der Drachenflieger gehoben. 

Santos-Dumonts Verſuche wurden endli am 
19. Oft. mit Erfolg gekrönt. Die Fahrt dieſes Tages 
erfüllte alle Bedingungen des Preisitifters, wennichon 
die Preiskommiſſion daran Anftoß nahm, Daß Das 
Tefielfeil von den Arbeitern 40 Sekunden zu fpät er- 
griffen wurde, Da die vorgefchriebene Zeit gerechnet 
war vom 2o8laffen bis zum Yaflen des Geiles. Der 
Stifter des Preiſes, Henri Deutſch ſelbſt, aber erklärte 
Santo3-Dumont, er babe die 100000 Fr. gewonnen. 

Ballsſtodon. In DB. (Louijiana) fand am 28. Oft. 
ein Raſſenkampf jtatt, wie er in ähnlidem Umfange 
in den Südftaaten feit zwanzig Jahren nicht mehr 
vorgefommen war. 30 Schwarze und 3 Weiße blieben 
auf dem Platze. 

Baludi, Michael, befannter polnifcher Roman: 
ichriftiteller und Zuftipieldichter, endete am 18. Oftober 
dur Selbſtmord zu Krafau im 64. Lebensjahre. 
Außer einer Reihe von Kleinen Novellen, in denen ein 
tarfe3 jatirifches Talent ſich offenbart, ſchrieb B. eine 

nzahl größerer Romane, unter denen Das Leben 
zwiſchen Ruinen, Um nicht verübte Schuld, Glänzendes 
Elend, Abſchaum der Gejelfchaft die hervorragendſten 
find. Die beiten feiner Komödien find Ein offenes 
Haus, Die Näte des Herrn Rat, Flirt, Große Tiere, 
Sunggefellenflub, Gänje und Gänschen, Blagueure. 

Bankweſen f. Sypoihefenbanten. 

Bann, Der, Schauspiel in zmei Alten von Johannes 
Schlaf, wurde bei der eriten Aufführung im Berliner 
Theater in Berlin am 22. Oft. geteilt aufgenommen. 
„Was fol die Menge mit einer Dichtung, wie D. B.? 
... Ein unendlich reiches Gejchehen, eine Fülle von 
Menſchenſchickſal und Menſchengeiſt, aber fein Gefchehen, 
daS die Nerven reizt, das Zwerchfell kitzelt, das Blut 
erhigt. Nichts von dem, mas Die Bühne braucht.” 
(Heinrich Hart im Tag.) — „Das Stüd... wirkt ſtark 
perfönlich, tft nicht ohne Stimmung und Eigenart, aber 
alles Gute, das es bietet, ijt erfauft auf Koften eines 
Beiten — der Gefundheit. Cine kranke Phantafie fchafft 
bier krankhafte Bilder.“ (Frkf. 3.) 

Barbaves, Les (Die Barbaren), eine Iyrifche Tra- 
gödie in drei Alten und mit einem Prolog. Die Tert- 
Dichtung ſtammt von Bictorien Sardou und B. B. Gheuſi, 
die Muſik von Kamille Saint-Saend. Die Premiere 
erzielte am 23. Oft. in der Pariſer Oper einen voll: 
tommenen Erfolg, Weber die Gigenart der lyriſchen 
Muſiktragödie läßt ih V. Sardou felbit einem Inter— 
viewer des Figaro (v. 20. Okt.) gegenüber aus. Mit 
der Entwicklung des Stücks bis zu ſeiner jetzigen 
Operform beſchäftigt ſich G. Larroumet in einem be— 
ſondern Eſſay (Figaro v. 21. Okt.). Eine Partitur und 
Dichtung durchweg anerkennende Kritik ſchreibt Ch. Joly 
(Figaro v. 24. Oft). Les Barbares bedeuten die Cimbern 
und Zeutonen zur Zeit ihrer römifchen Invaſion. 

Barth zu Harmating, Granit, Schr. v. Oberft, ift 
laut Meldung vom 31. DE. unter Beförderung zum 
Generalmajor zum Chef des Generalſtabs der bayriſchen 
Armee ernannt worden, 

Baryumaluminat ſ. Keſſelſtein. 

Baſſewitz⸗Levetzow, Graf v. mecklenburg-ſchweriner 
Miniſterpräſident, wurde zum Bundesratsbevollmäch— 
tigten ernannt. 

Bauarbeiterſchutz. Das Gothaer ſozialdemokra— 
tiſche Parteiorgan veröffentlicht den Entwurf einer 
Verordnung der Regierung von Sachſen-Koburg 
und Gotha, deren wichtigſte Beſtimmungen ſich auf die 
Verantwortung für die Einhaltung der Bauvorſchriften 
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und auf die Kontrolle beziehen. Der Vorwärts bemerkt, 
daß der Entwurf den Wünſchen der Bauarbeiter weiter 
entgegenkomme wie andre derartige Verordnungen. 

Baudenkmäler ſ. Architektur und Kunſtgewerbe. 

Bauendahl, Kapitänleutnant a. D., ſ. Forſchungs— 
reiſen. 

Banersfeld-Stiftung. 
abgehaltenen Sigung de3 Kuratorium der Eduard 
v. Bauernfeldihen PBrämienjtiftung wurden folgende 
Ehrengaben beſchloſſen: an Ferdinand v. Saar für 
feine Gejamtleiftungen 2000 Kr., an die Dramatiker 
Marie Eugenie delle Grazie, für ihre Gefamtleijtungen, 
an Dr. Rudolf Lothar, für feinen König Harlefin, an 
Felix Dörmann, für feinen Herrn von Abadeſſa, je 
1000 Kr., an die Dichter von Bollöitüden U. Baum 
berg und Nudolf Hamwel je 1000 Fr. und an ben 
Otto Bierbaum für feinen Srrgarten der Liebe 
1000 Kr. 

Bauerntag, bayrijcher, ein, Der von ſämtlichen 
Yandwirtjchaftlichen und Bauernvereinen mit Ausnahme 
des Waldbauernbundes einberufen war, fand am 22. Okt. 
in Regensburg jtatt und war zahlreich bejucht — Die 
Schätungen ſchwankten zwiſchen 3000 und 6000 Ber- 
fonen. Außer dem Vorſitzenden, Reichsrat Frhrn. 
v. Soden, Präfidenten des bayriſchen Landmirt- 
Schaftsrates ſprachen die Abgeordneten Steininger 
(Zentr.), PBrieger (Bauernb.), Zu (fonj.), Bedh 
(Bund der Landwirte) und Dr. Heim (Kentr.), welcher 
zu dem Schluſſe fam, Bayern jet ein Bauernjtaat oder 
werde nicht mehr fein. Die VBerfammlung nahm eine 
Refolution an, in welcher u. a. gleiche Berzollung der 
vier Hauptgetreidearten mit einem Mindejtzoll von 
6 M. und Minimalzölle für alle landwirtfchaftlichen 
Produkte verlangt werden. 

Baufprderungen. Der im Dezember 1897 ver- 
öffentlichte Entwurf eines Reichsgeſetzes, betreffend Die 
Sicherung der B., ift nach Eingang zahlreicher Aeuße— 
zungen aus fachverftändigen und Intereſſentenkreiſen 
einer erneuten Beratung durch eine aus Vertretern Der 
beteiligten Reſſorts beſtehende Kommiſſion unterzogen 
worden. Die Kommiſſion hat zwei neue Entwürfe 
aufgeſtellt, die in einer Anfang Oktober in R. v. Deckers 
Berlag (Berlin) erſchienenen amtlichen Ausgabe zur 
allgemeinen KenntniS gebracht wurden. \ 

Baugewerbe j. Deuticher Arbeitgeberbund für das 
Baugemerbe. 

Bauhandiverfer |. Bauforderungen. 

Bauherr. Nach der Rechtſprechung des Reichs— 
Verſicherungsamts ijt bei der Enticheidung der Frage, 
wer nach $ 39 des Bau-linfallverficherungSgejeges der 
Berufsgenoſſenſchaft die Prämien für die Berficherung 
der Bauarbeiter ſchuldet, mit Rüdficht auf die öffentlich 
rechtliche Natur der Unfallverficherung der Begriff B. 
ebeno wie der Begriff Unternehmer von wirtichaft- 
lichen, nicht von privatrechtlichen Geſichtspunkten aus 
zu veritehen. Deshalb tjt nicht immer der Eigentümer 
einer Bauftelle, der ihre Bebauung ausführt, als ©. 
anzufehen, weil der Eigentümer oft, namentlich infolge 
der eigenartigen Bauverhältnilfe, die fich in den großen 
Städten entwicdelt haben, von einem andern wirtichaft- 
ih fo abhängig tft, daß ihm nur ſcheinbar Die Herr- 
fchaft über den Bau verbleibt. Demgemäß wurde 
durch Beichluß des Reichs -VBerfiherungsamis vom 
13. September 1901 der Anſpruch der Nordöftlicden Baus 
gewerfs-Berufsgenoffenfchaft gegen einen Bauſpekula⸗ 
tionsgefchäfte betreibenden Berliner Bauftellenhändler 
als B. auf Zahlung der von dem zahlungSunfähigen 
Bauunternehmer nicht geleifteten Prämien für berechtigt 
erflärt. (Amtl. Nachr. des Reichs-Verſicherungsamts 
Pr. 10 DE. 1901 ©. 603.) 

Baukunſt j. Architektur und Kunſtgewerbe. 

Bauntaterialien j. Künftliche Kalkſandſteine. 

Baumberg, U., ſ. Bauernfelditiftung. 

Baumwollproduktion Indiens, Im Juli 1900 
bis Juni 1901 wurden nach Großbritannien 104000, 
nah dem europäiſchen Kontinent 780000, nach Japan, 
China u. ſ. w 858000, zuſammen 1242000 Ballen ex⸗ 
portiert, ferner 1600000 Ballen in Fabriken des In⸗ 
lands und 418000 (?) Ballen ſonſt im Inland ver: 
braudt. Es ergiebt ſich danad) eine Gefamternte von 
3255000 Ballen im legten Jahre gegen 2776000 Ballen 
im vorlegten Jahre. Im Sabre 1899/1900, demjenigen 
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der Hungersnot, blieb alſo die Ernte hinter dem Durch— 
ſchnitt der vorhergehenden zehn Jahre um 267 000 Ballen 
zurück, während fie dieſen Durchſchnitt im legten Jahre 
um 212000 Ballen übertraf. 

Bauſtellenhändler j. Bauherr. 

Bauunternehmer 1. Bauherr. 

Bauweſen ſ. Diauerfeuchtigkeit. 

Bahertt. Landtag Kammer der Abgeord— 
neten. Plenarſitzungen. Sn der 160. (2.) Sitzung 
vom 2. Oft. teilte Miniſter des Innern Frhr. v. Feilitzſch 
mit, daß der Entwurf zur Reviſion der Waſſergeſetze 
ausgearbeitet ſei und noch der Begutachtung verſchie— 
dener Behörden unterliege. Die folgenden fünf Sitzungen 
(8., 4., 5., 7. und 8. Oft.) wurden bis auf die letzte 
völlig durch Die Beiprehhung der vom Abg. Dr. Heim 
begründeten Zentrumsinterpellation über die Stellung 
der Regierung zum Bolltarife ausgefüllt. Die gefamte 
Rechte, Zentrum, Bauernbund und Ronfervative, for: 
derte den Einheit3zoll von 6 M. für die vier Haupt: 
getreivearten, den Minimaltarif für alle landmirt- 
ſchaftlichen Produkte und für eine Anzahl mefentliche 
Zollerhöhungen über die im Tarife vorgejehenen. Die 
liberale Bereinigung (Nationalliberale und Freifinnige) 
trat ebenfall3, ohne Fixierung bejtimmter Säbe, für 
einen höheren Schuß der Landmwirtichaft ein, der dur 
das Bedürfnis, aber auch durch die Möglichkeit des 
Beſchluſſes Tangfriftiiger HandelSverträge bedingt fein 
müſſe. Die Sozialdemokraten befämpften jede Zoll 
erhöhung. Borfigender im Mtinifterrate Graf v. &rail3- 
heim erklärte, daß Die Regierung einen verjtärkten 
Zolihuß für die Landmwirtihaft für notwendig halte, 
die Srhöhung der landmirtichaftlihen Zölle jedoch ihre 
Grenze in der Nüdfichtnahme auf die Gefamtheit der 
Konjumenten und die Möglichkeit langfriftiger Handels— 
verträge finde. Die Regierung werde für den im 
Zarifentwurfe vorgejehenen Zolfchuß eintreten. Graf 
Crailsheim wandte fich aber, wie auch Finanzminifter 
Frhr. v. Niedel, entjchteden gegen eine Leberfpannung 
des Gerftenzolles, welche das Braugemerbe und Die 
Zandwirtfchaft ſchwer ſchädigen müßte. Miniſter Frhr. 
v. Feilitzſch jicherte zu, daß die Regierung im Bundes: 
rate die Aufnahme der bisher für die Einfuhr von 
Nutzvieh im Grenzgebiete geltenden Begünftigung und 
eine mäßige Erhöhung der Zölle für Hopfen und Roh: 
tabaf beantragen werde. 

In der 175. Sigung (9. Okt.) Stand der Regierungs- 
antrag zur Beratung, aus Anlaß der Anfangs Auguft 
d. J. in ben Regierungsbezirken von Oberbayern, 
Oberfranfen und Schwaben dur Wolfenbrüche und 
Ueberſchwemmungen verurjachten Schäden eine Staats— 
beihilfe von 500000 M. zu gewähren. Unter dem 
MWiderfpruche des auf die Konſequenzen hinweiſenden 
Minifters Frhrn. v. Feiligich befchloß die Kammer 
einjtimmig die Berüdfihtigung der Waſſerſchäden in 
diefem Sabre überhaupt und im ganzen KRönigreiche 
unter Grhöhung der Beihilfe auf 600000 M. 

Sn der 176. Situng (10. Of.) murden die Gefeb- 
entwürje wegen Uenderung der Gefebe über die all- 
gemeine Grund- und Haußfteuer und Die 
Steuernadläffe einer Kommiſſion überwiefen und 
hierauf die Anträge des Zentrums und der Sozial: 
demofraien wegen Maßnahmen zur Milderung der 
drohenden Arbeitsloſigkeitbeſprochen. Die Wtinifter 
Schr. vo. Feiligfch und Graf Crailsheim erflärten 
fiy mit der Tendenz der Anträge einverfianden und 
legten dar, daß feiten3 der Regierung alles mögliche 
geichehe. In der 177. Sitzung (11. DE.) nahm ſodann 
die Rammer den Antrag Bichler (Zentr.) auf möglidhit 
baldige Ausführung der genehmigten Stanisbauten an 
und genehmigte ferner die Gefegentwürfe betr. Die 
pfälziihen Eifenbahnen (Aprozentige Zinsgarantie 
für 3300000 M. zu Ermeiterungs- und Ergänzungs— 
bauten) und betr, die Erbauung einer Hauptbahn 
von Donauwörth nad Treudhtlingen mit einer 
Summe von 19440000 M. In der 178. Sikung (16. Okt.) 
murde u. a. der Antrag des Wirtjchaftsaussichuffes 
auf Ubänderung der SS 6, 7 und 26a des Reichs— 
franfenverjicherungsgefebes angenommen, nad) 
welchen in den dort aufgeführten Fällen ſelbſtverſchul— 
deter Krankheit die Gemeinde die Gewährung des 
Krantengelde3 aus Kranfenfajjen teilmeife oder ganz 
verfagen kann und dadurch, nad) bayriihem Rechte, 
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die Heimatgemeinde belaſtet wird. Miniſter Frhr. 
v. Feilitzſch ſtellte die Thätigkeit der Regierung im 
Bundesrate zur Aufhebung dieſer Beſchränkung in 
Ausſicht. In der 179. Sitzung (17. Okt.) wurden für 
den weiteren zw A Ausbau der Staat3- 
eijenbahnen und für Vermehrung des Fahr: 
materials rund 45 Millionen genehmigt. Miniſter 
Graf Erailsheim führte in der Debatte au, das 
®ifenbahnunglüd bei Offenbach ſei nicht durch Die 
Gasbeleuchtung, fondern durch das Feuer der Lofo- 
motive in Verbindung mit den Gafen der Heizröhren 
entjianden und betonte, Daß die eleftrifche Beleuchtung 
teinesweg3 weniger Gefahr al3 die Gasbeleuchtung 
biete. In der 180. Sitzung (18. Oft.) gelangte der 
Gejegentwurf zur Fortfeßung der Grundent- 
laftung mit der Aenderung zur Annahme, daß für 
den Amortijationsfonds zur Bodenzinsablöjung jtatt 
zwei Millionen eine und für Prämien bei freimilligen 
Ablöſungen jtatt einer zmei Millionen bejtimmt wurden. 
Ein Antrag Dr. Gächs (Bbd.) auf Erhöhung der leb- 
teren Summe auf fünf Vtillionen wurde abgelehnt. 
Sn der 181. und 182. Sibung (23. und 24. Okt.) er- 
ledigte das Haus den Gejegentmurf über Erweite- 
rung3=» Grgänzung3- und Neubauten auf den 
Staatsbahnenmit einem Bedarfe von rund 251/4 Mil- 
lioren und nahm denjelben einftimmig an. In der 
183. Sigung (25. Oft.) ftimmte die Kammer dem Uns 
trage Geiger (Zentr.) zu, die Regierung um nad) 
drüdliche Fortfegung ihrer Beftrebungen zur Erzielung 
“ einheitlichen VBerfaufes von Getreide nad) dem Gewichte 
und von Schlachhtvieh nad) dem Lebendgemwicht zu er- 
— wodurch zugleich möglichſt zuverläſſige amtliche 
reisnotierungen herbeigeführt werden ſollen. Miniſter 
Frhr. v. Feilitzſch erklärte ſich mit dem Antrage ein— 
verſtanden und ſagte die möglichſte Einwirkung durch 
ortspolizeiliche Vorſchriften zu. In der 184. Sitzung 
(30. Okt.) kamen die Anträge des Submiſſionsausſchuſſes 
betreffend die Bergebung und Ausführung von 
Staatsarbeiten und Stantlieferungen zur Uns 
nahme. Sie verlangen in der Hauptjache die grund— 
Wa Bevorzugung bayrifcher Unternehmer und 
rbeiter, die bejondere Berücdfichtigung des mittleren 
und Eleineven Gewerbes, das Submiffionsverfahren bei 
allen größeren Arbeiten, und bei ſolchen von 500 bis 
10000 M. Betrag das jog. Mittelpreisſyſtem, ferner 
den Schuß der WÜrbeiter in Bezug auf angemeſſenen 
Lohn und deffen Sicheritelung und auf Arbeitszeit. 
Minister des Innern Frhr. v. Feilitzſch jagte Die 
möglichſte Berücfihtigung der Wünſche, jedoch nicht 
in alfen Einzelheiten, zu. In der 185. Sigung (31. Of.) 
wurde Die Negierung Durch Beihluß um Förderung 
von Baugenofienfchaften in größeren Städten und in 
Fabrifen und um Berüdfihtigung der Wohnungsfrage 
bei der Nevifion der Gejeze über Zwangsabtretung 
eriuht. Der Miniſter erklärte, daß die Regierung 
alles Erreichbare in der Wohnungsfrage anjtrebe und 
the, Daß aber ein vorlichtiges Vorgehen notwendig ſei. 
Sm Finanzausfehufie der Kammer der Ab— 
geordneten entipann fich beit Beratung des Mtilitäretats 
am 24. Okt. eine Sndemmitätsdebatie wegen der Be- 
teiligung Bayern3 an der &hinaerpedition. Gegenüber 
dem vom Abg. v. Bollmar (Soz.) geftellten Antrage, 
daß die Regierung eine Indemnität nachzufuchen habe, 
führte Minifter Graf Erailshbeim am 25. Dft. aus, 
Daß die bayrifche Berfaffung den Begriff der feierlichen 
Indemnität nicht fenne, daß aber die Frage überhaupt 
mit der Erteilung durch den Reichstag aud für die 
Bundesfiaaten, da e3 fi) um eine Reichsſache handle, 
erledigt fei. - Stat3mittel feien in Bayern überhaupt 
nicht verwendet worden, jo Daß das Bewilligungsrecht 
des Landtags nicht berührt werde. Eine Verlebung 
der Berfailler Verträge liege nicht vor, da in das 
Srpeditionscorps feine geſchloſſenen Truppenteile ein- 
gen worden feien. Abg. v. Bollmar zog feinen 
ntrag wegen Ausficht3lofigfeit auf Annahme zurüd. 
Sm Wirtſchaftsausſchuſſe Der Abgeordneten— 
fammer erflärte Minifter Graf v. Crailsheim am 
30. DE. auf Anfrage, weder in Bayern noch in Preußen 
beitehe die Abſicht, eine Eifenbahngemeinjchaft herbei: 
zuführen. Die bayrifche Regierung würde einer jolchen 
nicht zuftimmen. 
eſetzentwürfe. Am 3. Dit. ging dem Landtage 
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ein Wegierungsentwurf zu einem Schulbedarf3- 
gelene zu. In demfelben wird der Charakter der 

olksſchule als Gemeindefchule feitgeitelt. Die An— 
fangsgehalte haben zu betragen für Schullehrer 1200 M., 
Scullehrerinnen 1000 M., Schulvermeferinnen und 
Hilfslehrer 800 M., Hilfslehrerinnen 750 M. Gemeinden 
unter 2500 Seelen müfjen freie Dienſtwohnungen ein- 
räumen, alle übrigen Miet3entichädigungen geben. Die 
Einkommen aus dem Kirchendtenjte find, fomeit fie 
200 M. überfteigen, in den Anfangsgehalt einzurechnen. 
Dienflalterszulagen werden au3 der Staatskaſſe nad 
jemweiliger finanzgefeßlicher Bemilligung gewährt. Ein 
rechtlicher Anfpruh darauf ſteht dem Lehrperjonale 
nicht zu. Die Uebertragung des Volksſchulunterrichts 
an Mitglieder geiftlicher Gefellihaften oder religiöfer 
Bereine kann nur mit gemeindlicher Zuftimmung er- 
folgen. Enthält eine nur mit einer Lehrkraft bejegte 
Volksſchule nach fünfjährigem Durchſchnitt im ganzen 
mehr al3 80 Schüler, jo kann die Errichtung einer 
neuen Zehrftelle angeordnet werden. — Am 4. Oft. Tief 
ein Gejegentmurf ein, betr. die Beſchaffung von 
Wohnungen für Beamte, Bedienftete und Arbeiter 
der Staatseifenbahnen und die Aufnahme eines 
Eifenbahnanlehens im Betrage von 4500 000 ML. hierfür. 

Anträge. Die liberale Fraktion brachte am 10. Okt. 
ſolche zum Schulbedarfsgejegentmwurfe ein. Sie 
fehen vor: Verſtaatlichung der Volksſchule, Aufbringung 
des gejamten perjönlidien Bedarfs durdy den Staat 
unter ftetiger Heranziehung der 1901 von den Gemeinden 
und Kreifen zu leitenden Beiträge, des gefamten ſach— 
lihen Bedarf3 durch die Gemeinde; Anfangsgebälter 
für Schullehrer 1500 M., Schullehrerinnen und Schul- 
verweier 1200 M., Schulvermefserinnen und Hilfslehrer 
900 M., Hilfslehrerinnen 800 M.; Trennung des 
niederen Kirchendienstes (Meßnerdienſtes) vom Schul- 
dienſte; Wtöglichfeit der Uebernahme de3 gejamten 
Sirchendienftes mit Genehmigung der Rreißregierung, 
jedodh ohne Einrechnung des Einkommens hieraus in 
den Anfangsgehalt; unbedingte Gewährung von Dienjt- 
alterszulagen in den bisherigen Beitabjtufungen. 

Bayern. Das Minijterium de3 Innern erließ 
nach Meldung vom 24. Oft. an die Kreisregierungen 
eine Entichließung, in welcher zur Befämpfung der 
Arbeit3lofigfeit die Tchleunige Durchführung bezw. Sn: 
angriffnahme aller Staat3-, Kreis- und Diftriftsbauten 
angeordnet wird. In gleihem Sinne Sollen die Kreis: 
regierungen auf die Gemeinden einwirken. Bon den 
bayrischen Gewerbe- und Yabrilinfpeftoren werden 
zurzeit über die wirtichaftliche Yage und ihren Einfluß 
auf die Arbeiterfhaft Erhebungen veranftaltet, über 
welche Anfangs November in einer Konferenz in 
München zu berichten ift. 

— Das endgültige Ergebni3 der Bolfszählung in 
B. vom 1. Dez. 1900 nennt eine Gefamtzahl von 
6176057 Einwohnern. Bon den Einwohnern zählen 
3023100 zum männlichen, 3147957 zum weiblichen 
Geſchlecht. Die Katholiten zählen 4357133, die Pros 
teftanten 1739695, die Israeliten 54928, auf andre 
KRonfeffionen fommen 24301. Die Zahl der bayrijchen 
Staatsangehörigen beträgt 5887753, Die Zahl der 
übrigen deutfchen Staatsangehörigen 181548, die Zahl 
der Ausländer 106 756. 

— ſ. Uchäologiiche Ausgrabungen und Funde — Barth 
zu —— — Bauerntag, bayriſcher — Endres, K.v. 

rauenſtudium in Bayern — Kirche, evangeliſche, in 
Deutſchland — Kobell, Ludwig v. — —— Dr. Fried⸗ 
rich Graf von — Maillinger, Joſeph v. — Reichlin von 
Waldegg, Theophil, Frhr. v. — Rheinregulierung — 
Rupprecht, Prinz und Prinzeſſin — Sambuccetti, päpſtl. 
Nuntius — Städtetag, der vierte deutſche — Würzburg 

Bazin, Rensé, ſ. Oberlé, Les. 

Bed, Wilhelm, Paſtor zu Oerslev auf Seeland, das 
Haupt der dänischen inneren Mijfion, iſt am 30. Sep= 
tember, 72 Sabre alt, geftorben. 

Bet dv. Managetta, Dr. Günther, f. Pflanzen: 
geographie. | 

Beethovenfeſt |. leo 

Beleuchtung j. Soliath-Slühlichtbrenner — Nernit- 
lampe — Ulmer Spaß. 

Belgien. Laut Voranſchlag der Staat3einnahmen 
und -Musgaben für 1902 wird da3 Budget eine Mehr: 
einnahbme von 695646 Fr. erzielen. Als Minder- 
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einnahbmen werden vorgefehen: Zehen 600000 Fr., 
Stempelfteuer 700000 Fr., Eifenbahnen 1630000 Fr., 
Gemwinnanteil an der Nationalbank 1800 000 Fr. Zinjen 
von 29942 Aktien der Rongobahn 125000 Fr. u. ſ. mw. 
Die ftärkite Meehreinnahme ift auf die Zölle ver- 
anfehlagt, nämlih 3275140 Fr. Ber Minifter teilt 
mit, daß auch da3 laufende Gejchäftsjahr einen guten 
Ueberfhuß liefern wird, troß der Teilnahme des 
Staates an der Einrichtung der Alterskaſſen in Höhe 
von 12 Millionen. 

Belgien. Die Repräjentantenfammer trat am 8. Okt. 
zu einer außerordentlichen Seffion zuſammen und be- 
gann die Beratung der Militärorgantiationsporlage 
und der zu Dderjelben eingebrachten Snitiativanträge. 

— f. Arbeiterbewegung in Belgien — Armes, belgische 
— Bergarbeiter — Bergbau — Brüffel — Lohnzahlung 
— Preisausſchreiben — Streits — Unfallverficherungs- 


gejeb. 

Benzler, Willibrord v. Biſchof von Mies, ſ. Kirche, 
fatholifhe, in Deutihland — Wilhelm II. Deutjcher 
Raifer und König von Preußen. 

Bergarbeiter, ein Kongreß der belgifchen, 
trat am 28. Sept, in Billy zufammen. Die Chevaliers 
du Travail waren durch 56 Delegierte von 17 Gruppen, 
die Federation des Mineurs durch 117 Delegierte aus 
56 Gruppen vertreten. Während der letztgenannte 
Berband zurzeit etwa 13500 Mitglieder zählt, find 
über die Mitgliederſtärke des andern exakte Ziffern 
nicht befannt. &3 wurde eingangs der Verhandlungen 
zunächſt befchlojfen, da3 allmonatlich erſcheinende ge- 
meinjame Fahorgan Ouvrier Mineur zu vergrößern 
und den Bezugspreis auf 1 Fr. pro Jahr feſtzuſetzen. 
Die Lohnfrage nahm den breiteften Raum der Ber: 
handlungen ein. Die Sefretäre erftiatteten Bericht über 
Die von ihnen vorgenommenen bezüglichen Enqueten, 
Danad) find die Löhne während der guten Konjunktur 
teil3 menig, teild gar nicht gefttegen. Sm Balfin 
&harleroi jind unter der Erde insgeſamt 32000 Arbeiter 
bejchäftigt, die im Jahre 1900 55574000 Fr. an Löhnen 
bezogen. Der Lohnausfall betrug bier nad) einer auf- 
geitellten Tabelle 19 p&t oder 10350000 Fr. alfo fait 
ein Fünftel. In Centre befrug der Lohnabzug bis zu 
30 p&t. Bei Gelegenheit eines Antrages, auf die 
Fagesordnung des nächſten Kongreſſes zu fegen: Acht: 
ftundentag, Unterdrüdung der Weberproduftion und 
Abſchaffung der Accordarbeit, kam der große Streit 
in Seraing zur Sprache, wozu, bejchloffen wurde, nad 
Möglichkeit auf deſſen Lokaliſierung hinzuwirken, da 
diefer al3 eine von den Unternehmern geftellte Falle 
betradtei wird. Zum Punkt Schiedsgericht und 
Einigung3ämter jollen die fozialiftifchen Abgeord— 
neten beauftragt werden, bei der Rammer entiprechende 
Anträge einzubringen. In einer Rejolution murde 
Stellung genommen zu dem von der Regierung vor- 
bereiteten Unfallverſicherungsgeſetz. &3 wird ein befferer 
Ausbau und obligatoriihe Einführung des Geſetzes 
gefordert. In einer andern Refolution jpricht ſich der 
Kongreß aus für Herbeiführung einer allgemeinen 
internationalen Bereinigung aller Bergarbeiter, ſowie 
für einen alljährlichen beftimmten Ruhetag in allen 
Ländern, wo ſich Bergmerfe befinden. Eine Berjchmel- 
zung der beiden belgischen Organifationen foll angebahnt 
werden, zugleich eine größere Zentralifation und Ber: 
einheitlihung de3 Kaſſenweſens. Zum Schluß miß- 
billigt der Kongreß die gegen Arbeiterorganifationen 
gerichtete Agitation der Anarchiſten. 

Bergbahnen j. Sungfraubahn. 

Bergbau, belgiſcher. Generalbergmwerfädireltor 
Em. Harze veröffentlicht den Bericht Über die Lage der 
Grubeninduftrie in Belgien während des Jahres 1900. 
Förderung von Kohlen in den Jahren 1890—1900 
21 Millionen Tonnen jährlich, gleich einem Werte von 
236 Millionen i. J. 1900 allein. Beſchäftigt werden 
121 000 Arbeiter mit einer durchichnittlichen Jahres— 
löhnung von 1055 Fr. (483 Fr. i. %. 1830). Die 
belgifchen Steinbrüche ergaben in dem gleichen Beit- 
abichnitt 465825000 Fr. 1900 waren im Betrieb 
1579, davon. 1187 an der Oberfläche. Beihäftigt wurden 
1900 37281 Arbeiter, fie förderten für 56300380 Fr., 
und zwar Pflajterjteine für 125 Mill, Schnittfteine 
16 Mill. Fr., Schiefer an 5 Mill. Fr, Bon den 96 kon⸗ 
zejfionierten Wietallgruben Belgiend waren 1900 nur 
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fünf im Betrieb ; Davon gewann nur eine 115 650 Fr., Die 
andern vier verloren zujammen 124000 Fr. Ergebnis 
23 Mil. bei 1715 Arbeitern (1861—1870 bei 10000 Ar 
beitern 138 Mill.). | 

Bergbau ſ. Elektrifche Kraftanlagen — Anvaliden- 
verfiherung — Metallproduktion Mexikos; Schweden3. 

Bergen, Werner v., geb. am 20. San. 1839 zu 
Königsberg i. Pr., urfprünglid im Militärdienft und 
Be in dieſem Berhältnijfe bei dem damaligen General 
fonjulat in Caracas verwendet, nach feiner Verab⸗ 
ſchiedung Konſul in Bangfof und Saigon, 1876 General: 
fonjul, 1883 Minifterrefident, 1888 bi3 1893 und 1895 
bi3 1897 Gefandter in Guatemala, ift am 29. Okt. in 
Wiesbaden geftorben. 

Berger, Alfred v., f. Heinrich VIII. William Shafe- 
ſpeares Schaufpiel. 

Berger, Auguit, ſ. Maskenball, Auf dem. 

Bergkrankheit. Profeſſor Zunb- Berlin unter: 
nimmt am Brienzer Horn Studien zur Erforſchung 
der Urfachen der B. Es Handelt fich bei den von ihm 
und jeinen fünf Begleitern ausgeführten Berjuchen 
zunächſt Darum, den Einfluß des alpinen Klimas, der 
Witterung, der Anftrengung beim Aufftieg und andrer 
Umftände auf die Widerftandsfähigfeit des menſch— 
lichen Körpers in verfehiedenen Höhen feitzuftellen. 

Berlin, Die zwijchen dem König und der Berliner 
Stadivertretung in den Punkten Lindenüberquerung, 
Märkhenbrunnen, Wahl des zweiten Bürgermeifters 
(1. 3.2, Sept.“H. ©, 221, Berlin ©. 253, Kauffmann) 
bervorgetretenen ————— beſchäftigten die öffentliche 
Meinung auch im Oktober in ausgedehntem Maße. 
Nach der Ende September erfolgten Veröffentlichung 
der amtlichen Aktenſtücke in der Frage der Linden- 
überquerung war auch jener Zeil der Preſſe, welcher 
die Verfagung der königlichen Genehmigung aus ſach— 
lichen Gründen für gerechtfertigt hielt, darüber einig. 
daß die Stadt das Sinverftändni3 des Königs voraus: 
fegen fonnte. Nicht jelten wurde der Gedanfte aus— 
geiprochen, „Daß ein mit Der Regierung de3 Reiches 
und Preußens ohnehin ſchwer genug belajteier Monarch 
diefe verhältnismäßig untergeordneten Dinge (Märchen: 
brunnen) den berufenen Inſtanzen überlajfen und 
diefen namentlih in Tünftlerifehen Fragen nicht vor— 
greifen möge“ (B. N. N.), und dabei auf die in hohem 
Grade der Kritik ausgefesten Kunſtwerke hingewieſen, 
melche unter m des Kaiſers entitanden find. 
— Am 3. Oft. nahm die Stadtverordnetenverfammlung 
einen freifinnigeliberalen Antrag an, in welchem da3 
Bedauern über die Schädigung der Verkehrsintereſſen 
durch die verjagte Genehmigung der2indenüberquerung, 
welche als gejichert betrachtet werden mußte, aus- 
gefprochen und der Magiftrat zur Erwirkung der Ge: 
nehmigung mit allen geeigneten Mitteln erfucht wurde, 
Am 7. Oft. teilte Oberbürgermeilter Kirſchner 
dem Magiſtrat ein Schreiben des Oberpräfidenten 
v. Bethmann-Hollweg mit, in welchem dieſer e3 
ablehnte, den Magiftratsantrag wegen Beitätigung der 
abermaligen Wahl des Stadtrats Rauffmann zum 
zweiten Bürgermeifter dem König vorzulegen, und 
anfragte, ob die Ernennung eines ftädtiichen Beamten 
als Staatskommiſſar während der Vakanz geboten er- 
fheine. Der Magiſtrat lehnte die Nennung eines 
Beamten hierzu ab. — Am 7. Okt. berief der Kaifer 
und König den Oberbürgermeifter Kirfchner und Stadt- 
baurat Hoffmann telegraphifch nach Hubertusftod und 
empfing fie am 8. Oft. in einftündiger Audienz, mwo= 
rauf fie zur Tafel gezogen wurden. Ueber den Verlauf 
erfolgte Feine offizielle Darſtellung, Doch ſprach fich 
nach übereinftiimmenden Mitteilungen der Kaifer be— 
züglich des Lindenbahnprojefts für die Anbringung 
von Lifts für die Straßenbahnwagen aus, äußerte, 
da& beim Märkhenbrunnen der poetifche Märchenhauch 
nicht durch ſchwere Architektonik erdrüct werden Dürfe, 
und erklärte dad — vom Stadtverordnetenaugichuffe 
abgelehnte — Projekt zur Umgeftaltung der Linden⸗ 
ftraße für das einzig richtige, Der Vorgang wurde 
überwiegend günftig beurteilt und ala Entgegenflommen 
des Kaiſers aufgefaßt, wenn aud in der Sache felbft 
feine großen Hoffnungen daran gefnüpft wurden. — 
Am 11. Okt. befchloß der Magiitrat, die Angelegenbeit 
des Märchenbrunnens nochmal3 der Kunfideputation 
zur Aeußerung vorzulegen, ob unter Aufredthaltung 


23 


Berlin 


der Grundideen die vom Kaifer gewünfchten Abände- 
rungen — Auflöfung in Kleinere Gruppen zur Dar—⸗ 
at einzelner Märchenepijoden — möglich feien. — 

m 17. Oft. lehnte die Stadtverorbnetenverfammlung 
mit 67 gegen 46 Stimmen den Antrag der neuen 
Fraktion der Linken ab, den Magiftrat zu erfuchen, 
daß er, da für Errichtung der Brunnen eine königliche 
Genehmigung nicht erforderlich fei, bei dem Polizei— 
präfidenten die Grieilung der baupolizeilichen Ge: 
nehmigung, im Falle der Verfagung das Berwaltung?- 
ftreitverfahren beantrage. Dagegen wurde der Antrag 
Kämpf angenommen, den Magiftrat zu erjuchen, den 
Rechtsſtandpunkt, daß nur eine baupolizeiliche Ge— 
nehmigung erforderlich ift, feftzuhalten. Oberbürger⸗ 
meijter Kirſchner führte aus, er habe den Eindrud 
gewonnen, daß der Kaifer nicht die Rechtsfrage in 
den Vordergrund jtelle. Die Stadt müſſe fih, aud 
bei Wahrung des Rechtsſtandpunktes, immer deffen 
bewußt fein, daß fie als Haupt: und WRefidenzitadt 
Pflihten gegen den Raifer und Rönig bat. Stadt: 
baurat Hoffmann legte dar, daß aud) die Kunit- 
fritif Die einfachere Geftaltung des Brunnens empfohlen 
babe, und verteidigte die nochmalige Erörterung in 
der Runftdeputation. Die Mehrheit der Berfammlung 
war mit beiden Rednern einverftanden. — Am 16. Oft. 
teilte der Oberbürgermeijter der Voſſ. 3. mit, daß er 
in der Frage der Lindenüberquerung nur eine Audienz 
erbeten babe. — Die Üblehnung des Oberpräfidenten, 
die Wiederwahl Kauffmanns dem Könige vorzulegen, 
rief eine lebhafte Kontroverfe über die Rechtsfrage 
hervor. Wbgefehen von der Germania waren nur die 
ganz links jtehenden Organe (Fr. 3. B. 3.3. u. T. mw.) 
der Anficht, daß dieſe Vorlage erfolgen müfle und Die 
Stadtverordneten bis zur Eniſcheidung der Krone an Die 
Wahl gebunden feiern. Auch Blätter, welche Die 
Wiederwahl gebilligt hatten, fo das B. T. die Weſ.⸗Z., 
rieten, den Streit nicht weiterzutreiben, und erklärten 
die Sade für rechtlich erledigt. In Joldem Sinne 
äußerte fich namentlich auch die Köln. B. Sn gleicher 
Richtung bemegten ſich die Hinweife auf die ent- 
gegentoımmende Form des Schreibens des Oberpräſi— 
denten und die darin gezeigte maßvolle Haltung. Die 
R. 3. mahnte, man folle dag Hauptgewicht nicht auf 
juriftifche Spißfindigfeiten legen, fondern fich beftreben, 
den unerquidlichen Streit zu befeitigen. Die Stadt: 
verordnneten lehnten jedoh am 24. Of. entiprechend 
dem -Ausfchußantrage mit großer Mehrheit die Bor: 
nahme einer Neumabl ab, da da3 Beltätigungsrecht 
nach der Städteordnung ausichließlih dem König 
vorbehalten und deſſen Entſcheidung noch nicht erfolgt 
fei, und erfudhte den Magiitrat, über den Bejcheid des 
Dberpräfidenten beim Mliniftertum de3 Innern Be— 
fchwerde zu führen. 

Berlin, Am 11. DXt.beichloffen die Stadtverordneten 

in geheimer Sigung, der Kaijerin und Königin 
zu ihrem Geburtstage wegen des befannten Schreibens 
des Oberhofmarſchalls v. Mirbach auch in dieſem Sahr 
feine Adreſſe zu überjenden. 
Am 31. Oft. Iehnten die Stadtverordneten mit 
57 gegen 56 Stimmen die Vorlage des Magiftrat3 ab, 
daß die Stadt die Gemeindeeinfommenfteuer 
für Einlommen von über 660 M. bi3 900 M. nicht 
mebr erheben jolle. 

— Der Kaifer Hat bejtimmt, daß die Denkmäler 
des Kaiſers und der Kaijerin Friedrih nor dem 
Brandenburger Thore am 18. Dftober 1902 enthüllt 
werden jolen. Das Denkmal der Kaiferin Friedrich, 
das die hohe Frau im Krönungsmantel darjtelli, mit 
den Büjten des Philofophen E. Zeller und des Che- 
mikers U. W. v. Hoffmann, wird Bildhauer Fri 
Berth ausführen. Als Relieffiguren für das Dent- 
mal Kaiſer Friedrichs find Feldmarſchall Graf Blumen: 
thal und Prof. Helmholtz beftimmt. 

— ſ. Aelteſte der Berliner Kaufmannſchaft 
Kirche, evangelijche, in Deutſchland — Lortzing, Guſtav 
Albert — Pferderennen. 

Berliner Architekturwelt ſ. Wechiteftur und Kunſt⸗ 
gemerbe. 

Bernard, Triften, ſ. Affaire Matthieu L’ — English 
spoken. 

Beruſtein, Eduard, veröffentlichte im Dftober-Heft 
der Sozialijtifchen Monat3hefte unmittelbar nach Jeiner 
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Unterwerfung auf dem Lübecker Parteitag eine Ab- 
Bandlung, in welcher er jeine dort verpönte Auffaffung 
über den „wifjenfchaftliden Sozialismus” abermals 
bejtimmt ausſpricht. Er halte, jo heißt es am Schluffe, 
keineswegs eine wiffenfchaftliche Theorie des Sozialis— 
mu3 für unmöglich, fondern habe nur eine ipezififch 
ſozialiſtiſche Wiſſenſchaft für ein Unding erflärt, und 
daran halte er fett. 

Berti, Otto, |. Teremtete. 

Berton, Pierre, ſ. Yvette. 

Berufsgenoſſenſchaften. Gine gegen eine B. an⸗ 
geftellte Klage tft nicht unter allen Umftänden gegen 
den Genofjenfchaftsnoritand al3 gefeglichen Vertreter 
zu richten. Sit vielmehr durch die Statuten der 8. 
einer Seltion die Dedung ihres Vermwaltungsbedarfs 
Telbjtändig übertragen und ifi der Sektionsvorſtand 
zum Abſchluß der erforderlihen Rechtsgeſchäfte er- 
mädtigt, To iſt der Sektionsvorſtand auch zur Ver: 
tretung in Recht3ftreitigfeiten befugt, die fich auf die 
inneren Angelegenheiten der Sektion beziehen. (Entid). 
d. bayr. Oberſten Gerichtshof? v. 25. San. 1901, BI. 
f. Rechtsanwendung Nr. 23 1901 ©. 382.) 

Berwid und Alba, Herzog Carlos von, WRitter 
des fpanifchen Ordens vom Goldenen Vlies, ein Neffe 
der Kaijerin Eugenie, 1849 in Madrid geboren, ift am 
16. Dftober in New Morf geftorben. 

Beifier, Fernand, ſ. Camargo, La. 

Beuthen. Das von Negierungsbaumeifter Boehm 
(Berlin) erbaute Stadttheater wurde am 1. Okt. mit 
der Weihe des Haufes von Beethoven und der Jungfrau 
von Orleans feierlich eröfinet. 

Bibamus, ein Ginafter von Otto Erich Hartleben, 
eine Parodie auf Björnſons Laboremus, fand am 
13. Oft. im Sezeffionsiheater in Berlin beifällige Auf— 
nahme. „Das Stüdlein ift ein derber Bierulf, in dem 
die Unklarheiten des nordifchen Dramas verbeutlicht, 
die verichleierten Unfchönheiten ins Brutal-Ordinäre 
traveftiert find,” ref. 3.). 

Eee ſ. Zentralbibliothek, neuphilo— 
ogiſche. 

Bierbaum, Otto Julius, |. Bauernfeldſtiftung. 

Bierhefe ſ. Flußverunreinigung. 

Bierre, Jens Kokholm, Propſt, vom Frühjahr 1900 
bis 22. Juli 1901 däniſcher Kultusminiſter, iſt am 
26. September, 54 Jahre alt, geſtorben. 

Bildi, Dr. Theodor, ſ. Katalin. 

Bilhaud, Paul, f. M’amour. 

Billet de logement, Le (Das Duartierbillet), 
ein dreiaktiges VBaudenille von Untonyg Mars und 
Henry KReroul, erzielte bei jeiner Erftaufführung am 
12. Oktober in den Folies Dramatiques zu Paris einen 
vollen Erfolg. Das äußerſt amüfante Stüd zeichnet 
fi durch eine Fülle reizuoller Wortwitze und unüber: 
trefflich fomifcher Situationen aus (Fouquier im Figaro). ° 

Binnenſchiffahrt. Ueber den Begriff eines Schiffs— 
führers (Schiffers) äußert ſich ein am 20. Okt. 1900 
gefälltes Urteil des Oberlandesgeriht3 in Hamburg 
dahin: Sofern der Schiffgeigner nicht felbit das Schiff 
führt, tft Schiffer derjenige, der vom Schiffseigner als 
Führer des Schiffs beſtellt if. Das Gejeh gewährt 
feinen Anhalt dafür, daß als Schiffer nur angefehen 
werden kann, wer mehr oder weniger bejtändig bei den 
Fahrten eines bejtimmien Schiffs fein Führer ift. 
Ebenfomwenig fommt es für den Begriff des Schiffers 
darauf an, von welcher Dauer die Reife des Schiffe 
ift, oder darauf, daß das Schiff fich bei der Reife von 
feinem Heimatshafen entfernt. (Die Nechtiprechung 
der Oberlandesgerichte Bd.2 ©.185. And. Anf. O.L.G. 
Hamburg 7. San. 1901. Das Recht 1901 ©. 101.) 

u dem Begriffe Zwiſchenhafen, ſowie in 
beireff der Zahlung von Ueberwachungskoſten 
wird in einem zu Anfang diefes Kahres in der Bes 
rufungsinitanz ergangenen Urteile des Landgerichts in 
Magdeburg vom 25. Febr. 1901 bemerkt: Ein Zwiſchen⸗ 

hafen braucht fein Fünftlich angelegter Hafen zu fein; 

Zwiſchenhafen, Zwifchenort (8 83 B.Sch. G.) find im Gefeß 


— 


nicht gegenfäßlich gebraucht, e3 genügt, daß der auf- 
gejuchte Ort geeignet ift, den gewünſchten Schuß zu 
gewähren, Ueberwachungskoſten können auch dann ver: 
langt werden, wenn der Schiffer felbft die Bewachung 
übernimmt, und zwar mindeften3 fo viel, alö er an eine 
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Hilfsperfon für die Ueberwachung hätte zahlen müfjen. 
(Holdheims Monatsichrift 1901 ©. 106.) 

Binnenfhiffahrt. Lieber den Begriff der Auf: 
fuchung eines Zwiſchenhafens, ſowie zu dem Begriffe 
des Wortes Hafen finden fi in einer Enticheidung 
des Dberlandesgericht3 in Hamburg vom 15. März 1901 
folgende Parlegungen. Aufſuchen eines Zmifchen- 
aa liegt nicht vor, wenn der Schiffer, um dem 

reibeife der Elbe zu entgehen, in die Havelmündung 
abbog und dort fo lange im freien Waſſer an jeinem 
Wege liegen blieb, bis bei fteigendem Waffer und 
größerem Andrange des Eiſes der natürlide Schuß 
verfagte. Der Umftand, daß auf dem äußerfien Vor- 
fprunge der Havelipige Pfähle zum Feſtmachen der 
Kühne eingelaffen find, macht die Dertlichkeit noch nicht zu 
einem Hafen. Die Borausfegung des 882 Nr. õ B.Sch. G. 
liegt aljo nicht vor. Suchte aber demnächſt der Schiffer 
Havelberg auf, nachdem das Treibeis aufgebroden 
und zu beforgen war, daß es in großen Maſſen in die 
Havel drängen und den Kahn auf Land drüden würde, 
R liegt von diefem Zeitpunfte ab die Vorausſetzung 

es 882 Nr. 5 vor, und die durch die Bemachung von 
diefem Zeitpunfte ab entſtandenen Koſten gehören zu 
den dort genannten. (Die Nechtjprechung der Ober- 
landesgerichte Bd. 2 ©. 376.) 

Biologie |. Vererbung. 

Bisrnfon, Bjürnitjerne, ſ. Laboremus. 

Bismard, Fürit Otto v., f. Gruner, Juſtus v. 

Bismard: Bund, deutſcher. Am 13. Oft. wurde 
in Goslar ein beutfcher B. gegründet. Nach ben 
Sabungen bezwedt er, daS Undenten an den Fürjten 
Bismard im deutichen Volfe zu pflegen, und hierzu Den 
Zufammenfchluß aller beftehenden, die Gründung mei- 
terer Bismarckvereinigungen und die jährliche Feier eines 
gemeinfamen Gedenktages. Die einzelnen Vereine be- 
halten volle Selbftändigfeit und Eigenart. Mitglied 
des Bundes kann außer Vereinen jeder großjährige 
unbefcholtene Deutfhe werden. Zur Abhaltung des 
1. Bundestag wurde Goslar gewählt, wo gleichzeitig 
die Enthüllung des von der dortigen Bismarck-Niſche 
geplanten Bigmard-Dentmal3 erfolgen joll. 

Bleiweiß. Ein Erlaß des franzöfiichen Miniſteriums 
des Innern unterfagt die Verwendung von Farben und 
Laden, die durch Vermengung mit Bleimeiß hergefiellt 
And, bei allen von diejer Verwaltung auszuführenden 
oder von derſelben zu vergebenden Arbeiten, weil fich 

erauögejtellt habe, daß der Erſatz von Bleiweiß durch 

intweiß vom Standpunft des Geſundheitsſchutzes 
durchaus wünſchenswert jei und durchgeführt werden 
tönne, ohne daß techniſche Unzuträglichkeiten entftehen. 
(So3. Pr. Jahre. 10. Sp. 102.) | 

Blied, Baul, Maler, ift am 22. Okt. in Brüffel ge- 
ftorben. Er war ber Bruder des auch in Deutichland 
befannten Malers Maurice B. 

Blumenausſftellungen |. Gartenbauausſtellungen. 

Blumenthal, Oscar, ſ. Fee Caprice, Die. 

Blutregen ſ. Staubregen. 

Bobrinski, Graf A. A., ſ. Stiftungen. 

Böcklin, Arnold. Aus einem Werke Zehn Jahre 
mit B., Aufzeichnungen und Entwürfe von Guſtav 

lörke, das Ende Oktober bei F. Bruckmann in 

ünchen erſcheint, teilt die neuefte Nummer der Kunſt⸗ 
chronik einige ſehr intereſſante Auszüge mit, die Ur—⸗ 
teile B.s über Kunſt und Künſtler enthalten. (S. 3.8. 
Jan.⸗H. ©. 190.) 

Bocklin, Carlo, älteiter Sohn Arnold B.3, hat den 
Kunfihiftorifer PBrofefior Richard Muther in Breslau 
»erklagt wegen defien Behauptung, die in jüngiter Zeit 
aus B.s Nachlaß zur Ausftelung und in den Handel 
gelangten Bilder feien nicht N als Schöpfungen 
des Meifters felbit zu betrachten, Jondern man babe 
bier zum Zeil nur Entwürfe Arnold B.3 vor ſich, die 
von einer andern Hand, wahrſcheinlich der feines 
Sohnes Carlo, ausgeführt jeien. 

Bodenſeegürtelbahn. Die Eifenbahn Ueberlingen- 
Friedrichshafen, welche die legte Strede der B. bildet, 
wurde am 1. Oktober in Anmefenheit des Königs von 
Württemberg und des Großherzogs von Baden eröffnet. 

Böhm: Bawer!, Dr. v., öfterreichifcher Finanz⸗ 
minifter, j. Dejterreich 15. 

Böhmen T. Oeſterreich 1. 2. 3. 4. 5. 

Bokor, Soief, |, Az almafa. 
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Bolivar ſ. Benezuela. 

Bombay ſ. Peſt. 

Bonaparte, Prinzeſſin Charlotte Honorine Joſe⸗ 
phine, Witwe des Grafen Peter Primoli, Enkelin 
Lucians, Großnichte Napoleons J. das vierte von den 
acht Kindern des Fürſten Charles Lucien B. von 
Canino und der Zenaide B., Tochter des Joſeph B. 
einſtigen Königs von Spanien, iſt am 1. Oktober in 
Ariccia bei Rom, 69 Jahre alt, geſtorben. 

Bonheur conjugal, 2uftipiel von Albin Vala— 
bregue, hatte in ungarijcher Ueberfegung von Send 
Heltai — Az Edes otthon — bei feiner Erftaufführung 
im Budapefter Auftjpieltheater am 7. September nament- 
lich in den beiden erjten Alten Erfolg. 

Bonn, Ferdinand, |. Edles Blut. 

Borghi⸗Mamo, Adelaide, in den 1850er und 1860er 
Jahren vielgefeierte italienifche Opernſängerin, ift in 
ihrer Baterjiadt Bologna im Alter von etwa 75 Jahren 
gejtorben. Sie wirkte an der italienifchen und fpäter 
der frangöfifchen Oper in Paris. Ende der 1860er 
Jahre fhied fie aus dem Verbande diefer Oper aus 
und hat dann bi3 etwa Mitte der 1870er Jahre auf 
den großen italienifhen Opernbühnen in London, 
Petersburg u. ſ. w. fich hören laffen. 

Börmel, Eugen, f. Charlottenburg — Noröhaufen. 

Borpdino, Linienſchiff, |. Marine, ruſſiſche. 

Börſenbewegung. Zu Anfang des Monats ſtanden 
die deutſchen Börſen unter der Verſtimmung, welche 
London, New York und Paris über den Kursſturz 
von Kupfer und Kupferaktien zeigten, obgleich es 
Meinungen gab, welche in dieſer ganzen Abwärts⸗ 
bewegung noch den Verſuch des Kupferringes fahen, 
auf die außenftehenden Werfe wegen Produktions: 
einjchräntungen zu wirlen. Ganz vorübergehend trat 
auch anfangs eine ftärfere Beunruhigung wegen der 
Dresdener Bank hervor, was augenfcheinlich mit der 
Liquidation von Suermondt in Aachen zufammenhing. 
„ebenfalls hat die Erklärung jenes Broßinftitutes, die 
recht bündig lautete, beruhigend wirken fünnen. Dies 
war um fo eher möglich, als nadträglih auch in 
weiteren Kreiſen des Publikums, aus den Banfen- 
tabinetten die Thatſache tranfpirierte, wonach Die 
fremden Guthaben entgegen allen Erwartungen infolge 
des Leipziger Bankenkrachs dennoch in Berlin geblieben 
feien. Bornehmlich wurde damit auch die Nachricht 
der Times gleichjam abgeftumpft, welche über die Ver- 
ſchiebung franzöfifher Guthaben von Berlin nadı 
London gemeldet hatte, während in Wirklichkeit nur 
neue Gelder von Paris in die City gegeben wurden. 
In der That haben die franzöfifchen Banquiers ihre 
großen Kreditpojten in Deutschland gelaffen, allerdings 
unter Rursgarantie, um fo den Schwankungen des 
Wechſelkurſes zu entgehen. Selbit die Union hat, wie 
fonit, die ihr zukommenden Rimeffen für Getreide noch 
in Deutfchland gelaffen, wenn nicht überhaupt ein 
dDahingehender Ausgleich durch fehr bedeutende Ver— 
fäufe von Giſenbahnſhares nach drüben jtattgefunden 
hat. Ob dies dann durch England oder Deutichland 
gejchehen it, fommt für das Schuldverhälinis Europas 
zu der Union natürlich nicht weiter in Frage. Auf 
den Montanmarkt mirkte der glänzende Abfchluß der 
Harpener Gejellihaft, deren Bericht allerdings erft 
drei Wochen fpäter herausfam und immerhin die 
Flüſſigkeit diefer Geſellſchaft, ſoweit Vergrößerungs⸗ 
pläne mitſpielen, keinesfalls fo groß erſcheinen läßt, 
als dies ohne Inanſpruchnahme von Bangquiergeldern, 
wie der Bericht ja erhofft, fein müßte, Gleichzeitig 
wurden auch Hoffnungen rege bezügli des Ultimo— 
geichäftes, das in Kohlen: und Eifenaftien wieder 
eingeführt werden ſollte. Natürlich eine unfichere 
Ausfiht! Inzwiſchen trat es unverkennbar hervor, 
Daß bezüglich einer weiteren Abmwärtäbewegung eine 
Grenze vorhanden war, mie die vor allem daraus 
hervorgeht, daß Bisfontofommandit nicht unter 170 
zu gehen pflegen. Neue Baiffe-Engagement3 wurden 
in Bochumern, Laura, Dortmunder Union und Dres- 
dener Bank befannt, 2eerverfäufe, Die heute über- 
haupt nicht mehr mie früher zu verfchweigen find. 
Hauptmoment für die Baifjeipekulation bildeten Die 
verfchiedenen Fallimente, welche ſich übrigend in 
diefem Oktober nur wenig vermehrt haben. Auch war 
man über den Zuftand der deutichen Vorſchußvereine 
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und Kaſſen infolge der Heilbronner Affaire etwas 
ängftlich geworden ; wie fich ſpäterhin zeigte, mit Unrecht, 
da augenjcheinlich alles, was in Tiefen kleinen Unter- 
nehmen gefündigt worden ift, unter der Hand beglichen 
werden konnte. Bon Heilbronn aus festen fich Die 
Konkursbefürchtungen fort, von Breslau aus wurden 
noch ärgere Fälſchungen bei der Gejellichaft der. Ber- 
einigten Schiffer entdedt. Das Geſchäft ſelbſt war To 
ftil, daß Geld faft unanbringlid war, während Die 
Ausgabe neuer Reichsanleihe jofort, aber nicht ganz 
zutreffend dementiert wurde. Der Abſchluß des Hörder 
Bergwerks mit feinem Steigen Der Bankſchulden von 
einer auf vier Millionen bei einem Zurückgehen der 
Ausftände um 31/ Mil. wurde faum mehr vermerfi. 
Erit fpäter fühlte ſich die Börfe durch die Meldung 
von den verkauften 35 Mill. M. ReichSanleihe peinlich 
überrafcht, weil zu den vorher gedrüdten Kurſen viele 
Käufer fih eingefunden hatten, denen die wahre Ur- 
fache verhohlen geblieben war, Indeſſen hat der Reichs— 
——— ein neues Anleihebedürfnis, ſelbſt nach 

erausgabung der Chinakredite, vor dem Frühjahr als 
wahrscheinlich nicht notwendig erklärt. Dies im Gegenfag 
u.a. zu Frankreich, das jeine für jene Expedition ge- 
machten Auslagen nunmehr in 30 jährigen Schagbond3 
fonjolidieren will. Ueber Die Zeichnung Der 4 progentigen 
rusfiihen Eijfenbahnprioritäten liefen ſehr gute Mel— 
dungen ein, mobei.es ſich belanntlich um etwas über 
100 Mill. M. handelte. In Montanpapieren trat um 
die Mitte des Monats auch Londoner Kaufluit ein, 
aber nur ipefulativen Charakters. Harpener gewannen 
feit ihrer Dividendenerllärung ca. 8 — und Erfahrene 
würden überhaupt die heutigen Kurſe von Kohlen— 
aktien eher für niedrig halten, wenn man nicht für 
die nächften Monate jo manche verjtimmende Meldung 
über einen verminderten Kohlenbedarf feiten3 der In⸗ 
duftrie zu erwarten hätte. Später beprimierte Dann 
für einen Augenblid der Tod des Dr. v. Siemens (f.Dd.) 
von der Deutfchen Bank, des Mannes, der dieſes 
große Inſtitut begründet und bi3 auf deſſen heutige 
Höhe, freilich unter Affiftenz hervorragender Mitarbeiter, 
geführt hat. Deutfche Bank, in denen, wie überhaupt 
in Banfpapieren eine gewiſſe Contremine bejteht, 
find daraufhin nicht gefallen. Indeſſen giebt es jehr 
wichtige Gebiete wie vor allem Die türkifchen 
Bahnangelegenheiten, die engliichen Mannesmann⸗ 
Werke u. ſ. w., Die der Verftorbene ganz allein zu be- 
arbeiten und zu leiten pflegte, und nach mancher 
Meinung würde in diefer Beziehung eine Lücke zurüd- 
gelaffen fein. Geld bleibt an der Börje reichlich, To 
Daß 3.8. große ſüddeutſche Reporteure diesmal ihre 
freien Summen gar nicht ‚volljtändig in Berlin an- 
bringen fonnten. Auch der Wechjelmarkt liegt troß 
der fehr ftarfen Anfprüde an die Reichsbank jo günftig, 
daß Diefe legtere, wie man allgemein ermwartet, von 
einer Disfonto-Grhöhung abjehen dürfte. Allerdings 
hatte der Präfident Dr. Koch in vorforglicher Weife 
große Goldbezüge aus England ſich zu fichern ver: 
ſtanden. Auch die Induſtrie bat einen Zeil ihrer 
früheren Kredite wieder erhalten. Begreifliches Auf- 
fehen madten die plößlichen Fuſionsgerüchte betreffs 
der Schudert-Gefeligaft mit der Allgemeinen &leftrici- 
tätsgefellfchaft, und Die Spannung ſowohl der Aktionär: 
freife al3 auch der verjchiedenjten technijchen Inter⸗ 
effenten wurde noch verftärft dur das Erſcheinen 
der Berliner Herren mit verjchiedenen Ingenieuren, 
fowie dem leitenden Direktor der Handel3gefellichaft 
in den Schudertfhen Etablifjements. Bezeichnender: 
weife ftiegen hierauf wohl bie legteren Altien, während 
Allgemeine Blektricitätsgefellfhafts » Aktien zunächſt 
daraufhin umfangreicher verkauft wurden. Nach jehr 
weitläufigen Verhandlungen ſowohl in München als 
fpäter auch in Berlin ſcheint es fich, wie Näherftehende 
fofort richtig begriffen haften, um eine wirkliche Ber: 
ſchmelzung durchaus nicht zu handeln, dagegen könnten 
beträchtliche KRoften und Arbeitsmengen, welche bisher 
getrennt verausgabt wurden, gemeinfam verwendet 
werden. Der neu ausgegebene Sahresbericht der All⸗ 
gemeinen Sieftricitätsgefellihaft deutet derartige Ber: 
einheitlichungen für die Gebiete der Konjtruftion und 
der Organifation, aber auch zugleich in betreff der 
bis jeßt recht teuren Verſuchsſtationen an, welche, wie 
3. B. bezüglich der eleftrifchen Schnell: und Vollbahnen 
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für die Meiterentwidlung der Technik äußerft ent- 
Icheidend find. In Schudert-Aftien hat denn auch in 
den legten 14 Tagen ein lebhafterer Verkehr als fonft 
ftattgefunden,, was allerdings mit über 90 bi3 100. Stüd 
an einer einzigen Berliner Börje und mit über 20 bis 
30 Stück in Frankfurt Taum der Fall gemwefen- fein 
wird. Sogar eine Arbitrage zwijchen beiden Börfen 
aben die Schudert-Aftien diesmal lebhafter beitanden. 

uch die Schudert-Öbligationen, deren Kurs in den 
80 jtand, haben ftärfere Nachfrage gehabt, natürlich 
mehr von jpelulativer Seite, welche mit einigen Prozent 
Nuten — bei Obligationen ſchon ſehr viel — zufrieden 
fein müfjfen. Auch in einer andern Obligation, Der der 
Dejterreihiihen Südbahn, ift diesmal viel um— 
gefeßt worden. Dasſelbe Publikum nämlich, welches das 
genannte Papier bisher wegen des etwaigen Zwifchen: 
gewinns bei einem Kurſe ca. 70 und ber Berlofung zu 
pari zu kaufen pflegte, bat natürlich jest, fobald Die 
drohende Beränderung binfihtlih der Amortifation 
gemeldet wurde, jeinen Belt abgegeben. Da Gleiches 
auch in Paris gejchah, jo tit es eigentlich bisher noch 
unerklärlich, welche Großinterefjfenten folche ganz bes 
trädptlichen Boften aufgenonmen haben, und fo manche 
möchten Hinter diejer Thatſache jogar die Möglichkeit 
mwittern, daß Die fchlechten Verhältnifjfe der Südbahn 
etwas übertrieben wurden. Auch in den Iombardifchen 
Aktien bat zum Kurfe von ca, 17 p&t einiger Verkehr 
ftattgefunden und zwar Käufe Für Staat3papiere 
war den ganzen Monat hindurch ziemlich guter Ver—⸗ 
fehr und jogar öſterreichiſche Renten wurden gefucht, 
mobei alleıding3 Die Option mitſprach, welche Die 
Rothihild-Gruppe mit weiteren 20 Mill, Kronen auf 
Kronenvente ausgeübt hatte. Später jtiegen Montan: 
papiere auf befjere —— für unſre Hütten, 
trotzdem der Aufſichtsrat der Rheiniſchen Stahlwerke 
in ſeiner Generalverſammlung den Export für nicht 
lohnend erklärte. Amerikaniſche Eiſenberichte lauteten 
gegen Monatsſchluß fo optimiſtiſch, daß fie kaum all⸗ 
ſeitigen Glauben fanden. Die Ausführungen in der 
Generalverſammlung des Bochumer Gußſtahlvereins 
waren ziemlich vertrauenerweckend, wobei aber nicht 
vergeſſen wurde, daß es ſich hier um ein Unternehmen 
handelt, welches zugleich durch ausreichenden Gruben⸗ 
beiiß feinen Kohlenbedarf in fich ſelbſt decken kann. Der 
Bericht bes Stahlwerkes Hoefch in Dortmund madt bie 
Profperitätsfrage des deutſchen Eifenmarktes von Dem 
Fortbeitehen der Syndifate abhängig, Die hiernach 
noch keineswegs als gefichert erfcheinen. Die Kohlen: 
gefelihaft Hibernia erflärt auf Grund von 9 monat. 
liden Zufammenitellungen, eine Dividende von 15 p&t 
wie im Vorjahre ebenfomwenig geben zu können, wie 
ihre Abjchreibungen wieder gleich groß fein würden. 
Endlih ſei noch die Harpener Bergbaugelellichaft er- 
wähnt, in deren Generalverfammlung der leitende 
Direktor die Preife für Colskohle und Coks per 
1. San. 1902 als noch nicht feſtgeſetzt erklärte und 
gleichzeitig Darlegte, wie die Rohlenveriräge per April 
nächſten Jahres höchſtwaährſcheinlich Teine niedrigeren 
Preiſe haben würden. Gleichzeitig wird bereits aus 
Saarbrücken eine Erklärung der dortigen induſtriellen 
Vereinigungen bekannt, wonach der Tiefſtand der 
Konjunktur die hohen Preiſe für Kohle nicht recht— 
fertige. Der Monat würde ohne den ungünſtig auf— 
genommenen Bericht der Laurahütte mit einer- vor— 
fichtigen, aber fejten Tendenz für Montanpapiere fhließen, 
deren Kurſe bereit3 als ftark gewichen angejehen werden 
und die man bei weiteren Rüdgängen eher zu Käufen 
benußt. Ferner haben eleftrifche Bapiere beträchtlich 
gewonnen, da Schudert das viel befprochene Jaice— 
Engagement an ein noch ungenanntes Konfortium 
derart abitoßen konnte, daß ftatt Der befürchteten 
Millionen nur ein Verluſt von einer halben Million 
erwächſt. Endlich ift noch der Jahresabſchluß der All⸗ 
gemeinen Elektricitätsgeſellſchaft in Berlin veröffeni- 
licht worden, der 12 p&t Dividende vorichlägt bei 
enormen Abſchreibungen und einer Erhöhung der 
Reſerve auf die Hälfte des Srundfapital3, aljo auf im 
ganzen 30 Millionen. Tägliches Geld mit 3a p&t ift 
für den Ultimo Dftober von ganz ungewöhnlicher Billig: 
keit. Auch der Berliner PBrivatfab bat ſich, noch dazu 
gegenüber der englifchen Diskonterhöhung, erniedrigen 
fönnen. Bon Fallimenten wurde bezüglich der Leip- 
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ziger Bank eine noch geringere Quote jebt in Ausſicht 
geftellt, al3 bisher erwartet wurde. Bei der Reederei 
Bereinigter Schiffer in Breslau wurden am 28. Dit. 
allein vie Forderungen, welche aus den Betrügereien 
der beiden Direktoren noch fireitig find, mit ca. 4 MIN. 
beziffert. Bei den Zahlungsichwierigfeiten der Dart: 
lieber Dampfmühle von Heilbronn in Breslau wurden 
die Aktiven mit nur 98000 M. beziffert. In Ratto> 
wis ftodt eine große Holzfirma. Gegen die beiden 
Firmen Kuznitzky fomie Hamburger, welche infolge 
des Falliments der Vereinigten Schiffer fallieren mußten, 
wird der Auffichtsrat des letzteren Unternehmens die 
Forderungen als anfechtbar einzuflagen verſuchen. 
Endlich die Heilbronner Gemwerbebanf, die allein an 
Tratten 2 Mil. in Umlauf hat, wird dort durd eine 
Gewerbekaſſe erjeßt werden, für welche ca. 800 000 M. 
bereit gezeichnet find. Die Liquidation des Hauſes 
Suermondt in Aachen bat weitere Details noch nicht 
zu Tage gefördert. In Süddeutfchland ift auch vor- 
übergehend von der Liquidation einiger älterer Banf- 
firmen in Heflen und Baden die Rede gemefen. In 
Liquidation will noch die Berliner Maklerbank wegen 
ihres zu geringen Geſchäftes treten. Die verjchiedenen 
Seneralverfammlungen zu Ballendar bei der Fabrif 
feuerfefter Brodufte find bisher jo negativ verlaufen, 
daß ein Konkurs in Ausficht genommen ift. Die Kauf: 
offerte der Glasinduftrie Siemen3 in Dresden jo 
aber aud) dann noch aufrecht erhalten werden. — In 
Sachen der Schweizer Bahnen tit Die Generalverfamm- 
lung der Nordoftbahn bejchlußunfähig geweſen und 
entgegen dem Minoritätsantrag ftatt per 7. Dez. bereits 
auf den 2. Nov. anberaumt worden. Gegen die Divi- 
dende der Jura-Simplonbahn hat ein Vertreter der 
Darmftädter Bank beim Bundesgericht in Lauſanne 
Klage erhoben. Biel Intereſſe erweckte der gefährdete 
Beitand de3 Kaliſyndikates. 

Börſengeſetz. Die am 1. DEE. abgehaltene General- 
verfammlung de3 Zentralverbandes des deutſchen 
Bank: und Banquiergewerbes gab eine Erklärung ab, 
in der zur dauernden und ficheren Abftellung der durch 
das B. hervorgerufenen jchweren Schädigungen de3 
Bank: und Banquiergemerbes gefordert wird: Ab- 
Tchaffung des Börfenregifterd, Abfchaffung des über 
die Börſentermingeſchäfte handelnden Abjchnittes des 
B.s, Bejeitigung des Verbots des Terminhandels in 
Anteilen von Bergmerf3- und Fabrilunternehmungen 
fowie in Getreide und Mübhlenfabrifaten, Streichung 
oder Nenderung des 8 764 des B. ©.B., betr. den 
Differenzeinwand (befonder3 follen Kafjegejhäfte nicht 
unter diefen Paragraphen fallen), Ausdehnung des 
Kreiſes der Perfonen, die fih durch die Börjentermin- 
gejchäfte rechtsgültig verpflichten fönnen, auf Diejenigen, 
die gemohnheit3mäßig Börfen- oder Banquiergejchäfte 
betreiben. Terner verlangt die Erklärung Die 
baldige Herabjegung der den Banquierſtand und das 
minder bemittelte Publikum in ſchwerer Weife be- 
drücdenden Stempelgebühren, insbejondere der Umſatz— 
gebühren. 

Börjentermingefhäfte. Ueber die Unverbindlid: 
feit der Erteilung und Uebernahme von Aufträgen 
zum Abſchluſſe von B. findet ſich in einer am 13. Juli 
1901 ergangenen reich3gerichtliden Enticheidung fol- 
gendes ausgeführt: Die Frage, ob B. im Sinne de3 
Geſetzes vorliegen, ift von Amts wegen zu prüfen. Da 
durch die Erteilung und Uebernahme von Aufträgen 
zum Abichluffe der im 8 66 Abſ. 1 bezeichneten B, ein 
Schuldverhältnis nicht begründet wird, jo iſt die Folge, 
daß Erteilung und Annahme auf beiden Seiten weder 
Rechte noch Pflichten erzeugt, feine Klage auf Erfüllung 
oder auf das Sintereffe wegen Nichterfüllung, weder 
Klage auf Proviſion noch auf Erfah von Auslagen. 
Nach Abi. 4 des 8 66 findet nur eine Rüdforderung 
deſſen nicht Statt, was bei oder nach völliger Abwicklung 
des Geſchäfts zu feiner Erfüllung geleiftet ift; mag 
aber im alle des Abf. 2 des 8 66 der Auftragerteiler 
dem Auftragübernehmer vor der Entſcheidung 
über das Gefhäft und vor dejjen Abwidlung 
als Vorſchuß, Sicherheit oder ſonſt zahlt, 
unterliegt der KRüdforderung Die Gejchäfte, 
die der Auftragübernehmer abgeichlofien Hat, muß er 
als für feine Rechnung geſchloſſen gelten lafien 
und einen etwaigen Berluft tragen, wie er au 
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allein auf den Gewinn aus ſolchen Geſchäften Anſpruch 
hat. Guriſt. Wochenſchrift 1901 ©. 660.) 

Börſentermingeſchäfte j. Frankreich 8. 

Botanik j. Eupatorium Rebaudianum — Herbarium- 
pflanzen Kakteen — Lebermoofe — Pflanzen« 
geographie — Salspflanzen. 

Botha, Louis, Beneral, ſ. Südafrifanifcher Krieg 1.2. 

Bracco, Roberto, f. Diritto di vivere, I — Er, fie 
und er. 

Bracht, Eugen, |. Hertel, Albert. 

Brahe, Tycho. Aus Unlaß der 300jährigen 
Wiederkehr des Todestages T. B.3 am 24. Oftober 
fanden in Dänemark wie in Schweden zahlreiche Er- 
innerungsfeiern ftatt. Sin Lund wurde gelegentlich der 
Brahe-Feier eine Büfte des Aftronomen enthüllt. 

Brahms, Sohannes. In dem faft vierjührigen 
Prozefie um den Nachlaß von B. ift infolge eines 
motivierten Gefuhes um Wiederaufnahme des Ber: 
fahrens die einjtweilige Verfügung ergangen, daß bis 
auf meitere Unordnung des Gerichts die Pa 
den vom Oberſten Gerichtshof ala Erben erklärten Ber: 
fonen nicht ausgefolgt werde. Gegen diefen Beſchluß 
it Widerjpruch eingelegt worden. (N. Fr. Pr. Nr. 13334). 

Brände. na wurden: Anfang Oftober da3 
rujfiihe Dorf Worupy mit allen Getreidevorräten. 
— 3, Oft. in Lubaczom (Galizien) 230 Häuser. — 
4. Of. in Radic (Komitat Mbauj) zwei Drittel des 
Ortes. — 5, Dit. in den rujfifchen Dörfern B z y o w 
bei Lodz und Rzgow de 40 Häufer. — 6. Okt. in 
Boroma (öfterreichifcher Marktflecken) 40 Wohnbäufer. 
— 7. DE. in Uesküb 100 Magazine. Schaden 
1 000 000 Fr. — 8. Oft. in Bibicibat bei Bafu die 
Ttaphthaanlagen der Firma Schibajem u. &o. und in 
Féjérpatak (Ungarn) 207 Gebäude. — 9. Oft. in 
Papenburg die eleftro-metallurgiiche Fabrik. 2 Ars 
beiter tot. — 12, Oft. in Rapftadt das Geſchäftshaus 
der Eolonial Mutual Life. Schaden 200000 Bf. St. 
— Am gleichen Tage in der Londoner Borftadt 
Stepney die St. Dunſtan-Kirche. — 14. DE. in 
Landau (Oftpreußen) 17 Gebäude 2 Kinder ver- 
brannt. — 18. Oft. in Brag die Halmfchen Getreide: 
mübhlen. Schaden 600 000 Kr. — 19. Dit. in Oggers- 
beim die mechanijche Spinnerei und Weberei. Schaden 
1000000 M. — 22. DE. in Kum-Kapu, einem Stadt- 
teil Konſtantinopels, mehrere Gebäude. Mit Hilfe eines 
Löſchkommandos des deutfchen Schulihiffs Charlotte 
blieb der Bränd auf feinen Herd beſchränkt. — 22. Okt. 
in Jaworow bei Lemberg über 40 Häufer. — 23. Okt. 
in Hamburg mehrere Schuppen der Bollvereing- 
niederlage. Schaden 500 000 M. — 24. DE. im ſächſi— 
ſchen Orte Grasli die Baummollfpinnerei von Pilz. 
— 25, Dit. in Philadelphia ein zehnſtöckiges Fabrik— 
gebäude. 40 Perjonen verbrannten. Der Schaden be— 
trägt annähernd 1 Mil. Dollar. 

Brafilien. Der republilanijche Kandidat für die 
Präfidentihaft, Dr. ARodrigues Alves, führte in 
Darlegung feines Programms auf einem am 23. Oft. 
zu Rio de Janeiro ihm zu Ehren von den Nomi— 
nierungsausichüfien veranstalteten Bankett aus: Er 
fet überzeugt, daß Feine Zufäbe zur Verfaſſung er- 
forderlich jeien, der Republik müfjfe aber Achtung ver- 
ſchafft werden durch eine Verwaltung der Gerechtigfeit, 
durch Zugeſtändniſſe an die Grundfäge der Freiheit, 
durch uneingeschränkte Duldfamfeit gegenüber abmeichen- 
den Meinungen, durch Aufrechterhaltung der Ordnung 
im Lande und des Friedens mit dem Auslande und 
durch gemeinfame Arbeit auf allen wichtigen Gebieten, 
ohne Rüdficht auf die politifche Vergangenheit einzelner 
Perſonen oder irgend welches Hebelmollen wegen ihrer 
früheren Haltung. Auf die finanzielle Lage Üübergehend, 
jagte er, die Regierung würde ihre Aufmerkjamteit auf 
die Fragen der a Förderung des Landes 
Ienten. Die Ausgabe von Fundierungsanleiheſcheinen 
hätten dem Lande ermöglicht, über drüdende Schwierig- 
feiten hinwegzukommen und den Weg zu erneuten 
Vertrauen und neuem Kredit geebnet. Nachdem Alves 
auf die Befferung der Lage verwiejen hatte, die aus 
der Steigerung des Wechſelkurſes und au3 einem 
höheren Kursſtand der Papiere, ſowie aus dem Gleich- 
gewicht des Etat fich ergeben hätte, hob er hervor, 
daß die Finanzfrage die Aufmerkſamkeit der Regierung 
doch noch einige Zeit werde beſchäftigen müjlen, da 
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das Andauern der Ronjolidierung von dem allgemeinen 
Bortfchritt des Landes abhänge. Um foldhe Kriſen, 
wie bie jest in B. herrfchende, zu überwinden, werde 
die Regierung andauernd ihre Bemühungen darauf 
richten, das ficherzufiellen, was für die endgültige 
Löſung der Schwierigfeiten am wichtigften fei, nämlich; 
die Wiederkehr des Bertrauens. Länder mit Papier: 
geldumlauf könnten in den Wechſelkurſen nicht ftabil 
fein, wenn nicht unaufhörlich Darauf bingearbeitet werde, 
ven Betrag des zum Umlauf nötigen Papiergeldes zu 
bejchränten und ihn mit einem entiprechenden Vorrat 
an Metallgeld in Hebereinftimmung zu bringen. Die 
Aufrechthaltung des Geldwertes müfje ‘Die ftändige 
Sorge de3 Landes jein. Alves verſprach ſchließlich, 
daß in der Verwaltung ftrenge Sparſamkeit beobachtet 
werben jolle, und betonte die Notwendigkeit einer 
weiteren Einwanderung und des Erlaſſes guter Geſetze 
über Kredit, die Regulierung der Arbeit und das 
Steuerjyitem. 

Brafilien ſ. Italien 3, 

Brauſen Der Leidenſchaft, Scherzakt von Elsbeth 
Meyer⸗Förſter, fand am 15. Oft. bei ſeiner erſten Auf—⸗ 
führung in Bauſeweins Buntem Brettl in Berlin 
freundliche Aufnahme. 

Brautſchau, Die, Komödie in drei Alten von 
Nikolaj Gogol, wurde (in Deutjchland zum erſten 
Dlale) bei der Eröffnung des Freien Theaters in 
Friedenau (f. d.) gegeben. Die Frekf. 3. ſchreibt über 
das Stüd: Es iſt ein derber Schwank mit Iuftiger 
Charakteriftit; altbefannte Typen huſchen über Die 
Bühne, aber fie haben in keck gezeichneten Ginzelzügen 
etwas mie individuelles Leben gewonnen. Die Heirats- 
vermittlerin preift ihre Ware an, der ängitliche alte 
Junggeſelle wird mit fanfter Gewalt zur Brautſchau 
geführt, ein wahrer Ausjchuß übler Freier macht ihm 
die Beute ſtreitig; er wird gewählt und auch verlobt, 
und vor dem Schickſal getraut zu werden, bewahrt ihn 
nur ein verzweifelter Sprung aus dem Feniter. Es 
ift Überlegene Laune in dem Stüdlein, und die ironifche 
a uns tennzeichnet durchaus den Satirifer 


Bremſe für elektriſch betriebene Fahrzeuge 
}. Elettriſche Weftinghoufe-Bremfe. 

Breunerei |. Altoholproduftion Frankreichs. 

Breslau. Am 26. D£t. iſt in Gegenwart des 
deutſchen Kronprinzen feierlich das Kaijer Friedrich 
Dentmal enthüllt worden, ein Werk des Berliner Bild- 
bauer Adolf Brütt. Es beſteht aus einer Reiterftatue 
des Kaiſers in Feldmarſchallsuniform mit Helm und 
Marſchallſtab, die auf einem Marmorjodel in einfacher 
Barockform fteht. 

Breymann, Ludwig, verdient um die Bebung der 
Schaf: und Pferdezucht in Auftralien duch Sinführung 
a Raſſen, ijt in Young in Neu-Süd-Wales ge 

Briefmarken, ichweizerifche ſ.Preisausſchreiben. 

Briefſtempelmaſchine, elektrifche. In Berlin, 
Hamburg und Leipzig find an verjchiedenen Poſt— 
ämtern eleftrifche B.eingeführt worden, DerStempel ftellt 
die vom Wind nach rechts bewegte Flagge der deutichen 
ReichSpoit dar, das runde Feld in der Mitte ſchmuͤckt 
die SKaiferfrone mit Poſthorn darunter. Links von 
der langgeitrecten Flagge befindet fich der Drtsitempel. 
Die zu jtempelnden Briefe fommen in eine ca. la m 
lange Rinne und werden dort von einer durch einen 
tleinen Motor betriebenen Mafchine erfaßt und an 
dem Stempel vorbeigeführt. Die Maſchine ftempelt 
in der Minute 120 Briefe. 

Brieug, Gugene, |. Rote Robe, Die. 

Brignol et sa fllle, ein älteres Zuftipiel von 
Alfred Capus, hatte bei feiner eriten eigentlichen 
Zheateraufführung im PBarifer Odeon am 22. Stt. 
ſtarken Erfolg. „Etwas Neues erzählt Capus nicht. 
Die Dienfchen von B. e. s. f. find noch alle vom alten 
Schlage, ein bißchen leichtfinnig, ein bißchen lebens: 
lujtig, aber im Grunde der Seele ehrlich und gut, fo 
wie Die Varijer ohne Ausnahme gerne fein möchten. 
Auch die alte fanfte Satire, die ftetS da3 Paradoron 
anbringt, wo e3 fich anbringen läßt, und der Anflug von 
Boulevardjargon in der Sprache fehlen nicht.“ (Fri. 3.) 

BritiſchGuayana f. Goldproduftion von Britifch- 
Guayana — Stalien 8, . 
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Britiſch⸗Indien. Der Vizekönig von Indien tele— 
graphierte am 25. Oft. nad) London: Durch ſtrichweiſe 
niedergegangene Regenjchauer hätten ſich die Grnte- 
ausfichten in Radſchputana, Zentralindten und in der 
Präſidentſchaft Bombay gebefjert, und auch in Dekkan 
fei eine Befferung fejtzujtellen. Im allgemeinen jet 
aber feine Aenderung in den Ausſichten eingetreten. 
Sn Pandſchab, Radſchputana, Gudfcherat und einem 
Zeil Zentralindien3 mürde das Ergebnis der Herbfl- 
ernte jehr fnapp ausfallen, ebenjo würde in Benares 
und Behar ein Ausfall in der Reisernte befürchtet. 

— Sf. Baummoliproduftion Indiens. 

Brixen, Anläßlich der 1000jährigen Wiederkehr 
ihre Gründungstages (13. Sept. 1901) veranitaltete 
die Stadt B. in Tirol am 26. und 97. Okt. eine glän- 
zende Sahrtaufendfeier. 

Brüfſel. Laut Jahresbericht des Magiftrats zählte 
B. am Schluß des Jahres 1900 211429 Einwohner 
(gegen 246 274 im Borjahre). &3 Sprachen 24 234 Per⸗ 
fonen nur franzöſiſch, 20739 nur vlämiſch, 46 667 beide 
Sprachen, 622 nur Deutfch, 2020 deutſch und franzöfifch, 
133 vlämifceh und deutſch, 2044 alle drei Sprachen. 
Nach Nationalitäten geordnet zählte B. 164 821 Belgier 
16 662 Angehörige der benachbarten Länder, 2203 Arne 
gehörige entfernter Nationen. 

Britt, Adolf, f. Breslau. 

——— ſ. Elektrotypographh — Gutenberg— 
ruck. 

Buchdruckgewerbe. Der Tarifvertrag der Buch: 
druder wurde nad jtattgehabten 7tägigen Verband: 
lungen (21.—28. Sept.) auf weitere 5 Sabre, vom 
1. $an. 1902 bis 31. Dez. 1906 verlängert. Nach dem 
Bericht der Gehilfenvertreter Giejede und Faber in 
einer am 29. Sept. ftattgefundenen großen Verſamm⸗ 
lung des Bereins Berliner Buhdruder und Scyrift- 
gießer (ca. 5000 Bejucher) tritt eine allgemeine Lohn- 
erhöhung von 7!/a p&t ein. An Stelle des einheitlichen 
Minimums tritt folgende Lohnitaffel: Für Gehilfen 
bis zu 21 Jahren 21,50 M., 21—23 Jahre 22 M., 
über 23 Sahre 22,50 M. Die Lehrlingsfkala bleibt 
wie bisher. Um der Lebrlingszüchterei entgegen: 
zuwirken, wird der Tarifausſchuß beim Bundesrat um 
Erlaß von Vorſchriften über die höchite Zahl der für 
einen Betrieb zuläffigen Lehrlinge vorjtellig werden 
Diejen fol die bisherige Lehrlingsſkala zu Grunde gelegt 
werden. Die Ausnahmebejtimmungen für die Mafchinen- 
meijter wurden bejeitigt; dafür jollen Die Prinzipale 
jedoch berechtigt fein, bei ſchwierigeren Drudarbeiten 
die Mafchinenmeifter gegen Bezahlung eine Stunde 
Yänger arbeiten zu laffen. An den Mafchinen follen 
nur ordnungsgemäß ausgelernte Gehilfen bejchäftigt 
werden. Wrbeitsverjäumnilfe, Die Durch flaatliche, 
militärische, ftädtifche Behörden veranlaßt worden find, 
werden bi$ zur Dauer von 3 Stunden den Gehilfen 
entfhädigt. Als Lohnzahlungstag ſoll Fünftig Der 
Samdtag nicht mehr benußt werden. Als meitere 
neue &inrichtung find die zu bildenden Kreisämter zu 
bezeichnen, welche die Rofalzufchläge und Ausnahme 
beitimmungen regeln. Die bedeutendfte Errungenſchaft 
ift der Beſchluß: Grrichtung paritätijher Ar- 
beitsnachweiſe innerhalb der Tarifgemeinfchaft. 
Die AUrbeitspermittlung wird Damit unabhängig von 
der Zugehörigkeit zu irgend einem Verbande. 

Die rheiniſch-weſtfäliſchen Budhdruder- 
prinzipale bejchloffen in einer am 21. Okt. in Düffel- 
dorf abgehaltenen Verſammlung ihre Zuftimmung zu 
dem neuen Lohntarif, der Ende Sept. non der Tarif- 
gemeinfchaft vereinbart wurde. Bisher jtand Die 
rheiniſch⸗weſtfäliſche PBrinzipalität außerhalb der Zarif- 
gemeinjchaft. 

Tarifbewegung in Eljah-Lothringen. Der 
Boritand des Verbandes der eljaß-Iothringifchen Buch- 
druder veröffentlichte im Korreipondent für Deutjch- 
lands Buchdruder das Ergebni3 der Tarifbewegung 
im Reichslande. Durch bezirfämeife Verhandlungen 
mit der Brinzipalität wurde für alle größeren Drud- 
orte (mit Ausnahme von Mülhaufen i. &) eine all- 
gemeine Erhöhung des Minimums und de3 Taufend- 
preifes um 71/a p&t und für die bereitß darüber Snt- 
lohnten ein entfprechender Lohnaufſchlag erreicht. Auch 
eine neue Lehrlingsſkala, welche Die Zahl der Lehrlinge 
gegen früher berunterfegt, wurde befchloffen. Den von 
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einzelnen Prinzipalen mehrfach empfohlenen Anſchluß 
an die deutſche Tarifgemeinſchaft lehnten die Gehilfen 
ab. In Straßburg iſt der neue Tarif am 1. Okt. in 
Kraft getreten, in den übrigen Drten am 14. Oft. 
Neun Zehntel der ee Nee Gehilfenfchaft 
arbeiten feither nach dem neuen Tarife. 

Schweiz Nah mehr als einjähriger Unter: 
handlung zmwifchen den Buchdruckergehilfen und Bud: 
druckereibeſitzern in Zürich ift eine Ginigung dahin 
zuftande gekommen, daß der wöchentliche Minimallohn 
von 34 auf 35 Fr. und die Berechnungsfäße um 10 p&t 
erhöht werden. 

Buhhdrudgewerbe j. Ebonitdrudplatten. 

Buchhandel j. Ddin, deutſch völkiſcher Verlag — 
Zwangsvollſtreckung. 

Budapeſt. Nach den ſtatiſtiſchen Berechnungen von 
Prof. Dr. Guſtav Thirring (Statiſtiſches Jahrbuch der 
Haupt: und Reſidenzſtadt Budapeſt, 3. Jahrg. 1897 
x. 1898, Verlag von Buitlammer und Müuhlbrecht in 
Berlin 1901) waren im $ahre 1881: 122155 (= 34,3 p&t) 
Deutſche, Dagegen 201776 (= 56,7 pCt) Magyaren vor: 
handen; zehn Jahre jpäter beliefen fich diejfe Zahlen 
auf 115573 (= 23,7 p&t), rejp. 326533 (= 67,1 p&t); 
der Zuwachs beitrug aljo für die Diagyaren 61,8 pCt, 
für die Deutfchen war ein Rüdgang um 54 p&t zu 
verzeichnen. Bon der Bevölkerung des rechten Ufers 
(Ofen) waren 1881 noch 50,2 p&t, 1891 nur nod 
39,7 p&t Deutſche, von der des linfen Ufer (Beit) 
1881 noch 28,3 p&t, 1891 nur noch 20 p&t Deutjche. 
Das Aufgehen der Deutſchen im Magyarentum zeigt 
fih deutlid an dem WUltersaufbau der Bevölkerung 
nah Nationalitäten: während der Prozentſatz Der 
Magyaren an den fünfjährigen Altersklaſſen von 
739 p&t (0—5 Sahre) bis 45,6 p&t (über 60 Sabre) 
regelmäßig finft, fteigt er bei den Deutjchen von 20,7 
bis 43,5 p&t; während die Alten alfo noch feiter am 
Deutſchtum hängen, neigen fi die Jungen ſchon mehr 
vem Magyarentum zu. Der Konfefiion nach waren 
von 115573 Deutfchen (i. J. 1891) 83917 Römiſch— 
Katholifche, 23401 Israeliten, 6996 Evangelifche U. K., 
843 Evangeliſche H. K., 416 fonjtige Gläubige Nur 
deutfch Sprachen 1891 von der Bevölkerung 12 p&t (auf 
der Dfener Seite fogar 23 p&t), deutſch Fonnten Tprechen 
64,3 p&t (i. J. 1881 noch 74,3p&t). Von den ftatiftiich 
Teitgejtellten Magyaren fonnten 91,52 p&t auch deutfch, 
non den Deutichen 49,7 p&t auch magyariich jprechen. 

— ſ. Pferderennen. 

Buerfli, Karl, Nejtor der Schweizer Sozialdemo- 
raten, mit Victor Eonfiderant einjt Kolonijt in Texas 
und 1893 Präfident des internationalen Arbeiterkon⸗ 
greſſes in Zürich, ift laut Meldung aus Zürich vom 
21. Oftober, 79 Jahre alt, gejtorben. 

Buffalo. Die Aktionäre und Bondsinhaber der 
panamerifanifchen Ausftellung in B. erleiden nach 
Mitteilung vom 25. Okt. einen Verluſt von 4 Mill. Doll. 
— SBEBENERIOAN ſ. Deutfche Bühnengenofien- 

aft. 

Bulgarien, 1) Bei den am 20. Oft. erfolgten 
29 &rfabmahlen zur Sobranje wurden 18 Mit- 
glieder der Regierungsparteien gemählt; 11 von ihnen 
find Zankowiſten, 7 gehören der Bartei Karawelows an. 

2) Sm Prozeß gegen die früheren Mintjter 
Iwantſchow, Radoſlawow, Tontfhew und Tenew be- 
fchloß die Unterfuhungstommiffion am 22. Okt. Iwan: 
tſchow und Tontſchew nur gegen Hinterlegung” einer 
Kaution von 50000 Fr. auf freiem Fuße zu belafjen. 

3) Die Sobranje wurde am 28. Of. vom Fürſten 
Ferdinand mit einer Thronrede eröffnet, die darauf 
hinwies, daß die finanzielle und wirtichaftliche Lage 
des Fürftentum3 nad) wie vor ziemlich —— ſei, 
doch der Hoffnung Ausdruck gab, daß die Abgeord— 
neten ohne Unterſchied der Partei der Regierung ihre 
Unterſtützung leihen würden, um die wichtigen Maß— 
nahmen zur Bejeitigung der Schmwierigfeiten zu ver- 
wirklichen. Die Regierung babe alle. ihre Bemühungen 
darauf gerichtet, freundfchaftliche Beziehungen zu den 
Großmächten und den Nachbarſtaaten zu unterhalten 
und fte mit Rußland, „unferm Befreier”, noch mehr 
zu feltigen. Diefe Beziehungen zu Rußland hätten in 
dem Bejud des Großfürſten Alerander Michailomitich, 
der vom ganzen Volle mit einmütiger Freude auf- 
genommen worden fei, beredien Ausdrud gefunden. 
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gleihmäßig fürdernden ſozialen Inſtitution in 


Buſch und Reichenbach 


4) Sarafomw, früherer Präſident des macedoniſchen 
Komitees, erhob von Paris aus in einem offenen 
Schreiben Einſpruch gegen die Behauptungen der 
Preſſe, daß er bei der Gefangennahme der Miß Stone 
Mitſchuldiger der Räuber geweſen ſei. 

5) In Paris wurde am 1.Okt. auf Grund des Tabak—⸗ 
monopol3 eine Anleihe von 120 Mil. Fr. zu 5 pCt 
und dem Kurſe 82,5 abgefchlofjen. 

Bulgarien |. Kirche, Tatholifche, in Bulgarien — 
Türkiſches Reich. 

Buller, Sir R., General, ſ. England 10. 

Bund, Epangeliſcher, Generalverfammlung 
des. Die Generalverfammlung des Evang. Bundes 
wurde von dem VBorfigenden Graf Winbigerode am 
10. Okt. in der Bernhardifirhe in Breslau mit einer 
Anſprache über die Notwendigkeit der Bejtrebungen 
des Spangelifchen Bundes eröffnet. Sm Namen de3 
Oberfirchenrates und des KRonfiftoriums von Schlefien 
begrüßte der KRonfiftorialpräfident Stolgmann und im 
Namen der theologiſchen Fakultät der Univerfität 
Breslau Prof. Arnold die Berfammlung. Am zweiten 
Berjammlungstag fprah u. a. Prof. Witte (Halle) 
über die Rampfesaufgabe de3 Evaängeliſchen Bundes 
und die chriftliche Liebespflicht, dabei ausführend, daß 
der Evangeliſche Bund nicht die katholiſche Kirche, 
fondern die in diefer vorherrſchende Strömung befämpfe. 
Die Generalverfammlung faßte drei Refolutionen, in 
welchen der gleiche Gedanke ausgefprocdhen und den 
evangelifhen Gemeinden in Oeſterreich Gruß und 
Segenswunſch übermittelt wird, unter ausdrüdlicher 
Zurüdmweifung der Verdächtigung, als feien ihre Be- 
ſtrebungen antiöfterreichifch und antidynaftisch. 

Der Kaiſer ließ für das teilnahmsvolle Huldigung- 
telegramm telegraphiſch feinen Dank aussprechen. 

Bund der SSnöouftriellen, der, trat am 21. Dt. 
in Berlin zur a ang zujammen. In feiner 
Begrüßungsrede führte Geh.Rat Wirth aus, daß der 
Kaiſer al3 Förderer von Handel, Gewerbe und Induſtrie 
nicht zugeben könne, daß Die Deutfche Handelspolitif ver- 
lafien und eine Zollpolitif eingejchlagen werde, die die 
deutiche Induſtrie Iahmlege und die vorhandenen und 
noch zu jchaffenden Verkehrswege und Verkehrsmittel 
überflüffig machen würde. Man mülje mit der That- 
ſache rechnen, daß Deutichland ein Synduftrieitaat fei. 
Darauf fprach der Generalfefretär de3 Bundes Dr. Wend— 
Iandt über die amerifanifche Gefahr mit befonderer Be- 
rückſichtigung de3 deutſchen Zolltarif3. Redner fchilderte 
die Gefahr als außerordentlich groß und unterzog das 
bandelSpolitijche Verhalten Amerika einer ſcharfen 
Kritik. Die einzige Waffe jei der Zolltarif, welcher in 
rechter Weife ausgenüßt werden müffe. Ferner fäme 
eine mitteleuropäifche Zollunion oder ein Weberein- 
fommen der europäifchen Staaten zur gegenfeitigen 
Sarantierung de3 handel3politifchen status quo und 
ur gemeinfamen Differenzierung Amerikas in Betracht. 

n betreif der — Gefahr wurde nach 
längerer Debatte folgende Reſolution angenommen: 
Die Generalverſammlung giebt der Exwartung Aus- 
dDrud, daß der vom mwirtichaftliden Ausſchuß vor- 
bereitete Zolltarifentwurf unter gänzlicher Befeitigung 
des Doppeltarif3 und mit den vom Bunde vor: 
gefchlagenen Aenderungen Geſetzeskraft erlangen werde, 
damit Deutjchland vor allen Dingen eine neue Grund- 
lage für fein wirtfchaftliches Verhältnis zu den DBer- 
einigten Staaten erlange. Sie jpricht jich überdies im 
Anſchluß an die wiederholten Anregungen des In— 
und Auslandes für den Gedanken einer europäifchen 
Zollunion gegenüber den Bereinigten Staaten aus 
und beauftragt den Voritand, diefen Gedanfen weiter 
zu verfolgen und der nädften Hauptverfammlung 
Darüber zu berichten. Die Ausführungen Profeſſor 
Dr, Frankes über den Nuben eines Reich3arbeit3amtes 
beantwortete die Berfammlung mit der Annahme einer 
Refolution, worin fi) der Bund geneigi erklärt, einer 
die Snterejfen von Arbeitgebern und Arbeitne — 
eſta 
eines Reichſsarbeitsamtes die Hand zu bieten. 

Bund deutſcher Werztevereine ſ. Hinze, Dr., 
Sanitätsrat. 

Buſch und Reichenbach, Schwan in drei Akten 
von Heinrich Lee und Meyer⸗Förſter, ging am 1. Okt. 


Dftober 1901. 


Büsgen 


im Theater in der Yojephftabt in Wien mit mäßigem 
Erfolg zum erftenmal in 


ſehr hübſch, fo daß es verspricht, liebenswürdig und | gierungsrat3 Prof 


gemüilich heiter zu werben. 
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Büsgen, Morik, Prof. an der Forftlehranftalt in 


cene. „Bas Stüd beginnt | Eifenadh, ift als Nachfolger des veritorbenen Geh. Re⸗ 


of. Dr, C. 3%. Müller als Prof. 


Aber auf die freundliche | der Botanik an die KR. preuß. Forftafademie in Hann. 


Srpofition folgt eine ungereimte Handlung.” (N. Fr. Br.) ! Münden berufen worden. 


6. 


(Siehe auh KR und 3.) 


Caggiano, Biuliv, f. Anime delinquenti. 

Calendimaggio, ein dreiaftige3, Drama von Valen⸗ 
tino Soldant, ging Anfang Oftober mit gutem Erfolg 
über bie Bühnen von Turin und Benedig. (La Tribuna 
». 12. DEE.) 

Capus, Alfred, ſ. Briguol et sa fille. 
 Carmago, La, eine neue Ballettpantomime in drei 
Akten, Mufit von Victor Roger, Legende von Fernand 
Beſſier, erlebte im Caſino de Paris am 28. Sept. eine 
fehr glüdliche Premiere. 

Garneri, Bartholomäus Ritter v., Dichter und 
Philofoph, der Ende Dftober feinen 80. Geburtstag 
feierte, wurde von der Wiener philoſophiſchen Fakultät 
zum &hrendolior ernannt. 

Gercbotani, Dr. f. Teleauto — 
.n Ns Te Deutiches eich 7. — Eng: 
land 4.5. 

EChamperays Xeiden (Ma Fee), Luſtſpiel in drei 
Akten , von Pierre Beber und Maurice Soulié, hatte 
am 3. Okt. bei der erften Aufführung im Thaliatheater 
in Hamburg freundlichen Erfolg. (B. B.⸗C.) 

Ghantel, Dlivier, j. Pulcinella devenu Signore. 

Charlottenburg. Am 14. Dftober wurde in Ch. 
gegenüber dem K. Schloffe da3 Denkmal für den 
Prinzen Albredt von Preußen in Gegenwart De3 
Kaiſers feierlid) enthüllt. Es ift ein gemeinjames 
Werk des Dialers Konrad Freyberg und des Bild- 
hauers Eugen Börmel und ftellt den Prinzen in Uni- 
form dar. — Sf. a. Preisausſchreiben. 

Chemie, angewandte, die freie Bereini- 
gung der bayriſchen Vertreter der, hielt am 
7. und 8, September in Feldafing am Starnberger- 
See unter dem Borfi von Prof. Dr. Hilger ihre 


XX. Sahresverfammlung ab. Das erjte Referat hielt 


PBrof. Dr. Beckmann⸗Leipzig über die Beitimmung de3 


Fuſelölgehaltes alkoholiſcher Alüffigfeiten, derſelbe 
über NER he Dr. U. Bömer-Vtünfter — 
über Nachweis von Pflanzenfetten in Tierfetten na 
der Phytoſterinacetatmethode (ſ. a. Pflanzenfette). 
Nachdem Dr. Freſenius-Wiesbaden ſein Referat über 
Beiträge zur Unterſuchung des Zements (ſ. d.) erledigt 
atte, leitete der Borfißende eine Debatte ein über 
Erweiterung der Thätigfeit der freien Vereinigung im 
Sntereffe einer erfolgreichen Sntwidlung der Nahrungs⸗ 
mittelchemie in Deutfchland. Er ift zu dem Entſchluß 
gefommen, der Berfammlung die — der 
bayriſchen Vereinigung in eine deutſche vorzuſchlagen, 
da die Vereinigung ja Doch ſchon längſt über Die 
Grenzen Bayern3 hinaus zuſammen mit Theoretikern 
und Praktikern aus ganz Deutichland wirkte. Die Um— 
wandlung in eine Deutjche Bereinigung wurde mit 
allen gegen eine Stimme befchloffen. In der Sitzung 
vom 7. September referierte als erſter der Vorfigende 
Prof. Hilger über die Zhätigfeit der Kommiffton für 
Meinftatijtif Der freien Vereinigung in den Jahren 1900 
und 1901. Dann ſprach Prof. 3. Mayrhofer-Mainz 
über die quantitative Beitimmung- von Glyfogen und 
Stärke in Wurſt⸗ und Fleifchwaren, Oberinfpeftor Dr. 
Sendtner-Grlangen über Die Bedeutung der ambulanten 
Thätigfeit bei Ausübung der Lebensmittelfontrolfe, 
Dr. Möslinger-Neuſtadt a, H. über: Erfahrungen über 
die im Weine norlommenden Säuren, Siabsarzt Dr. 
Deichftätter-München über den Reimgehalt von FFleifch- 
fonferven und Dr. U. Bömer⸗Münſter über Gelee- 
Extrakt. Oberinſpektor Dr. Sendiner-München teilte 
verfchiedenes aus der Thätigkeit der K. Unterfuchungs- 
anftalt München mit. Zum Schluß ſprach Prof. Hilger 
über die Beurteilung der Gewürze, dann über Unter- 
fuhung und Beurteilung bes Honigs. Der VBortragenbe 


führte einen von ihm konſtruierten Apparat zum ade 
weis non Pfefferichalen im Pfeffer durch Heberführung 
des Furfurol bildenden Beitandteils der Schalen in 
Furfurolhydragon vor. Nach Hilger find die Pfeffer: 
Ichalen jedoch nicht jo wertlos, wie man anzunehmen 
pflegt; fie enthalten etwa 2 p&t Piperin. Wenn fie 
frei von Schmuß und Unreinigfeiten find, tft ihr Zuſatz 
zum Pfeffer nicht immer zu verwerfen, Der Bor- 
tragende fiellt ferner den Begriff „Feminell” beim Safran 
feft. Feminell ift nicht eine Bezeichnung für die Griffel, 
Tondern bezeichnet die Blüten der Kompofiten, vornehm: 
li) eine Verfälſchung mit Calendula, 

Chemie f. Eupatorium Rebaudianum — Fleiſch⸗ 


tonjervierung — Honigbertrin — Pflanzenfette — 
Pol m — Sauerstoff — Staubregen — Torine 
— Zement. 


Chemiſche Induſtrie.der Verein zur Wahrung 
der Intereſſen der, hielt am 19. Sept. in Berlin 
feine diesjährige ordentliche Hauptverfammlung ab: 
Der Geichäftsbericht Fennzeichnet das verfloffene Jahr 
im allgemeinen dahin, daß alle Betriebsitätten fait das 
ganze Jahr im vollen Umfang bejchäftigt waren, zum 
Zeil fogar erhebliche Ermeiterung erfuhren, und daß 
die ſtarke Nachfrage nach chemifchen Erzeugnififen auch 
vielfach zu Preiserhöhungen führte, die aber nicht Die 
erhöhten Mehrausgaben für Wrbeitslöhne, Roh— 
materialien und Hilfsstoffe auszugleichen vermochten. 
Ungünftig wirkte namentlich der Rückgang in der Tertil- 
induftrie auf den Abſatz chemifcher Stoffe. Gegen den 
Entwurf eines Zolltarifgefeges wurde eine Reſolution 
angenommen. Ferner beichäftigte fich der Verein mit 
der Beratung geeigneter Schritte zur Wahrung Der 
Intereſſen der ch. J. bei Regelung der Frage des 
Schuges von Gemwäflern gegen Berunreinigung durch 
Fabrikwäſſer. Der Verein beſchloß deshalb, dem in 
Bildung begriffenen Verein der Waſſerintereſſenten bei- 
zutreten und eine geeignete wiſſenſchaftliche Kraft zum 
beſonderen Studium der einſchlägigen Verhältniſſe zu 
gewinnen und hierfür die erforderlichen Mittel bereit— 
zuſtellen. (Apoth.⸗3. Nr. 78.) 

Chemnitz. n &h. wurde am 18. Oktober ein 
Dentmal für Theodor Körner feierlich enthüllt. 

Chevaliers du Fravail f. Bergarbeiter. 

Chile. Entgegen den Friegerifchen Meldungen bin- 
fichtlich ftrategifcher Straßen, welche Eh. in dem um: 
ftrittenen Grenzgebiet errichtet haben follte, und im 
Begenjaß zu der aggreffiven Stimmung gegen Argen—⸗ 
tinien, welche durch Die chilenifche Kriegspartei unter- 
halten wird, erklärte der Präfident Riesco nachdrück— 
lich, e8 werde eine friedliche Löfung der Frage auf der 
Grundlage der zwifchen Eh. und Argentinien beitehen- 
den Berträge und Abmadungen herbeigeführt. (Mel- 
dung der Times aus Buenos Aires vom 14. Of.) 

Die hilenifche Prefie machte Argentinien den Bor- 
murf, daß es Beunruhigungen verurfache durch Weber- 
mittlung unrichtiger Nachrichten nach Europa. Die 
auf dem ftrittigen Gebiet erbauten ftrategifchen Straßen 
ſeien von der Grenzregulierungskommiſſion geſchaffen 
worden, um die Erforſchung des Gebiets zu erleichtern. 

China. Die deutſche Miſſionsſtation Lokon bei 
Hſingning wurde Ende September von Rebellen zer» 
fiört, die zur Dreifaltigfeitsgefellfhaft ge 
ha Die Miffionare der Station Eonnten fi‘ nad 

Thunglu und Hongkong retten. Der deutjche Konful 
in Swatau veranlaßte jofort die chinefischen Behörden zu 
energiſchen Schritten. Die Aufrührer griffen die Stäbte 
Singning und Schafma an, wurden aber an beiden 

telen zurüdgefchlagen. General Wu bradte mit 
1500 Mann den Infurgenten bei Singling im Tſchu—⸗ 
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thausDiftrikt eine Niederlage bei; 200 Aufftändifche 
fielen, 140 Aufrübrer wurden hingerichtet. Um den 
20. Okt. war in biefem Landesteil die Ruhe wieder: 
bergeitellt. 

Der kaiſerliche Hof brad am 6. Dt. aus feiner 
bisherigen Nefidenz Singanfu auf und traf am 11. in 
Tungkwanfu ein, wo mehrere Tage gerajtet wurde. 
Am 31. Okt. verließ der Friedensbevollmächtigte Prinz 
Tſching Peling, um mit dem Kaiſer zujammen- 
zutreffen. 

Zum chineſiſchen Kommiſſar für die Verhandlungen 
wegen neuer Handel3verträge und einer Repifion 
des Zolltarif3 wurde durch kaiſerliches Edikt der bi3- 
berige Telegraphendireftior Sheng ernannt. 

Am 9. Oft. hatte Prinz Tſching an alle Gejandten 
das ſchriftliche Anjuchen geftelt, daß alle fremden 
Beihäftsniederlajiungen aus Peking ent: 
fernt würden, da Beling kein Bertragshafen jei. Nach 
den Ausführungsbeftimmungen zu Art.8 des Frieden3- 
inftrument3 ift Prinz Tſching damit formell im Recht. 

Am 13. Oft. übergaben die chineſiſchen Friedens— 
bevollmädhtigten Li-Hung-Tſchang und Prinz Tiching 
dem ſpaniſchen Gefandten de Cologan, dem Doyen 
des diplomatifhen Corps, einen Gutjchein über 
450 Millionen Taels für die Entfhädigungsanfprüche. 
Nachdem de Cologan am 22, DE. Peling für immer 
verlaffen hatte, wurde der öſterreichiſche Gefandte 
Freiherr v. Wahlborn Doyen. 

Die Londoner Times berichtete am 25. Dit. aus 
Shanghai: Ein amtliches Telegramm aus Wutſchau 
bejagt, der Kaifer beantwortete den Träfligen Ein- 
ſpruch der Vizekönige des Dangtjegebiet3 gegen den 
re ae Rußland) mit der 
Stage, melde Mittel die Vizekönige zum Widerftand 

egen Rußland anzuwenden vorjchlagen, und melche 
usficht auf Unterftügung ſeitens Großbritannien und 
a beftehe. 
ußland und Japan verhandelten mit den chine- 
fiihen Bevollmädtigten über Konzeſſionen in 
Shanghai, welche an die franzöfifchen und englifchen 
KRonzejfionen grenzen follen. 

Im ſüdlichen Ehina herrfht Hungersnot. Glaub- 
mwürdigen Nachrichten zufolge, die der Generalfonjul 
Warren in Shanghai erhielt, find in der Provinz 
Kiangſu 300000 Berfonen und in der Provinz Nganhwei 
600000 Perjonen dem VBerhungern nahe. In der Pro- 
vinz Kiangſi fol die Lage noch ſchlimmer fein. Die 
Fremden in Shanghai fteuerten 1500 Pfd. St., Die 
Chineſen 7500 Pfd. St. zur Unterftügung bei. Ein 
gemeinfamer, aus den Konfuln und chinefifchen Be- 
amten zuſammengeſetzter Ausſchuß wurde zur Ueber: 
wachung der Gelderverteilung eingelegt. 

Der Matin veröffentlichte Briefe des Generals 
Boyronan den Generalfeldmarfchall Strafen v. Wal: 
derjee ala Oberfommandierenden, aus mwelchen erhellt, 
daß den franzöfijchen Heerführern das denkbar meitejt- 
gehende Maß von Unabhängigkeit gegenüber dem Ober: 
tommando gewahrt werden follte. Der Matin bemerfte 


dazu, daß dieſe Haltung auf Weifung der franzöfiichen BI 


Regierung berubte. Deutjche Blätter betonen, daß nach 
diefen Veröffentlihungen dem Grafen Walderjee um 
fo größerer Dank für die Srledigung feiner Aufgabe 
gebühre. 

China T. Armee, deutſche — England 6 — Ruß: 
Ki — Sühnemiffion, chinefifhe — BZolltarif, chine- 
iſcher. 

China⸗Andenken. Die N. A. 3. vom 2. Okt. mel⸗ 
dete: „Nachdem durch die jüngſt erfolgte Unterzeichnung 
des Friedensprotokolls die Beziehungen zwiſchen China 
und den Mächten beſſere geworden ſind, hat die deutſche 
Regierung der chineſiſchen die ſeinerzeit von dem 
deutſchen Konſul in Peking erworbenen aſtronomiſchen 
Inſtrumente wieder zur Verfügung ſtellen laſſen. Die 
chineſiſche Regierung erwiderte, daß ſie mit Rückſicht 
auf die Schwierigkeiten, mit welchen der Rücktransport 
und die Wiederaufſtellung verknüpft ſein würden, auf 
diefelben verzichte.” Die deutſche Preife aller Rich» 
tungen war darüber einig, daß in diefer Erflärung Die 
Unrehtmäßigfeit der VBerbringung der Inſtrumente 
nad Deutfchland anerkannt werde, die peinliche An- 
gelegenheit aber keineswegs damit erledigt fein könne. 
Hierzu wurden zwei VBorjchläge gemacht: die Zurück 
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Kung und Wiederaufftellung auf Kosten des Deutſchen 
eichs oder Die Abrechnung des Wertes an der Krieg3- 
entſchädigung, wogegen von der andern Seite die 
Schwierigkeit der Wertfeſtſetzung betont wurde. Der 
V. erklärte, die Regierung könne ſicher fein, daß 
felbjt die Sozialdemokraten zur Bewilligung der Aus- 
gaben für die Zurüdjendung und Wiederaufftellung 
u (vgl. 3.:2. Aug.⸗H. ©. 125 u. Sept.⸗H. 
‚ — Die von der Pekinger Sternwarte herrührenden, 
jest vor dem Schloß in Sansſouci aufgeitellten In— 
firumente find nad) der Zeitfchrift Das Bayerland 
12. Jahrg. Nr. 27 von einem Münchener verfertigt 
worden, dem 1771 veritorbenen P. Gogeißl, welcher in 
Beling als Mandarin höheren Ranges lebte und dort 
26 Jahre für Miffiond- und wiffenichaftliche Zwecke 
wirkte, dabei Vorſteher der Laiferlichen Sternwarte 
mar. 

— Der befannte Rechtslehrer Prof. Dr. v. Liſzt hat 
in einem Bortrag, den er Mitte Dftober in Berlin 
hielt, die Fortführung der aſtronomiſchen Inſtrumente 
aus Peking, der jog. Ehina-Andenten, als völkerrechts⸗ 
widrig bezeichnet. 

Ehina:Medaille. Nah Meldung des B. L.⸗A. vom 
8. DE. aus Paris hat Kaiſer Wilhelm II. dem Präfi- 
denten der franzöfifchen Republif Loubet mit einem 
fehr warmen Schreiben die Ch.M. verliehen. Diefelbe 
haben auch die Souveräne der an der Ehina-Erpedition 
beteiligten Mächte erhalten, dem Kaifer von Rußland 
überreichte fie Wilhelm IT. während des Flotten- 
mandver3 in Danzig perjönlid. 

Chinese Honey-moon, A (Ghinefifche Flitter- 
wochen), eine mufitalifche Romödie, die bei ihrer Erft- 
aufführung im Strandtheater zu London am b. Oftober 
großen Beifall fand. Das Libretto, defjfen Stoff an 
den Mikado erinnert, rührt von George Dance, die 
Mufit non Howard Talbot her; diefe wird von der 
Times als reizvoll und gut gejchrieben beurteilt. 

Ehinefifde Wirren j. Bayern (Landtag, Finanz⸗ 
ausſchuß) — Franfreih 10 — Kiautſchou — Lazarett: 
mwefen während der hinefischen Wirren — Sühnemijfion. 

Chirurgie |. Lazarettweſen während der chinefifchen 


irren. 

Choriſtin, Die, Volksſtück in drei Alten von Victor 
Leon, wurde bei feiner eriten Aufführung im Raimund— 
Theater in Wien am 5. Dftober nad) den eriten Alten 
mit Beifall aufgenommen, begegnete aber zum Schluß 
ftarfem Widerjprud. „Das Stüc hat durch einige jcharf 
gezeichnete und rückſichtsloſe Wirkflichfeitsbilder aus 
dem Leben des künſtleriſchen Zigeunertums ein lebhaftes 
Intereſſe erregt.” (N. W. LT.) „Belannte Motive und 
Scenen find in dem Stücke aneinandergereiht und 
zeitmweije fo gruppiert, daß man glaubt, Die Choriſtin 
x aus zwei nicht ganz zulammengehörigen Stücken.” 

. Ft. Br. 
Chriſtian IX., König von Dänemark f. Däne- 
marf 2. 5. 7. 
—— Gewerkſchaften ſ. Weſtdeutſches Volks—⸗ 
a 


Clairon, Hippolyte. Anläßlich der Denkmalsent—⸗ 
hüllung (vgl. 3.2. Auguſt-H. ©. 127) veröffentlicht 
Maurice Dumoulin im Öftoberheft der Grande Revue 
einen Eſſay über Hippolyte C., die er al3 geniale 
Schaufpielerin, al3 die typifche Frau des 18. Jahre 
hundert3 und als talentvolle Schriftftellerin feiert. Der 
fchöpferifchen Künftlerin verdankt das Theater die Drei 
Reformen einer reinen und richtigen Diktion, eines 
einfachen und ftilgetreuen Koſtüms und eines indivi- 
duellen Spiel® der Phyfiognomie. Ihre wertvollen 
Theorien find in den Mä&moires, den Reflexions sur 
l’art dramatique und den Réflexions sur la declamation 
theätrale niedergelegt. Als Frau ift fie ein merf- 
mwürdiges Dokument der meiblichen Piychologie des 
18. Sahrhunderts, ein lebendiger Kommentar zu dem 
filttiven Heroinentum einer Prevoſtſchen Manon. 

Gleveland, Kreuzer, |. Marine, amertfanifche. 

Cobra, Torpedobootzerjiörer, ſ. England 7. — 
Marine, engliſche. 

Collegio apostolico Leonino ſ. Kirche, katho—⸗ 
liſche, in Italien. 

Comeédie Françaiſe. Der franzöfifche Unterrichts⸗ 
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minifter hat al3 Miniſter der ſchönen Künfte eine Ver⸗ 
fügung getroffen, die von den dramatifchen Autoren 
mit großer Genugthuung aufgenommen wurde. Diejer 
Berfügung zufolge tft fortan der Direftor der C. %. 
allein mit der Annahme der neuen Stücke betraut. 
Bisher beftand auf Grund des von Napoleon 1. ges 
Tchaffenen fogenannten Moskauer Dekrets ein aus Den 
Spztetären der C. F. zuſammengeſetztes Lejelomitee, 
welches über die Annahme oder Abweiſung der zur 
Leſung zugelafienen Stücde abftimmte und entfchied. 
Mehrfache Mißgriffe dieſes Schaufpielerfomitees haben 
zu deſſen Aufhebung geführt. An Stelle des Komitees 
treten zwei ſachkundige, litterarifche Perjönlichkeiten, 
welchen die Lektüre der Stücke obliegt, und welche an 
den Adminiftrator der &. %., Claretie, ihre Anträge 
fielen werden. Die Mitglieder des Theätre Francat3 
proteftierten gegen die Aufhebung des Leſekomitees 
und Ttonftatierten in einer bezüglihen Erklärung, daß 
der Adminiftrator Jules Claretie in diefer erniten 
YUngelegenheit die Intereſſen der Schaufpieler, Die er 
zu verteidigen hatte, nicht wahrgenommen babe. 
Gong francais ſ. Franzöliih-Kongo. 
Gorinaldi, Edoardo, |. Leggenda d’amore. 
Cornwall und Pork, Herzog von, |. Sanada. 
Cottens, Bictor de, ſ. Tous en Tair. 
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Courteline, Georges, ſ. Ruhiges Heim, Ein. 

Courtenay, Baudouin de, berühmter polniſcher 
Sprachforſcher, Profeſſor der vergleichenden Sprach⸗ 
wiſſenſchaft, früher in Krakau, jest in St. Petersburg, 
— zum Ehrenmitglied der Univerſität Kaſan er- 
nannt. 

Gramp, befannter Schiffbauer, iſt in New York, 
laut Meldung vom 8. Oftober, geftorben. 


Cure Vincent, Le, eine komiſche Oper in vier 
Bildern, ein nachgelaffeneg Wert Edmond Audrans 
mit Zeriunterlage von Maurice DOrdonneau, fand bei 
feiner &rftaufführung im Gaitetheater zu Paris eine 
warme Aufnahme. 

Curierul literar. Geit 1. Of. erfcheint in Bu- 
fareft unter der Leitung von Conſtantinescu⸗Stans ein 
Wochenblatt C.1., das ſich die Berdffentlihung von 
Driginatmerfen von litterariichem Werte, jomie Die 
litterariſche Kritif zur Aufgabe madt. Preis 15 Fr. 

Cyres, Biscount St, f. Fenelon, François de. 

Czolgosz, Leon, der Mörder Mac Kinleys, wurde 
am 29. Okt. morgen? 7 Uhr in Auburn (Staat New 
Hork) durch Glektricität hingerichtet. Der Alt verlief 
ohne Zwifchenfall; nach dreimaliger Einfchaltung des 
Stromes murde der Tod des Delinquenten verfündet. 


D. 


Dalmatien ſ. Oeſterreich 6. 

Dampffefiel ſ. Keſſelſtein. 

Dance, George, ſ. Chinese Honey-moon, A. 

Dänemark. 1) Unter Vorbehalt der Genehmigung 
des Reichstags ſchloß der Finanzminiſter am 3. Oft. 
den Bertrag zur Uebernahme einer neuen, nicht amor- 
tifierbaren Sl/eprozentigen StaatSanleihe ab. Ber 
Nominalbetrag tft 43 Mill. Fr., der Kurs 96 p&t netto. 
Das Bankkonfortium befteht aus dem Credit Lyonnais 
in Bari, der Banque de Baris et des Pays-Bas, Der 
Deutihen Bank in Berlin, Behrens Söhne in Ham: 
burg, der Nationalbank, Privatbanf, Land3mannbanf 
und Handel3banf in Kopenhagen und der Enskilda— 
bank in Stodholm. 

2) Der Reich stag wurde am 5. DE. Durch den 
König in Berfon eröffnet. Sn der Thronrede hieß 
es: ie vielen Sahren haben wir wieder gewünſcht, 
perjönlich dem Neichstage unfern Königlichen Gruß bei 
Beginn der Seſſion zu entbieten. Bei der Ernennung 
unjer3 neuen Miniſteriums haben wir dem Wunſche 
der Mehrzahl des Volkes entjprochen, indem mir Die 
Zeitung der Regierung Männern fübertrugen,, melde 
auch da3 Bertrauen des Volkes befigen, und wir hegen 
das fejte Vertrauen, daß e3 uns vergönnt fein wird, 
ein fruchtbares Zuſammenwirken zwifchen dieſer unfrer 
Regierung und dem NeichStage zu fehen. Es ift unfre 
fihere Hoffnung, daß e3 dadurch gelingen wird, dem 
großen Biel näher zu treten, nämlid) nad) außen 
Wahrung der Selbitändigfeit unfer® Landes und 
freundfchaftliches Verhältnis zu den fremden Mächten, 
nad) innen Entwidlung der bürgerlichen und politijchen 
Freiheit und Hebung des’ geiftigen und wirtfchaftlichen 
Lebens des Volkes. Sobald es möglich ift, werden 
unſre Minifter nach und nach Geſetzesvorlagen ein- 
bringen, welche die Erfüllung des Verſprechens des 
Berfaffungsgejeßes bezüglich. einer Verbefferung des 
Juſtizweſens, einer beffern, unjern Verhältniffen an- 
gepaßten Ordnung des Verteidigungsweſens und einer 
zwedmäßigen Verteilung der Steuerlajten bezmeden, 
ſowie weitere Vorlagen, melde zur Hebung des ge- 
werblichen, des Eirchlichen Zeben3 und zur Entwidlung 
der kommunalen Berhältnifje dienen. 

3) Das Folfething wählte am 8. Oft. zu feinem 
Präfidenten den bisherigen zweiten Bizepräfidenten 
Zrier, zu Bizepräfidenten Krabbe und Thomſen— 
Gaubroe, fämtlih von. der Linten-Reformpartei. 

4) Finanzminifter Hage legte am 9. Dit. dem Folke⸗ 
thing den Finanzvoranſchlag für 1902—1903 
vor, in welchem die Einnahmen auf 72,9 Mil. Kr., die 
Ausgaben auf 72,4 Mill. Kr. berechnet waren. Die 
Regierung flug die Ernennung von Berufölonfuln 


in New York, Hamburg und Rotterdam vor, wo BD. 
bisher durch ahlfonfuln vertreten war. Ferner 
wünſchte die Regierung die Srmächtigung zur Be— 
jtelung eines diplomatischen Berireter3 im Haag und 
in Brüſſel. 

5) Am 10. DEt. nahm da3 Folfething einstimmig eine 
Adreſſe an den König an, in welder dem Monarchen 
der Dank für den von ihm vollgogenen Miniſterwechſel 
ausgeiprochen wurde. 

6) Das Landsthing nahm am 12. Dit. unter Zu- 
ftimmung von Rednern aller Parteien die Negierungs- 
vorlage über die neue Staat3anleihe (f. oben) an. 

7, Im Folkething teilte am 15. Okt. der Präfident 
mit, der König habe ihm gegenüber feiner Freude über 
die Adreſſe des Follethings und feinem Vertrauen auf 
frudhtbringende Zujfammenarbeit von Regierung und 
Reichſtag Ausdrud gegeben. 

8) Die radifale Ropenhagener Politifen, welche jeit 
dem Sturz des FZonfervativen KRabinett3 Seheften 
(am 28. Juli 1901) als das vornehmite offiziöfe Organ 
der derzeitigen Regierung zu betrachten iſt, verftattete 
dem in Dänemark wohlbefannten PBubliziften Tr o el3 
Lund das Wort zu einer längeren Auslaffung in 
Saden der deutſch-udäniſchen Beziehungen 
unter befonderer Berüdfihtigung der nordſchleswiger 
Sprachenbewegung. Die Lundſche Daritellung bewegt 
Ne in einem ausgeprägt verjühnlichen Geleife und 

ürfte nah Auffaſſung nordifcher Blätter als eine Art 
unverbindlicher Programımfundgebung des Kabinett3 
Deungers auf dem Gebiete der auswärtigen Politik 
anzufehen fein. Der Artikel betont, daß der Wunſch 
der Wiedervereinigung Der Däntjch redenden Bevölferung 
Nordfchlesmigs mit dem Mutterlande nad) mie vor 
mit gleicher Snnigfeit auf beiden Seiten genährt werde, 
doc) hoffe das däniſche Volk zuverjihtlich, DaB Diefer 
MWiedervereinigungSprozeß fih nur auf dem Wege 
freundfhaftliher Berjiändigung vollziehen 
werde. „Wenn Deutſchland,“ fährt das vffiziöfe Blatt 
fort, „fiher auf der Vorausſetzung fußen Tann, daß es 
in D. jchlechterdings Teinen verſteckten Feind befitt, To 
fann es auch in Ruhe die Vorteile erwägen, welche 
aus der dankbaren Freundichaft®.3 entfpringen würden. 
Das Mittel zu diefem Biel iſt dem Deutfchen — 
bekannt.“ Der Verfaſſer weiſt ferner darauf hin, da 

die Erledigung der Schleswiger Angelegenheit einen 
gewichtigen Anſporn für die beiden andern ffandi- 
naviſchen Reiche bilden würde, ſich in ein herzlicheres 
Verhältnis zum deutfchen Nachbarreich zu ſetzen. 

9) Am 1. Kanuar 1902 tritt in ®. ein Mrbeiters 
1ausgeien in Kraft, welches die Arbeit von Rindern 
und Wöchnerinnen in Fabriken und Werkſtätten, die 
der Fabrikinſpektion unterliegen, beichränft, Vnfalls 
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verhütungs⸗ und fabrikhygienifcheBorfchriften Minimal» 
Iuftraum,, Bentilation, Beheizung u. |. mw.) enthält, 
fowie ein Yabrifdepartement, beftehend aus einem 
Direktor nebſt je einem technifchen und einem joztal- 
politifchen Sefretär, dann einen ISnduftrierat, beftehend 
aus einem Präfidenten und J itgliedern, von 
welchen je drei Arbeitgeber und Arbeiter ſein müſſen, 
ſchafft. (Soz. Pr. 11. abe. Sp. 43.) 

Dänemark j. Lebensverfiherung — Margarine: 
produftion. 

Danewerf f. Arhänlogiihe Ausgrabungen und 
Funde am BDanemerf. 

Dar⸗es-Salaam ſ. Marine, Deutfche. 

Darmſtadt. Die Runftausjtellung, ein Dokument 
deutſcher Kunſt, iſt am 16. Oft, feierlich gefchloffen 
worden. 

Debntantin, Die, Dperetie in drei Alten von 
Alfred Bee Zibretto von 9. v. Waldberg und 
und A. M. Willner, ging am 4. Oft. erfolgreich im 
Carl Theater in Wien in Scene (erite üfterreichiiche 
Aufführung). 

Delfinger, Rudolf, ſ. Jadwiga. 

Delmar, Urel, 1. &3 tagt. 

Delsrde, Andre, ſ. Hermance a de la vertu. 

Demofratifhe Union ſ. Elfaß-Lothringen. 

Dentmäler |. Uahen — Berlin — Brabe, Tyco 
— Breslau — Charlottenburg — Chemnitz — Dresden 
— Karlsrufe — Nordhaufen — Nürnberg — Preis 
ausichreiben — Straßburg — Stuttgart. 

Dent de 298 T. Alpine Unglüdsfälle. 

Descendenzthenrie |. Vererbung. 

Defſau |. Ausitellungen. 

Despallieres, Maurice, Vie, La, en voyage, 

Detailliftenfammer j. Hamburg. 

Deutſche Bühnengenvfienichaft. Ber Lokal— 
. verband Dresden der D. B. hat zu der bevorſtehenden 
Delegiertenverfammlung folgenden Antrag eingebracht: 
„Durch Rundjchreiben an alle in Betracht kommenden 
deutſchen Zeitungsredaktionen auf Abjtellung ber jo» 
genannten Kritiferbefuche binzumirfen und zwar mit 
Hilfe des Almanachs. Das Einverftändnis voraus— 
gejest, fol es künftig an allen betreffenden Stellen im 
Almanach ftatt Adreſſen oder Sprechftunden der Re: 
daktion heißen: Rritiferbefuche verbeten !” — Die maß» 
gebende Preſſe erklärte fich einmütig mit der Abſchaffung 
der Kritiferbejuche einverftanden. 

Deutſche geologiſche Verſammlung, 48. All⸗ 
gemeine, die, fand in den Tagen vom 5.—7. DE, 
in Halle Statt. Unter den mifjenfchaftlichen Vorträgen 
find hervorzuheben: Weber eine neue, vom Redner 
entdeckte Endinoräne in dem niederlaufiger Teile des 
re Al Prof. Keilhad, über ein neues auſtra⸗ 
lifches Mineral, den Sulvanit, Dr. Diejeldorf, über 
einen interefjanten Fund foſſiler Menfchenreite in 
Kroatien Prof. Rlaatich-Heidelberg, über die Kaolin- 
lagerjtätten der Gegend von Halle Öberbergrat Humper: 
dind, über Duarzporphyre bei Weinheim Prof. Klemm: 
Weinheim, über einen porphyrifchen, aus Tuffen auf: 

ebauten, gut erhaltenen Vulkan in Großnamaland in 

üdmeftafrifa, jowie über eine am 1. Juli 1900 in 
ver Walfiſchbai neu entitandene Inſel, die am 7. Juli 
desſelben Jahres bereit3 wieder der Brandung zum 
Opfer gefallen war, Prof. Schend-Halle. Prof. Fraas: 
Stuttgart machte Mitteilung über den von ihm nad 
Nordamerika unternommenen Ausflug und ſprach über 
die dort befindliche gewaltige Fülle von Proftlen und 
Dertlichleiten von Dinofaurierfunden. 

Dentihe Geſellſchaft für ethiſche Kultur, Die, 
hielt vom 19. bi3 21. Okt. ihre fechfte Generalverfamm:- 
lung in Berlin ab. Im Berlaufe der Verhandlungen 
nahm der Kongreß zehn Keitfäße an. : 

Deutſche Geſellſchaft Für Volksbäder, Die, hielt 
am 25. Okt. in Berlin ihre diesjährige Hauptverfamm- 
fung ab. Die Reihe der wiſſenſchaftlichen Vorträge 
eröffnete Dr. Bölhau-Eharlottenburg mit einer Keber- 
ficht über da3 Badeweſen der Vergangenheit. Stadt: 
baurat Schulze-Bonn jchilderte den Stand und Die 
Entwicklung des Badeweſens in der Rheinprovinz. 
Oberbürgermeifter Ende » Dresden fpra über das 
Schulbraufebad und feine Entmwidlung für die Zukunft, 
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Medizinalrat Dr. Klein-Eharlotienburg über die Wich- 
tigkeit der Schulbäder für die Belämpfung der Ber- 
fchleppung anftedender Rinderfranfheiten durch die 

chule. Zum Schluß berichtete Baurat Herzberg-Berlin 
über die Waſſerbeſchaffung für Volksbadegnſtalten. 
Den Preis für die von ber Gejelfchaft geftellte Preis⸗ 
aufgabe, eine Darftelung der Bedeutung der Volks— 
bäder, erhielten Dr. Bölchau-Eharlottenburg und Dr. G. 
Fr ie zugejprochen. GVoſſ. 3. vom 26. Dft. 

, 503. 

Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft, die, hielt 
PB Herbittagung in der zweiten Oftobermoche zu 

erlin ab. Aus den Verhandlungen fei hervorgehoben, 
daß der Sonderausſchuß zur Bekämpfung der Tier- 
franfheiten fih mit Prof. Dr. Kochs Mitteilungen zur 
Rindertuberkuloſe bejchäftigte und eine allen deutſchen 
Bundesregierungen zu unterbreitende Erklärung an- 
nahm, in welcher empfohlen wird, die bisherigen Maß- 
nahmen auf dem Gebiete der Fleijch- und Milchhygiene 
vorläufig beizubehalten. 

Deutſche Volkspartei ſ. Tirol. 

Deutſcher Arbeitgeberbund für das Bau—⸗ 
gewerbe, 3. Generalverſammlung, die, 
wurde am 31. Okt. in Frankfurt a. M. abgehalten. 
Aus den Berhandlungen find hervorzuheben: Das 
Referat des Ratsmaurermeiſters H. Simon-Bre3lau 
über den Verlauf der diesjährigen Arbeitseinſtellungen, 
ſowie die lebhafte Diskuſſion über die Stellungnahme 
des Bundes zu prinzipiellen Organiſationsfragen und 
Tarifgemeinſchaften. 

Deutſcher Bundesrat, der, nahm am 3. Okt. 
wieder feine Plenarfigungen auf, überwies mehrere 
Anträge und Vorlagen, darunter den Antrag Bayerns 
wegen Einführung des Gymnafialveifezeugnijies als 
Borbedingung des tierärztiliden Studium, 
den zuftändigen Ausfüllen, genehmigte den Ausſchuß⸗ 
antrag betreffend die berufsgenojjentchaftliche Drgani- 
fation der durch 8 1 des Gewerbeunfallverjicherung3- 
gejeßes der Unfallverficherung neu unterjtellten Gewerbs⸗ 
zmweige und nahm unter anderm die Wahl nichtitändiger 
Mitglieder des Reichs-Verſicherungsamts aus der Mitte 
des B.s an. — Um 17. DE. wurden unter anderm Die 
Borlagen betr. den Entwurf von Ausführungsbeftim- 
mungen zum Gefeb über die Schlachtvieh- und Fleiſch— 
befchau fomwie betr. Außerkursſetzung der filbernen 
Zwanzigpfennigftüde den zuftändigen Ausſchüffen zu- 
gewiejen und der Ausſchußbericht über die Vorlage 
wegen Zulaffung der NRealgymnafialabiturienten zu 
ärztlichen Prüfungen, nach den bisherigen Borjchriften, 
genehmigt. Am 31. DH. wurde u. a. der Entwurf 
einer Belanntmahung über den Fett-, Waſſer⸗ und 
Salzgebalt der Butter dem zuftändigen Ausſchuſſe 
übermwiejen und dem Ausſchußbericht über die Borlage 
wegen Außerfursfeßung der filbernen Hwanzigpfennig- 
ſtücke zugeitimmt. 

— Die Ausſchüſſe des B.s Haben am 8. Dit. mit 
der Beratung des Zolltarifgeſetzentwurfs und 
des Zolltarifs begonnen, nad) Wteldung vom 25. Oft. 
die erfte Leſung beendigt und die Vorlage ohne er- 
bebliche Menderungen angenommen. 

— ſ. Balfewiß - Levebom — Johannes, Geh, Le- 
gationsrat. 

Deutſcher Flottenverein ſ. Sozialdemofratifcher 
Parteitag, deutſcher. 

Deutſcher Reichsdienſt ſ. Helfferich, Dr., Privat⸗ 
dozent — Lippe-Bieſterfeld, Bernhard, Graf zu — 
Sydow, Direktor im Reichspoſtamt. 

Deutſcher Verein für das höhere Mädchenſchul⸗ 
weſen, die 17. Hauptverſammlung des, wurde 
in den erſten Oktobertagen zu Freiburg i. Br. abgehalten. 
Eines der Hauptthemen der Beratungen lautete: Bedarf 
die zehnftufige höhere Mädchenfchule einer Umgeftaltung 
und Groänzung, um ihre Schülerinnen für die all- 
gemeinen Lebensaufgaben der gebildeten Frau genügend 
vorzubereiten? Es ſprachen darüber Direktor Dr. Horn 
aus Frankfurt aM. und Frl. Bethe aus Stuttgart. 
Erfterer äußerte ſich energifch gegen jede Nachahmung 
der höheren Knabenſchulen, wie fie der Deutfche 
Lehrerinnenverein empfehle. Frl. Bethe betonte Die 
Notwendigkeit einer Abſchlußprüfung und redete be- 
fonder8 Frauenfortbildungsanftalten das Wort. Die 
Angriffe des Direktors Horn gegen Die Frauenvereine 
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wie gegen bie wifjenfhaftliche Borbildung der Mädchen 
riefen allgemeinen Wiberfpruch hervor, jo daß Direkior 
— ſeine Aeußerungen ſchließlich einſchränken mußte. 

ie Hornſchen Leitſäßze wurden angenommen mit Der 
Maßgabe, daß am Schluß der ganzen an, eine 
Abſchlußprüfung abzulegen fei, die zugleich das Reife: 
zeugnis für Die Univerfität jein fol. In der Abteilung 
für 2ehrerinnenbildung3anitalten ſprachen über das 
Thema, ob die Seminare mit der höheren Mädchen: 
ſchule verbunden fein oder allein ftehen follten, bie 
Direktoren Dr. Schneider aus Barmen und Dr. Horn 
aus Frankfurt. Die Verhandlungen führten jchließlich 
bahin, daß bie Gründung befonderer, und zwar mög- 
lichſt ftaatlicher Lehrerinnenfeminare empfohlen wurde. 
(2. Illuſtr. 3. v. 17. Oft. Nr. 3042.) 

Deutſcher Berein gegen Mißbrauch geiftiger 
Getränfe, Der Bereinstag fand am 30. Oft. in 
Breslau ftatt. Pfarrer Dr. Martiu behandelte das 
Thema Mäßigleit und Wehrkraft vom geſchichtlichen 
Standpunkt. Vom militärifhen Standpunkte ſprach 
Kapitänleutnant a. D. Frhr. v. Diergardt. Stabsarzt 
Dr. Williger ſprach vom ärztlichen Standpunkte qu3. 
Fräulein Dttilie HoffmannsBremen überbrachte Die 
Sympatbien des Deutjchen Frauenvereind. Zum Schluß 
wurde folgende Erklärung angenommen: Die Ber- 
fammlung dankt den deutfchen Verwaltungen von Heer 
und Marine für alle getroffenen Maßnahmen zur Ein- 
ſchränkung des Alfoholgenufjes in Heer und Marine. 
Sie bittet darum, daß dieſe Beichränfungen zur Er- 
höhung der deutſchen Wehrkraft lebhaft fortgefegt und 
daß bejonders auch die Einſchränkung des übermäßigen 
Biergenuffes in Auge gefaßt werde. 

Deutſches Reich. 1) Nah Meldung des D. RX. 
vom 1. Oft. bat die Regierung der Republif Guates- 
mala den Freundihafts-, Handels-, Sciffahrt3- 
Konfularvertrag gekündigt. Derjelbe tritt am 22. Juni 
1903 außer Kraft. 

2) Die St. Petersburger Nowoſti brachten am 1. Okt. 
einen vielbemerkten Artikel, welcher nad) der Wieder: 
gabe des B. T. der taftvollen Stellungnahme der 
deutfchen Preffe gegenüber dem Zarenbefude in 
Frankreich gedachte und auf Die maßgebende Bedeutung 
der friedfertigen Politik Kaiſer Wilhelm3 I. hinwies. 
Die friedlihe Haltung des gejfamten Dreibundes ge- 
nüge, um zu bewirken, daß der Zmeibund eine gleiche 
politifche Thätigfeit entfalte. Dit dem Augenblide, 
in welchem der Dreibund eine entgegengefegte Richtung 
einjchlagen würde, müßte das auch beim Zweibund 
der Fall fein. Indeſſen könne bei der gegenwärtigen 
Lage von einem fo verderblihen Umſchwunge nicht im 
entfernteften die Rede fein. 

3) Nach Meldung vom 11. Dft. verfuchten am 6. OH. 
Poliziiten in Puerto Cabello (Venezuela), zwei 


Unteroffiziere de3 deutfchen Kriegsſchiffes Vineta ohne | I 


Grund feitzunehmen und verwundeten Diejelben, al3 
fie fih zur Wehr fetten, durch Säbelhiebe. Die Unter- 
offiziere wurden überwältigt und auf dem Wege zu 
dem deutſchen Handelsſchiffe Valeſia, wohin man fie 
zum Berbinden der Wunden brachte, von einem Boll3- 
haufen, unter ihm PBoliziften und Zolfoldaten, wieder 
angegriffen. Zum Schuge des Dampfer3, auf deſſen 
Offiziere ebenfalls Schüffe abgegeben murden, jchidte 
der KRommandant der Bineta 30 Mann an Bord. 
Die Regierung von Venezuela erhob bei dem deutfchen 
Bertreter wegen angeblicher Gebietsverlegung Bes 
fchwerde, welche vorläufig mit der Richtigſtellung des 
Sachverhalts unter Borbehalt der deutſchen Anſprüche 


auf Beftrafung der Schuldigen und Genugihuung zu: | m 


rückgewieſen wurde. m 15. Okt. lief in Berlin der 
erfte amtliche Bericht des Kommandanten der Vineta 
ein, welcher die obige Darſtellung beftätigte. Der RR 
Kreuzer Falle ging nad Venezuela ab, Die Nat.-3. 
vom 26. Okt. berichtete aus Caracas, daß der Zwiſchen⸗ 
fall duch die deutſche Geſandtſchaft in befriedigender 
Meife ausgeglihen und die Befürdhtungen von Ber- 
wicdlungen geihmwunden feien. 

4) Die NR. U. 3. vom 22. Oft. wandte ſich offiziös 
gegen die Behauptung verfchiedener Blätter, daß die 
deutſche Regierung die Kündigung der HandelSver- 
träge überhaupt nicht beabfichtige. Ein folder Ent- 
ſchluß wäre unzweckmäßig und mürde nur eine Stärkung 
der PBofition der ausländifhen Staaten bedeuten, mit 
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welchen HandelSverträge auf neuer Bafi3 durch den 
hierzu ausgearbeiteten Zolltarif geichaffen werden jollen. 
„Die deutiche Regierung muß ſich alfo felbitverftänd- 
lich freie Hand vorbehalten, im geeigneten Zeitpunfte 
die bejtehenden Handelöverträge zu Fündigen. Ob und 
wann dieſer Zeitpunft eintritt, hängt von dem meiteren 
Berlauf der Dinge, insbeſondere von dem Zuftandes 
tommen des neuen Bolltarif3 und von den VBerhand- 
lungen mit den andern Staaten ab.“ 

5) Die N. A. 3. vom 20. Okt. ftellte die Unrichtigkeit 
der Gerüchte feit, wonach die bei der Börfenzulaffungs- 
ftelle neuerdings angemeldeten 35 Mil. Sprozentiger 
Neichsanleihe unter der Hand begeben worden feien 
oder zu begeben wären. Bon der Summe waren 
17 Mil. Thon im Februar vor der Emiſſion von 
300 Mil. NReichsanleihe begeben, die übrigen 18 Mil. 
fteben no zur Verfügung der Reichsverwaltung, und 
follen in dieſem Jahre Leine Verkäufe daraus vor—⸗ 
genommen werden. 

6) Die B. P. N. vom 26. Okt. Tündigten zur ent- 
fcheidenden Erörterung über die Einftelung nur der 
unbedingt notwendigen Ausgaben in den Neichsetat 
und über die Frage der möglichiten Vorbeugung einer 
Erhöhung der Matrikularbeiträge eine Konferenz 
zwifchen den beteiligten NReffortchef3 und dem Staat: 
fefretär des Reichsſchatzamtes an. 

7) Die am 25, Oft. in Edinburg gehaltene Rede 
Chamberlains (vgl. England) fand in der ganzen 
deutſchen Preſſe die jchärfite Zurüdweifung. Sehr be- 
merfensmwert war ein Urtifel der offiziöſen Karlör. 3., 
welche betonte, in England dürfte doch wohl nicht ganz 
unbefannt fein, auf welcher Seite ſich im ſüdafrikaniſchen 
Krieg, trotz allernotwendigen Staat3raifon, Die deutſchen 
Sympathien befänden. Vielfach murde die Frage auf- 
geworfen, was die Neichsregierung gegen dieſe Be- 
ſchimpfung thun werde, Der B. L.A. bemerkte hierzu, 
daß ſchwerlich Schritte unternommen würden, da Lord 
Salisbury ſchon bei früherer Gelegenheit e3 abgelehnt 
habe, Miniſter für außerhalb des Parlaments gefallene 
Aeußerungen zur Rechenſchaft zu ziehen. — Am 31. Oft. 
veranftaltete die Studentenfhaft in Greifswald 
unter Teilnahme der Dozenten eine Broteftlundgebung 
und wies in einer Refolution die Beſchimpfung zurüd. 

Deutſches Reich ſ. Arbeitsloſigkeit — WUrmee, 
deutſche — Auswanderer — Außenhandel — Baus 
forderungen — China — China⸗Andenken — Däne- 
mark — Deutſch⸗Oſtafrika — Einthalerſtücke — Eljaß- 
Lothringen — Fernſprechweſen — Fiſcherei in der 
Oſtſee — Frachtbriefe — Fünfmarkſtücke, goldene — 
Gewerbegerichtsgeſet; — Gewerkſchaften — Handels— 
marine, deutſche — Handwerkskammern, deutſche — 
Kaiſer Wilhelm-Kanal — Kiautſchou — Kirche, evan⸗ 
geliſche, in Deutſchland — Kirche, katholiſche, in Deutſch⸗ 
and — Kolonialrat, deutſcher — Marine, deutſche — 
Orden, religiöſe, in Frankreich — Podbielski, Viktor v. 
— Polenfrage — Ratzeburg, Fürſtentum — Schönes 
berg — Sühnemiſſion, chineſiſche — Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz — Waſſerverſorgung auf Helgoland — Wilhelm II., 
erg Kaifer — Wirtichaftlider Ausſchuß — Zoll 
arif. 

Deutiches Volkstheater |. Wien. 

Deutich-freifinnige Partei, die, Shleswig- 
Holſteins, bielt am 20. Dft. in Neumünfter unter 
Borlib des Geh.Rats Prof. Henfen ihren Parteitag ab 
und nahm eine Refolution gegen jede Erhöhung der 
Schußzölle an, durch welche Landmwirtihaft, Induftrie, 
Handel und Schiffahrt der Provinz Schaden erleiden 


en. 
Deutſch-⸗Oftafrika. Der Gouverneur Graf Gößen 
bat na Meldung vom 2. Dt. der Verordnung, be=- 
treffend das Berbot der Anwerbung von Arbeitern 
für fremde Gebiete, den Zufaß angefügt, daß das An⸗ 
werben und Ausführen von Eingeborenen zu Schau: 
ſtellungszwecken ebenfall3 unterjagt wird. 

— f, Wißmann, Hermann v. 

Deutfh: Preis |. Ballonfahrten. 

Deutſchſoziale Reformpartei, die, hielt am 
6. und 7. Okt. den erjten Parteitag ab. In den 
Nechenfchaftsberihten der Abgeordneten Lotze und 
Zimmermann murde die feit der vorjährigen Spal- 
tung der AUntifemiten gefonderte Richtung des Ab— 
geordneten Riebermann von Sonnenberg und 
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dieſer ſelbſt ſcharf angegriffen. Eine lange Erörterung 
entſpann ſich Darüber, ob die ſogenannte Mittelſtands⸗ 
politik oder die Judenfrage in den Vordergrund ge⸗ 
ſchoben werden ſolle. Abgeordneter Werner⸗-Kaſſel 
führte dazu aus, daß man mit allgemeinen Juden⸗ 
debatten und Radau keine Erfolge erzielen werde, 
ſondern nur mit ſozialreformatoriſcher Arbeit. Die 
Mittelſtandsfrage ſei mit der Judenfrage eng ver⸗ 
wandt. Dieſen Ausführungen entſprechend ging im 
allgemeinen die Stimmung dahin, daß die Judenfrage 
nicht mehr an erſter Stelle auf der Tagesordnung zu 
ſtehen habe. Reſolutionen wurden angenommen zu 
Gunſten des Zolltarifentwurfs und ſeiner lückenloſen 
Ausgeſtaltung im agrariſchen Sinne und gegen die 
Aeußerung des Staatsanwalts Kanzow⸗-Berlin (bei 
Gelegenheit des Prozeſſes Dewald wegen Beſchimpfung 
der jüdischen Religionsgeſellſchaft): „Fuͤr einen gebildeten 
Menſchen giebt es keinen Ritualmord.“ 

Deybeck, Dr. ſ. Verſicherungsrecht. 

Diamanten ſ. Goldproduktion von Britiih-Guayana. 

Dicköle ſ. Polymeriſation. 

Dietionary of National Biography. An den 
erften und zweiten Ergänzung3band (f. 3.2. Sept.-H 
&.230) bat fih im Dftober der dritte und letzte 
wiederum in der Ausgabe von Sidney Lee bei Smith, 
Elder & &o. in London angeſchloſſen (Gow-Woodward). 
Er enthält mehr Seiten und weniger Namen als fait 
jeder feiner Vorgänger, da die Biographie der Königin 
Viktoria (von Sidney ee) viel Raum beaniprudt. 
AS Hauptartifel bezeichnet die Times vom 25. Okt. 
diejenigen über Hurley, Sir John Lames, Jowett, 
Sir Auften Layard, Lord Leighton, Liddell, Locker⸗ 
Zampion, James Martineau, Millais, William Morrig, 
Sir Charles Newton, Sir James Paget, Sir Henry 
Parkes, Coventry Batmore, James Payn, J. L. Bearfon, 
General Pitt-River3, Sims Reeves, Lord Rosmead, 


Austin, Lord Ruſſell of Killomen, Henry Sidgwick, 


Lord Bute und Sir Arthur Sullivan. 
Differenzgeſchäfte j. Börientermingefchäfte. 
Dimitrijevie, M., f. Obraz pred svijetom. 
Diogenes, Dperetie in einem Akt von Julius 

Freund, Mufit von Bogumil Zepler, wurde im Zentral⸗ 

theater in Berlin am 8. DE. freundlich aufgenommen. 

„Die Muſik Zeplers ift eine feine, geſchmackvolle und 

glücklich charakfterifierende Arbeit und an einigen 

Stellen von warmblütigem Melodienreiz.“ (B. B.⸗C.) 
Diphtherie⸗Antitoxin. Campbell MDonnell hat 

bei ausgefprochener Diphtherie der Zonfillen bei vier- 

zehnjährigen Knaben das Antitorin in einmaligen 

Gaben von 1500 biS 2000 Einheiten in wöäjleriger 

Zöfung innerlih nehmen laffen. Die Belege jtießen 

fich bald ab; nur einmal mußten noch mehrere Lleinere 

Gaben verabreicht werden, fo daß die Abheilung erit 

nach 5 bi8 6 Tagen erfolgte. Auch vom Maftdarm 

aus führte diefer Arzt das Antitorin ein und fah gute 

Wirkungen. (Bharm. BZentralb. Fr. 44.) 
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Diritto di vivere, Il, (Da3 Recht zu leben), ein 
Drama von Roberto Braceo, fiel am Mailänder 
Mangzonitheater am 8. DE. durch (Secolo v. 9. DHL). 

Diltanzritt von Spielberg, WRittmeifter im 
wejtfäliichen Bragonerregiment Nr. 7, Mit 26 Ab- 
bildungen und 13 Karten. Berlin. Martin Dlden- 
bourg. Unter diefem Zitel hat Rittmeifter v. Spielberg 
in Buchform den D. befchrieben, welchen er im Suni 
1900 innerhalb 12 Tagen von Saarbrüden nad) Rom 
über den St. Gotthard und das Ylpenninengebirge 
unternommen bat. Den 26 Abbildungen, mit welchen 
das Buch gefhmüdt ift, Tiegen eigne photographifche 
Aufnahmen Spielberg zu Grunde. Ueber den Inhalt 
dieſes Buches giebt die Kr.«3. in Nr. 451 (Morgen: 
ausgabe 26. Sept.) und Nr. 453 (Morgenausgabe 
27. Sept.) einen interefjanten Ueberblick. Am 3. Juni 
5 Uhr 30 Min. nachmittags hatte Spielberg die legten 
Häufer von Saarbrüden verlaffen, am 15. Juni 5 Uhr 
30 Min. nachmittags befand er fich bei den eriten Villen 
am Monte Senta auf römifchen Stadtgebiete. In 
288 Stunden 30 Minuten, wovon 164 Stunden auf 
Bewegung, 521/a Stunden auf Raft am Tage umd 
721/ı Stunden auf Nachtruhe kommen, waren 1360,38 km 
—— die Vogeſen, der Jura, die Alpen und der 

pennin überſchritten und damit der bisher beſte 
Rekord überholt. 

Dittrich, Fritz, Alpine Unglücksfälle. 

Diva, Die, Operette von Karl Weinberger, Text 
von Buchbinder und Wattfe, hatte am 26. Okt. bei 
ihrer erften Aufführung im Karl Schulte-Theater in 
Damburg ſtarken Erfolg. 

Docks |. Diarine, amerikanifche; deutſche. 
Doppeltarif ſ. Zolitarif. 

Dorfteſtament }. Teitament, gemeinfchaftliches. 
Dörmann, sel: f. Bauernfeld-Gtiftung. 

Dprn, Otto, j. Närodal. 

Dörrfleiſch ſ. Saladero-Induſtrie in Argentinien. 
Dortmund ſ. Polenfrage. 

Dreibund ſ. Italien und der Dreibund. 
Dresden, Ein Brunnendenkmal für den verſtorbenen 
Oberbürgermeijter Dr. Stübel ijt gegenüber dem Aus— 
ſtellungspalaſte enthüllt worden. Der Geſamtentwurf 
iſt vom Architekten Alfred Hauſchild. Die allegorifchen 
Geftalten des ruhigen, des bewegten Waſſers und des 
vom Menſchen bezmungenen Meeres Hat Bildhauer 
Hans Hartnann-Maclean, die Ornamentik im Dresdener 
Baroditil Bildhauer Hajenohr ausgeführt. 

Dresdener Kunſtgenoſſenſchaft ſ. Preisaus- 
fchreiben. 

Druckerei |. Ebonitdrudplatten. 

Drudfhriftenhandel im Umherziehen f. Heils— 
armee. 

Due f. Anti-Duelllonferenzg — Preisausfchreiben 

Duesberg, Edmund, f. Herr Subititut, Der. 

Dumonulin, Maurice, ſ. Clairon, Hippolyte. 

Düffeldorf |. Bolizeifchule. 


E. 


Eberbach, Abtei, ſ. Architektur und Kunſtgewerbe. 

Ebonitdruckplatten. Jenſen in Kopenhagen erhielt 
D. R.“P. Nr. 12239 auf ein Verfahren, Platten für Buch⸗ 
druck aus Ebonit herzuſtellen. Ueber eine Zinkätzung 
beiſpielsweiſe wird Letternmetall gegoſſen und die ſo 
erhaltene Metallplatte in Ebonit, der Durch Hitze er— 
weicht iſt, gepreßt. (Journ. f. Buchdruckerkunſt Nr. 36.) 

Echelle, L' (Die Leiter), eine einaktige Phantaſie 
von Edouard Nor&s, die gelegentlich ihrer guten Auf: 
nahme im Renaiffancetheater zu Paris H. Fouguier am 
1. DE. im Figaro als philofophifche Skizze befpricht: 
e3 bandelt jich um die foztale „Leiter“; der Artitofrat 
ſchnauzt den reichen Bangquier an, diefer feinen Com⸗ 
mis: Der feine Zimmerfrau u. f. w. 

samen: tto, Prof., j. Ariteltur und Runit- 
gemerbe. 

Keolidre, L' (Die Schülerin), ein fünfaltiges Schau- 
Ipiel von Jean Jullien, ging mit Erfolg am 30. Sept, 
im Renaifjancetheater zu Paris in Scene. Im Figaro 
zergliedert H. Fouquier die Handlung des Stückes, die, 
von einer etwas Tünftlihen VBorausfegung ausgehend, 


von !®. und 


Ecuador. Zwiſchen der Regierun 
onfordat ab⸗ 


dem heiligen Stuble iſt ein neues 
gefchloffen worden. 

Edles Blut, Hiltorienbild in drei Alten von Ferdi- 
nand Bonn und Thilo v. Trotha, hatte am 11. Dft. 
bei der erjten Aufführung im K. Schaufpielhaufe in 
Potsdam lebhaften Erfolg. „Ein Stüd aus dem Fahre 
1806, dem Sahre Jenas und der Dragonaden, ein 
Napoleonsſtück. Jenes feinere feelifche Erfaſſen der 
Napoleongeftalt, für das wir Bleibtreu und Hermann 
Bahr Dank wilfen mußten, haben fih die Verfaſſer 
des jünften Napoleonftüces freilich nicht zu eigen ge- 
madt. &3 ift die Arbeit zweier Gutgefinnten, die bei 
Ernit Wicherts Geheimrätlichfeit als Hiſtoriker in Die 
Schule gegangen.” (B. B.⸗C.) 

Ehe |. Grundbuchweſen. 

Ehre, Die, das befannte Schaufpiel Hermann 
Sudermanns, fand in der franzöfifhen Ueberſetzung 
von Rémon und Balentin unter dem Titel L’'honneur 
im Antoinetheater zu Paris am 4. Okt. eine außer⸗ 
ordentlih warme Nufnahme, deren Enthufiagmus teil- 


einige Scenen von ausgezeichneter Wirkung entwidle. | weife der vollflommenen Darſtellung, mehr aber noch 
Oktober 1901. 


Ehprenlegion — 9349 — Eiſenbahnunfälle 


den künſtleriſchen Vorzügen des Stückes galt. H. Fou⸗ | 174 Millionen und die Einnahmen aus dem Perſonen— 
quier referiert im Figaro ausführlich über den Inhalt | verlehr beinahe 90 Millionen NRupien. Im Güter: 
und Eonitatiert in feiner Kritit mit Befriedigung, daß | verkehr Hat das Gewicht der befürderten Waren um 
das Stüd fi an dem Mark des franzöfifchen Theaters | 7,43 pCt zugenommen, die Bruttoeinnahmen um 6,09 pCt. 
genährt hat: es finden fich hier D'Enneryſche Kunft- | (The Financial News. N. f. H. u. %. Wr. 146 v. 4. Okt.) 
griffe, Dumasihe BDiskuffionen, der ironifierende | Eiſenbahnen, deutſche, |. Bodenjeegürtelbahr 
Komiker des jüngsten Theaters, jogar der Raiſonneur — Frachtbriefe — Tarifkommiſſion. 
aus l’ami des femmes, und der ein menig veraltete — elektriſche, f. Wien. 
Barrierefhe Desgenais, der die Philofophie und viel — franzöſiſche. Das in den ſechs großen Privat- 
Moral des Autors predigt. bahnnegen angelegte Kapital betrug am 31. Dez. 1900 
Chrenlegion, franzöſiſche, ſ. Frankreich 1. rund 14029 (13690) Wil. Fr. von welchem Betrag 
Ehrenricdhter, Der (A becsületbirö), ein vor zwei | 15962 (13687) Mil. thatjächlich verausgabt maren. 
Sahren von der ungarifchen Akademie mit dem Telelis | Die von den Geſellſchaften betriebenen Linien hatten 
Breis ausgezeichnetes Trauerfpiel in Verſen des jungen | eine Gefanttlänge von 33899 (33734) km. Bon bem 
Dichters Zend Zivuska, ein Renaiflancejtüd mit Shate- | aufgewendeten Stapital entfielen auf jeden Kilometer 
fpearefhem Einſchlag, hatte bei feiner Erftaufführung | Betriebslänge 403000 Fr. Es betrug bei der: 
































I — a | Zahl Menge der be- 

\ ' 2 on Anlagefapital Einnehmen — | der beförderten fördertenFracht⸗ 

g g | Berfonen güter in Tons 
Norbbahn. . . » | 3750 1677473622 251 780890 140461 678 80 614876 33143259 
DOftbahn . .» . . | 4862 2080932874 192 264.857 103 520 702 66 181 984 13484979 
Weſtbahn . . ; | 5648 20038860 014 192 703 662 119633272 112521201 ° 12239702 
Drleansbahrn . . . | 7012 2 310 692 683 232 246 510 115 535 872 39401 364 13669978 
Baris:-Lyon-Mtittel- j | | 

meerbahbn . . .; 9119 4527481851 460998071 230835778 | 67442621 ! 27 444.379 

Sidbahn . .» . .» | 3508 1056401343 107 653 937 | 50 624842 | 20828729 | 5594828 














Am ganzen . . .|| 33899 | 13656842397 | 1437647927 | 760612144 | 386990775 | 118577185 

im Budapefter Nationaltheater am 6. September nicht | Der Stand der BetriebSmittel war bei den einzelnen 

den erwarteten Erfolg. Verwaltungen folgender: Bei der Nordbahn 1777 Loko— 
Ehrhardt⸗Geſchütze ſ. Armee, englilche, norwegische. | motiven, 4645 Berjonenmagen. 61281 Büter- und Ge- 
Einthalerftüde. Nah Meldung der N. U. 3. vom | pädmwagen; bei der Dftbahn 1363 Lofomotiven, 3716 

3. Oktober follen die in den Kaſſen der Bundezitaaten ! Berfonenwagen, 32527 Güter: und Gepäckwagen; bei 

und des Reichs am 1. Januar 1902 vorhandenen und | der Weftbahn 1606 Lofomotiven, 4780 —— 

fpäter eingehenden E. aus den Jahren 1823—1856 | 27830 Güter- und Gepäckwagen; bei der Orleansbahn 
nicht mehr verausgabt werden, um den Berfehr all: | 1464 Lolomotiven, 3996 Perſonenwagen, 30802 Güter⸗ 
mählich von diefer wegen ihres von den Bereinsthalern | und Gepädmwagen; bei der Paris-Lyon-Mittelmeerbahn 
abweichenden Gewicht und Durchmeffer3 unbequemen | 2724 Lolomotiven, 6515 Perfonenwagen, 90407 Güter- 

Münze, die jedodh ein gültiges Zahlungsmittel bleibt, | und Gepädwagen; bei der Südbahn 847 Lolomotiven, 

zu entlaften. Im Umlaufe befinden ſich nicht viel über | 483 Perfonenwagen, 24 733 Güter: und Gepäcktwagen. 

20 Mil. Mark, fo daß diefe Münze in zwei biß drei (Allg. 3. Nr. 268 v. 27. Sept.) 

Sahren ganz aus dem Berfehr verfchwunden fein dürfte. | Der Bautenminijter Baudin verbot den Eifenbahn: 
Eintragungsfähigteit f. Geſellſchaft m. b. 9. gefellfchaften, die Bahnwärter, Schaffner, Weicheniteller 
Eiſenach. Bom 5.7. Okt. fanden in G. vier Kon: | und übrigen Subalternbeamten des technifchen Betriebes 

zerte ftatt, Die lediglich der Miedergabe Beethovenfcher | länger als 12 Stunden täglich zu bejchäftigen. 


Werke gewidmet waren. Die künſtleriſche Leitung der⸗ — ſ. Eiſenbahnarbeiterhäuſer. 

en lag in den Händen des GeneralmufildireftorS — italienifche, j. eleftriihe Eiſenbahnen in 
ri Steinbad) aus Meiningen. Das 74 Dann ſtarke Stalien. 

Orcheſter feste ji aus den Mitgliedern der herzoglich — ruſſiſche. Bon einer Negierungsfommiifion ijt 


meiningenjchen Hoflapelle und aus Hofmufilern und die Befichtigung beziehungsmweife Abnahme der neuen 
Künftlern aus Weimar, Sondershauſen, Büdeburg, Eifenbahnlinie Mosfaur MWindau —EVE und 
Frankfurt und Nauheim zuſammen. Als GSoliften | die Eröffnung des regelmäßigen Verkehrs auf ge— 
waren gewonnen Frau Noordewier⸗Redingius (Sopran), | nannter Bahn am 24. Sept. erfolgt. Die neue Linie 
en Maria Philippi (Alt), Raimund von zur | Hat eine Länge von 1029 Werft, mweldhe in etwa 35 

ühlen (Tenor), Fritz Haas Gaß), Prof. C. Halir | Stunden durdfahren wird. (2.8.8.0. 6-8. Nr. 77 
(Violine) und Frederic Lamond (Klavier), Den Ölanz- | y.2, Oft.) 
punkt des Feſtes bildete im Abendfonzert bes zweiten | _— , Verfien. 

Zages der Bortrag der Neunten Symphonie. Den — ſchweizeriſche, j. Schweiz. 
le dazu ber Eifenacher Muſikverein mit 134 Mil-| _ in den Vereinigten Staatenvon Amerika 
gitebern. j ER ſ. New Vorf. 

Gifendahnearbeiterhäufer. Die Eifenbahngefell- \ F 
{haft Baris-Lyon-Mediterranee hat veſchloffen, an jämt- | g — hart een 2 
lichen Punkten ihres Eifenbahnneßes, an welden un= | &,,; olingen erbaute Nebenbahn Güglingen-Leon- 
zulängliche Wohnungsverhältniſſe herrſchen. Wohnhäufer |, onn dem öffentliden Verkehr übergeben. — Am 
und Eottageanlagen für ihre Arbeiter errichten zu 20. Dt. wurde die Bahn Amftetten-Laidhi ae er 
lafien. (Soz. Pr. 10. Jahrg. Sp. 51.) öffnet, = 8 


ereabonnnen Lola | Eifendagngemeinte aft ſ. Bayern (Landtag), Wirt- 


— — — — — — — — 


Eiſenbahnen ſ. Abfahrtanzeiger für Eiſenbahnen — 
Schwebebahnen mit elektriſchem Antrieb — Tunnelbau ſchaftsausſchuß. — 
— MWägemafchine für fahrende Eiſenbahnzüge. — preußijch-heifiiche, |. Main-Neckarbahn. 
— algerifche. Der erfte Abfchnitt der künftigen Eiſenbahnkonferenz, internationale, Die, 
Saharabahn, die Strede von Ain Safra bis Zubia | fand am 24. und 25. DE. in München ſtatt. Die 
(ca. 125 km) wurde Mitte Ditober eröffnet. Konferenz bejchäftigte fich mit dem Gütertarif, ins— 
— in Britifh- Indien. Das befahrene Eifen- | befondere mit der Einführung der Ausnahmetarife 
bahnnetz Britifh-Indien3 betrug am 1. Mai 1901 | für die ungarifche Ausfuhr und für Die von den See- 
25125 Meilen. Davon hatten 14001 Meilen eine | häfen Belgiens und Holland Tommenden Güter. 
Spurweite von 5 Fuß 6 Zoll, 10378 Meilen eine folde | GEifendahnunfälle. Bei dem am 20. Sept. bei 
von 1 m oder 3 Fuß 3% Zoll und 746 Dieilen hatten | Balota in Rumänien erfolgten Gifenbahnunglüd 
eine noch jchmälere Spur. Die Gefamizahl der im (j. 3.2. Sept.-H. ©.232) find, wie aus Bulareft ge- 
Jahre 1900 beförderten Reijenden beitrug mehr als | meldet wird, nicht 32, fondern nur 9 Perfonen getötet 


Dftober 1901. 


Eiſenproduktion 


worden. — 24. DE. Zugsentgleiſung bei Exline (Ame⸗ 
xifa) 11 tot, 36 verlegt, 

Eifenprodnttion der Erde Im Jahre 1900 
wurben 40 967765 &. Roheiſen erzeugt; hiervon in den 
Ber. St. v. A. 14099870 T., in England 9 052 107 T., 
in Deutfchland 8851 742 7. (= 20,4 pCt), in Rußland 
2850000 T., in Frankreich 2 6099424 T., in Defterreich- 
Ungarn 1350000 T.; hierbei hat die Produktion Deutich- 
lands um 4 p&t gegen 1899 zu⸗, jene Englands um 
43 p&t abgenommen. — Die Stahlproduftion erzielte 
37 361820 &., wovon auf die Ber. St. v. U. 10382070 T., 
auf England 4979470 &., auf Deutichland 6645870 E. 
(= 24,3 p&t), auf Frankreich 1624050 T. treffen. 

Efftam, Dr. Otto, |. Forſchungsreiſen. 

Elberfeld. Ein vom Berfhönerungsverein in &. 
gejtifteter Subiläumsbrunnen wurde Gegenftand einer 
vielbefprochenen Fehde. Ein Teil der Einwohnerſchaft 
nahm an den nadten Brunnenfiguren (Tritonen) An⸗ 
ftoß, worauf Proteftverfammlungen gegen das Kunfi- 
werk ftattfanden. Fanatiſche Hände haben alsdann 
die fraglichen Figuren gewaltfam verfiümmelt. 

— f. Militärbefreiungsprogeß. 

Elektricität ſ. Nernitlampe. 

Elektriſche Briefſtempelmaſchinen j. 
ſtempelmaſchinen, elektriſche. 

Elektriſche Eiſenbahnen ſ. Mailand-Verona-Voll⸗ 
bahn — New Vork. 


Brief⸗ 


— in Italien. Am 8 DE. fand in Gegenwart 


des italienifchen Eifenbahnminifier3 die Einweihung 


der eleftrifch betriebenen Mittelmeerbahn (Linie Mai— 
Der aus zwei vierahfigen Magen 


land⸗Vareſe) Statt. E 
beftehende Zug legte 75 km in der Stunde zurüd. 


Elettrifhe Kraftanlagen am Tyne-Fluß in 
England. Um Koblenlager nusbringender abbauen 
zu fönnen, al3 es Durch Verfendung der Kohlen möglich 
ift, werden in England Kraftſtationen neben den Kohlen: 


gruben errichtet, welche die gewonnene Energie als 


&Sleftricität in weite Amfreife übertragen. Am Tyne 


erzeugen drei Viercylinder- und eine Dreicylinder: 


Dampfmaschine zu je 1400 Pferdefr. nebjt drei Zwei⸗ 
eylindermafchinen zu 675 Pferdefr. Arbeit von mehr al? 
6000 Pferdefr., welche in Drehſtrom umgefegt wird. 
Die Generatoren der letteren find auf die 610 mm 


farken Wellen der Antriebsmafchinen gefuppelt und 


liefern 700 Kilowatt bei 5500 Bolt Spannung. Eine 


Anzahl von großen Majchinenfabrifen und Schiffs: 


werften find Abnehmer des Drehftromes, jo Armftrong, 
Whitworth and &o. 400 Pferdefr., North-Eaſtern En- 


gineering Co. 2000 Pferdefr., Northumberland Ship: 
Building Co. 400 Pferdekr. (G.T. Itſchr. H. 40.) 

Elekiriſche Schwebebahnen j. Schwebebahnen mit 
eleftrifhem Antrieb. 

Eletiriihe Bollbahnen |. Wien. TE 

Elektriſche Weſtinghvuſe⸗Bremſe. Die auf den 
Achſen figenden Dynamomaſchinen erregen beim Ein- 
fhalten der Bremſen Gleftromagnete, dieſe prejjen 
Hemmfchuhe gegen das Gleis und gegen Die Räder, 
fo daß doppelte Bremswirkung entiteht. (Die Clef- 
frieität 9. 21.) 

Elektriſches Licht |. Zupusbehandlung mit eleftri- 
ſchem Licht. 

Elektrotypograph, Syitem Meray Rozär, jtellt die 
Elektricitätsgeſellſchaft, vormals Schudert & Co., in 
Nürnberg, her. Dieje Segmafchine befteht aus zwei 
getrennten Zeilen, der Schreibmafchine und der Gieß— 
maſchine. Erſtere befißt Taſten wie die üblichen 
Schreibmaſchinen und erzeugt wie dieſe das Schriftftüc 
in Drudichrift, welche als Korrefiurabzug dient, drückt 
aber gleichzeitig für jeden Buchjtaben eine Duerreihe 
vierediger Löcher verjchiedener Kombination in einen 
fortbemegten Bapierftreifen. Diefer gelochte Streifen wird 
in die Gießmaſchine eingelegt und unter einem Syitem 
von Fühlhebeln hindurchbewegt; lestere jchleifen auf 
dem Papier und fohließen eleftrifche Ströme, wenn 
Löcher unter fie gelangen. Die Ströme erregen Elektro⸗ 
magnete, dieſe jegen Mafchinenteile in Thätigkeit, 
welche die beireffende Matrize, der jeweiligen Lochreihe 
als Buchftiaben entiprechend, zur Gießitelle führen. Die 
Matrizen befigen die Geftalt von Ringen, die Aus- 
wehslung eines Syſtems ſolcher Ringe ermöglicht den 
Wechſel der Schrift im Sag. — An der Schreibmafdhine 
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tönnen 180 Buchſtaben in der Minute zu ftande ge- 
bradjt werden, die Gießmaſchine Liefert 80—90 Buch- 
ftaben, jo Daß eine Schreibmafchine zwei Gießmafchinen 
bedienen kann. Der Raum für eine diefer Mafchinen 
beträgt etwa 1 qm. Mit Hilfe der aufbewahrten Loch- 
ftreifen ift eine Neuberfielung des Satzes jederzeit 
— (Arch. f. Buchgew. H. 3 mit Abb.) 

Elifabetb Marie Henriette Stephanie Gifela, 
Erzherzogin von Deiterreich, Tochter des Kronprinzen 
Rudolf und der Kronprinzeffin Stephanie, geboren am 
2. Sept. 1888 in Larenburg, bat fih am 12. Oftober 
offiztel mit dem Prinzen Dito Weriand Hugo Ernſt 
zu Windifhgräg, K. u K. Kämmerer und Sperlent- 
nant im Ulanenregiment Erzherzog Otto Nr. 1, ge- 
boren am 7. Okt. 1873, verlobt. Es ift dies daS erite 
Mal, daß eine geborene öjterreichifche Erzherzogin das 
Mitglied einer nicht fouveränen Familie und einen 
diterreichifchen Untertdan in vollgültiger Ehe heiratet. 
Die öfterreichifchen und ungarifchen Blätter begrüßten 
die Verlobung aufs freudiafte. 

— ſ. Oeſterreich 13. 

Elfaß⸗Lothringen. Bei den Kreistagsmahlen in 
Diedenhofen am 2, Oktober wurden, der Frkf. 3. zufolge, 
zum erjtenmal zwei Altdeutjche gewählt. 

— In Mülhauſen i. E. wurde eine neue Partei, die 

liberal= demofratijche Union gegründet. Die Partei 
beabfihtigt im Hinblick auf Die bevorftehenden Ge- 
meinderatswahlen in Aktion zu treten und Hand in 
Hand mit Liberalen und Sozialiften die Klerikalen zu 
befämpfen. 

— f. Rheinregulierung — Schlumberger, Theodor. 

Emiſſionsgeſchäft Hypothekenbanken. 

Endres, Karl v., Oberſt à la suite, wurde nach 
Meldung vom 31. Okt. zum bayriſchen Militärbenoll- 
mächtigten in Berlin ernannt. 

Engelhardt:Gefhüte ſ. Armee, ruffifche. 

England. D In einer am 1. Dftober zu Bublin 
abgehaltenen Berfjammlung der United Srifh 
League wurde ein Brief von William D’Brien 
verlejen, in dem diefer erklärte, die ren feien ein 
Bolf, das nur die Waffenfchulung der Buren braude, 
um mit derjelben Eindringlichfeit wie die unbefiegten 
Burenrepublifen bezeugen zu fünnen, mie fehr es die 
engliiche Herrſchaft haßt. Sohn Redmond hielt 
eine Rebe, in der er ausführte, die Iren hätten allen 
Grund, um zur Erlangung der Freiheit die Waffen 
zu ergreifen. 

2) Der Liberale Sir Edward Grey hielt am 
11. Oft. in Neweaſtle on Tyne eine Rede, in der er 
einer neuerlichen Erklärung Asquiths Hinfichtlich Der 
Notwendigkeit, daß die liberale Partei unabhängig 
von der irifchen würde, zuſtimmte und erklärte, zurzeit 
fei es unmöglich, daß die liberale Regierung die Be— 
Dingungen erfülle, von Denen die ren ihre Unter: 
ftüßung abhängig machten. Ueberdies fei die Ne 
gierung für mehrere Sabre mit heiklen und fcehwierigen 
imperialiftifhen Fragen befchäftigt. In dieſer Krife 
würde er nicht gerne ſehen, daß die Regierung von 
acht iriſchen Nationaliiten abhänge, Die fi al3 den 
britifchen Intereſſen übelgefinnt gezeigt hätten. 

8) Asquith hielt am 16. Dft. in Edinburg eine 
Rede, in der er auf bedeutende Mteinungsverichieden- 
heiten der Iren und der englifchen Ziberalen hinſichtlich 
wichtiger innerer Fragen hinwies. Er trete daher für 
die Politif der freien Hand ein, doch müßten Die 
Liberalen nicht vergelfen, daß Irland die eigentliche 
ſchwache Stelle und das jchmierigfte Problem des 
Reiches bleibe. Im ganzen Reiche jei nur in Irland 
die Ausführung der Aufgabe fehlgeichlagen, die das 
Hauptziel der britifchen Staatsmänner geweſen ſei, 
nämlih der Verſöhnung des Lofalpatriotismus und 
des Nationalgefühls mit dem Gefühl der Reichs— 
zufammengebörigfeit. In Irland fertig zu bringen, 
was in Kanada erreicht jei, und was, wie man hoffe, 
foger in Südafrika erreicht werden würde, da3 müſſe 
als eine hochwichtige, alle gewöhnlichen Parteifragen 
überragende Angelegenheit angejehen werden ; die Ver—⸗ 
wirklihung dieſes Ideals mürde dem Reiche neue 
Kraft und Beftändigkeit verleihen. 

4) Die audy in den PRegierungsfreifen herrſchende 
Stimmung gegen die ren hrachte Chamberlain in 
feiner am 25. Oft. zu Edinburg vor 8000 Unioniiter 
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gehaltenen Rede zum Ausdrud; er griff die irifchen 
Mitglieber des Unterhaufes peitig an und erklärte fie 
offen als Feinde des Reiches, Die Regierung wolle 
vorschlagen, die Geſchäftsordnung des Unterhaufes 
abzuändern, um den Fortgang der Gefchäfte zu er- 
feichtern und Leute befjer überwachen zu fünnen, die 
das Haus auf ihr Niveau herabbringen wollten. Die 
Anzahl der irifhen PBarlamentsmitglieder fei im Ver⸗ 
hältnis zur Bevölkerung Irlands ein Standal und ein 
Mißbrauch. Ehamberlain kündigte an, daß die Re: 
gierung vor den nächſten allgemeinen Wahlen dem 
Sande einen Plan für eine Herabfegung der 
Zahl der iriſchen Parlamentsmitglieder 
vorlegen wolle. 

5) Im weiteren Verlauf derſelben Rede beſprach 
Chamberlain den Südafrikaniſchen Krieg 
und wies nachdrücklich die Anſchuldigung zurück, daß 
die Regierung zu der Zeit, als das Ultimatum der 
Buren übergeben wurde, die Kriegserklärung vor— 
bereitet habe; ſie habe im Gegenteil alles gethan, den 
Krieg zu vermeiden, der, wie ſie gewußt habe, ein 
ſchwieriges und ernſtes Unternehmen ſein würde. Die 
den Buren angebotenen Bedingungen ſeien günſtiger 

eweſen als irgendwelche, die je einem beſiegten 
Feinde angeboten worden wären. Da dieje Bedingungen 
abgelehnt worden ſeien, fo müffe der Krieg zu Ende 
geführt werden. Die Regierung geftehe zu, daß fie 
hinfichtlich der Dauer des Krieges fich geirrt habe; fie 
bemundere die Zähigkeit der Buren, aber England 
müſſe diefer Zähigkeit die gleiche Entſchloſſenheit ent- 
gegenjegen. Die Buren verlangten nunmehr eine größere 
Unabhängigkeit, als fie zu ag de3 Krieges befaßen. 
Diefe Bedingung babe die Regierung nicht gut ans 
nehmen können. Sebt Tomme die Zeit, wo notwendig 
ftrengere Mapregeln zu ergreifen feien, um die 
aufitändifchen Guerillabanden zu befümpfen. Wenn 
diefe Zeit gefommen fei, werde die Regierung Präze— 
denzfälle für alles, wa3 fie thun werde, in dem Bor: 
gehen jener Nationen finden, melche dieſe Barbarei 
und Graufamteit nerurteilten, aber fie werde fich nie 
dem nähern, was dieje Nationen in Polen, im Rau: 
fafus, in Bosnien, in Tongfing und im Kriege von 
1870 gethan hätten, Die Regierung merde nicht davor 
zurücichreden, vom Lande weitere Opfer zu verlangen, 
Tobald Dies nötig fei, Die militärtiche Lage biete 
feinen Grund zu Bejorgnijfen. 

6) Das Auswärtige Amt gab am 16. Oftober 
befannt, daß Sir Alfred Batman vom HandelSamt 
und der frühere Präfident der Handelsfammer von 
—— Alfred, kurz vorher verpflichtet worden find, 
eine eviftion der chineſiſchen Zölle und 
Abgaben vorzunehmen in Gemäßheit des Art. 6 des 
Friedensprotokolls. Zwei der bedeutendften mit Ehina 
in HandelSbeziehung ftehenden Firmen follen hierbei 
mitwirtfen. 

7) Da3 Verdikt des Leichenſchaugerichts in Grimsby 
vom 3. Okt. Hinfihtlich der beim Untergang der 
&Eobra am 18. Sept. um3 Leben gelommenen Mann- 
Tchaften bejagte, die Mannſchaften feien ertrunfen, weil 
die Cobra au3 unbefannter Urſache bei 10 Faden 
Waſſertiefe entzweibrach. Der Gerichtähof mies darauf 
bin, daß nach feiner Anſicht die Cobra zu leicht gebaut 
— ſei, und ſprach die Hoffnung aus, daß die 

egierung ſtärkere Torpedobootsjäger bauen werde. 

8) Im Monat Oktober iſt die britiſche Kriegs— 
marine von weiteren Unfällen betroffen worden. 
Als am 4. Oktober die beiden Torpedobootszeritörer 
Salmon und Angler auf der Höhe von Margate Fahrt: 
übungen unternahmen, rannte der Angler in voller 
Fahrt gegen das Heck des Salmon und riß Diejem 
mit der Schraube die Stahlplatten ab. Ein dritter 
ZTorpedobootözerftörer Lee fchleppte die beiden fchmer 
befhädigten Schiffe nach Sheerneß. — Eine Depeiche 
aus Portsmouth meldete am 9.: Der Torpedobont3: 
jäger Crane war mit der Torpedobootsflottille auf 
der Fahrt von Portsmouth nad Portland, als im 
Maſchinenraum bemerft wurde, daß die Deckbalkenlage 
fich mittfhiffs gebogen babe, Das Schiff kehrte fofort 
nah Bortsmouth zurüd, mo die vorgenommene Unter: 
fuhung ergab, daß ber Hauptbalfen, wenn auch nicht 
gebrochen, jo doch emitlih befgädigt war. — Am 
23. liefen drei Torpedobootsjäger mit Havarien in 
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— 


South Shield3 ein; der eine war im Nebel mit einem 
unbefannten Schiffe zufammengeftoßen, die beiden 
andern hatten untereinander Follidtert. — 

9) Im Heer wie in der Marine kamen ſchwere 
Disciplinwidrigkeiten vor. Im Lager von 
Alderſhot führten in der Nacht zum 16. Oktober ſchon 
länger andauernde Streitigkeiten zwifchen der leichten 
Durham⸗Infanterie und dem MWorcefterihire-Negiment 
zu offenem Kampf, wobei daS Bajonett gebraucht und 
ein Schuß abgefeuert wurde, Die Worceſters griffen 
mit aufgepflanztem Bajonett die Raferne der Durhams 
an und zertrimmerten fämtliche Fenfter derfelben. Fünf 
Durhams wurden verlegt. Die Rämpfenden mußten 
ichlieglich Durch Patrouillen und die Militärpolizei von= 
einander getrennt werden. — Ein Telegramm aus 
Devonport vom 17. bejagte, daß an Bord des Schlacht: 
ſchiffs Magnificent, vem Flaggſchiffe des zweiten Kom- 
mandanten des Kanalgeihmaders, Contreadmirals 
Jenkins, ein Teil der Diannfchaften einzelne Geſchütz— 
teile betjeite gejchafft hätte, um auf gewiſſe Webel- 
ftände die Aufmerffamkeit zu lenfen. — Aus dem 
Zager von Shornchff verſchwanden gegen den 18. von 
zwei 200 Mann ſtarken Compagnien Yeomanry, die 
nach Südafrika abgehen follten, 50 Mann. Nach der- 
felben Meldung herrjchte unter der Yeomanry große 
Unzufriedenheit wegen rüdfjtändigen Soldes. 

10) General Buller wurde am 22. wegen einer 
Kundgebung, in der er fih am 10. gegen die Angriffe 
einiger Blätter verteidigt hatte, des Rommandos über 
das 1. Armeecorp® in Alderſhot enthoben und zur 
Dispofttion geſtellt. Zu Buller3 Nachfolger wurde 
General French ernannt; bis zu deſſen Nüdfehr aus 
Südafrifa übernahm General Hildyard den Befehl 
in Alderſhot. 

11) Von 726000 Briten, die in den zehn Jahren 
von 1891—1900 ausgewandert find, find 543 000 in 
niht britifche Länder gegangen, 520000 davon 
nad) den Vereinigten Staaten. Nach Kanada gingen 
90000, nah Südafrifa 55000 und nach Yuftralien 
38000. (M. N. N. Nr. 427 v. 14. Sept.) 

12) Nach Meldung vom 29. Dit. find die Arbeiten 
der in London eingefegten Kommiſſion zur Prüfung 
der EntihädigungSaniprüde der aus Süd— 
afrifa Ausgewieſenen unermartet durch Diplo- 
matifhe Abmachung abgeihhloffen worden. Der eng- 
lifhe Regierungsvertreter General Ardagh teilte in 
der Sitzung vom 28. Dt. mit, daß die gefamten mit 
den Vertretern der beteiligten Mächte feftgejeßten Ent- 
Thädigungsfummen 69550 Pfd. St. betragen, wovon 
30 000 Pfd. St. auf Deutfchland fallen. Der Vorfigende 
Milvain erllärte am Schluffe, das Vorgehen Der 
Negierung fei nicht als Sache des Rechtes, Tondern 
als Gnadenaft zu betrachten. 

Die englifche Staatsjchuld betrug am 31. März 1901 
705 723 878 Pfd. St., fie war infolge des Südafrifant- 
Ne Kriege3 in dem einen Jahr um 66558613 Pfd. 
geitiegen. 

England f. Arbeitslöhne — Armee, engliide — 
Britifh- Indien — Deutfches Reich 7.8. — Eleltrifche 
Kraftanlagen — Fabrik- und MWerfftättengefe — 
Heinrich, Prinz von Preußen — Jingo — Italien 3. 
— Marine, engliigde — Niederlande — Poſtweſen in 
England — Breisausfchreiben — Rhodes, Cecil — 
Zunnelbau — Bereinigte Staaten von Amerifa 2. 

Enzlish spoken, Schmanf in einem Akt von 
Triſtan Bernard, deutih von Bolten-Baeders, fand bei 
ber eriten Aufführung im K. Schaufpielhaus in Dresden 
am 3. Oft. viel Beifall. 

Entomologie f. Vererbung. 

Enzyme ſ. Hefe. 

Edrmenyes und Karanfened, Nikolaus Frhr. v. 
ehemals Abgeordneter zum ungarifchen Reichsſtag, Mit 
glied des ungarifchen Oberhaufes auf Lebenszeit, it 
in New PYork am 17, Okt., 53 Sahre alt, infolge eines 
Herzſchlags geftorben. = 

Epidemien S. Peſt — Typhus. | 

Er, fie und er, Luſtſpiel in einem Akt von Roberto 
Bracco, wurde bei feiner erften ne im Deutfchen 
Schaufpielhaus in Hamburg am 26. Oft. fehr freundlich 
aufgenommen. „Sn dem Einalter hat ein echter Dichter 
oder wenigſtens ein feiner, witziger Kopf ein nicht all: 
täglihes Thema in Löftlider Kürze, mit göttlichen 
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Leichtſinn und reizender Pikanterie behandelt.“ (Hamb. bei ſeiner erſten Aufführung im Berliner Theater in 


orr.) 

Erblichkeit ſ. Vererbung. 

. magnetismus |. Auf zum Südpol — Forſchungs— 
reiſen. 

Erdmannusdörffer, H. G. früherer Redakteur der 
national⸗ſozialen Heſſ. Landes-Z. in Marburg, hatte in 
derſelben behauptet, daß die antiſemitiſchen Reichsſtags— 
abgeordneten Werner und Hirſchel an jüdiſche 
Parlamentsberichterſtatter gegen Bezahlung Kom— 
miſſionsberichte geliefert hätten. Werner ſtellte des— 
halb Beleidigungsklage, mußte aber in der Verhandlung 
vor dem Schöffengerichte Kaſſel die Richtigkeit der 
Behauptung zugeben, da er wirklich an Dr. Hamburger⸗ 
Berlin folche Berichte unter einer Dedadrejje verkaufte. 
&. wurde in dieſer Richtung freigeiprodhen, jedoch 
wegen einer perfönlichen Beleidigung in einer Brief: 
faftennotiz zu 50 M. Geldftrafe verurteili. 

Grfindungsgedante ſ. Batentihuß. 

Grlöferfiche, proteftantifche, in München, 
f. München. 

Ernit, Otto, ſ. Flachsmann als Erzieher — Größte 
Sünde, Die, 

Erfte Geige, Die, LZuftipiel in vier Akten nach dem 
Dänifchen des Jens PVeterfen und Guſtav Wied, Hatte 


Berlin lebhaften Erfolg. 


g 

Ethiſche Kultur ſ. Deutſche Geſellſchaft für ethifche 
Kultur, Die. 

Etymologie ſ. Jingo — Khaki. 

Euchariſftiſcher Kongreß, LXIII. ſ. Kirche, katho— 
liſche in Frankreich. 

Eumorphopulos, Mar. Kosmas, griechiſch-ortho— 
doxer Metropolit von Nikopolis und Preveſa, deſſen 
Name im Frübiahr, als er mit der türkiſchen Behörde 
in Preveſa in Konflift geraten und vorübergehend in 
Haft genommen worden, viel genannt wurde, iſt Mitte 
Oktober auf einem öfterreichiichen Lloyddampfer unmeit 
Korfu im 56. Lebensjahre geitorben. 

Eupatorium Rebaudianum. Der Direftor des 
Agronomiſchen Inſtituts in Afcencion, Bertoni, bat 
eine im Norden PBaraguays vorkommende Pflanze, die 
fi) durch ihren Süßigfeitsgehalt auszeichnet, unterfucht 
und beichrieben. Die Pflanze, die er nad) dem para= 
guayiihen Chemiler Ovidio Nebaudi botaniſch E. R. 
benannt hat, wird von der paraguayifchen Guarani- 
bevölferung Caä-hee oder azucd-cad oder eira-caä ge— 
nannt, was Süß-Verba, Zucker-Yerba oder Honig-Yerba 
bedeutet. Die Pflanze ift ein unjcheinbares Kraut, 
wenige Decimeter hoch, mit Eleinen Blättern und win— 


am 8. Oft. bei feiner erften Aufführung im Deutfchen | zigen Blüten. Ihre Heimat bilden die hochgelegenen 


Schaufpielhaufe in Hamburg freundlichen, zum Schluß 
jedoch nicht unbeftrittenen Erfolg. „Die erfte Geige ift in 
allem Weſentlichen ein Schwanf, wie fie Benedir fabri- 
ziert bat, mit dem Unterjchied, daß die Zimperlichkeit 
de3 Dialogs hier durch die bei den Jungdänen an— 
fcheinend beliebte Derbheit der Sprache erfegt ijt.“ 


(Frkf. 3.) 

Grwerbsfähigkfeit. Das Bundesamt für daS 
Heimatweſen hat unter dem 18. Mai 1901 aus 
gefprochen, dab die Bezahlung der Unterbringung 
eines gefunden und normal entwickelten 14jährigen 
Knaben in einer ErzieyungSanitalt Durch einen 
AUrmenverband in der Regel nit al3 Erfüllung 
einer armenrechtlichen Berpflichtung angeſehen werden 
fönne, weil bei einem jeinem Alter entfprechend ent- 
widelten Knaben von 14 Sahren ohne Nachweis be— 
fonderer Umftände nicht angenommen werden Tann, 


daß er außer ftande ſei, fich feinen Unterhalt ſelbſt zu! N 


erwerben. (Krech Sammlg. 9. 33 ©. 36.) 
Esmond, H. V., ſ. Sentimentalist, The. 
Espadon, Unterfeeboot, j. Unterfeeboote, franzöſiſche. 
Es tagt, ein Akt, von Axel Delmar, hatte am 27. Oft. 


KRampflähen. Sie fommt nirgend3 in größeren Maſſen 
vor. Bemerkenswert ift ihr ftarker Gehalt an Süßig- 
feit. Wenige Blätter genügen, um eine große Taſſe 
Thee oder Kaffee zu ſüßen. Nimmt man nur ganz 
Heine Teilchen der Blätter in den Mund, jo verjpürt 
man den Süßigfeitsgehalt eine Stunde lang. Irgend— 
welche fchädliche Subftanzen enthält die Pflanze nicht. 
Ovidio Rebaudi hält es für ausgefchloffen, daß Die 
Süßigfeit auf Gehalt von Zuder zurüdzuführen tft, 
da die Kraft zu füßen viel größer iſt alS beim Zuder. 
Außerdem fol der in der Pflanze enthaltene Süßftoff 
im Gegenjag zum Zuder durch Hefe nicht in Gärung 
zu bringen fein. Bertoni nimmt an, daß e3 fih um 
einen neuen hemifchen Stoff Handelt, Der durch chemijche 
Analyſe erſt gefunden werden muß. Bon einem Deutjchen 
werden zur Zeit in Nuova Germania Unpflanzung3: 
verfuche gemadt. (KR. Kon. i. Aſceneion. N. f. 9.0.3. 
rt. 16 


. 163.) 

Evangeliſche Arbeitervereine ſ. Arbeitervereine, 
evangeliſche. | 
Evangelifhe Kirche in Obornik f. Obornik. 
Evangelifcher Bund ſ. Bund, evangelifcher. 


F. 


Fabre, Emile, ſ. Vie publique, La. 


im Leſſing-Theater in Berlin, im Burgtheater in Wien, 


Fabrit- und Werkſtättengeſetz, engliſches. im Schauſpielhaus in Frankfurt, im Neuen Leipziger 


Die engliſche Fabriken-und Werkſtättengeſetzgebung war 
bis vor kurzem in fünf voneinander abhängige, ſich 
gegenſeitig teils bedingende, teils aufhebende Geſetze 
(von 1878, 1883, 1889 und 1895) zerſplittert; unlängſt 
ift das neue F. (1901) in Kraft getreten, welches an 
- Neuerungen wenig bringt, aber durch die Zujammen- 
faffung der einzelnen Beitimmungen zu einem einheit- 
lichen a wichtig iſt; Die Vereinfachung tft jo 
groß, die Klarheit und Berftändlichfeit jo ungemein 
gefördert, daß fie für die Durchführung des Arbeiter 
fchußes eine große Sntlaitung bedeutet und eine neue 
Entwidlung veripridt. (Soz. Pr. Jahrg. 11 Sp. 89.) 

Fachzeitſchriften ſ. Unlauterer Wettbewerb. 

Faltke, Kreuzer, |. Deutjches Reich 3, 

Familienfouper, Schwanf in einem Alt von Benno 
Jacobſon, Hatte am 8. Oft. im Joſephſtädter Theater 
in Wien Heiterfeitserfolg. 

Farben ſ. Siccativ für Delfarben. 

Fausse route (Auf falſchem Wege), ein einaktiges 
Luftipiel von U. &. Sorel und Baul Acer. Nach der 
Premiere im Odeontheater in Bari3 am 1. DOftober 
ftellt 9. Fougquier im Figaro dem Stücd das Zeugnis 
einer eleganten Plauderei aus, mit der fich die Ver— 
faljer den Zitel des Baccalaureat3 in der Dramatijchen 
Kunft erwerben. 

Federation des Mineurs ſ. Bergarbeiter. 


Stadttheater und im NRefidenztheater in Hannover mit 
lebhaften Erfolg zum erjtenmal gegeben. „Die Idee 
des Stückes ift die Idee eines echten Zeuilletonijten, 
der Schnelle Wahrheiten prägt, die nur nicht nachgeprüft 
werden dürfen... . In nücdterner Proſa ausgedrückt, 
wäre die Theſe nicht einen einzigen Akt lang zu halten, 
aber in der reizenden Garnierung Blumenthalfcher 
Berfe gligerte fie fo freundlich, daß ihr unechter Schein 
kaum bemertt wurde.“ (B. T.) — „... das Stüdlein 
iſt ganz dilettantiſch. Es iſt, als ob der alte Bühnen— 
praktikus Blumenthal mit der Versbehandlung ſein 
ganzes Geſchick eingebüßt hätte. Dabei iſt der Dialog 
alles andre als geiſtreich; die Pointen ſind dünn geſät; 
die übliche Witztaſche hat Blumenthal diesmal nicht 
geleert, und unter hundert Reimen iſt kaum einer 
ſchlagend. Wie immer, iſt auch diesmal Blumenthals 
Harmloſigkeit frivol, feine Frivolität aber allzu harm⸗ 
los.“ (Fr 3) — „Die F. ©. hätte beſſer gethan, 
ſich als die proſaiſche VPoſſe zu deklarieren, die fie iſt. 
Es hilft dem Verfaſſer nichts, daß er den dürftigen, 
ungereimten Inhalt mit hübſch gereimten, eleganten 


und witzigen Verſen zu verdecken ſucht.“ ‚N. W. T.) 
Fejér, Eugen, ſ. Katalin. 
Feldſchutz ſ. Hamſterplage. 
Fénelon, Francois de. Ueber den Erzbiſchof 


von Cambrai und Autor de3 Telemach find faft zu 


Tee Gaprice, Die, Lujtipiel in drei Akten von | gleicher Zeit in England zwei Studien erſchienen: vie 
DScar Blumenthal, wurde anmı 5. Ditober gleichaeitig ! eine von St. Biscount Eyres (London, Methuen), Die 
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Fenſterputzer 


andre von E. K. Sanders (London, Longmans). Die 
Times vom 19. Oktober empfiehlt beide als gut ge— 
ſchriebene Bücher, von denen das erſtgenannte Fénelon 
mehr als Menſch, Politiker, Staatsmann, Denker und 
Schriftſteller, daS zweite mehr als Eecleſiaſt, Theolog, 
ſtoiſchen Myſtiker und als teild würdigen, teils Dilet- 
tantifchen, teils Tranfhaften Schüler des fpanischen 
Asteten St. Johann vom Kreuz beurteilt. 
Fenſterputzer, ein Rongreß der deutſchen, 
fand am 29. und 80, Sept. in Berlin ftatt. Delegierte 
maren anmweiend au3 Berlin, Hamburg, Bremen und 
Köln a. Rh. Die F. von Hannover, Leipzig, Bredlau, 
Stettin und Elberfeld, melde zurzeit in dem Berbande 
der Handel3-, Transport: und Verfehrsarbeiter organi- 
fiert find, waren durch den VBorfißenden des beireffen- 
den Verbandes vertreten. Es murde die Gründung 


eined BZentralverbandes der %. Deutjchlands mit BE 


Sitz in Berlin beichloffen. 

Ferdinand, Fürſt von Bulgarien, |. Bulgarien 3. 

Fernſprechweſen j. Telephonmejen, amerifanijches. 

— Nachtdienft im. Eine Bekanntmachung des 
Neichsfanzlerd vom 19. Sept. 1901 veröffentlicht Die 
Beltimmungen über die Benügung der Fernſprech— 
verbindungen zur Nachtzeit; auch für dieſe Art 
des Terniprechdienjtes find Abonnements zuläjfig; 
die Abonnementsgefprähe zahlen die Bälfte der 
Zagesgebühren; Die Mindeftdauer eines Geſpräches 
beträgt 6, die Höchftdauer 12 Minuten. (Zentr. Bl. 
f. d. D. R. ©. 342.) 

Feſſelballon, Schießen gegen,'ſ. Armee, öfter- 
reichtiche. 

Wette ſ. Pilanzenfette. 

Feuchtigkeit ſ. Mauerfeuchtigfeit. 

Feuerbeſtattung ſ. Architektur und Kunſtgewerbe. 

Feuerwehr ſ. Pflichtfeuerwehr, ſtädtiſche. 

Ficker, Dr. Julius, Profeſſor der Kirchengeſchichte 
an der Univerſität Straßburg, iſt von der theologiſchen 
Fakultät zu Halle zum Ehrendoktor ernannt worden. 

Finnland. Der Regierung wurde am 30. Sep: 
tember eine von 500 000 Bürgern unterzeichnete Adreſſe 
betreffend die Frage der MWehrpflicht zugeftellt. Der 
Senat faßte am 16. Oft. den Befchluß, Diefe Adreſſe 
dem Kaiſer vorzulegen. 

— ſ. Außenhandel Finnland3. 

u PonuPE ſ. Zupu3behandlung mit eleftrijfchem 
icht. 


Firmenrecht ſ. Handelsgeſellſchaft, offene. 

Firniſſe ſ. Polymeriſation. 

Fiſche, das Alter der. Der Ausſchuß zur wiſſen— 
Tchaftlichen Unterfuchung der deutfchen Meere im Inter: 
ejje der Fifcherei hat nah Prof. Henſens Angabe in 
dem Schalenartigen Bahr der fogenannten Gehörs- 
ſteinchen (Otolithen) ein Kennzeichen aufgefunden, welches 
eine genaue Altersbeftimmung ermöglicht. Diefe Gehör 
fteine bilden nämlich Sahresringe faſt wie Die Bäume, 
d.h. fie fegen außen neue Schichten an, aus denen fich 
das WUlter der F. genau ermitteln läßt. (Prometheus 
13. Jahrg. Nr. 628.) 

Fiſcherei ſ. Auſternzucht — Forellenzucht — Karpfen: 
zucht — Lachsfang in der Weſer — Weigelt, Brof. Dr. K. 

— in der Oſtſee. Das Befamtergebnis der F. 
in dem Friſchen und Kuriſchen Haff und in den den 
Aufſichtsbezirken Pillau bezw. Memel gehörigen Ans 
teilen der Oſtſee bezifferte fich in der Zeit vom 1. April 
1900 bis 31. März 1901 auf 2337060 M. und zwar 
auf 710640 M. im Frifchen Soil auf 996702 M. im 
Kuriſchen Haff, auf382 730 M. im Pillauer Aufficht3- 
bezirf und auf 240988 M. im Dtiemeler Bezirk. (Berl. 
Markth.⸗3. 1901 Ver. 80.) 

Fifchereiverein, deutſcher. Aus dem bei der 
diesjährigen Hauptverfammlung des %.3 erftatteten 
Sahresbericht gebt hervor, daß i. J. 1900 folgende 
Lahsbrut: und Seplingsausfegungen der Thätigkeit 
Des F.s zuzuschreiben find: im Rheingebiet 1568714 Stüd 
Brut und 4800 Seblinge, im Wejergebiet rund 1 WM. 
Stüf Brut und rund 4000 Seplinge, im Emägebiet 
rund 140 000 Stück Brut, im Elbegebiet rund 400 000 Stüd 
Brut, im Ddergebiet rund 180000 Stück Brut, im 
Meichfelgebiet rund 140000 Stüd Brut, in Oftfeefüften- 
flüffe 120000 Stück Lachsbrut und 800 Stürf Meer: 
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forellenſetzlinge, im Nordſeegebiet 500 Stück Lachsieß- 
linge und 150 Stück Meerforellenſetzlinge und im Ge- 
biefe des Friſchen Haffs 3000 Stück Lachsſetzlinge. 
(Filcherei:3. Nr. 42.) 

Fiſchzuchtunterricht in Lehrerfeminaren. 
Auf Anregung des Fiſchereivereins der Provinz 
Sachſen und des Herzogtums Anhalt finden von jetzt 
ab in regelmäßiger zweijähriger Wiederkehr an den 
ſächſiſch-anhaltiſchen Lehrerſeminaren Unterweiſungs— 
kurſe in der Edelfiſcherei ſtatt, um bei den künftigen 
Lehrern Kenntniſſe und Eifer für die bis jetzt arg 
ne Fiſchzucht zu ermeden. (D. Fiſcherei-Z8. 

T. 48. 

Fitch, Clyde, f. Last of the Dandies, The. 

Flachsmann als Erzicher, die befannte Komödie 
Otto Ernits, hatte bei ihrer erſten Aufführung im 
Folketheater in Kopenhagen freundlichen Erfolg. 

— Am 26. Oktober wurde dieſes Luſtſpiel im Stadt: 
Iheater in Lemberg zum erjtenmal in polnifcher Ueber: 
fegung mit Erfolg aufgeführt. 

— Huch bei feiner Erſtaufführung in Froatifcher 
Sprache auf der Bühne des Froatifchen Nationaltheaters 
zu Agram hatte das Stüd großen Erfolg. 

Flaͤſchenverſchluß ſ. Korkklammern. 
Fleiſchtonſerven ſ. Saladero⸗Induſtrie in Argen— 
inien. 

Fleiſchkonſervierung. Darüber, wie lange Borar, 
Borfäure und Natriumfulfit, Fleifh oder Milch haltbar 
machen, bat Dr. L. Lange im hygienischen Inſtitut zu 
Berlin Verſuche angeitellt. Bon der Erwägung aus— 
gehend, daß die Veränderung oder Erhaltung der 
Sarbe des Fleifches hauptſächlich durch die Umſetzung 
oder Erhaltung des roten Blutfarbitoffes begründet 
ist, ftudierte er zunächſt das Verhalten des Blutes 
nach Zufaß der oben erwähnten Mittel. Keines der- 
jelben vermochte, in irgend einer Weiſe zugeſetzt, das 
Blut fteril zu erhalten. Hackfleiſch wird weder durch 
Borar noch durch Borfäure haltbar, nur in geringem 
Srade läßt fich eine Veränderung in Bezug auf das 
Eintreten der Fäulnis, gegenüber Fleifh ohne einen 
ſolchen Zujaß, wahrnehmen. Ein Derartiger geringer 
Einfluß macht fi aber erſt nach Zuja von 3 bis 
4 p&t geltend; jo große Mengen zuzulaffen, wird mit 
Rückſicht auf Die giftige Wirkung der Borpräparate 
wohl niemand die Berantwortung übernehnen wollen. 
Die mit 2 bis 4 pCt Natriumfulfit verfegten Proben 
behielten höchſtens 2 Tage ihr frifches Ausfehen, bei 
geringerem Zuſatz war eine ſchwache Duntelfärbung 
nach NRotbraun bemerkbar. Nach Verlauf diefer Seit 
aber trat die Zerjegung mit um jo größerer Schnellig- 
feit ein, jo daß fie die bei dem Borar und Borſäure— 
proben vorgefundenen Berhältnifje weit übertraf. Die 
Spontangerinnung der Milch verzögert fich im Ber: 
hältnis zum Zufaß von Borſäure und hört überhaupt 
auf, wenn derjelbe 2 p&t erreicht hat. Das im Lab 
enthaltene Gerinnungsferment wird dagegen durch 
Zufaß von Borfäure bis zu 2 p&t nicht angegriffen; 
im Gegenteil bejchleunigt biejelbe den Eintritt der 
Gerinnung. Über auch hier muß ein Zufaß von 4 pCt 
das Ferment gänzlich unwirkſam machen. Natrium: 
fulfit, 0,125 bi3 1 p&t zugefegt, läßt feine wejentliche 
Einmirfung bemerken, (Pharm. Zentralbl. Nr. 40.) 

Fliegenſtiche T. Inſektenſtiche. 

Flöcke, Buftav, ſ. Böcklin, Arnold. 

Florio und Flavio, ein Schelmenſtück und Liebes: 
fpiel in drei Akten nach einem altjpanifchen Stoff des 
Hurtado Mendoza von Franz v. Schönthan und Franz 
Koppel-&Ellfeld, wurde am 19. Oft. bei der eriten Auf: 
führung im K. Schaufpielhaufe in Berlin fehr freund- 
hc aufgenommen. „Pfeudopoefie, Zalmiromantif, 
Similihumor! Ein Koſtümfeſt mit Muſikbegleitung 
und Bhrajengeklingel, dem Klang nad) gereimt, dent 
Sinn nach ungereimt. Haben die Herren Franz 
v. Schönthan und Franz Koppel eine Satire auf fich 
felber fchreiben wollen? Florio und Flavio, das find 
offenbar die beiden Fränze, die Schnapphähne und 
Wegelagerer der deutichen Bühnenlitteratur, die allen 
die Tafchen leeren von Shakeſpeare biS herab zu Kadel— 
burg, un fid) einen vergnügten Abend Damit zu machen.” 
(Karl Stireder in der Tägl, Roſch.) 

Flotte j. Diarine. 


Flußverunreinigung. Um zu beweifen, daß der 
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Erdboden der Flüſſe keine reinigende Kraft auf das 
Waſſer ausübt, ſchüttelt Miquel mehrere Kilogramm 
Bierhefe, welche er mit dem 10 bis 20 fachen Volumen 
Waffer angerührt Hatte, in Die Flußläufe; die Menge 
der Hefe hängt von der Länge der Waſſerläufe ab, 
e3 find 10 bis 30 kg Hefe dazu nötig. Er konnte 
die Defe ſtets an irgend einer beliebigen Stelle wieder: 
finden, indem er die Wafjerproben in Kolben entnahm, 
welche verzuderte Peptonbouillon enthielten. Nach 
24 bis 43 Stunden entwidelten fi) die Kolonien des 
Saccharomyces cerevesiae, und e3 trat eine energifche 
Altoholbildung auf. Die Hefe büßte fogar auch nad) 
langen unterirdifchen Wanderungen wenig von ihrer 
Rebensfäbhigfeit ein und kann noch am Ende von über 
100 km langen Waljerläufen nad einem WUufenthalt 
von mehr als 2 Monaten in denjelben nachgemieien 
werden. (Aus Münch. med. Wocenjchr. 1901 1337.) 

Font, Dr., S. J., wurde zum ordentlichen Profeſſor 
an die Innsbrucker theologische Fakultät berufen. 

Forellenzucht. Um über die Schäpdlichkeit ftärkerer 
Forellen in Brutteichen ein fichere3 Urteil zu gewinnen, 
führte. Fifchmeifter Dießner in Janikow eine Reihe 
von Verſuchen durch. Das Ergebnis beiteht in dem 
Nachweis, daß der Kannibalismus bei den Salmo- 
niden nit jo ſtark ift, wie gewöhnlich angenommen 
wird. Am meijten fcheinen die Saiblinge dazu zu 
neigen, am friedfertigiten zeigt fich die Regenbogen— 
forelle. (Fiſcherei⸗3. Nr. 41.) 

Forſchungsreiſen. Die von dem Geologen Dr. 
Otto Ekſtam im Frühjahr 1901 nah Nowaja 
Semlja ausgerüftete wiſſenſchaftliche Grpedition 
tehrte am 3. Oft. über Archangel und Pelersburg nad 
Stodholm zurüd. Die Srpedition, welche fi) von 
Tromſoe nad) Matotſchkin Schar einichiffte, un an der 
farifchen Küste entlang nordmwärt3 vorzudringen, wurde 
durch die äußerft ungünitigen Eisverhältnifje Des legten 
Sommers in den arftiihden Regionen jehr weſentlich 
gehemmt. Es gelang den fchwedijchen Forjchern nicht, 
die Eislifiere der Karaküſte zu forcieren, jo daß Die 
geplanten Unterſuchungen auf der Dftfeite von Nowaja 
Semlja, welche jeit der Anmejenheit Prof. Kjellmanns 
1.5, 1875 bei Gelegenheit der Nordenſtjöldſchen Jeniſſey⸗ 
&rpedition feiner gründlicheren Durchforſchung mehr 
unterzogen wurde, unterbleiben mußten. Die Ekſtamſche 
Erpedition beſchränkte ſich demzufolge auf eine um: 
fajjende Unterfuhung der Weſtküſte, welche bis zum 
Eintritt des herbitlichen Treibeisganges fortgeſetzt 
wurde. Die wiſſenſchaftlichen Arbeiten erſtreckten ſich 
vornehmlich auf phytogeographiſche und geologiſche 
Studien, u. a. prüfte man den Einfluß der regelmäßigen 
Zugvogelwanderungen auf die Verbreitung gemijjer, 
in der hohen Arktis urjprünglich nicht beheimateter 
Pflanzenformen. Die Erpedition war in der Lage, 
umfangreiche Sammlungen mit beimzuführen. Dr. Efftam 
hat eine zweite Expedition für den Borjommer nächſten 
Sahres in Ausficht genommen. &3 wurden zu dieſem 
Behufe ſowohl Proviantmittel wie Ausrüftungsgegen- 
ftände und das Erpeditionsfahrzeug in Archangel in 
Winterquartier gelegt. Die jest abgeſchloſſene Expedition 
war die dritte, welche von Dr. Efftam nad) Nowaja 
Semlja ausgerüjtet wurde; feine erſte %. erfolgte 
i. J. 1891, die zweite vier Sabre ſpäter. Beide er- 
ftreeften fi) vorwiegend auf das füdmeftliche Küſten— 
gebiet ſowie die gegenüberliegende Halbinſel Kola. 

Die magnetifchen Arbeiten der Ntanfenichen Polar: 
erpedition find in dem fiebenten Teile der wiſſenſchaft— 
lichen Ergebnijle der Erpedition enthalten. (D.L. Hazard: 
Die magnetifchen Arbeiten der norwegiſchen Nord- 
polarerpedition 1893 bis 1896. Terrestriai Magnetism 
and Atmospheric Electricity 1901, 388.6, ©. 27 bi3 30.) 
Die regelmäßigen magnetijden Beobachtungen wurden 
angeftellt, während das Schiff im Eiſe feftlag, und 
zwar an 194 Tagen (7. Of. 1893 bis 8. Juli 1894) 
und an 223 verjchiedenen Bläßen, und beziehen fich auf 
fämtlihe magnetifchen Elemente (Deklination, In— 
Eination und Horizontalintenfität). Als wichtiges Er— 
gebni3 Sei bier hervorgehoben, Daß die beobachteten 
Werte mit den entjprechenden von Schmidt auf bar: 
moniſch⸗analytiſchem Wege für die ganze Erde und 
für die Epoche 1885 bis 1900 abgeleiteten verglichen 
werden fonnten, Allerdings waren die Unterfchiede 
groß, fie find aber ausgeſprochen ſyſtematiſch. Auch 
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läßt fih der Schluß ableiten, daß die Verteilung des 
Magnetismus in jenen Zeilen der Erde eine verhält: 
nismäßig regelmäßige tft. GMaturwiſſenſchaftl. Roſch. 
Nr. 41. 1901.) 

Von Leutnant Kosloff, dem Chef der wiſſenſchaft— 
lihen Expedition in Zentralafien, die 1899 von der 
Kaiſ. ruſſiſchen geographiichen Gefellichaft in St. ‘Beter3- 
bura ausgefandt worden war, gelangte Anfang Oktober 
durch Vermittlung des ruffifshen Gefandten in Beling 
an die genannte Gefellfchaft ein Telegramm folgenden 
MWortlauts: Die Srpedition iſt in guter Berfaflung 
am 13.26. Juni in Zjaidam eingetroffen, wo jie das 
dort unter Aufſicht dreier Soldaten zurücdgelajjene 
Leben3mitteldepot in beitem Zujtande fand. Nachdem 
die Srpedition in den Umgebungen von Tſchando im 
weitlichen Tibet übermwintert hatte, iſt es ihr gelungen, 
auf einem neuen Wege zum NRuffiihen See an den 
Duellen des Gelben Fluffes zu gelangen. Wir werden 
anı 1./14. Mug. in der Richtung auf Kiachta, wo wir 
Anfang Dezember einzutreffen hoffen, zurüdftehren. 
Einzelheiten jende ich brieflich. 

Nah mehr als hHalbjähriger Abmwefenheit find am 
17. Dftober einzelne Mitglieder der von der Oeſter— 
reichifchen Akademie der Wiflenjchaften nah Bra— 
jilien entjfandten Grpedition in Wien angelommen, 
und zwar der Reiter der Grpedition, Profeſſor 
Dr. Ritter Wettjtein von Wefteräheim; der ärztliche 
Begleiter Dr. Friß Ritter von Kerner, Adjunft an der 
Geologiſchen Reichsanſtalt; Auguſt Wilmann, Ober: 
gärtner im Botaniſchen Garten. Prof. Dr. Viktor 
Schiffner, welcher der Expedition als zweiter Botaniker 
beigegeben war, hat ſich direkt nach Prag begeben. 
Die wiſſenſchaftliche Ausbeute der Reiſe, die ſich auf 
das Gebiet von Serra de Paranapiacaba erſtreckte, iſt 
ungemein reichhaltig, u. a. wurde auch die Sprache 
eines im Ausſterben begriffenen Indianerſtamms durch 
den Phonographen feſtgehalten. In 75 Kiſten find Die 
geſammeltenObjekte, Pflanzen, zoologiſche, geographiſche 
und ethnographiſche Funde untergebracht. Außerdem 
wurden 400 photographiſche Aufnahmen gemacht. 
(W. Frobl. Nr. 286 v. 18. Okt. und Nr. 287 v. 
19. Oft.) — Dr. Förſter, Profeſſor vom Gymnaſium 
zu Mülhaufen i. E. Geolog, der im Auftrag einer hol: 
ländijchen Handel3gefellichaft eine zweijährige Studien 
reife nah den Sundainſeln unternahm, iſt zurück 
gefehrt. — Das Schiff Antarktic mit der Südpolar- 
erpedition Nordenſkjölds iſt am 16. Dit. von Göteborg 
aus in See gegangen. Mitglieder der Exrpeditionftabs 
find Der Meteorolog und Hydrograph Lizentiat Bodman, 
die Zoologen Dozent U. Ohlin und K. U. Andersſen, 
Botaniker Skottsberg und der Arzt Dr. Ekelof. (Voſſ. 3. 
Nr. 499 v. 24 Dt) — Für die deutſche Südpol- 
erpedition find in Sydney 73 Esfimohunde und 
andres Material angelommen, um mit dem Dampfer 
Funglin nad den Kergueleninfeln gejchafft zu werden. 
Außerdem werden mit dem Reichspoſtdampfer Karls— 
ruhe die beiden Aſtronomen Dr. Luyken und Dr, Staeth- 
mann in Sydney erwartet. Tunglin wird Sydney 
etwa am 12, Oft. verlaffen, um mit dem Gauß zufammen- 
zutreffen. (Frkf. 3. Nr. 301 vom 830. DE) Prof. 
v. Drygalsfi fpricht ji über den Gauß höchſt an- 
erfennend aus und berichtet über den Berlauf der 
Fahrt bis zum 15. Sept. (B. T. Nr. 528 v. 17. Oft.) 
Für die britifhe antarftiihe Expedition 
iſt ein zweites Schiff angefauft worden, das im nächſten 
Sommer verfuchen joll, eine Verbindung mit dem Dis: 
coverer herzuitellen, der unter dem Aequator led ge- 
worden iſt. — Oskar Neumann, der von feiner 
zehnmonatigen Reife von Seila nah Chartum in 
Zentralafrita zurücdgefehrt it, giebt eine anfchauliche 
Schilderung der Mühfeligteiten und Gefahren der Reife. 
Er beabfichtigte , die Quellen des Golofluffes zu er- 
forſchen, ftieß aber auf unüberwindliche Hinderniife. 
Er ſchlug Schließlich die Richtung auf Das englijch- 
abejjinifche Fort beit Naſſer ein und wurde in großer 
Notlage von einem englifch-ägyptifchen Kanonenboot, 
mit Slatin Paſcha und dem Mudir von Fafıhoda 
an Bord, aufgenommen und nach Chartum gebracht. 
(R. 3. Nr. 814 v. 17. DE.) — Der Eisbrecher Jer— 
mak ift von feiner 21/2 Monate langen arktifchen Reife 
unter Führung des ruffiichen Admirals Malaroff nach 
Kronitadt zurüdigefehrt. Die Fahrt hatte am 3. Juli 


Dftober 1901. 


— 


Frachttarife 


begonnen. Es wurden verſchiedene wiſſenſchaftliche 
Unterſuchungen an der Küſte von Kreſtowaja Guba 
ausgeführt. Das Urteil über die Leiſtungsfähigkeit 
des Schiffes lautet ſehr günſtig. Der Jermak unter— 
ließ die Fahrt nach dem Nordpol, aber Makaroff iſt der 
Meinung, daß die Fahrt wohl hätte ausgeführt werden 
fönnen. (Beil. z. Allg. 3. Nr. 225.) — Sven Hedin 
befand ſich nach einem vom 19. Juli datierten Brief 
zu dieſer Zeit am Fuß des Arladag im nördlichen 
Tibet und beabfitigte in der Richtung auf Lada 
weiterzugeben, um das Duellengebiet des Indus genau 
zu erforichen. Im Frühjahr 1902 will Sven Hedin 
über Kaſchgar nad) Oſch zurückkehren. Inzwiſchen iſt 
in Kaſchgar eine aus 15 Pferden beſtehende Karawane 
mit wifjenfchaftlichen Sammlungen u. ſ. w. eingetroffen, 
die die Ergebnifje zweijähriger Forichungsarbeit brachte. 
(Beil. z. Allg. 3. Nr. 234) — Der ruffiide Neifende 
H. de Windt ift im Begriff, einen dritten Verjuch zu 
einer Weberlandreife von Europa über die Behring- 
ftraße nach Amerika zu machen. Gr verfolgt Dabei 
die Aufgabe der Rekognoscierung und Bermefjung der 
Gegenden nordöftlid von Jakutsk, nach welchem Punkte 
bin die ruffiihe Regierung im nädften Jahr von 
Jakutsk aus eine Gifenbahnlinie projektieren laſſen 
will. (Beil. z. Allg. 3. Ne. 2388.) — Bauendahl, 
Rapitänleutnant a. D. Nordpolfahrer, iſt am 2. Dit. 
von feiner eriten Erpedition in Hamburg eingeiroffen. 
Er äußert fich bezüglich einer geplanten zweiten Ex— 
pedition dahin, daß für das Gelingen derſelben Die 
Erreichung der Oſtküſte Grönlands Borausjegung fei. 
Dann halte er ein Fortlommen mittels Kenntieren und 
Zughunden für gejichert, — Die wiſſenſchaftliche Ex— 
pedition zur Meeresforſchung und Berfuchzfifcherei in 
den Dfifeegemäffern unter 2eitung des Dr, Schie- 
menz-Berlin ift beendigt. Das Grpeditionsjchiff 
Holjatia ift mit reichen Ergebniffen am 19. Dit. zu- 
rüdgefehrt. — Die von der ruſſiſchen Geograpbiichen 
Geſellſchaft in Petersburg ausgerüſtete PBamir- 
expedition iſt ins europäiſche Rußland zurückgekehrt 
und berichtet überaus befriedigende Reſultate. Von 
den Sammlungen nimmt die botaniſche die erſte Stelle 
ein. Auch die zoologiſchen Sammlungen und das 
Material an photographiſchen Aufnahmen ſind reich— 
haltig. — Die nach Spitzbergen entſandte ruſſiſch— 
ſchwediſche Expedition für Gradausmeſſungen iſt am 
20. Okt. nach St. Petersburg zurückgekehrt. Die 
ruſſiſche Abteilung konnte ſämtliche ihr zugefallenen 
Punkte des Gradnetzes beſtimmen, während der ſchwe— 
diſchen einige Lücken geblieben ſind. 

Frachttarife. ine in Rudolſtadt abgehaltene 
Konferenz von Vertretern der preußiſchen, bayriſchen 
und württembergiſchen Eiſenbahnverwaltungen beſchloß, 
der Voſſ. 3. vom 1. Okt. zufolge, die Inangriffnahme 
von Vorarbeiten für die Ermäßigung der Frachtſätze 
und die einheitliche Gejtaltung der Frachttarife in den 
einzelnen Bundesftaaten. 

Frank, Prof. Dr., j. Gumbinner Mordprozep. 

Franken, 9., Neichötagsabgeordneter, f. Arbeiter: 
vereine, evangelijche. 

Frankfurt a. M. Am 5. Dt. wurde in F. a. M. 
die unter dem Proteltorate der Schwefter de3 Kaiferg, 
Prinzeffin Friedrid Karl von Heſſen, ftehende Aus- 
ftellung für Unfallihuß und »-Berhütung, 
Santtäts- und Rettungsweſen eröffnet. Nach 
einer Anſprache des Geh. Ober-Reg.Rats Werner vom 
Reichsamt des Innern, der als Bertreter des Reichs 
hervorhob, wie dieſes auf dem Gebiete des Arbeiter- 
ſchutzes in dem friedlichen Wettkampfe der Nationen in 
eriter Reihe marfchiere, wurde Durch den ber: 
präfidenten der Provinz Heſſen-Naſſau, Grafen von 
Bedliß-Trüßfchler, der Eröffnungsalt vorgenommen. 
In Unmefsenheit der Miniſter Dr. Studt und 
Möller fand am 21. Okt. die Eröffnungsfeier der 
Akademie für Spoztal- und Handelswiſſen— 
ſchaften ftatt. In der Feftrede betonte Oberbürger- 
meiiter Adickes, daß die neue Akademie vor allem dazu 
bejtimmt fei, dem Handelsſtande die wichtige Hochſchul— 
bildung zu vermitteln, daß fie aber andrerjeit3 auc 
den Beamten und Nichtern die unmittelbare Berührung 
mit den realen Mächten im Zeitgetriebe verjchaffen 
folle. Handelsminijter Möller gab in einer Rede der 
Hoffnung Ausdrud, daß die Akademie eine tüchtige 
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Kaufmannſchaft heranbilde. Damit, daß die Akademie 
nur Leute aufnehme, welche ſchon in der Praxis arbeiten 
gelernt haben, ſei ſie auf dem richtigen Wege. Direktor 
v. Koerner vom Auswärtigen Amt teilte mit, daß 
diejes eine Anzahl von Aſſeſſoren im Vorbereitungs— 
dienst für die Konfularlaufbahn zum Studium an der 
Alademie abgeordnet habe und damit den Klagen 
über eine nur juriftifche Ausbildung zu begegnen hoffe. 
Bas a. Di. 1. Pferderennen. 
rankfurter Zeitung |. Sonnemann, Leopold. 

Frankreich. 1) General Lebelin de Dionne und 
General Laveuve am 30. September, PVizendmiral Le— 
feure am 2. Dftober und General Hartung am 4. Okto— 
ber gaben ihre Entlajjung als Mitglieder des Rates 
der Shrenlegion, um dagegen Einſpruch zu er: 
heben, daß an Stelle des Großkanzlers der Ehrenlegion 
Duavoufi General Florentin ernannt worden war. 
Die Regierung erklärte, daß fie fi) bei der Ernennung 
Florentin3 durchaus nicht von politifchen Beweggründen 
babe leiten laifen, und am 11. Oftober meldete das 
Journal officiel die Ernennung der Generale Darras, 
Mourlan, Menſier und des Admiral Puch zu Wit: 
gliedern des Ordensrats. 

2) Das Unterrichytäminifterium hatte bis zum 3. Olto— 
ber abend3, alfo bis zum Ablauf der den Kongre— 
gationen für die ®inreihung der Genehmigung$: 
gejuche geftellten Frift, 596 folcher Gejuche erhalten. 
Davon waren 64 von Männerorden mit 3001 Anſtalten 
und 532 von Frauenorden mit 6777 Anſtalten ein- 
gereicht worden. Bon dieſen Kongregationen waren 
458 bisher überhaupt noch nicht genehmigt; ihre Ge— 
fuche wurden, dem Vereinsgeſetz gemäß, dem PBarlament 
vorgelegt. Die Genehmigung der übrigen Kongre— 
gationen erfolgt durch Verfügung de3 Staat3rals. Auf 
Zintrag des Staatsanwalt ernannte das Warijer 
Zivilgeriht am 9. Oktober einen Sequefter, der mit 
der Ziquidierung der Sefuiten und der Aſſumptioniſten 
betraut wurde, weil Ddiefe der Regierung fein Geſuch 
um Genehmigung eingereicht hatten. 

3) Dem Budgetausſchuß der Deputiertenfammer 
dankte der Finanzminifter, daß eriterer 20 Dill. Fr. 
Erſparniſſe erzielthabe, und ertlärte, die Regierung werde 
teinerlei neue Ausgaben machen und alle dahingehenden 
Anträge Seitens des Parlaments entſchieden bekämpfen. 
Der Dtinifterrat bejchloß jedoch am 15. Dftober, Die 
von der Budgellommilfion vorgenommenen AUbftriche 
Hinfichtlih des Kultusbudget3, der Botſchaft beim 
Batilan und der Miffionsgejellfehaften im Orient ab> 
zulehnen. An demfelben Tage noch machte der Finanz» 
minifter im Budgetausfhup Mitteilungen über den 
Staatshaushaltsvoranſchlag von 1902, wonach ſich ein 
Fehlbetrag von 50 Mill. Fr. ergiebt, von denen 20 Mill. 
auf die Sinnahmen aus dem Zuder fommen. Zwar 
nahm die KRommiffion einen Antrag Sembat3 an. 
nach welchem die Petroleumraffinierung al3 Monopol 
dem Staate übertragen werden follte, doch befämpfte am 
16. Okt. der Finanzminifter viefen Beſchluß. Die Kom— 
miflion beauftragte nun am 16. Dtt.ihren Berichterftatter, 
in der Deputiertenfammer die Streichung des Kultus: 
budget3 im Betrage von 42 Dil. Fr. zu verteidigen. 
Dieje Streichung würde daS Bleichgemwicht im Staats: 
haushalt herſtellen, ohne daß es nötig fein würde, 
andre Maßregeln zu treffen. 

4) Der Seneraljefretär des Bergarbeiterver- 
band3 von F. richtete am 17. Ottober an den 
Minijterpräfidenten Waldeck-Rouſſeau ein Schreiben, 
in welchem er ihn aufforderte, bis ſpäteſtens zum 
20. Oktober dem Verbandsausſchuß befannizugeben, 
welche Abfichten die Regierung hinfichtlich der Forderung 
der Bergarbeiter — Achtitundentag, Mindeſtlohn und 
Ruhegehalt — Habe. Sn feiner Antwort fagte der 
Meinijterpräfident, daß die Regierung mit 
der Lohnfrage ſich nicht befallen Fünne, und daß Dieje 
einzig und allein von Ürbeitgebern und Arbeitnehmern 
zu regeln fei. Hinſichtlich des achtſtündigen Arbeits— 
tages jei von den Vermaltungsbehörden eine Unter: 
ſuchung eingeleitet worden, Doch könne diefe Reform 
nicht bis zu einem bejtimmten Tage in3 Werk gejegt 
werden, Was den allgemeinen Ausftand betreffe, jo 
fürdte er, daß Dadurd) nicht nur da3 Land, fondern 
in weit größerem Maße die Arbeiter geſchädigt würden. 
Die Regierung hatte bereit feit langer Zeit alle Maß— 
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regeln für den Fal getroffen, daß fümtliche Berg: 
arbeiter fi) an dem Ausftand beteiligen. Die Präfekten 
tollen bereits Mitte September die Weifung erhalten 
haben, fich mit den Miilitärbehörden ins Einvernehmen 
zu legen ; ſämtlichen Bolizei=, Gendarmerie- und Truppen— 
aufgeboten waren die Punkte befannt, wo fie im ge: 
gebenen Falle verwendet werden jollten. 

5) Um 22. Oktober trat die Deputierten- 
kammer wieder zufammen. Der Deputierte für Bas: 
de⸗Calais, Basly, brachte fofort einen Antrag ein, 
welcher die Einführung eines gejeglichen Mindeſtlohnes 
tn den Bergwerken verlangte, und forderte die Dring- 
Iichleit und fofortige Beratung dafür. In jeinent 
Antrag verlangte Basly ferner, den Arbeitstag auf 
acht Stunden zu befchränfen und ein Ruhegehalt von 
täglih 2 Fr. nach 2bjähriger Dienftzeit gejeglich feſt— 
zujegen. Waldeck-Rouſſeau erklärte, die Regie— 
rung babe ihre Anfiht über den Mindeſtlohn bereits 
geäußert und ihre Meinung nicht geändert ; er jet aber 
bereit, die Frage der Altersverſorgung ebenjo wie 
diejenige des achtftündigen Arbeitstages zu erörtern. 
An derartige Fragen müſſe man jedody mit großer 
Borficht herantreten. Die Regierung jet geneigt, die 
" Meformen fortzuführen, welche fie begonnen babe, aber 
er wolle feine VBerfprechungen machen, welche er nicht 
halten könnte. Waldeck-Rouſſeau nahm die Dringlich- 
Leit an, lehnte jedoch die fofortige Beratung ab. Die 
Rammer nahm ebenfallS die Dringlichkeit an und 
ſehnte mit 290 gegen 245 Stimmen Die jofortige Be- 
ratung ab, worauf der Antrag Basly der Kommiſſion 
für WArbeiterangelegenheiten übermwiejfen wurde. Die 
Mehrheit umfaßte viele gemäßigte Republifaner, die 
fonjt gegen da3 Kabinett Waldeck-Rouſſeau zu ftimmen 
pflegten, fo die meiften Mitglieder der Meline-&ruppe, 
darunter Meline felbjt; in der Minderheit befanden 
ich ſämtliche Sozialilten und ein großer Zeil der 
Radikalen, die fonft ftets für daS Kabinett ftimmten. 
Sm Namen der fovzialiftiichen Gruppe brachte Viviani 
einen Untrag auf Aufhebung des jogen. Anarchiſten— 
geſetzes von 1894 ein, der aber mit 402 gegen 132 
Stimmen abgelehnt wurde. (Um 22. Dftober war 
aud der Senat wieder zufammtengetreten.) 

6) Der Präfeft des Departements Saöne⸗et-Loire 
unterjagte am 22. Dftober den Berfauf und den 
Transport umgeänderterr Militärgewehre und 
der dazu gehörigen Munition. Die Beſitzer jolcher 
Gewehre wurden angewiesen, dieſelben innerhalb dreier 
Tage auf der Mairie oder dem Polizeikommiſſariat 
abzuliefern. Nach Ablauf diejer Frift follten die nicht 
abgelieferten Waffen mit Bejchlag belegt werden; den 
Schuldigen wurde gerichtliche Vorgehen in Ausficht 
geitelt. Obwohl nun in Montceau-les-Mines bis zum 
26. Oktober nur 200 Gewehre den Behörden aus: 
geliefert wurden, ſah man von den angedrohten Haus: 
juchungen ab, da die Gefahr eines Gejamtausftandes 
befeitigt jchien und man alle unnüge Aufregung bei 
den Bergarbeitern zu vermeiden juchte. Der Minifter 
der öffentlichen Arbeiten erklärte am 26. Oktober in 
Der Arbeitsfommiffion der Deputiertenfammer, daß das 
Minifterium in betreff der Frage des Mindeft- 
lohnes nicht einjchreiten merde, da dieſelbe nur 
zwilchen Arbeitern und Arbeitgebern geregelt werden 
könne. Im Hinblid auf den Achtſtundenarbeits— 
tag bemerkte der Minifter, ſei e3 fchwierig, eine ein- 
beitliche Arbeit3dauer für alle Bergwerfe feitzufegen, 
da diefelbe von den jemeiligen Verhältnifien bei den 
Bergwerken abhänge; man fünne fich immerhin be- 
mühen, die Frage auf gejeglihen Wege zu regeln. 

7) Die Rammerkommiffion für Waſſerſtraßen 
ftellte im &invernehmen mit dem Minijter für öffent- 
fiche Arbeiten ein Brogramım feit, wonach für Kanal: 
bauten 503 Mill., für die Verbejferung und Ver—⸗ 
größerung der Seehäfen 155 Mill. Fr. ausgegeben 
werden ſollen. Der Beitrag der beteiligten Kreiſe 
wurde mit 50, in einem Falle mit 75 p&t fejtgejegt. 

8 Die Rammerfommiifion für Warenmärfte faßte 
am 26. Dftober einen Beſchluß, wonach die Auf— 
bebung der Termingefhäfte für Getreide, 
Mehl und gefrempelte Wolle verlangt wurde. 

9) Die Deputiertenfammer begann am 28. Oftober 
die Beratung der SandelSmarinevorlage. Der 
HandelSminifier Millerand trat am 29. Oftober 
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unter dem Beifall des Hauſes für die Annahme diefer 
Vorlage ein. 

10) Die vom Finanzminifter Caillaur eingebrachte 
und vom Minifterrate am 29. Oktober genehmigte 
Borlage zur Dedung der Koften der China: 
Erpedition und der aus Anlaß derjelben an 
PBrivatperjfonen zu zahlenden Entfchädigungen beiteht 
in der Emifjion einer nicht amnortijierbaren Anleihe 
von 265 Mill, Fr. dreiprozentiger Rente. Gleichzeitig 
zieht der Finanzminifter denfelben Betrag an Rente, 
welchen er aus der Caiſſe des Depöts et Sonfignations 
entnommen Hat, ein und wird denjelben nad Maß— 
gabe der Eingänge der von China zu zahlenden Kriegs— 
entihädigung zurüderftatten. Auf Diefe Weiſe wird 
es möglich jein, ohne den Betrag der öffentlichen Schuld 
zu erhöhen und ohne neue Belaftung der Steuerzahler 
die vom Staatsſchatz geleifteten Vorſchüſſe zurück— 
zuzahlen und die den franzöfiichen StaatSangehörigen 
zujtehenden Entſchädigungen zu leisten. 

11) Eine Note der Agence Havas dementierte am 
19. DOftober die Unterftellung ausländiicher Blätter, 
die behaupteten, die Reife des Kaiſers von 
Rupland nah F. habe bezwedt, eine neue rufjiiche 
Anleihe vorzubereiten. Weder während noch feit der 
Reife des Kaiſers ſei von einer Anleihe irgend welcher 
Art die Rede gemeien. 

12) Die Mitarbeiter, bezm. Leiter der Wochenschrift 
Le Libertaire, Laurent Tailhade und Grandidier, 
hatten ſich am 10. Dft. vor dem Zuchtpolizeigericht in 
Paris wegen eines blutrünftigen Artikels, der zum 
Morde der Staat3häupter aufforderte, zu verantworten. 
Grandidier wurde zu 6 Monaten Gefängni3 und 
100 Fr. Geldftrafe, Tailhade, als Berfafler des Artikels, 
zu 1 Jahr und 1000 Fr. verurteilt. 

Yranfreih ſ. Altoholproduftion Frankreichs — 
Armee, franzöſiſche — Bleiweiß — Gijenbahnarbeiter: 
häuſer — Eiſenbahnen, algeriſche — Franzöſiſcher 
Sudän — Franzöſiſch-Kongo — Gewerkſchaftskongreß, 
VI. franzöſiſcher — Handelsmarine, franzöſiſche — Kirche, 
fatholijche, in Franfreid — Kohlenproduftion Frank: 
reichs — Marine, franzöſiſche — Orden, religiöfe, in 
Frankreich — Poſtſparkaſſen — Rußland — Türkijches 
Reich — Weinproduftion in Frankreich. 

Franz Joſeph L., Kaiſer von Deiterreich, ſ. Michael 
Nikolajewitſch, ruffiicher Großfürſt. 

Franzöſiſch⸗-Fongo. Ende Juli brach in FF. ein 
Aufftand aus. 18000 Pahuins fchloffen Die von 
50 Europäern, meift Belgiern, bewohnten Faktoreien 
am Dgowe ein. Da feine Miliz zur Hand war, wurde 
da3 franzöfiiche Kanonenboot Aleyon zu Hilfe gejandt, 
doch fonnte es bei dem niedrigen Waſſerſtand des 
Fluſſes nicht vorwärts dringen. Anfangs Augujt ge- 
langte die Nachricht nach Libreville, daß vier Europäer 
a ae feien. (Telegramm aus Antwerpen 
v. 2. : 

Franzäfiiher Sudan, Ein von Damerghu ein: 
getroffener Kurier berichtete über die in Der Nähe jenes 
Platzes nad Heftigem Kampf dur Tuaregs erfolgte 
Wegnahme einer mit 1500 Lajten Elfenbein, Straußen- 
federn und Decken beladenen tripolitanifchen Karawane, 
deren Wert auf 90000 Pid. St. geihägt wurde. Die 
franzöfifhe Beſatzung in Sinder ſchickte 200 Kamel: 
reiter zur Berfolgung der Räuber ab. (Londoner Tele- 
BAU agn ver Dſcherba-Inſel in der Kleinen Syrte 
v. 3. 

Frauenbewegung ſ. Deutſcher Verein für das 
höhere Mädchenſchulweſen — Verband fortſchrittlicher 
Frauenvereine. 

FSrauenftudium in Bayern. Das bayriidhe 
Staat3miniftertum de3 Innern für Kirchen- und Schul: 
angelegenheiten veröffentlicht unter dem 18. Sept. 1901 
einen Erlaß, wonach an den bayrijchen Univerfitäten 
Frauen als Studierende nicht immatrikuliert, aber als 
Hörerinnen mit miniiteriellec Genehmigung zugelafjen 
werden können. Vorausſetzung der Zulafjung iſt ent- 
jprechende wiſſenſchaftliche Vorbildung (Mittelſchul⸗ 
bildung) und perſönlicher Ausweis (Legitimation); die 
Rektorate find generell ermächtigt, die Zulaſſung felbft 
zu verfügen, wenn als Vorbildungsnachweis das Reife—⸗ 
zeugnis eines deutſchen Gymnaſiums oder Realgym— 
naſiums erbracht wird, die Legitimationspapiere in 
Ordnung ſind und auch ſonſtige Bedenken nicht beſtehen 
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Die Zulaffungsgefuche find an die Rektorate zu richien 
und haben eine nähere Angabe über die N 
Berhältnijfe der Gefuchitellerin (Zeit und Ort der Ge- 
burt, Konfeffion, Stand, Staatsangehörigfeit), eine 
Darlegung des bisherigen Bildungsganges unter Be— 
zeichnung der bejuchten Anftalten und abgelegten Prü— 
fungen, endlich die Bezeichnung der zu hörenden Vor— 
lefungen, bezw. de3 gemählten Fahitudiums zu ent- 
halten. (Bayr. A.Bl. d. K. St.-Min. d. Innern für 
Kirchen: u. Schulangel, ©. 367.) 

Frau vom Meere, Die, Ibſens geheimnispolles 
Drama, ift in magyarijcher Heberjegung von Sigmund 
Szöllöſi (A tenger asszony) am 20. Sept. im Buda- 
peſter Itationaltheater zum erftenmalaufgeführt morden; 
die beiden erjten Akte machten einen tiefen Eindrud, 

Freies Theater T. Friedenau. 

Freifinnige Volkspartei, die, Thüringen, 
bielt am 6. Oft. in Meiningen ihren Parteitag unter 
Borli des NReichstagsabgeordneten Caſſelmann— 
Eiſenach ab. Man verhehlte fich, nach der Rob. Z. nicht, 
Daß die zurzeit von der Partei vertretenen Wahlkreiſe 
bei den nächſten Reichſstagswahlen nur unter ſchweren 
Kämpfen zu behaupten ſeien, hoffte aber doch auf 
Miedergeminnung einiger verlorener Wahlfreije. Eine 
Reiolution ſprach fich gegen Erhöhung der Lebens: 
mittelzöle und für langfriftige HandelSverträge aus, 

Freizeichen ſ. Warenzeichen. 
A., J. Stuttgart. 
J. D., General, ſ. England 10. — Süd: 
afrikaniſcher Krieg 6. 

Freund, Julius, ſ. Diogenes. 

ae A., f. Charlottenburg. 

riedcenan. In dem Berliner Vorort F. wurde 

am 22, Dft. unter dem Namen Freies Theater eine 
neue Bühne eröffnet. Sie ſteht unter der Direktion 
von Mar Engel (gefhäftliche Leitung) und Arthur 
Notenburg (fünftlerifche Leitung). Als dramaturgiſche 
und litterarifche Beiräte find die Schriftfteller Leo Berg 
und Adolf Flachs thätig. Der Eröffnungsabend — 
Prolog von Rudolf Lothar, die Brautihau (f. d.), 
Komödie in drei Akten von Nikolaj Gogol — be 
deutete einen fünftlerifchen Mißerfolg, indem die Dar- 
idea allgemein als gänzlich ungenügend bezeichnet 
wurde. 

Friederike, verw. Herzogin Alexander von Anhalt 
Bernburg, geb. Prinzeijin zu Scleswig - Holitein- 
Sonderburg-Glüdsburg, das ältefte Mitglied der euro: 
päifchen ſouveränen Fürſtenhäuſer, feierte am 9. Oft. 
ihren 90. Geburtstag. Sie war von 1855— 1863 Mit: 
regentin ihres kranken Gemahls, nad) deſſen Tode das 
Herzogtum auf die Deffauer Linie überging. Im ehe: 
maligen Gebiete desfelben wurde der Tag mit großer 
Herzlichleit gefeiert. Bei Der Fejttafel ermwiderte die 
ſich jeltenfter Nüjtigkeit erfreuende Herzogin den Toait 
des Erbprinzen von Anhalt und ſchloß mit den Segen3- 
wünſchen für das Herzoglide Haus, Anhalt, Kaiſer 
und Reich. Der Herzog erteilte ihr die Befugnis, ein 


Erinnerungszeichen an den Tag zu fliften und zu ver: | & 
it 


leihen. — f. a. Anhalt. 

Friedrich, verit. Deutſche Kaiferin und Königin 
von Preußen. ine pſychologiſche Studie über Die 
verstorbene Kaiferin bringt Hans Delbrüd im Dftober- 
heft der Preußifchen Jahrbücher. Er fucht in der Arbeit 
die Kaiferin von dem Vorwurf, immer zu fehr Eng- 
länderin geweſen zu fein, zu entlaften. Den mannig- 
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fachen Beziehungen, in welchen Delbrück zur Familie 
Kaiſer Friedrichs geſtanden hat, verdankt der Aufſatz 
viele bis jetzt noch unbekannt geweſene Aeußerungen 
und Charakterzüge der Kaiſerin. 

Friedrich, roßherzog von Baden, mahnte 
am 18. Oft, bei dem Feſtbankett anläßlich der Ent- 
hüllung des Prinz Wilhelm-Dentmals (f. a. Karlsruhe) 
in einer Rede, die Vergangenheit zu ehren und auf fie 
die Jugend Hinzumeifen, was befonder3 not thue. 
Die damalige und die heutige Erziehung müſſe in 
Kraft bleiben und möge zum Wohle, zur Ehre und Größe 
des Reiches dienen, est in dem feiten, geordneten 
Zujtande fei der Hinmweis auf die Zeit, wo das nicht 
der Kal war, mehr und mehr nötig. Das Neich fei 
errungen; ein Kaifer, der das Heer mit feinem Ge: 
danten erfülle und durch da3 Heer das Volk mitreiße 
auf unwiderftehlidem Wege, fünne alles erreichen. Der 
Großherzog erinnerte an die Schlacht bei Leipzig, wo 
der Anfang gefchah zu einem freien und ſtarken Reiche, 
und an den Geburtstag Kaifer Friedrich® III, Durch 
dejjen Mitmirfung dieſes errungen worden fei; das 
wiedergemonnene Reich habe eine Feftigung erlangt, 
die nur durch ein Heer, wie e3 jebt beitehe, bewahrt 
werden könne. Der Frieden, in dem wir leben, laſſe 
fihd nur erhalten durch Macht und Stärke, und dieſe 
fei das Heer, da3 die Zulunft des Volkes, die Schule 
und Erziehung der Nation fein folle. Zu einem Hoc 
auf den Kaifer fordere er auf, das zugleich ein Eid 
und Belenntnis und eine Verficherung jei; der Kaiſer 
fet des Landes Hort. 

Friedrichshafen ſ. Bodenjeegürtelbahn. 

Fritſch, Unterſtaatsſekretär des Reichspoſtamts, er— 
hielt den nachgeſuchten Abſchied unter Ernennung zum 
Kaiſerlichen Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prä— 
dikat Excellenz bewilligt. Zu ſeinem Nachfolger iſt 
der bisherige Direktor im Reichspoſtamt Sydow er— 
nannt, an deſſen Stelle als Direktor der Geheime 
Oberpoſtrat und vortragende Rat Preſſel tritt. 

Fröden, Adolf, ſ. Kreuzhof, Am. 

Frommelt, Juſtizrat, fortſchrittliches Mitglied des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes während der Konflikts— 
zeit, iſt am 7. Okt., 72 Jahre alt, in Berlin geſtorben. 

Fuhrmann Henſchel von G. Hauptmann wurde am 
14. Sept. im Warfchauer Staatstheater zum eritenmal 
in polnifcher Sprache mit ftarfem Erfolg aufgeführt. 

Fumagalli, Wiario, der befannte italienifche Sänger, 
hat fi von Emanuel Reicher al3 deutjchen Schau: 
fpieler ausbilden laffen und hatte in Luzern als Othello 
großen Erfolg. 

Fünfmartftüde, goldene, haben mit dem 1. D£t. 
aufgehört, gangbare Neichsmünze zu fein. Von den 
für ca. 28 Dill. M. zur Ausprägung gelangten Kleinen 
Reichsgoldmünzen find nur etwa 24 Mill. M. zur Ein: 
ziehbung gelangt; die übrigen ca. 800000 Stück fünnen 
für Zahlungen nicht mehr verwendet werden. 

Fuochi, ], di San Giovanni. Unter diefem 
Titel erzielte in der italienifchen Weberfegung von 
E. Nani Sudermann3 Schauspiel Johannisfeuer 
bei feiner Erſtaufführung in dem Manzoni-Theater in 
Mailand am 3. Oktober großen Beifall, der gegen den 
Schluß nadließ. (Secolo v. 4 Oft.) 

ürſorgeerziehung ſ. Zigeuner. 

Fürth ſ. Langhans, Ritter v. 

Furtwängler, Dr A., ſ. Archäologiſche Aus— 
grabungen und Funde. 


G. 


Galgstzy, Anton, K. K. Feldzeugmeiſter, fomman- 
dierender General in Przemysl, feierte am 30. Sept. 
fein 5O0jähriges Offiziersjubiläum. 

Galizien f. Oeſterreich 9. 

Galle, J. Fr., feierte am 15. Okt. fein 50jähriges 
Subiläum als Brofeffor an der Breslauer Univerfität, 
&. bat befanntlich den Planeten Neptun aufgefunden 
und damit feinen Namen als Aſtronom begründet. 

Garibaldi nella letteratura italiana. Der 
franzöfifche Kritifer Edouard Rod ftellt unter diefem 
Titel im Septemberheft der Bibliotheque universelle 


(Boghera 1901), d'Annunzios Canzone di Garibaldi, 
G. Adamolis Da San Martino a Mentana (Treves 1892), 
A. &. BarriliS Con Garibaldi alle porte di Roma 
(Treves 1895) und ©. U. Ceſareos La rinascita del 
secentismo (in der Nuova Antologia 1901 1. Juni zu 
einer Gejamtbetrachtung zufammenfaßt. (Nuova An- 
tologia 16. Sept.) 

Gartenbau : Unsftellungen fanden im Monat 
September ftatt: vom 4. bi3 7. in Genf, vom 7. bis 
8. in Köslin, vom 14. bis 17. in Nancy, vom 14. bis 
15, in Mainz, vom 15. bi$ 16. in Rauſcha (Schlejien). 


die italienische GaribaldisTitteratur zufammen, indem | — Obſt- und Gartenbau-Auzftellungen: vom 21. bis 
er G. StiavelliS Garibaldi nella letteratura italiana '25. in Frankenſtein (Schlefien), vom 27. bis 29. in 
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Genthin, vom 28. bis 29. in Hameln. Dahlien-Aus⸗ 
ſtellung: vom 13. bis 15. in Hamburg. 

Monat Oktober: Bom 2,.—4. in Wien. — Obit- und 
Bartenbauausftelung: Um 13. in Gützkow (Medi) — 
Obftausftellungen: Vom 28. Sept. bis 2, Okt. in Pots⸗ 
dam, vom 4.—6. in Burtehude, vom 4.—7. in Raifel, 
vom 4.—7. in Hersfeld, vom 8.—9. in Burg bei Magde—⸗ 
burg, vom 11.—13. in Stolp in P., vom 11.—13. 
in Danzig, vom 11.—14, in Quedlinburg, vom 11.—14. 
in Schotten (Meftf.), vom 12.—14. in Schwiebus. 

Gärtnertag, der zweiteöſterreich iſche, fand 
am 6. und 7. Okt. (gelegentlich der öſterreichiſchen 
Reichsſsgartenbauausſtellung) in Wien ſtatt. Es wurde 
ein Ausſchuß gewählt, welcher die Vorarbeiten zur 
Bildung einer Reichsgartenbaugeſellſchaft übernehmen 
ſoll. Zu der Geſetzesvorlage, betreffend die Penſions— 
verſicherung der Privatangeſtellten, wurde ein Beſchluß 
gefaßt, nach welchem die Regierung erſucht werden 
ſoll, dieſes Geſetz auch auf die Herrſchaftsgärtner aus: 
zudehnen. Auch zur Zollangelegenheit wurde Stellung 
genommen und beſchloſſen, an den ſchon früher er- 
bobenen Bollforderungen feftzuhalten. Die Errichtung 
von Bezirksgärtneritellen wurde befürwortet, Desgleichen 
die Einrichtung einer Bentralflommiifton für Garten: 
bauangelegenheiten beim K. 8. Ackerbauminiſterium, 
und follen entiprechende Eingaben vorbereitet werden. 

Gärung ſ. Hefe, Selbjtgärung der. 

Gasglühlicht ſ. Goliath-Gasglühlichtbrenner. 

Gaſthofgehilfen, Berband der deutſchen, 
der, hielt am 23. Oft. in Stuttgart feine diesjährige 
Sahresverfammlung ab. Nah Erledigung interner 
Angelegenheiten bejchloß die Berfammlung, in Zukunft 
auch zu wichtigen fozialpolitiichen Fragen Stellung zu 
nehmen und bei Beurteilung derfelben fich den Ord— 
nungsparteien ftreng anzuichließen. 

Gebrauchsſmuſterſchutz. Zur Belehrung über Ent- 
jtehung und Inhalt des &.3 dient un: am 20. März 
1901 ergangene Enticheidung des Neichsgerichts: Die 
Annahme, daß die Eintragung in die Rolle des Patent—⸗ 
amts gemäß 88 für den Inhalt des G.s maßgebend 
ſei, iſt rechtsirrtümlich. Diefe Eintragung ift zwar die 
formale Borausfegung für die Entitehung : des 
Muſterſchutzes; der Inhalt des letzteren beftimmt 
fi) dagegen nach der Anmeldung in Verbindung mit 
— Modellen. (Juriſt. Wochenbl. 1901 
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Geburtshilfe ſ. Tuberkuloſe. 

Gefäßkryptogamen ſ. Lebermooſe. 

Gegengift ſ. Toxine. 

Geiſteskranke, gefährliche. Ein Erlaß des 
preußiſchen Miniſteriums der geiſtlichen u. ſ. w. Ans 
gelegenheiten und des Innern vom 15. Juni 1901 
ordnet an, daß künftighin in Preußen geiſteskranke 
Verbrecher, welche auf Grund des S 51 des R.Str.G. B. 
freigefprocden oder auf Grund Des 5 203 der R. Str. Pr.O. 
außer Berfolgung gejebt find oder bei denen der Straf: 
vollzug wegen ihrer Geiſteskrankheit ausgeſetzt tit, 
dann auf Beranlafiung der Bolizeibehörde aufgenommene 
G. jofern ein bezügliches Erjuchen der erſteren geftellt 
ift, endlich Tonftige nach Anficht des AnitaltSleiters 
gefährlicde G. nicht aus der „srrenanftalt entlaffen 
werden, ehe der einfchlägigen Polizeibehörde Gelegen- 
beit zur Weußerung über das Entlaſſungsvorhaben 
gegeben iſt. Die Entſcheidung über die Entlajjung 
fol erft nach &ingang der Neußerung der betreffenden 
Behörde oder nach Ablauf von drei Wochen jeit der 
Benadrichtigung getroffen und der fraglichen Behörde 
jofort mitgeteilt werden. (Preuß. Min.Bl. f. d. geſ. 
inn. Verw. ©. 197.) 

Geldfammlungen ſ. Rollektieren. 

Gellaſyſtem j. Gutſcheinhandel. 

Gemeindewege ſ. Deffentlicher Weg. 

Gemeinſchaftliches Teſtament ſ. Teſtament, ge⸗ 
meinſchaftliches. 

Generalſynode, bayriſche, ſ. Kirche, evangeliſche, 

in Deutſchland. 

J ee ſ. Genoſſen— 
aften. 

Genoſſenſchaften. Sehr beachtenswert in betreff 
der Vorausſetzungen für die Rechtsverbindlichkeit der 
Generalverſammlungsbeſchlüſſe von G. iſt die am 
3. Juni 1901 dahin ergangene Entſcheidung des Reichs— 
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— in 


gerichts: Die von der Mehrheit gefaßten General—⸗ 
verfammlungsbeichlüffe haben nur dann bindende Kraft, 
wenn die Einladung zur Generalverfjammlung unter 
Mitteilung der Tagesordnung nad den Beftimmungen 
des Statuts orönungsmäßig erlaffen if. Zu einer 
ordnungsmäßigen Belanntgabe ijt erforderlih, aber 
auch genügend jede Angabe, die geeignet ift, die Mit: 
glieder eriennen zu lafjen, worüber verhandelt und 
Beihluß gefaßt werden fol. Demgemäß iſt die An— 
tündigung „Beſchlußfaſſung über Die Wahl des Direk— 
tors“ nicht genügend, wenn es fich darum Handelt, 
bei vorläufiger Enthebung eines Borftandsmitgliedes 
von den Geſchäften Durch den Auffichtsrat die General- 
verfammlung behuf3 Ddefinitiver Entjcheidung über die 
Enthebung einzuberufen. (Kur. Wochenjchr. 1901 S.659.) 

— Hinſichtlich der Rechtsſtellung der einzelnen Mit- 
glieder einer G. zu dieſer ijt Die folgende Entſcheidung 
des Dberlandesgerichts in Stettin vom 26. Febr. 1901 
von erheblicher Bedeutung: Nach der arundfäßlichen 
Auffaffung des Gefeges fol die rechtliche Lage der 
einzelnen Genvffen in ihrem Berhäliniffe zur ©. gleich 
fein; rücfichtlich der Rechte ſowie der Pflichten, die 
fie al3 Genojfen treffen, dürfen deshalb Sonderabreden 
mit den einzelnen Genoifen, die hierin eine Berfchieden- 
beit bervorbringen würden, nur infoweit für zuläffig 
gelten, al3 fie im Statut jtatthafterweife vorgejehen 
find. Verpflichtet das Statut die Genoffen, Vollmilch 
zu liefern, läßt aber Befreiung von diefer Pflicht zu, 
fo ift darum noch nicht eine Verabredung zulälfig, daß 
ein Genojfe jtatt der Vollmilch etwas andres liefern 
fol; wird er von der Lieferung der Vollmilch ent- 
bunden, fo bleibt feine Rechtsſtellung die gleiche wie 
die der übrigen Genofjen, da er dann aud nidt am 
Neingewinn teilnimmt; bei der Verabredung auf Lie- 
ferung von etwas anderm tritt aber dann eine Ber: 
fhiebung ein. Demgemäß fann durch eine ſolche Ver- 
bindung ein Sonderredt für einen Genoſſen nicht 
begründet werden. (Entſch. d. O.“L.«G. Stettin v. 
26, Febr. 1901. Die Rechtſprechung der Oberlandes- 
gerihie Bd.2 ©. 461.) ß 

Genoſſenſchaftsweſen ſ. Berufsgenoffenichaften. 

Geographie ſ. Kanada. 

Geologie ſ. Deutſche Geologiſche Verſammlung, 
48. Allgemeine — Waſſerverſorgung auf Helgoland. 

Gerber, Guſtav, Sprachforſcher und Philoſoph, iſt 
am 21. Okt., 81 Jahre alt, in Berlin geſtorben. 

Gerichtsentſcheidungen ſ. Aerzte — Anſichts— 
poſtkarten — Arbeiter, ausländiſche — Arzttitel — 
Auswanderung — Bauherr — Berufsgenoſſenſchaften 
— Binnenſchiffahrt — Brahms, Johannes — Erd— 
mannsdörffer, ©. H. — Erwerbsfähigkeit — Genoſſen— 
ſchaften — Geſellſchaft m. b. H. — Grundbuchweſen — 
Handelsreiſende — Heilsarmee — Hypothekenbanken 
— Jagdſchonzeit — Invalidenrente — Kollektieren — 
Lohnzahlung — Mietrecht — Oeffentlicher Weg — 
Pflichtfeuerwehr — Radfahrverbot — Staatsangehörig— 
keit — Straßenbahngeſellſchaft — Taubſtumme — Teita- 
mentseröffnung — Unterſtützungswohnſitz. — (. a. Reichs⸗ 
gerichtsentſcheidungen.) 

— in Oeſterreich ſ. Stehwoche — Zwangsvoll—⸗ 
ſtreckung. 

— in den Vereinigten Staaten von Amerika 
ſ. Lebensverſicherungspolice. 

Gerlach, Leopold, ſ. Judith. 

Gerth, Fritz, ſ. Berlin. 

Geſchäftsführer ſ. Handelsgeſellſchaft. 

Geſellſchaft m. b. H. Das preußiſche Kammer: 
gericht hat unter dem 12. Februar 1900 ausgeſprochen, 
daß es geſetzlich zuläſſig ſei, bei einer ©. m. b. 9. 
durch den Geſellſchaftsvertrag zu beſtimmen, daß die 
Mitglieder des Aufſichtsrats Stellvertreter der Geſchäfts— 
führer ſind, einmal weil das Geſetz vom 20. Mai 1898 
(R.G. Bl. S. 810) dieſe Geſellſchaften überhaupt nicht 
zur Aufſtellung eines Aufſichtsrats verpflichtet, ferner 
weil 852 1, cit. für den Fall der Aufſtellung eines 
Auffihtsrats nur dann die Beftimmungen des Handel3- 
gejegbuchs über den Auffichtsrat einer Aktiengeſellſchaft 
für anwendbar erklärt, wenn der Geſellſchaftsvertrag 
der ©. m. b. 9. nichts andre3 bejtimmt, weil alfo der 
Gejellichaft die Freiheit autonomer Regelung ihrer 
inneren Berbältnijfe im meitefter Umfang eingeräumt 
it. (Johow, Jahrb. Bd.20 ©. A. 49.) 
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Geſellſchaft m.6.9. In Anſehung der G. m.b.9. 
iſt folgende am 3. Mai 1901 getroffene Entſcheidung 
des Dberlandesgericht3 in Stuttgart von Intereſſe: 
Die Eintragung einer G. m. b. 9. iſt unzuläſſig, wenn 
bei der &rrichtung eine der Stammeinlagen durch 
mehrere Berjonen gemeinfam übernommen worden tft, 
die nicht eine rechtsfähige Perfonenvereinigung dar: 
ftellen. Daran ändert nichts, daß nach 8 18 ein „Ges 
ſchäftsanteil“ mehreren Berechtigten ungeteilt zuftehen 
fann, da „Geſchäftsanteil“ und „Stammeinlage“ ver- 
fchiedene Begriffe find. (Entſch. in Angelegenheiten 
der freim. Gerichtsbarkeit u. |. w. Bd. 2 ©. 130.) 

Gefindeverntieter. Das Geſetz- und Verordnung: 
blatt für Baden vom 24. Okt. 1901 veröffentlicht eine Ver- 
ordnung vom 10. Okt. 1901, betreffend Den Gemerbe: 
betrieb der G. und Stellenvermittler. Diejen Perſonen 
wird die Berleitung zum Bruch von Ürbeitsverträgen, 
die Ausübung Des Wirtichaftsgewerbes und der Bes 
trieb ihres Gewerbes in Saft: und Schankwirtſchaften 
unterjagt. Die Befugnis zur Beherbergung Stellen 
Tuchender kann ihnen entzogen werden. Auch müſſen jie 
Gejhäftsbücher führen und Gebührentarife aufitellen. 
Die Bolizeibehörden haben das Recht ftetiger Kontrolle 
der Beihäftsräume und der Bücher. 

Getreideernte Argentiniens. Im Sabre 1900 
bi3 1901 ergab fich ein amtlich erhobener Ertrag von 
2 034437 3. en (von 2749 102 ha Anbaufläde), 
von welchem nach Abzug der Ausfaat und des Konſums 
1139437 &. in Ausland gehen fünnen. Godann 
erntete man 5800 T. Gerſte, 9000 3. Hafer und 
590000 T. Kein. 

— Numäniend3 Die amtliche Erhebung für 1901 
ergiebt als Gefamtertrag des Weizens 25508840 hi 
(von 1636557 ha), des Roggens 3373650 hl (von 
211424 ha), der Gerite 8535 925 hi (von 503698 ha), des 
Hafers 5828550 (von 265124 ha). Dazu fommt der 
Ertrag de3 Rapsbaues mit 1518000 hi. Bon der 
Zeinernte, welche 195200 hi beträgt, treffen 164780 auf 
die Dobrudſcha. Die MWeizenernte ericheint als Die 
reichite der letzten 10 Jahre. 

Getreidezölle ſ. Zolltarif. 

Gewerbegerichtsgeſetz. Das am 8. Okt. aus— 
gegebene Reichsgeſetzblatt (Nr. 41) enthält den durch 
Bekanntmachung vom 29. Sept. 1901 (S. 353) ver- 
öffentlichten Text des &.3 in der vom 1, Jan. 1902 ab 
geltenden Faſſung. 

Gewerbehngiene ſ. Bleimeiß — Induſtriegifte — 
Staubabfaugevorridtung für Schleifmaschinen. 

Gewerberehte, Pfändung von, f. Zwang: 
volfiredung. 

Gewerblidder Rechtsſchutz ſ. Berein für gewerb- 
lihen Rechtsſchutz Der. _ 

Gewerkſchaften, chriſthiche, ſ. Weftdeutiches 
Volksblatt. 

— Deutfhland8,die®eneralfommiffion 
der freien (Gitz Hamburg), veröffentlicht in Nr. 34 
ihres Rorreipondenzblattes einen umfangreichen Bericht 
über den Stand der gewerkſchaftlichen Drganifationen 
i. J. 1900. Danach waren der gejamten General: 
fommiffion 58 Bentralverbände (gegenüber 55 im 
Borjahre) mit in3gefamt 680497 Mitgliedern (580473 
im Borjahre) angeſchloſſen. Weibliche Mitglieder, 
in dieſer Zahl mit einbegriffen, waren 22844 vor: 
handen (19280 im Vorjahre). Bon den einzelnen 
Zentralverbänden hat der Wtetallarbeiterverband als 
erjter und einziger die Zahl von 100000 Mitgliedern 
überichritten, er zählt 100762 Mitglieder. Unter 
der Zahl von 500 Mitgliedern blieben: Barbiere 
463, Lagerhalter 436, Bureauangeitellte 404, Form: 
ftecher 584, Gärtner 358, Fleifcher 254 und Maſſeure 179. 
Die Organijationsziffern der meibliden Mrbeiter 
Thwanfen in den 21 Verbänden, die weibliche Mit- 
glieder aufmeifen, zwiſchen 0,10 p&t (Handlung3gebilfen 
und Ragerhalter) und 22,50 p&t (Buchbinder) der Or—⸗ 

anifationsfähigen. Den letzteren fommen nur Die 

chuhmacher (20,31 p&t), Buchhdrudhilfsarbeiterinnen 
(12,15 p&t), Meetallarbeiter (11,37 p&t) und Tapezierer 
(10,57 p&t) nahe. Die Einnahmen dieſer 58 Organi- 
Jationen betrugen im Berichtsjahre 9454075 M., Die 
Ausgaben 8088021 M. Barunter 2563398 M. für 
Streit im Beruf. Die gefamten Kaffenbeftände be- 
liefen ſich auf 7745901,87 M. (gegen 5577546 M. 
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im Borjahre), wovon nahezu die Hälfte, nämlich 
3792497,67 M. auf den Berband der deutjchen Buch: 
drucder entfallen. Von den 58 Verbänden haben 31 
internationale Beziehungen mit gleichartigen Organi- 
fationen des Auslandes angefnüpft. 

Gewertſchaftsbewegung ſ. Buchdrudgemerbe, 

— in Spanien. Die in der Generalunion der 
Arbeiter vereinigten ſpaniſchen Gewerkſchaften, die das 
Programm der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei anerkennen, 
geben eine Ueberſicht über ihr letztes Geſchäftsjahr. 
Danach bat fich die Mitgliederzahl von 26088 (Sept. 
1900) auf 31558 gehoben. Dieje find in 198 Lokal— 
fachvereinen organtjiert. Madrid ijt hierbei allein mit 
30 Fachvereinen bezw. 10736 Mitgliedern beteiligt. Bon 
den im lebten Jahre ausgefochtenen 34 Streits endeten 
mit völligem Sieg 12, verloren gingen 6, während 6 
durch Vergleich gefchlichtet wurden und Die übrigen 
teilweije Erfolge Hatten. 

Gewerfihhaftstongreh, franzöfiicher, der 6. 
tagte vom 23.—27. Sept, in Lyon. Außer den Dele— 
gierten der Gewerkſchaften nahmen auch jolche der 

rbeitsbörfen und Genoſſenſchaften teil. Der Entwurf 
eines Alter3- und Invalidenverficherungsgefeges wurde 
mit 479 gegen 15 Stimmen verworfen. Ebenſo wurde 
der Millerandjche Entwurf, betreffend das Schied3- 
gerichtSverfahren bei Streiks (ſogenannter Streikzwang— 
gejeßentwurf), mit. großer Majorität abgelehnt. Bas 
gegen erklärte fi) der Kongreß mit 258 gegen 205 
Stimmen für das Snftitut der Arbeitsräte, welche vom 
Handelsminiſter Millerand auf dem Verordnungswege 
eingeführt morden find. Der höchſte Arbeitsrat, 
Conseil superieur du travail, fand die Zuftimmung 
des Kongrefjes, nur wurde gefordert, daß die Staats— 
beamten ausscheiden follten, und Daß diejer lediglich 
aus Bertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bes 
ftehe. Bezüglich der Frage, ob Politik in den Gewerk— 
Tchaften zu treiben jei, wurde in die Statuten ein 
Paſſus aufgenommen nach welchem fich die Gewerk— 
ſchaften außerhalb der politiſchen Schulen zu halten 
haben. Zum Generalſtreik wurde mit 352 gegen 41 
Stimmen und 85 Stimmenthaltungen eine Revolution 
bejchlofjen, in welcher erklärt wird, daß Der General: 
Streit nicht ein Mittel Dev Befreiung irgend einer 
Kategorie von Arbeitern fein Tann. Er könne mur 
zum Ziele haben die vollftändige Befreiung des Prole- 
tariats durch Die gewaltiame Erpropriation der kapi—⸗ 
talistischen Klaſſe. Au Gunſten eines drohenden General: 
ftreif3 der Bergarbeiter nahm man aber dennod eine 
Erklärung an, da die Bedeutung und Tragweite diejer 
Bewegung niemand vorausßjehen und Diejelbe zur all- 
gemeinen Emanzipation führen könne. 

Gewichtsſyſtem ſ. Snternationale Konferenz für 
Maße und Gemidhte. 

Gewitter, Nähe der. Die Entfernung eines 
Bliges wird, wie befannt, aus der Zeit zwijchen dem 
Aufleuchten des Blites und dem Beginn des Donners 
beftimmt, indem man diefe Zeit in Sefunden mit der 
Schallgefchmindigfeit multipliziert. $. Hartmann madt 
nun auf ein weniger befannte3, fehr bequemes Mittel 
aufmerkſam, dieſe Zwifchenzeit jehr Scharf zu meffen 
und die Entfernung des Blitzes fofort ohne Rechnung 
zu erhalten. Ba die Schallgefhmindigfeit ungefähr 
!/s km in ber Sekunde beträgt, durdläuft die Schall: 
welle in dem 200. Zeile einer Minute je 100 m, Die 
befannten, gewöhnlich in vernidelten Gehäufen mon- 
tierten Wecerubren haben nun Anterhemmungen, deren 
Unruhen 200 Schwingungen in der Minute ausführen; 
ihr Schlag ift jo laut, Daß es leicht iſt, Die 
Schwingungen zu zählen und bei einiger Hebung auch 
noch Brucdteile der Schwingungen zu fchäßen, mo: 
durh man die Entfernung der Bliße fofort ficher in 
Heltometern und ungefähr in Defametern erhält. Hart- 
mann giebt noch für den Fall, daß man möglichft 
genaue Werte zu erhalten wünſcht, für die Tempera- 
turen zwiſchen —10° und +30° die Faktoren an, mit 
denen man die gefundene Entfernung multiplizieren muß, 
um dem Einfluß der Temperatur auf die Gejchwindig- 
teit Des Schalles Rechnung zu tragen; die Faktoren 
liegen zwiſchen 0,974 und 1,055. (Meteorol. Ztfehr. 
1901, Bd. XVII ©. 278.) 

Gheuſi, P. B. ſ. Barbares, Les. 

Ghitana, Oper in drei Akten von Dr. Par v. Ober: 
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leithner, Text von Johann v. Wildenroth, fand bei 
ihrer Erſtaufführung am Stadttheater in Köln am 
30. Sept. eine ſehr freundliche Aufnahme. „Oberleithners 
Einfälle ſind gefällig, und er weiß ſie durch das in— 
ſtrumentale Gewand, das er ihnen umhängt, noch be— 
trächtlich zu verſchönern.“ (K. 3. v. 1. Okt) 
Gliacoſa, Giuſeppe, ſ. Wie die Blätter... 

Gicht ſ. Katzenpelzunterkleider. 

Gilm, Marie, die Witwe des Dichters Hermann 
&., iſt am 4. Okt. im 62. Lebensjahre in Hall geſtorben. 

Girgeh ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde. 

Gitlbauer, Dr. Michgel, wurde zum o. Prof. der 
klaſſiſchen Philologie an der Wiener Univerfität ernannt. 

Gletſcherforſchung ſ. Staubregen. 

Gloriadahlien ſ. Hamburg. 

Gneſen ſ. Polenbewegung. 

Gogeißl, P., ſ. China⸗Andenken. 

Gogol, Nikolaj, ſ. Brautſchau, Die. 

Goldberger, Geh. Kommerzienrat, ſ. Wirtſchaft— 
licher Ausſchuß. 

Goldene Kalbl, 's, ländliches Spiel von Philomene 
Hartl-Mitius, hatte im Apollotheater in Mannheim 
freundlichen Erfolg. 

Goldproduktion in Britiſch Guayana. Im 
Jahre 1900- 1901 wurden 109207 Unzen, um 2281 
weniger als 1899, gewonnen, wahrſcheinlich infolge des 
Waſſermangels i. J. 1900- 18901. Dazu wurden 8353 
Diamanten angemeldet und 2161 Saphire. 

Goldſchmiedekunſt ſ. Kunſtgewerbe in Polen. 

Goliath⸗Gasglühlichtbrenner iſt ein Rund— 
brenner, bei welchem die nicht leuchtende, heiße Bunſen⸗ 
flamme gegen den Glühſtrumpf gedrängt wird; die 
Flamme entſteht dort, wo ſie wirken ſoll, es ſind 
größere Glühſtrümpfe ohne erhöhten Gasdruck verwend— 
bar. Bei 200 1 Gas in der Stunde wird 200 Hefner— 
kerzen Lichtftärfe erzeugt. Die Glascylinder find gerade 
und etwas höher als gemöhnlid. Journ. f. Gabel. 
u. Wafjerverj. Nr. 40.) 

Görz und Gradisca ſ. Deiterreich 6. 

Goslar ſ. Bismard-Bund, Deutfcher. 

Gotteskaſten, lutheriſcher, ſ. Kirche, evangelische, 
in Deutſchland. 

Grandidier ſ. Frankreich 12. 

Grazie, Marie Eugenie delle, ſ. Bauernfeld-Stiftung 
— Schatten, Der. 

Green, John Richard. Den Briefwechſel J. R. G.s, 
des Autors von Short history of the English people, 
giebt Leslie Stephen mit einem biographiihen Kom— 
mentar (Xondon, Mtacmillan) heraus. Die Times 
vom 28. Okt. begrüßt diefe Publikation als notwendiges 
Berbindungöglied zwilchen G. und feinem Werf. 

Greifswald .Deutiches Reich 7 — Preisausſchreiben. 

Grenzboten. Die im Verlage von Fr. W. Grunow 
in Zeipzig herausgegebenen ©. feierten mit ihrem eriten 
DOftober-Heft das 60jährige Jubiläum. 

Grichenland 7. Kreia 2 — Stiftungen. 

Grofier, Dr. Julius, Sanitätsrat, Herausgeber der 
Deutfchen Meedizinalzeitung, iſt am 25. Okt. 66 Sabre 
alt, in Prenzlau geitorben, 

Großbritannien |. England. 

Großftädte, deutiche, ſ. Schöneberg. 

Größte Sünde, Die eine Neubearbeitung des eriten 
Bühnenmerfes Otto Exrnfts, hatte bei der Erjtaufführung 
im Deutfchen Schaufpielhaus in Hamburg am 80. Oft. 
starken Erfolg. Das Drama wendet fich ſcharf gegen 
die fcheinheilige Orthodoxie und deren Gefolgichaft. 

Grubenunglüde, Auf der Grube Saturn in 
Kattowitz wurden am 10. Dit, ſechs Bergleute ver- 
fchüttet, Drei waren tot, Drei fchwer verlegt. — Auf 
dverSchladenhalde der Dortmunderlinion murden 
am 10. Okt. mehrere Arbeiter durch) herabftürzende 
Schlackenmaſſen vnerichüttet, jehS waren tot, — Au 
einer Gragrube in Kroſchowo (Galizien) geriet am 
29. Dit. die Zimmerung des Luftjchachtes in Brand. 
Neun Bergleute find erjtidt. 

Grundbuchweſen. Bei beftehender allgemeiner 
Bütergemeinschaft genügt zur Löſchung eines im Grund: 
buch eingetragenen Rechts der Ehegatten der Antrag des 
Ehemann. (Rammergericht, Beichl. vom 29. Mai 1901, 
Rechtſpr. d. O.L.«G. 1901 Nr. 40 ©. 226.) 

Gruner, Juſtus v. Im Septemberheft der Deutjchen 
Revue beſchließt der Wirkl. Geh. Nat und Unterftaat3: 
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Guſtav Adolf/Verein 


— 


ſekretär a. D. Juſtus v. G. einen Rückblick auf ſein 
Leben, welcher mehrfach gegneriſche Urteile über Bis— 
marck und ſeine Politik enthält. 

Grütering, Landgerichtsrat a. ©. in Cleve, von 
1874—1884 Bentrumsmitglied des preußifchen Abge— 
ordnetenhaufes und des Deutfchen Reichsſtags, von 
1893— 1898 wieder dem erjterenangehörig, tft am £&. Okt., 
67 Sabre alt, geſtorben. 

Guatemala |. Deutfhes Reich 1. 

Guayana f. Stalien 3. 

Gumbinner Mordprozeß. Die Ausfertigung des 
Urteils ift den Angeklagten und ihren Berteidigern 
nach) Meldung vom 16. Okt. zugegangen. — Der leitende 
Ausſchuß des franzöfifchen Bundes zur Verteidigung 
der Menſchen- und Bürgerrechte hat in einer Tages— 
ordnung zum G. M. Stellung genommen, in der er 
die Rechtiprehung in diefem Falle aufs jchärfite miß— 
billigt. — Prof. Dr. R. Frank in Halle a. ©. veröffent- 
licht in der Deutfchen Suriftenzeitung einen Artikel 
mit der Ueberſchrift Rechts- und Reformfragen zum 
Gumbinner Brozeffe. Er unterfuht zunächſt die Be- 
Deutung des vom Berteidiger geltend gemachten Revi— 
fionsgrunds und dann die Frage, was mit Rücdkjicht 
auf die Fehler in der Bejegung des Gerichte nad 
Aufhebung des Berufungsurteils weiter zu gefchehen hat. 

Guntram, Mufifdrama von Richard Strauß, ging 
am 10. DE, vom KRomponijten felbft geleitet, zum 
erjtenmal im Neuen deutfhen Theater in Prag in 
Scene Das Werf, das an Orcheſter und Sänger die 
höchtten Anforderungen ftellt, fand nach einem Berichte 
des B. T. begeijterte Aufnahme. 

Gurlitt, C., ſ. Architektur und Kunſtgewerbe. 

Guſtav Adolf-Berein, Die 54. Generalver— 
ſammlung des Evangeliſchen Vereins der 
Guſtav Adolf-Stiftung begann am 30. Sept. 
in Köln. Aus dem Sahresbericht ijt zu entnehmen, 
dag die Zahl der Zweigvereine fich im legten Geſchäfts— 
jahr auf 1926, die Zahl der Frauenvereine auf 640 
erhöhte. Die Gejamteinnahmen im Rechnungsjahr 1900 
befragen 21703858 M. gegen 1997479 M. im Vorjahr. 
Die Ausgaben 1637881 M. oder 138479 M. mehr ala 
im Borjahr. Die Gefamtfumme des Vereinsvermögens 
beträgt rund 5 Mil. M. An Legaten und Stiftungen 
haben die Zentralkaſſe 12 im Betrag von 133219 M. 
und Die Vereine 106 im Betrag von 126004 M, erhalten. 
Biſchof Balbik ſprach als Bertreter der evangelifchen 
Hilfsſtation in” Ungarn, Konſiſtorialrat Dr. Deutſch 
als Vertreter der Siebenbürger Landeskirche, Prof. 
Dr. Arthur Schmitz (Bielitz) bat um Unterſtützung der. 
öfterreichifchen 2oS von Rom-Bewegung. Prof.Dr. Fuß: 
gänger jprah für die Bewegung in Znaim in Süd— 
mähren. Bet der zweiten öffentlichen Berfammlung 
am 2. Oft. übergab Superintendent Schürmann (Düfjel- 
dorf) eine perjönliche Gabe Der 700 rheinifchen evan— 
geliihen Pfarrer zur Förderung der 208 von Rom: 
Bewegung im Betragvon 2500M. für da3 Theologenheim 
in Wien, Lehrer von der Steinen (Remſcheid) als Feſt— 
gabe der rheinifchen evangelifhen Volksſchullehrer 
2900 M. zur Unterftügung evangelifcher Schulen und 
Lehrer in Defterreih, bejonder3 in Galizien und der 
Bukowina, Superintendent Zurhellen (Mülheim a. RH.) 
als Spende der zur Synode Köln gehörenden 13 Ge: 
meinden 4600 M., Pfarrer Rebensburg (Köln) 44000M. 
als Feftgabe aller Mitglieder der Gemeinde Köln, 
Superintendent Terlinden (Duisburg), Vorſitzender 
des rheinifchen Hauptvereind, bemerkte unter anderm, 
daß zu diefen Gaben noch 2500 M. in bar und 2500 M. 
in Naturalien jeiten3 des Guſtav Adolf-Frauenvereina 
kämen. Hiervon Seien 35000 M. für Paten: und Lieb- 
lingskinder rheinifcher Herzen (Gemeinden in Defter- 
reich), 5000 M. für Poſen und Weltpreußen beftimmt, 


f | Rund 80000 M. blieben für den Zentralvorſtand zur ſo⸗ 


fortigen Verwendung für folche öfterreichifche Gemeinden, 
welche an der 803 von Rom=Bewegung beteiligt find, 
nach Maßgabe ihrer Dürftigkeit und Würdigkeit. Eine 
Sammlung während der Pauſe brachte noch 1511 M. 
Pfarrer Schneller (Köln) bemerkte, Daß bei Beginn der 
Los von Rom-Bewegung ſich verſchiedene rheinifche 
Gemeinden Patenkinder erwählt hätten, für welche ſie 
mit beſonderer Sorgfalt ſich bemühen. Köln habe die 
Gemeinde Fürftenfeld in Steiermart zum PBatenfind 
gewählt, für da3 Die Kinder gefammelt und in den 


Dftober 1901. 


— 


Gutenbergdruck 


Kindergottesdienſten am Sonntag 500 M. aufgebracht 
hätten. v. Salis Gafeh ſprach als Vertreter des 
ſchweizeriſchen Hilfsvereins und teilte unter anderm 
mit, daß in der Schweiz ein beſonderes Komitee zur 
Unterſtützung der öſterreichiſchen Lo8 von Rom— 
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— 


Handelsgeſellſchaft 


— allgemeine, ſ. Grundbuch— 

wefen. 

Güterrecht, eheliches, ſ. Grundbuchweſen. 
Gutſcheinhandel. Im Gegenſatz zu dem Urteil 

des Reichsgerichts, J. Strafſenat, vom 14. Febr. d. J., 


Bewegung ſei. Pfarrer Wehrenpfennig von Innsbruck welches den Handel mit Gutſcheinen nach dem Hydra— 
jprady über die evangelifche Bewegung in Zirol, Pfarrer | (Gellas, Lawinenz, Schneeball-JSyftem für ftrafbar er: 


Bieih aus Komotau über die Bewegung in Komotau. 
Paſtor Meyer über die evangelifche Diaipora in Belgien, 
Paſtor Bourrier über die evangelifche Bewegung in 


achtete (vgl. 3.2. März-H. ©. 340), Hatten mehrere 
Zandgerichte die angellagten Gemerbeireibenden im 
Anſchluß an die von den befannten Strafrecht3lehrer 


Frankreich, wo 500 Priefter aus der Fatholifchen Kirche | Profeſſor nv. Lilzt und dem Handelsrechtler Juſtizrat 


austraten. Die große Liebesgabe murde der Gemeinde 
Bentfchen zuerfannt. Als nächſtjähriger Berfammlungs- 
ort wurde Kaſſel gemählt. 

Gutendergdrud. Weber einen neu aufgefundenen 
G. teilt defien Entdeder, Gottfried Zedler- Wiesbaden 
im Zentralblatt für Biblivihelsmefen mit, Daß der 
Einblattdruck, ben er in einer aus dem naflauifchen 
Kloſter Schönau jtammenden Handfchrift gefunden 


Dr. Staub in der Deutfchen Suriften-. veröffentlichten 
Gutachten freigeſprochen. Sebt haben auch der II. und 
IV. Straffenat de3 Reichsgerichts durch Urteile vom 
11. und 15. Oft. 1901 unter ausführlicher Miderlegung 
jener Gutachten den bezeichneten Handel mit Gut— 
Icheinen für eine öffentlide Ausſpielung erflärt, deren 
Bornahme ohne obrigkeitliche Erlaubnis nad 8 286 
Ubi. 2 des Strafgeſetzbuchs ftrafbar ift. Die Hofinung 


bat, nad) dem erhaltenen Brittel in der Breite auf | auf eine Bejeitigung der früheren Enticheidung des 


50,3 cm 31 berechnen 


ca. 60 cm, in der Höhe au 
alender beziehungsweiſe 


fei und einen aftronomifchen 


l, StraffenatS durch eine entgegenftehende Entſcheidung 
der vereinigten Straffenate des Reichsgerichts ijt ſo— 


eine Sphermeride der Mondphafen, Sonne und alten | nad) hinfällig geworben. 


Blaneten für das Jahr 1448 daritelle. 


Gynäkologie ſ. Tuberfulofe. 


H. 


Habib Ullah, Emir von Afghaniſtan. Am 9. Okt. handelsſtand eine den Handelskammern ebenbürtige 


meldete das Reuterſche Bureau aus Simla, daß der 
älteſte Sohn des verſtorbenen Emirs Abd ur Rahman 
(ſ. 8), H. Chan, zum Emir ausgerufen worden 
fei. H. iſt im Jahre 1872 zu Samarkand geboren. 
Seine Mutter iſt eine Tochter des Fürſten von Badak⸗ 
fhan. Schon im Jahre 1881, als fein Bater gegen 
Ejub Ehan in3 Feld zog, war ihm bie Verwaltung 
Kabul formell übertragen, und als fein Vater i. J. 1888 
gegen den Prätendenten Iſak Chan ziehen mußte, ver: 
waltete er Kabul mit jo großem Geſchick, daß ihm 
Abd ur Rahmän nachher die Befugnis übertrug, fäntliche 
Berichte der höheren Beamten de3 Landes entgegen: 
zunehmen; ebenfo gingen alle Befehle an die oberſten 
Behörden dur H.3 Hand. Im Sahre 1897 wurde 
ihm das oberfte Richteramt und die Reitung des Staats: 
ſchatzes anvertraut. Der Emir hat noch vier jüngere 
Brüder, von denen der jüngfte im Jahr 1898 ge- 
boren it. 

— ſ. Afghaniſtan. 

Habrig, %., ſ. Pädagogiſche Pſychologie. 

Hadeln, Freiherr v., Oberkammerherr am Groß: 
berzoglich Iuremburgifchen Hofe, Wirtlicher Geheimrat, 
iſt am 4. Okt. in Schloß Biebrich gejtorben. 

Hafen ſ. Binnenihiffahrt. 

Haftpflicht. Bei einem feiner Natur nad) das 
&igentum Dritter gefährdenden Betriebe haftet der 
Betrieb3unternehmer ohne Rückſicht auf perfönliches 
Berfchulden für den durch die Betriebshandlungen 
verurfadhten Schaden. Wenn nun eine Kreisgemeinde 
eine Konzeffion zum Bahnbau erwirft und diefen ver: 
anlakt, die Ausführung des Baues und den Betrieb 
aber einem Unternehmer übertragen bat, jo kann nicht 
die Kreisgemeinde, fondern nur der Unternehmer haftbar 

emacht werden. (Reichsgericht, Entich. v. 17. Sept. 1901, 
Surift Wochenſchr. Nr. 87—88 ©. 726.) 

Halle a, S. ſ. Hallorentheater. 

Hallorentheater. Ein 9. bat ſich nad) Art der 
Schlierfeer in Halle a. S. gebildet. Das Theater be- 
gann feine Hiltoriihden Boll3aufführungen mit dem 
Schaufpiel Ludwig der Springer von ©. Lange. So- 
bald die HSalloren, unter denen auch einige künſtleriſch 
gebildete Kräfte mitwirken, ſich eingefchult haben, über 
geeignete Stücde und befjere Ausftattungen verfügen, 
gedenken fie eine Tournee zu unternehmen. 

Halm, Alfred, f. Herr Subititut, Der. 

Halophile Pflanzen |. Salzpflanzen. 

Hamburg. Die Bürgerfchaft nahm am 23. Okt. einen 
Geſetzentwurf, betr. die Errichtung einer Detail: 
Liftenfammer, an— der Senat hatte die Bezeichnung 
Kleinhandelsfammer vorgeihlagen. Die in Deutſch— 


Bertretung Tchaffen. In der gleichen Sitzung wurden 
3,5 Mill. M. zur Bergrößerung der Haferanlagen und 
Duaibauten bewilligt. 

Hamburg |. Wohnungsmejen. 

Hamerling, Robert. Am 24. DE. wurden die fterb- 
lichen Ueberreſte AR. 9.3 in ein Ehrengrab auf dem 
Leonhard-Friedhof in Graz überführt. 

SHamiterplage. Zur Bertilgung des Hamſters giebt 
Dr. U. Sacobi im Flugblatt Str. 10 der Biologifchen 
Abteilung für Land» und Forftwirtichaft im Kaiſ. Ge- 
fundheitsamt Anmeifungen, die von ber bivlogifchen 
Abteilung und vom Borjtand der Verſuchsſtation für 
Pflanzenfhug in Halle, Prof. Dr. Hollrung, vielfach 
erprobt und als ſicher zum Biele führend befunden 
wurden. Die Bernichtung erfolgt in derfelben Weiſe 
wie gegenüber wilden Kanindhen (. 3.2. Mai—-H. 
©. 577 unter Kaninchen) empfohlen. wurde, nämlich 
dur Einbringen von Schwefelfohlenftoff in bie be— 
wohnten Baue, Die befte Zeit zur Belämpfung tit 
das Frühjahr und der Sommer, foweit der Stand der 
Feldfrüchte eine genaue Auffuhung der Baue ermüg- 
licht. Infolge der Feuergefährlichfeit des Schwefel— 
toblenftoffes ijt bei der Hantierung mit ſolchem alles 
Rauchen, Entzünden von Streichhölzern u. f. w. jireng 
zu vermeiden. Die Stoften find verhältnismäßig gering 


fügig. 

Haudelsgeſellſchaft. In Anſehung der zu beobach- 
tenden Form bei der Abtretung von Geſellſchafts— 
anteilen iſt von dem Reichsgericht am 15. Mai 1901 
nachftehende Enifcheidung von allgemeinerer hoher Be- 
deutung gefällt worden: Eine privatrechtlich vollzogene, 
ihrer Unterschrift nad) Durch einen Notar beglaubigte 
Abtretungserklärung genügt nicht Der in $ 15 erfor- 
derten Form der notarielen Beurkundung des Ber: 
tragd. Die Nichtbeadhtung der Form macht die Ab- 
tretung von Geihäftsanteilen und Damit auch den 
der Abtretung zu Grunde liegenden mündlich 
— Kaufvertrag unwirkſam. Eine 

lage auf nachträgliche Vollziehung der Form giebt 
es nicht. Dieſer Formmangel kann nicht dadurch ge— 
heilt werden, daß die Abtretungsurkunde Der Gefell- 
ſchaft vorgelegt wurde, Die Geſellſchaftsorgane Den 
Ceſſionar darauf alS Geſellſchafter zugelaffen, ihn in 
die nach 8 40 beim Handelsregiſter alljährli) einzu 
reichende Lifte der Gefellfchafter aufgenommen und ihm 
die Ausübung der Geſellſchaftsrechte geſtattet haben, 
ebenfomenig durch Zahlung de3 Kaufpreiles und Aus- 
händigung der Anteilfcheine. — Die Anfertigung von 
Urkunden über den Gefchäftsanteil eines Geſellſchafters 
it dem Geſetze, betreffend die Geſellſchaft mit be— 
fchränfter Haftung, unbefannt, aber auch nicht unter 


land völlig neue Draanifation fol für den Klein: ſagt; derartigen Anteilſcheinen kommt aber nur die 
Oktober 1901. 


Handelsgeſellſchaft 


rechtliche Bedeutung einer von der Geſellſchaft aus— 
geſtellten Beweisurkunde zu, an deren Beſitz an ſich 
Rechtsfolgen für das Verhältnis als Geſellſchafter 
a a find. (Suriftiihe Wochenſchr. 1901 


Handelsgeſellſchaft. Weber die Baffivlegitimation 
bei Anfehtung eines Gejellfehaftsbejchlujfes ſowie 
über die von einem Gefellichafter erteilte Vollmacht 
und den Ausſchluß des Stimmredt3 eines Mitgliedes 
it in einer Snticheidung des Oberlandesgericht3 in 
Hamburg vom 11. Juni 1901 folgendes enthalten: 
Die Klage, die einen Geſellſchafts-beſchluß anficht, tit 
gegen die Gefellichaft zurichten. Die Vollmacht 
zur Bertretung eines Gefellichafters in der Geſell— 
ſchafisverſammlung braucht nicht eine für eine be- 
ftimmte Sigung ausgeitellte Spezialvollmacht zu fein. 
Die VBertretungsbefugni3 dauert fo lange, bis das 
Erlöſchen der Vollmacht durh Widerruf in authen— 
tifcher Weiſe zur Kenntnis der Organe der Gefellichaft 
gebracht if. — Durch den Gejellichaftsvertrag Tann 
bejtimmt werden, daß ein Gefellichafter fein Stimm 
recht hat. (Die Rechtiprechung der Oberlandesgerichte 
Bd. 8 ©. 66.) 

— Folgende, in betreff der Legitimation und des Wir- 
kungskreiſes von Liquidatoren bei Gejellfehaften wichtige 
Entiheidung ift vom Kammergeriht in Berlin am 
4, Febr. 1901 ergangen: Das Regiftergericht ift befuat, 
die Legitimation eines Liquidators zu prüfen, der als 
Geſellſchafter in eine neue Geſellſchaft eintritt; denn 
die Geſellſchaft kann nur dann in das Handelsregiſter 
eingetragen werden, wenn jede Der als Geſellſchafter 
bezeichneten Berjonen zur Eingehung des Gefellichafts- 
vertrags an fich fähig, und wenn im Falle der Mit— 
wirkung von Bertretern bei dem Bertragsichluife Die 
betreffende Vertretungsmacht nachgemiejen it. Durch 
die Borfchrift des S 70 iſt nicht nur der Kreis der 
Befugnilfe der Liquidatoren im Verhältnis zur Gejell- 
ſchaft feitgelegt, jondern auch ihre Vertretungsmacht 
gegenüber dritten beftimmt und begrenzt. Allerdings 
überträgt 8 71 die in 8 37 ftatuierten Rechte und 
Pflichten der Gefelichaftsführung auf die Liquidatoren, 
und 8 37 Abſ. 2 beftimmt, daß gegen dritte Berfonen 
eine Beſchränkung der Bertretungsmadt der Geſchäfts— 
führer feine rechtliche Wirkung bat; allein die An— 
führung des 8 37 im 8 71 bat infofern lediglich die 
Bedeutung, daß die Vertretungsmacht der Liquidatoren 
nicht über die denjelben im 8 70 bereits gezogene 
Schranke hinaus mit Wirkung gegen dritte bejchränft 
werden fann. Demgemäß iſt der Liquidator 
nit befugt, die in Liquidation befindliche 
SGejellihaft an einer neu begründeten Gejell- 
ſchaft als Geſellſchafter zu beteiligen. Hierin 
liegt feine Umfegung des Gejellfchaftsvermögens in 
®eld, wozu allein der Liquidator bereiitigt ift. Etwas 
andre würde nur dann gelten, wenn da3 in der Be: 
teiligung liegende neue Geſchäft nur zur Beendigung 
beſtimmt zu bezeichnender jchwebender Gejchäfte dient. 
Auch eine Ermächtigung der Liquidatoren Durch ſämt— 
liche Gefellfhafter würde erftere nur dann zum Ab— 
ſchluſſe eines folchen Geſellſchaftsvertrags ermädhtigen, 
wenn er lediglih zum Zwede Der Abmiclung Der 
Geſchäfte der aufgelöjten Gejellichaft erfolgt. (Hecht: 
ſprechung der Oberlandesgerichte Bd, 3 ©. 67.) 

— 5. Sefellichaft m. b. 9. 

— Bertrag mit einer. In beireff der Einfluß: 
Infigfeit der Abberufung des Geichäftsführers einer 
Geſellſchaft auf den Gejellichaftsvertrag beißt es in 
einer am 17. April 1901 ergangenen reich3gerichtlichen 
Entfcheidung: Da die Abberufung eines im Gefell: 
fchaftsvertrage beftellien Gejchäftsführers Teine Ab— 
änderung des Gejellichaftsvertrags enthält, jo be- 
darf ein die Abberufung ausfprechender Bejchluß nicht 
2 ae des 8 53. (Juriſtiſche Wochenfchr. 1901 

‚410. 

Handelstfammer Berlin ſ. Ueltefte Der Berliner 
Kaufmannſchaft. 

Handelskammern ſ. Hamburg. 

Handelsmarine. Die Zeitſchrift Engineering vom 
27. September bringt folgende Zufammenftellung über 
die Zahl und den Befamtionnengehalt der Segel- und 
Dampfihiffe der Handelsflotten der Welt: 
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— Handelsmarine 
€ d 1890 1900 
an Tonnen Tonnen: 
. Zahl gehalt Zahl gehalt 

Großbritannien 9167 [10241856 | 8914 | 13241 446 
Deutihland 1876 | 1569311 | 1710 | 2650033 
Ver. St.v. X. . . 3272| 1823882 | 2820 | 2035062 
Norwegen 3369 | 1584355 | 2380 | 1640812 
Stanfreiß . . . [1880| 10451021214 | 1350562 
Britifche Kolonien . | 2904 | 1355250 | 1924 | 1019808 
Stalien . . . 11555 | 816567 |1176 | 983655 
Rußland .[ıısı| 427335 1246 | 720901 
Spanien . . . . | 883 | 534811 | 597 | 694780 
Schweden . . . . 11470) 475964 |1433| 637272 
Niederlande . | 544 | 378784 | 406 | 530977 
Dänemarf .| 808) 280065 | 802| 519011 
Dejterreich-Ungarn . | 868! 269648 | 270| 416084 





Die Entwidlung der deutfchen Werften in _den legten 
30 Jahren wird Dabei durch die folgende Tabelle ver: 
anjchaulicht: 


ahl Arbeiter⸗ Bau⸗ 
Jahr der ten zahl Hellinge Docks 
1870 7 2800 16 2 
1880 18 3500 47 9 
1890 25 21800 103 17 
1900 39 37750 154 27 


Handelsmarine, deutiche. DerNtorddeutfche Lloyd 
bat beichloffen, die von Dr. Dörr erfundene Vorrichtung 
zum felbftthätigen Schließen und Oeffnen von Sciffs- 
Tchottenthüren für feine Jämtlichen Dampfer anzumenden, 
nachdem diefelbe bei der Erprobung fich bewährt hat. 
Die Erfindung Hat den Zweck, die woaflerdichten 
Zhüren eines Schiffes außer auf die gewöhnliche 
Art des Schließens an Ort und Stelle aud) von 
einer oder mehreren Zentraljielen (Kommandobrücke) 
aus durch einen einzigen Druck fchließen oder öffnen 
zu können, fo daß die Sicherheit des Schiffes bei 
einem Led dadurch wefentlih erhöht wird. Die 
Bewegung. der Thüren erfolgt durch Kolben, welche 
in Heinen &ylindern mittelS Preßmwaffer hin und her 
bewegt werden können und fo die Thür fchließen oder 
öffnen. Bon einem Accumulator aus verteilt fich durch 
das ganze Schiff eine Rohrleitung, welche die einzelnen 
Kolben treibt. Der Schnelldampfer Kronprinz Wilhelm 
ilt bereitS mit der neuen Borrichtung ausgerüjtet. 
Der neue Schneldampfer des Norddeutfchen 
Lloyd Kronprinz Wilhelm (j. 3.2. Sept.-9. ©. 246) 
bat auf feiner eriten Reife nach und von New Dorf 
folgende Streden zurüdgelegt: 

Ausreiſe: | 
18. Sept. 8 Uhr nadım. 
Cherbourg Mole 


Heimreijfe: 
1. Of. 2 Uhr 10 Min. 
Sandy Hook paf- 


paſſiert. ſiert. 
18, „ 359 Seemeilen 2. „ 480 Seemeilen 
20, „ 375 * 3., 536 er 
21. „ 883 5 4. „ 584 — 
22., 473 5., 532 F 
Pr WE 7:7 Gen 6.; FT 
24, „ 57 „ | 7 365 


25. „ 8316 ’ Antunftin Blymouth 4 Uhr 
Sandy Hook pajfiert 1 Uhr 58 Min. vorm. 

15 Min. vorm. Durdhlaufener Geſamtweg 
Durchlaufener Gefamtiveg | 2987 Seemeilen, Dauer der 
3045 Seemeilen, Dauer der | Fahrt5 Tage9 Std.48 Min. 
Fahrt 6 Tage 10 Std. 15; Mittlere Gefchwindigfeit 
Min. Mittlere Geſchwin— 23,01 Knoten. 

digkeit 19,74 Knoten. 


Veſonders auf der Hinreife war zeitweiſe ſchweres 
Wetter zu befiehen. Bemerkenswert iſt die Leiftung 
von 575 Seemeilen am 24. September, was einer 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit an diefem Tage von fait 
24 Knoten entipridt. 

— franzöfifhe. Der neue Schtelldampfer La 
Sanoie von der Compagnie generale transatlantique 
hat bei der Probefahrt eine größte Gejchwindigteit 
von 22,65 Knoten erreicht und die erite Reife von 
Le Havre nach New York in 6 Tagen 10 St. 20 Min., 
d. h. mit einer Durchfchnittsgeichwindigleit von 20,6 
Knoten zurückgelegt. Das Schiff iſt im allgemeinen ein 
Schweiterfchiff der im vorigen Jahre in Dienſt geftellten 
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2a Lorraine und auf der Werft von Penhoët bei 
St. Nazaire gebaut. Größte Länge 177,47 m, Breite 
18,20 m, mittlerer Tiefgang 7,75 m, Bruttotonnen: 
gehalt 11638,89 Weg.-T., Deplacement voll beladen 
15500 T., SKoblenbunferinhalt 3100 T., zwei Drei- 
fach-⸗Expanſiv-Maſchinen mit je 4 Eylindern treiben 
2 Schrauben und haben eine Leiſtung von zuſammen 
23000 Bferdefr., 16 Nundfefjel mit 113,73 qm Roftfläche 
und 4233 qm Heizfläche, ſowie 1 Belleville-Hilfskeſſel. 
Die Beleuchtung des Schiffs erfolgt durch 1549 elektrifche 
Zampen, der Antrieb der elektriichen Mafchinen durch 
4 Laval-Turbinen von je 75 Pferdefr. An Booten find 
22 vorgejehen. An Paſſagieren Tönnen untergebracht 
werden 49 in Zurusfabinen, 325 in Kajüten 1. Klaſſe, 
116 in 2. Klaffe und 544 in 3. Klaffe. Für die Ver— 
wendung als Hilfsfreuzer im Striegsfalle find Einrich— 
tungen getroffen zur Aufftelung von 9 Stüd 14 cm— 
Schnellladefanonen und 8 Stüd 4,7 cm-Revolverkanonen. 
(Le Yacht v. 21. Sept.) 

Handelsnarine, franzöfiiche, ſ. Frankreich 9. 

— japaniiche. Das japaniſche Schiffsunternehmen 
The Nippon Yujen Raifha ift nad) dem Bericht, welchen 
jein Borfigender Rondo auf der legten Verſammlung 
der Aktionäre erjtattete, in lebhaften Aufſchwung be- 
oriffen. Unter den Schiffsunternehmen aller Zänder 
unfrer Erde rangiert das japanische Unternehmen in 
Bezug auf Kapital an fünfter, in Bezug auf Tonnen: 
gehalt an jiebenter Stelle. Größere Gefelihaften find 
nur die Hamburg-Amerifastinie, der Norddeutſche 
Lloyd, die franzöfifche Linie Meffageries Maritimes 
und die drei englifchen Gefellfchaften: Britifch-indifche 
Geſellſchaft, die Peninfular- und Orient-Linie und Die 
Union Eaftle. Die japanifche Gejellfchaft Hat den Aus: 
landsverkehr exit vor wenigen Jahren aufgenommen. 
Als der lette japanifch-chinefifche Krieg ausbradh, Hatte 
fie furz vorher eine Linie na Bombay eröffnet; 
inzwiſchen bat fie auch eine Linie nach Amerifa mit 
6 Schiffen und nach Europa eine vierzehntägige Aus: 
fahrt eingerichtet und außerdem noch eine Verbindung 
mit Stalien bergeftellt. Um die Ausfuhr aus Japan 
zu heben, hat die Gefellfehaft die Frachtfäße auf japa- 
niſche Waren beruntergefest. Während des zweiten 
Halbjahres 1900 betrugen die Brutto-&innahmen der 
nk 25872 786 M., Die Ausgaben 17184987 M., 
fo Daß ein Ueberihuß von 8687799 Mt. blieb. (Stahl 
u. Eifen 21. Jahrg. Nr. 17.) 

— ödfterreidifh-ungarifhe Am Schluſſe 
des Jahres 1900 zählte die öfterreichifch-rungarifche $- 
insgejamt 13077 Fahrzeuge von 313698 Reg.⸗T. 
Raumgehalt, und zwar 12800 Segelichiffe von 
66687 Reg.T. und 277 Dampfer mit 247011 Reg.T. 
Nach ihrer Beitimmung teilen ſich die Fahrzeuge im 
Bergleich zum Jahre 1899 wie folgt: 

1900 


1899 

Zahl Raum: Zahl Raum: 

per gehalt der gehalt 

Schiffe Reg.⸗ Schiffe Reg.⸗T. 

Schiffe f. große Fahrt 184 255078 120 165153 
„nn KRültenf. 32 6394 37 7133 

R „ Kleine n 1636 29546 1490 24623 
Größere Filcherbarfen . 3724 8707 3571 8408 
Kleinere e . 7501 18973 7887 14704 
Bufammen 13077 313698 12605 220021 


(Bolletino di Legislazione e Statistica Doganale e 
Commerciale. N. f. 9. u. J. Nr. 169 v. 28. Ott.) 

Handelsrecht |. Handelögefellichaft, offene. 

Handelsreifende dürfen nad) $ 44 Abſ. 3 der Ge: 
werbe-Ordnung nur bei Kaufleuten in deren Geichäfts- 
räumen oder bei folchen Berfonen, in deren Gejhäfts- 
betrieben Waren der angebotenen Art Verwendung 
finden, nicht aber bei andern Berionen ohne vorgängige 
ausdrüdlide Aufforderung Beitellungen auffuchen. 
Das preußiiche Kammergericht hat entjchteden, daß eine 
bejondere Aufforderung der H. zu jedem Befuche bei 
den Runden nicht erforderlich iſt; es genügt die ein 
für allemal von dem Privatfunden erlaffene Mufforde- 
rung, Befuhe zum Zwecke der Entgegennahme von 
Beitellungen zu maden. 

SHandelsverträge j. China — Deutjches Reich 4. — 
Dejterreich 16. — Rothe, K., heſſiſcher Staatsminifter 
— Schweiz — Serbien — Ungarn 4 — Bereinigte 
Staaten von Amerifa 4. — BZollarif. 


Heilbefliſſene 


Handwerkskammern, deutſche. In Eiſenach 
erfolgte am 4. Okt. die Konſtituierung eines Komitees 
behufs Bildung eines Bundes der geſamten deutſchen H. 

Hannover ſ. Pferderennen. 

Harms, Kapitän z. S., ſchied aus dem aktiven See- 
Offiziercorps aus und wurde zum Geh. Admiralitäts— 
rat und vortragenden Rat im Reichſsmarineamt, wo 
er bisher ſchon thätig war, ernannt. 

Harnad, U, Brof., ſ. Kirche, evangeliiche, in 
Deutjchland. 

Hartig, Dr. Nobert, o. Prof. für Anatomie, Phyjio- 
Iogie und Pathologie der Pflanzen an der Univerfität 
München und Borftand der botanischen Abteilung Der 
forjtliden Berjuchsftation, Mitglied der Akademie ber 
Wiſſenſchaften, ftarb am 9. Oft. Derſelbe war in 
Braunſchweig 1839 geboren; er begann feine wiſſen— 
Schaftlihe Lehrthätigkeit 1869 als Dozent für Botanik 
an der Forjtafadeınie Eberswalde und erhielt dafelbit 
1871 die Profeflur für Botanik; 1878 wurde er nad 
München berufen. Seine legte Arbeit war die Neu: 
bearbeitung der dritten Auflage ſeines Lehrbuches 
über Pflanzenkrankheiten. 

Hartleben, Otto Erich, ſ. Bibamus. 

Hartl⸗Mitius, Philomene, ſ. Goldene Kalbl. 

Hartmann-Machlean ſ. Dresden. 

Harze ſ. Polymeriſation. 

Haugwitz, v., preußiſcher Oberverwaltungsgerichts— 
rat a. D., iſt am 24. OH, in Niederlößnitz bei Dresden 
geftorben. Als Mitglied der Eonfervativen Partei ver- 
trat er 1881 biS 1886 den Wahlkreis Bunzlau-Löwen— 
berg im preußijchen Abgeordnetenhaufe. 

Hauptmann, Gerhart, . Fuhrmann Henfchel. 

Hauſchild j. Dresden. 

Hauſer, Adolf, Oberbaurat und Profeſſor, einer 
der hervorragendften Architekten Badens, iſt am 18. Okt. 
in Karlsruhe, 43 Sabre alt, geftorben. 

SHaushofer, Diax, f. Lebenskunst und Kebensfragen. 

Haufierer j. Zigeuner. 

Hausſchwamm ſ. Mikroſol. 

Hawel, Rudolf, ſ. Bauernfeld-Stiftung. 

Hecht, van der, namhafter holländiſcher Landſchafter, 
iſt, wie Der Tag vom 17. Oktober meldet, in Brüſſel 
im Alter von 60 Jahren geſtorben. Van der H. hat 
u. a. zwei große Bilder für den Sitzungsſaal des 
Provinzialrats in Brabant gemalt. 

Hedin, Sven, ſ. Forſchungsreiſen. 

Hefe, Selbſtgärung der. Ueber die Selbſt— 
gärung der H. ſtellte Fr. Kutſcher eingehende Unter— 
ſuchungen an. Es gelang ihm, eine Anzahl bisher 
bei der Selbſtgärung der H. noch nicht beobachteter 
ftiefftoffhaltiger Subftanzen zu iſolieren. Neben den 
bereits befannten, den Sarkinbaſen, dem Leucein, dem 
ZTyrofin ließen ſich noch Ammoniak, Hiftidin, Arginin, 
Lyſin, Wiparaginfäure und eine Subftanz von der 
Formel CsHeNaO« nachweiſen. Bon den ausgefällten 
Spaltungsprodulten, die bei der Selbitgärung durd) 
Verdauung der Proteinjubftanzen entitehen, iſt beſon— 
ders daS Auftreten der Hexonbaſen charakteriſtiſch für 
die Wirkungsweiſe des bei der Gelbftgärung der 9. 
thätigen Enzymes, des Trypfind. Die Beobachtungen 
des Berfaffers haben jomtt ergeben, daß in der 9. 
ein dem Trypſin der Warmblüter identifches oder 
außerordentlich nahe verwandtes proteolygtifches Enzym 
vorhanden ift. (Apoth. 3. Wr. 86.) 

Heidenbund, der. Sn Berlin hat Martin Hilde- 
brandt einen 9. ins Leben gerufen und ein Blatt mit 
dem Zilel Der Heide für religiöfe Renaiſſance ges 
gründet. In der erſten Nummer desfelben wird das 
Chriftentum aufs jchärffte angegriffen und für das 
Urgermanifche Propaganda gemacht. 

Heierli, Jakob, Sekundarlehrer und Dozent für 
Urgeſchichte an der Schweizerischen Univerfität Zürich, 
wurde von der philoſophiſchen Fafultät wegen feiner 
hervorragenden Berdienjte auf dem Gebiete der Anthro—⸗ 
pologie und Urgeſchichte zum Ehrendoktor ernannt. 

Heijermans, Hermann, ſ. Hoffnung, Die. 

SHeildeflifiene, ein Schutzverband der, ift 
auf Beſchluß des diesjährigen Kongrefjes aller Laien: 
heilfundigen in3 Zeben gerufen worden. Derfelbe hat 
ein Syndilat mit einer Auskunftsſtelle begründet und 
bezweckt durch Agitation, Ausfunfterteilung und Rechts⸗ 
{hu die Wahrung der Intereſſen aller nicht appro- 
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bierten und diplomierten SHeilfünftler, Deren es in 
Deutfchland eima 15000 giebt. Die Gefchäftsitelle Des 
Berbandes befindet fich in Oranienburg. 

Heilbronner Gewerbebank ſ. Börjenbewegung. 

Heilsarmee. Ein Angehöriger der H., der im 
Auftrag feiner Oberen eine religiöſe Drucdichrift feiner 
Religionsgenoſſenſchaft im Umherziehen verkauft und 
den Erlös an feine Auftraggeber abliefert, macht ſich 
einer Uebertretung des preußifchen Gejeges vom 3. Juli 
1876 über die Beiteuerung Des Gemerbebetrieb3 im 
Umpherziehen jchuldig, wenn er den Berfauf ohne 
MWandergewerbejchein betreibt. (Kammergericht, Urteil 
v. 25. März 1901, ©. Juriſten-Z3. Nr. 19 v. 1. Oft. 1901 
5. 438.) 

Heinrich, Prinz von Breußen, wurde zum Ghren- 
admiral in der britifhen Flotte befördert. Die Er— 
nennung gilt vom 13. September ab, an welchem Tage 
der Prinzzum Admiral in der deutichen Flotte vorrückte. 

Heinrich VILLE. William Shatejpeares Schaufpiel, 
wurde am 16. Dt. in der Ueberſetzung und Bearbeitung 
von Baron v. Berger im Deutſchen Schaufpielhaufe in 
Samburg anläßlich der SSubelfeier der dortigen Xitte- 
rariihen Gejellichaft zum eritenmal gegeben. Trotz 
des ftarfen Erfolges, der in der Hauptjache auf 
die glänzende Inſcenierung (ebenfall3 durdy Baron 
v. Berger), dann auf die fejtlihe Stimmung der Mit- 
glieder der Litterarifchen Geſellſchaft zurücdzuführen war, 
wurde die Frage der Bühnenfähigfeit des Stückes von 
der Kritik allgemein verneint. Auch die Echtheit des 
Stüdes wurde vielfach bezweifelt. Um Schluß eines 
großen Artikels fchriedb Fri Mauthner im B. T.: 
„H. VII. iſt ein lofalpatriotiiches Gelegenheitsjtück. 
Es giebt in Shafejpeares Htjtorien patriotifche Höhen: 
punkte von fo einziger dDichterifcher Schönheit, Daß auch 
der Nicht-Engländer von ihnen mitgerilfen wird. Bon 
diefer jeltenen Gattung find die billigen Brophezeiungen 
in 9. VII. nicht. Alles läuft auf eine Apotheoſe der 
Glifabeth hinaus, die für uns Deutjche, wenigſtens 
für daS deutfche Theaterpubliftum, nicht edler und 
größer tft, als fie in Schiller3 Maria Stuart erjcheint.* 
Die Ehre, 9. VIH. zum erjtenmal aufgeführt zu 
haben, wurde übrigens Hamburg al3bald von Weimar, 
wo das Stüc 1877 gegeben wurde, und von Stuttgart, 
wo e3 am 14. Dez. 1806 zum eritenmal in Scene ging, 
ftreitig gemacht. Ueberſetzer und Bearbeiter der Stutt- 
garter Aufführung war nad der Frlf. 3. der Sohn 
des berühmten Schubart, Ludwig Schubart. Das 
Manuskript diejer ungedrudten Bühnenbearbeitung hat 
fih im Stuttgarter Theaterarchiv erhalten und ijt erft 
neuerdings von der K. Hoitheaterintendanz an den 
Schwäbiſchen Sciller-Berein für deſſen Marbacher 
Archiv abgetreten worden. 

Heinrich XXII., Fürſt von Reuß ä. L. ſoll, nad 
Mitteilung des Fr. K. und andrer Blätter, wiederholt 
die Verurteilung von Knaben und Mädchen zu geringen 
Gefängnisſtrafen in die Anordnung körperlicher Züch— 
tigung nach Zuſtimmung der Eltern umgewandelt 
haben, welche dann in deren und des Fürſten Gegen— 
wart vollzogen worden ſei. Der Fr. 3. zufolge war 
die Züchtigung meift recht hart und wurde bismeilen 
vom Fürften felbft nach Feftfchnallen der Kinder auf 
einem beionderen Geſtell ausgeführt. Während Die 
meisten Blätter an dieſe Nachricht eine jehr Scharfe 
Kritik Inüpfen, glaubt die Straßb. Poſt dem Fürjten 
in der Annahme, daß er non rein pädagogiichen Ab— 
fihten geleitet war, völlig gerecht zu werden, weiſt 
aber hierbei ebenfalls auf die bedenklichen Seiten folcher 
Vorgänge, befonder3 in rechtlicher Beziehung, bin. 
Die D. Tages-3. vom 15. Oktober ſchränkt die Mit— 
tetlungen dahin ein, daß der Fürft einige Male im 
Einverftändni3 mit den &ltern und auf beionderes 
Bitten die Delikte durch eine mäßige Förperliche Züch— 
tigung babe führen lafjen, alles andre fei frei erfunden. 
Auch die R. 3. wandte fi) gegen die Ausſtreuungen, 
welche meift von fozialdemofratifcher Seite ftammten, 
und die Damit verbundenen Berdädtigungen. 

SHelfferih, Dr., Brivatdozent der Staatswiffen- 
fchaften in Berlin, wurde, der Nat.“3. vom 23. Oft. 
zufolge, zum Referenten für die wirtjchaftlichen An— 
N in Der Stolonialabteilung des Auswärtigen 

mte3 ernannt. 9. iſt ein Gegner der agrariichen 
Anſchauungen und bat ſich bejonder3 gegen einen 
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Minimaltarif ausgeſprochen. Seine Ernennung wurde 
daher von agrariſchen Blättern übel vermerkt. 

Helgoland ſ. Waſſerverſorgung auf Helgoland. 

Hellmesberger, Joſef, 1. Vizehofkapellmeiſter in 
in wurde zum 1. Hoffapellmeifter dortfelbft er— 
nannt. 

Heltai, Send, ſ. Bonheur conjugal. 

Henderfon, Iſaac, ſ. Mummy, the, and the hum- 
ming bird. 

Henle, Dr. Sigmund Ritter v., Geheimer Hofrat, 
it am 10. DE. in München, 80 Jahre alt, geftorben. 
9. war 1877 bis 1883 liberaler Abgeordneter im bay— 
riſchen Landtag. 

Hen Nekht, altägyptijcher König, ſ. Archäologische 
Ausgrabungen und Funde bei Girgeh. 

Hennequin, Mlaurice, ſ. M’amour. 

Henninges, Gebhard v., hberzoglich braunſchweigi— 
Tcher Landftallmeifter, ein um die Pferdezucht in Braun: 
ſchweig verdienter Dann, ift am 30. Sept. in Braun—⸗ 
ſchweig geftorben. 

Hennings, Betty, eine berühmte flandinapifche 
Sbfen-Darftellerin und nach Ibſen die beite Nora, 
eröffnete mit ihrer Geſellſchaft am 26. Oft. im Nefidenz- 
theater in Berlin al3 Nora ein längeres Gaſtſpiel. 
Der Erfolg war ſtark. Die Kritik erfannte die hohe 
Künftlerfchaft und Eigenart des Gaſtes übereinstimmend 
an, ließ aber die Bezeichnung befte Itora nicht uns 
bedingt geiten. 

Henrion, Baul, ein ſehr Truchtbarer Liederlomponiſt, 
ftarb söjährig am 24. Dit. zu Paris. Der Autor von 
mehr als 1000 KRompojitionen hatte auch auf dem 
Theater Erfolg. (Figaro v. 25. Oft.) 

Hentig, Dr., jachjen-foburgiicher Staatsminiſter, hat 
nah Mitteilung des Goth. Zagbl. beim Empfange 
einer Adreſſe um Beibehaltung der jegigen Agrarzölle 
betont, daß das Beitreben, der Landmwirtichaft durch 
alle mit der Wohlfahrt verträglichen Mittel zu belfen, 
auch) von den Gegnern erhöhter Xebensmittelzölle ge- 
teilt werde, und weiter ausgeführt, die Regierung ſei 
verpflichtet, Dem gemeinen Beiten zu dienen, Daher Der 
Zandesinduftrie ihre WUbjasgebiete im Auslande zu 
wahren, in eriter Linie aber die Schaltung des Nah— 
rungsftandes der Volksklaſſen mit dem niedrigiten und 
unficheriten Einfommen im Auge zu behalten. Gerade 
die gegenwärtigen traurigen Erſcheinungen auf Dem 
Arbeitsmarkt gäben dieſem GefichtSpunft aus Gründen 
der Menſchlichkeit und Politit erhöhte Bedeutung. 

Herbariumpflanzen. Die Frage: Wie erhält man 
den 9. ihre natürliche Farbe? tft ſchon öfter erläutert 
worden, hat aber noch nie eine volllommen befriedigende 
Löſung gefunden. Prof. J. Noftomzem in Moskau 
fchlägt neuerdings in der Flora Bd. 83 zwei Methoden 
vor. Die erſſe Methode — Trodnen der Pflanzen 
in Wattemnatragen — rührt von U. Choroſchkow 
ber und ift folgendermaßen auszuführen. Man jtellt 
MWattematragen her, indem man Watte in dünne 
Schichten-auseinanderzieht und von beiden Setien mit 
Seidenpapier beflebt. Die Pflanzen werden frifch 
zwifchen die Matratzen gelegt, in ®itterprejjen ein- 
gefpannt und an einem trodenen, gut ventilierten Ort 
aufbewahrt, etwa über einem Herd, Ofen oder in einem 
Trockenkaſten. Das Trodnen nimmt zwei bis drei 
Tage in Anſpruch. Bei jehr faftigen Pflanzen empfiehlt 
es fih, die Wattematragen nad) einem Tage ausein- 
anderzunehmen, diejenigen, welche bisher in der Prejje 
innen lagen, nach außen zu legen und dann meiter zu 
trocknen. Die zweite, von $egorom empfohlene Wtethode 
— Trocknen der Pflanzen auf einem Wetalleylinder — 
wird in folgender Weife ausgeführt. Ein Metall—⸗ 
cylinder von etwa 50 cm Höhe und 25cm Durchmejjer, 
aus durchlochtem Eifenblech hergeſtellt, iſt mit ftarler 
Zeinwand überzogen. Die zu trocknenden Pflanzen 
werden zwijchen Dünne Lagen von Kiltrierpapier gelegt, 
diefe fodann um den Vietalleylinder gerollt und durch 
einen Leinwandmantel dem Eylinder feit angeprekt. 
Jetzt wird der Eylinder auf einem Dretifuß mittels 
Betroleumofens u. ſ. mw. ermärmt und zwar Jo ftark, 
daß man den Upparat mit der Hand kaum mehr be=- 
rühren kann. Das Trocknen ijt nad einer halben 
Stunde beendet. Pan löſt dann den Leinwandmantel 
ab, nimmt die Pflanzen heraus und legt fie in eine 
gewöhnliche Pflanzenprefje zwifchen Papier, um die 


Dftober 1901. 


HMermance a de ia vertu 


— 


durch das Rollen um den Eylinder verurfachte Krüm— 
mung zu bejeiligen. Im Berein für Naturkunde in 
München wurden im Sommer 1901 Pflanzen, welche 
nach den angegebenen Methoden präpariert worden 
waren, au3geitellt. Nach denjelben zu Schließen, fcheint 
in der That das Problem der Erhaltung der natür- 
lichen Farben bei H. durch die oben befchriebenen Ver— 
fahren gelöft zu jein. (Pharm. Zentralh. Nr. 40.) 

Hermance a de la vertu, Komödie in zwei 
Akten von Claude Roland und André Delorde, hatte 
im Barifer Gymnafeiheater ftarfen Heiterfeitserfolg. 
„Das Stüd wäre interefjant, wenn der guie Humor 
der Autoren fich nicht an dem abgegriffenen Habnrei- 
&inerlei vergeudet hätte.” (Fıff. 3.) 

Hermann, Hans, Der befannte Liedberfomponift, hat 
eine neue Symphonie in D-moll gefchrieben , die nach 
einer Meldung der Frkf. 3. von 30. Oft. bei ihrer Brit- 
aufführung in einem Drchefterfonzerte der Deſſauer 
Hofkapelle beifällige Aufnahme fand. 

Herrings, Joſeph, amerifanifher Kriegsbericht- 
erjtatter, wurde nah Meldungen vom 29. DE. aus 
Preußen ausgemwiejen. Nachdem Berliner Blätter über 
die Urſache mehrfache Mitteilungen gemadt und zus 
meist ihr Befremden ausgesprochen hatten, erklärte das 
Berliner Bolizeipräfidtum, daß 9., der als amerifani- 
ſcher Staatsangehöriger am 23. April d. J. nad Berlin 
gefommen war, am 25. Sjuli eine innerhalb 14 Tagen 
zu befolgende Ausweifungsverfügung erhielt, weil er 
1885 vom Landgeriht Bamberg wegen Entziehung 
von der Wehrpflicht in contumaciam verurteilt wurde. 
Am 5. Aug. babe H. nur um Berlängerung der Frift 
gebeten, da er in ärztlicher Behandlung ftehe (H. war 
bei Zafu auf der Iltis jchwer verwundet worden), 
und ein Gnadengefuch eingereiht. Darauf jet eine 
legte Friſt bis zum 1. Nov. gewährt worden, 9. babe 
aber feine weiteren Schritte zu deren Verlängerung 
oder zur Aufhebung der Ausweisung geihan. Dieſe 
Darjtelung beftätigte die Preßineldungen, denen als 
wejentlich noch zu entnehmen tft, daß 9. auf fein 
Gnadengefud an den Prinzregenten von Bayern den 
Beſcheid erhielt, Die Begnadigung fei bereits durch die 
Umneftie von 1896 erfolgt. 

Herr Subititut, Der (Le chaperon), Schwan in 
drei Alten von Edmund Duesberg, in freier deutjcher 
Bearbeitung von Alfred Halm, hatte am 5. Okt. bei 
feiner erjten Aufführung in Tepliß freundlichen Erfolg. 

Hertel, Albert, geb. 19. Upril 1843 zu Berlin, wurde 
al3 Nachfolger Gudes zum Vorſteher des Meiiter- 
atelier3 für LandfichaftsSmalereien der Berliner Akademie 
ernannt. Der Senat der Akademie Hatte den rühmlichſt 
befannten Prof. Eugen Bradt als einzig geeigneten, 
bemährteiten Kandidaten vorgefchlagen. 

Herdvien, Paul, j. Point de lendemain. 

Hefſſen. Landtag Zweite Kammer Ber 
Fr. 3. vom 22. Of, zufolge brachte die fozialdemo- 
fratiiche Fraktion Den Antrag ein, die Regierung zu 
erfuchen, zur Linderung der Arbeitslofigleit alle irgend- 
wie in Frage kommenden Staat3arbeiten befchleunigt 
in Angriff zu nehinen und eventuell eine Borlage über 
NotftandSarbeiten einzubringen. 

— Der Geſetzgebungsausſchuß beganı am 
25. Okt. die Beratung des Entwurfs für Das neue 
Wahlgeſetz. 

— ſ. Main-Neckarbahn — Rothe, K. heſſiſcher Staats— 
miniſter. 

Hetz⸗ und Treibjagd ſ. Sonntagsheiligung. 

Heuſinger, Karl, koburgiſcher Landtagsabgeordneter 
(freifinnige Volkspartei), Redakteur des Koburger Tgbl., 
wurde am 12, Okt. vom Schöffengericht zu Koburg 
wegen jahrelanger unbefugter Führung des Doktor— 
titel3 zu 150 M. Geldjtrafe verurteilt, In der Ber- 
handlung ftellte fich auch die Fälſchung von Prüfungs: 
zeugnijfen heraus. 9. it flüchlig geworden. 

Heu:Sterilifier: und Brühapparat. Im ben 
Nachteilen der Trodenfütterung des Wildes mit Heu 
u. f. mw. vorzubeugen, jchneidet man daS Heu vielfach 
zu Dädfel und brüht es in Gefäßen auf. Da bet dieſem 
Verfahren die wünſchenswerte Sterilijation des Heues 
meift nur mangelhaft erfolgt, ferner leicht eine Ber: 
fäuerung vorlommt, Der Geruch des gebrühten Heue3 
dem Wilde ohnedies wenig zufagt, hat die Firma Otto 
Brünner, Artern, Prov. Sadjjen, einen 9. Eonftruiert, 
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bei deſſen Anwendung der Futterzubereitungsprozeß 
ſich zweckmäßig vollzieht. In dem ſehr einfachen, zer— 
legbar konſtruierten, Daher leicht transportablen Apparat 
wirft Waſſerdampf mit einer Wärme von 125 -1300 6. 
auf den Häckſel ein, da3 Brühen felbft erfolgt alsdann 
mit genau gemefjener und gleichmäßig verteilter Waſſer— 
menge unter gleichzeitigen Salzzuſatze. Die hohe 
Temperatur des Dampfes führt zu einer guten Steri— 
ifation des Heue3. Die Schimmelpilze werden abgetötet, 
die Berfäuerung wird Hintangehalten, der volle aroma— 
tifche Wohlgefhmad und Wohlgeruc der Natur zur 
Geltung gebracht und durch die gleichzeitige Auflockerung 
der Sneruftation Der Zellen eine ſtarke Vermehrung 
der Auflaugefähigfeit des Heues für da3 Brühmajjer 
bewirkt. Der Heuhäckſel wird waſſerreich, faftig und 
geſchmeidig; er ermöglicht fo, den Wilde bei der Winter- 
fütterung die erforderliche Quantität Wafler mit den 
fejten Näahrmitteln beizubringen. Außer Heu können 
auch Kartoffeln, Rüben und andre Futtermittel, be: 
fonder3 auch Laubheu, Laubreifig und Strohhäckſel 
gedämpft werden. (Dejterr. Forit: u. Jagd-3. Nr. 42.) 

Heyſe, Paul, ſ. Maria von Magdala. 

Hinze, Dr., Sanitätsrat, bisher Vorſitzender des 
ärztlichen Bezirksvereins Leipzig, hat die vom Bunde 
deutſcher Aerztevereine neu geſchaffene Stellung eines 
beſoldeten Bundesſekretärs mit dem Wohnſitze in Berlin 
angenommen. 

Hirſchberger, P. f. Jadwiga. 

Hirſchel, Hermann, ſ. Tugendring, Der. 

Hirſchfeld, Georg, ſ. Paulin', Die, 

— — Städtebilder ſ. Architektur und Kunſt⸗ 
gewerbe. 

Hitthaler, Franz, ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Hochſeefiſcherei ſ. Fiſcherei in der Oſtſee. 

Hoff, Guſtav, Pfarrer und Konſiſtorialpräſident in 
Markirch, wurde von der Straßburger theologischen 
Fakultät aus Anlaß feines 5Ojührigen Amtsjubiläums 
zum D. h. c. ernannt. 

SHoffader, Karl, Prof. Direktor der Züricher Kunſt⸗ 
fchule, wurde zum Direftor des Kunſtgewerbemuſeums 
in Karlsruhe ernannt. 

Hoffnung, Die. Das bereitS an mehreren reich3: 
deutfhen Bühnen aufgeführte Holländifche Seejtüd 
Hermann Heijermans hatte am 16. Okt. im Neuen 
deutjchen Theater in Prag und am 19. Oft. im Stadt: 
theater in Graz ſtarken Erfolg. 

Hofmann, August, Generalleutnant 3. D., iſt am 
30. Sept. im 77. Lebensjahre in Karlsruhe gejtorben. 

Hohenzollern j. Leopold, Fürft von Hohenzollern, 

Holland ſ. Vtiederlande, 

Holtzmann, Eugen, Hammerguts- und Fabrik— 
beſitzer, Kommerzienrat, 1877 nationalliberaler Ver— 
treter des ſächſiſchen Wahlkreiſes Annaberg, iſt am 
3. Oktober in Weiſenbach im Murgthal geſtorben. 

Holzinger, Heinrich Ritter v. ein Archäolog von 
Ruf, öſterreichiſcher Generalkonſul in Trapezunt, iſt 
Dortjelbft Ende September, 53 Jahre alt, geftorben. 

Holzverwertungsgefelihaft, bosnifche. Das 
Reichsfinanzminiſterium in Wien hat an die bosnifcdhe 
9. einen Erlaß gerichtet, durch welchen Das Unter: 
nehmen der i. J. 1899 erteilten Brivilegien für ver: 
luſtig erHärt wird. Dieſe Privilegien bejtanden in 
Grmäßigung des Vreifes für die von der Gejelljchaft 
aus fisfaliichen Waldungen bezogenen Hölzer und 
Kohlen, in Zarifbegünftigungen und Steuernachläffen. 
Die Vorausſetzungen, unter welchen diefe Konzeſſionen 
gewährt wurden, find hinfällig geworden, da nament- 
ih Die Stafjeler Trebertrocknungsgeſellſchaft infolge 
ihre3 Konkurſes ihre bedingungsmäßig auf Sicherung 
der wirtfchaftlihen Grundlagen des bosnijchen Unter: 
nehmens gerichteten Verpflichtungen nicht erfüllen Tann. 
Deshalb find die der Gejellichaft erteilten Begünftt- 
gungen zurüdgezogen worden. Für die bosnifche H. 
bedeutet dies eine erhebliche Beeinträchtigung ihres im 
legten Sabre 300000 Sir. beitragenden Gewinnes. Der- 
felbe muß fi um die Hälfte reduzieren. Auszahlung 
einer Dividende dürfte für eine Anzahl von Fahren 
unmöglich fein, da der Betriebögemwinn zunächſt zur 
Tilgung der wertlos gewordenen, 1 Mil. Kr. be 
tragenden Forderung verwendet werden muß, mit 
welcher die bosniiche H. bei der Kaſſeler Geſellſchaft 
laut der legten Bilanz beteiligt tft. (Forfil. BI. Nr. 15.) 
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SHonigdertrin — 959. ge Singo 


Honigdertrin. Auf dev Jahresverfammlung der ſchiffen für ins und ausländifche Needereien, und wurden 
freien Bereinigung bayrifcher Bertreter der angewandten | in den letzten drei Jahren allein für ruffifche Reeder 
Chemie jprad) Prof. Dr. Beckmann-Leipzig über 9. Die | 14 zum Teil große Schiffe gebaut, jedoch hat die Werft 
Unterfuchungen zielten ab auf Auffindung ficherer Unter: | auch mit dem Bau von Kriegsfchiffen begonnen und 
ſcheidungsmerkmale zwiſchen reinen Staturhonigen und | hat außer dem Kleinen Kreuzer J noch für Rußland 
gefälfchten, mit Stärkezuderfirup verjegten Honigen. | das Schulichiff Dceanos von 12000 T. Deplacement in 
Die Dertirine des Honigs find andre als die des | Auftrag. Das bei Gründung der Altiengeſellſchaft 
Stärkefirups ; erftere jtehen den Zucderarten, le&tere | auf 2000000 M. fejtgejeßte Kapital wurde 1896 auf 
der Stärke und Selluloje nahe. Als brauchbares Mittel | 3000000 M., 1899 auf 4000000 M. und 1900 auf 
zur Unterfcheidung erwies fi) Der Methylalkohol (Holz: | 5000000 M. erhöht. Die Mittel wurden zu einer 
geift). Reiner Naturhonig Löft fih in dieſem faſt großartigen Erweiterung der Werft und einer Moderni- 
völlig auf, in Stärkefirup erzeugt er flocdige Aus: | jierung aller Anlagen verwendet. In Fiume befindet 
icheidungen. Verſetzt man 5 ccm einer 20 prozentigen | jich eine Zweigwerft der Firma. 

Honiglöjung mit Barytwaſſer und Methylalkohol, To Hydraſyſtem j. Suticheinhandel. 

tritt bei Naturhonig eine Fällung nicht ein, während | Hygiene ſ. Bleimeiß — Fleifchkonjervierung — Fluß— 
bei Stärfefirup erhebliche Füllungen beobachtet werden. | verunreinigung — Wafferveriorgung auf Helgoland. 
Zum Nachweis von Melaffe im Honig kann man fh | Hypothekenbanken. Das preußische Kammergericht 
des Bleiefligs bedienen. Honig, mit Bleiefjig behandelt, | bat unter dem 5. April 1900 ausgefprochen, daß eine 
giebt nur geringe Ausſcheidungen, Melafjelöfung Das | H., weldye vor dem Inkrafttreten des Hypothefenbanf- 
gegen einen ftarfen Niederſchlag. Durch Bleieflig laffen | gefeges vom 13. Juli 1899 (R.G. Bl. ©. 375) beitanden 
fih auch die Dextrine des Stärkelirups nachwetien. bat, ihr bis zu dem gedachten Zeitpunkte betriebenes 

Horvai, Johann, Bildhauer, ſ. Preisausfchreiben. | Emiſſionsgeſchäft nicht unter nachträglicher Abänderung 

Hotchkiß⸗Maſchinengewehr ſ. Armee, belgifche. | der Statuten auf Geſchäfte ausdehnen darf, die in den 

Howaldts⸗Werke. Die große Kieler Schiffsmwerft | bisherigen Sagungen der Bank nicht vorgefehen waren 
von Homaldt feierte am 1. Ditober ihr 25jähriges | und den Vorfchriften der SS 1 und 5 1. cit, nicht ent- 
Beitehen. Im Jahre 1876 wurde an der Schwentine= ſprechen, weil die bei dem Inkrafttreten des Geſetzes 
mündung die Schiffswerft von Georg Howaldt gegründet | (1. Januar 1900) beitehenden H. nad) 8 46 Abſ. I L.cit. 
und i. J. 1889 mit der Mafchinenfabrit der Gebrüder nur infomweit den Beitimmungen des 85 ebenda 
Howaldt unter der Firma H. vereinigt. Im Sabre 1877 | nicht unterliegen, al3 fie bi3 zum 1. Mai 1898 gemäß 
war der Wrbeiteritand 95, jetzt ift er 2500. Im | den Beftimmungen ihrer Sagungen Geſchäfte in wei— 
Jahre 1883 Tief daS 100. Schiff, i. J. 1889 daS 200. | terem al3 dem im mehrerwähnten 85 bezeichneten 
Schiff vom Stapel, während jeßt als 390. Neubau der | Umfang betrieben haben. (Johow, Jahrb. Bd. 20 
deutfche Kleine Kreuzer J begonnen wird. Der Schwer: | ©. A 30.) 
punkt der Merftthätigfeit liegt im Bau von Handel: | — ſ. Breußen. 


J. 
Jacobſon, Benno, ſ. Familienſouper. beamten und des Soldes für das Militär zu ermög— 
Jadwiga, Operette von Rudolf Dellinger, Tert | lichen. 
von S. Hirſchberger und R. Pohl, Hatte am 5. Oft. bei Die in Yokohama erfcheinenden Zeitungen meldeten 
ihrer Uraufführung im NWefidenztbeater in Dresden | um den 25. Okt. übereinjtimmend, daß der Verſuch, im 
ftarfen Erfolg. „J. tft, von einigen &ouplet3 ab- Auslande Bonds im Betrage von 50 Wil. Yen zu 
gejehen,, eine komiſche Oper; forgfältig, auch in den | verkaufen, fehlgejchlagen jei, und daß man glaube, 
Chören, gearbeitet, mit ſchönen, unkarikierten Empfin- | diefer Mißerfolg dürfte die Stellung des Kabinett 
dungen und einjchmeichelnden, reizenden Melodien. | ungünftig beeinfluffen. Freilich hatte der in Begleitung 
Das Tertbuch Hat die Richtung aegeben zu der fehr des Marquis Kto in Wafhington weilende frühere 
bübjchen, höheren Muſik.“ (K. 3.) — „Die Mufif, in | Minifter des Aeußern Tuſazuki einige Tage vorher 
der namentlich die frifchen Zigeunerchöre, ſowie einige | exllärt, die „angebliche” Bewegung (eben der Partei 
flotte Lieder und Couplets herporragen, zeichnet fich | des Marquis Kto), das jegige japanische Miniſterium 
mehr durch leichten, melodidjen Fluß al3 durch Origis | zu ftürzen, habe nicht die Billigung Itos. 
nalität in der Erfindung aus. Eine neue That auf Japan f. China — Handelsmarine, japanifche — 
dem Gebiete der Operette bedeutet Dellingers Arbeit | Kohlenausfuhr aus Japan — Marine, japanifche. 
LOL Fr Aa Geſchick an die beitehenden Jaquet, Mar, ſ. Kirche, katholiſche, in Bulgarien 
radi . Z. Y ie — 
Jupp 1. Heu-Sterilifier, und Brühapparat — Sonn | 1 en Henrik, f. Frau vom Meere, Die — Hennings, 
tagsheiligung. ‚ ‚Arc, „ſ. Marine, franzöfifche, 
agpihortgeit. ‘yür Milgänbter, aber and für) renad Tan a hnnotefen 10 
das Wildfleifch Eonfumterende Publitum von großer; Jingo. In Nr. 37 der Grengboten (12. Sept.) ift 
Wichtigkeit iſt die am 23. Mai 1901 ergangene Ent | ger das Alter des Wortes J. folgendes ausgeführt: 
ſcheidung des Rammergericht3 in Berlin nachfolgenden Ein 3. ift ein Anhänger der Torppartei in England, 
Inhalts: Das Jagdſchonzeitgeſetz vom 26. Febr. 1870 die eine energifche aggreffive Politik anftrebt. Der ur- 
verbietet nicht den Verkauf oder den Transport des iprünglichen Bedeutung 3. hat allerdings das aggreifive 
Wildes während der Schonzeit ſchlechthin, ſondern nur — ferngelegen By Jingo ift eine alte englifche 
das Herumtragen zum Verkaufe, da3 Ausſtellen zum Ketsnerim Dos iſt es unentichieden, ob fie von by 
Verkaufe in Läden, auf Märkten oder jonft auf irgend | Tasıs h Can oulph oder by Jinkoa a Jaungoica — 
eine Urt, das Feilbieien und das Vermitteln des Ver— ein Brake 03 nat Gott in der Höhe” — heizuleiten 
faufs. Das Feilbieten erfordert, im Gegenfage zum in, By Jingo fommt ſchon 1770 in einem Roman von 
Feilhalten ein Anbieten zum Kaufe, aljo neben dem Zliver Goldjmith vor. Als politifches Stimmungsmwort 
Bereitftellen und Zugänglichmachen der are pofilioe, ftammt e8 aber jedenfalls exit aus der Zeit des englifch- 
en —— Johows Jahrbuch uffiſchen Konflifts aus dem Ende ber „iebsiger Sabre 
—— — 3. er vor kuͤrze 
Jagerkarſpitze ſ. Alpine Unglücksfälle. — he —— — in den fit 
Japan. Die Times berichtete aus Tokio unter dem ballen ein patriotiiches Lied, in dem e3 heißt: 
7. Okt. aus zuverläfliger Duelle, das nächte japanische » i " 
Budget werde einen Veberfhuß an Einnahmen in | We don’t want to fight, but, by Jingo! if we do, 
Höhe von 21 Mill, Yen aufweilen, der mit dem ge: | We ’ve got the ships, we ’ve — men, N ve got 
e money too! 


wöhnlihen FTilgungsbetrag von 10 Mill. Dazu ver- 
wendet werden jolle, die Staatsichuld zu verringern. | Den Krieg, wir ſuchen ihn nicht auf, gr bei J. wenn 
man ‚ 


Auch die ordentlichen Ausgaben feien um verjchiedene 
Millionen herabgejegt worden, um auf diefe Weife | Haben wir die Schiff, haben wir die Leut', und au 
eine Erhöhung der Gehälter der Militär: und Zivil- das Geld fehlt nicht. 
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Sn feinem politifchen Sinne ſoll ernſthafterweiſe zuerit 
Prof. Pinto das Wort 1879 gebraudt haben, nad 
andern die Daily News ſchon am 13. März 1878, nad) 
einem Brief an The Literature endlich findet fich der 
erite öffentliche Gebrauch von Jingoismus (Jingoism) 
in einer Anſprache, welche Sir George Dito Trevelyan 
an feine fchottiichen Wähler am Weihnachtstage 1877 
richtete und die in der Times vom 11. Januar 1878 
wiedergegeben worden ift; damals war die Spannung 
mit Rußland am größten; der Gemährsmann von The 
Literature glaubte dabei den Einfluß des Maec Der: 
mottichen Volksgeſangs Direkt nachweilen zu fünnen. 
Sm Nahre 1880 fchrieb die Saturday Review, Das 
Wort werde einit eine ebenjo große und rejpeftable 
Bedeutung befommen wie Whig und Zory; in ihm 
liege, daß England feinen Krieg wolle, führe es aber 
einen Krieg, es auch tüchtig Dazu Sei. Jetzt, nad 
zwanzig Jahren, babe fich die Bedeutung geändert; 
das Aggreſſive ift mefentlich dabei gemorden, und 
fo Hat es auch Mac Kinley gebraucht, als er in feiner 
Botichaft fagte, daß America has been jingoed into 
war mit Spanten. 

Alustracya Polska (Polniſche Illuſtration) be— 
titelt ſich eine neue illuſtrierte polniſche Wochenſchrift, 
welche unter der Redaktion von Ludwig Szezepanski 
zu Krakau feit 1. Oftober erſcheint. 

Indien ſ. Baummollproduftion Indiens — Britifch- 
Indien — Eifenbahnen in Britiſch-Indien — Wolken: 
beobachtungen. 

Indochina ſ. Außenhandel Indochinas. 

Innsbruck. An Der Univerſität kam es am 29. Oft. 
anläßlich der Antrittsporlefung de3 italienifchen Prof. 
Meneſtrina zu ftürmifchen Deinonftrationen feitens der 
deutfch-nationalen Studenten, die Meneſtrina nötigten, 
den Saal zu verlafien. Am 30. Oft. wiederholte fich 
der Proteſt, obgleich Rektor Dr. Kathrein und Dekan 
Dr. Demelius verfuht hatten, die deutfche Studenten: 
fchaft zu beftimmen, die KRundgebungen bis zu dem 
Zeitpunkt zu unterlaffen, zu welchen fich die von maß- 
gebender Stelle gegen die Errichtung der italienischen 
Lehrkanzel unternommenen Schritte als erfolglos er- 
weijen len — Der Obmann des Klubs der italie- 
niichen Reichsratsabgeordneten, Schr. v. Malfotti, hatte 
in der Angelegenheit der Vorfälle an der Innsbrucker 
Univerfität mit dem Miniiter für Kultus und Unter: 
riht Dr.R. v. Hartel eine längere Unterredung (W.Frbbl.) 
— Diefe Rundgebungen haben aud) bei den italienifchen 
Studenten der Wiener Univerfität Wiederhall gefunden. 
Sie verlangten in der Aula und vor dem Parlament 
in ftürmifcher Weiſe die Srrichtung einer italienifchen 
Univerfität in Oeſterreich. 

Inſektenſtiche. Ein einfaches Mittel, um die in— 
Tolge eines J.s auftretenden Schmerzen und die Ans 
ſchwellung der geitochenen Stellen zu verhüten bezw. 
zu bejeitigen, wenn der Stich noch verhältnismäßig frifch 
tit, iſt Bigarrenafche, Die meiſtens eher zur Hand tjt 
als Salminfgeift. Man bringt etwas Aſche von einer 
Zigarre, Zigarette oder aus einer Pfeife auf die Stich» 
ftelle, fügt einen Tropfen reinen Waſſers, im Notfalle 
auch Bier, Wein, Kaffee, hinzu und reibt den ent- 
ftehenden Brei tüchtig auf der Stelle ein. Am beiten 
ift e3 natürlich, frifhe Tabalafche zu verwenden, da 
dieſe infolge des Eurz vorher erfolgten Ausglühens 
am beiten Garantie giebt, Daß eine Verunreinigung 
ausgeichlojien ift. Die Wirfung der Tabakaſche beruht 
auf dem Gehalt an KRaliumtarbonat, das, ebenfo wie 
der Salmiafgetit, die von den Inſekt beim Stechen in 
die kleine Wunde befürderten geringen Mengen Säuren 
(Ameijenfäure u. |. mw.) abjtumpft. (Pharm. Zentralbl, 

rt. 41. 


Snternationale Konferenz für Mafe und Ge: 
wicdhte, Die, wurde am 15. Dt. in Bari unter dem 
Vorfiß des deutichen Vertreters, Geheimen Regierungs— 
rat$ Prof. Dr. Förfter, Direktors der Sternwarte in 
Berlin, eröffnet. Das metriſche Maß ift zurzeit in 
zwanzig Ländern mit über 300 Millionen Einwohnern 
gejeglich eingeführt. Es fehlen hauptfächlich noch die 
Zänder des britifchen Reiches, die Vereinigten Staaten 
von Amerifa und Rußland. 

Internationale Bereinigung für gefeglihen 
Arbeiterſchutz, Die, für welche Zandesfektionen in 
der Schweiz, Deutſchland (Gejelliihaft für foziale Re— 
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form), Frankreich, Belgien, Dejterreih, Holland, Ungarn, 
Stalien vorhanden jind und in Dänemark, England, 
Kanada, Auftralien, einigen füdameritanifchen Staaten, 
den Vereinigten Staaten von Amerika erſtrebt werden, 
hielt am 27. und 28. Sept. in Bafel ihre Tonftituierende 
Verfammlung ab und faßte (nad der Btfchr. Das 
Handelsmuſeum, Wien, vom 24. Dit.) den Befchluß, 
das Amt für die nächjte Zeit mit folgenden Aufgaben 
zu beirauen : a) Unterhandlungen mit Belgien zu pflegen, 
betreffend die Herausgabe und Verteilung des Jahr— 
buchs der Arbeiterſchutzgeſetzgebung. b) Ein Bulletin 
herauszugeben, Das Die nachfolgenden Materien be— 
handeln jol: 1. In einer der erften Nummern die 
Titel und Begenjtände der Arbeiterſchutzgeſetze aller 
Länder mit Hinweis auf die Quellen, wo die volls 
ftändigen Texte zu finden find; 2. Inhaltsangaben der 
parlamentarifchen Arbeiten der verſchiedenen Länder 
in Bezug auf den Arbeiterſchutz; 3. die Befchlüffe der . 
Kongreſſe, jpeziel der Kongrejje der nationalen und 
internationalen Berufsnerbände, welche den Arbeiter: 
fhuß betreffen; 4 nal) Maßgabe der verfügbaren 
Mittel die Texte oder Auszüge aus den neuen Geſetzen 
und Berordnungen in Bezug auf den Arbeiterſchutz; 
5. eine Bibliographie der offiziellen und jener privaten 
Bublifationen über Arbeiterfchuß, welche quellenmäßigen 
Charakter haben, mit Angabe von Titel, Umfang, In⸗ 
halt, Preis und Erſcheinungsort. c) Bergleichende 
Unterfuchungen der beftehenden Nachtarbeit der Frauen 
und ihrer Wirkungen in der Induſtrie der verfchtedenen 
Zänder, fowie der Wirkungen, welche die Aufhebung 
der Nachtarbeit in den Staaten gehabt hat, in denen 
ie nicht mehr befteht. Der Beriht hat insbeſondere 
te Definition des Begriffes der Nachtarbeit und deren 
Folgen für die Geftaltung des Mrbeitstages in den 
verichtedenen Ländern einer genauen Prüfung zu unter: 
ziehen. d) Aufjtellung eines einheitlichen Schema3 der 
Unfallitatiftik in den verfchtedenen Ländern. e) Unter: 
fuchungen über den Grad der Gefundheitsfchädlichkeit 
und den gegenwärtigen Stand der Gejeßgebung, be- 
treffend die gefundheitsgefährlichen Induſtrien, und 
zwar Tpeziell jener, welche Bleifarben, fowie weißen 
Phosphor erzeugen oder verwenden. f) Vergleichende 
Unterſuchungen der Geſetze der verfchiedenen Länder, 
betreffend die Unfall- und Krankenverſicherung und 
Haftpflicht, in Bezug auf die Perſonen, die außerhalb 
des Landes arbeiten, in dem fie ſelbſt oder ihre An— 
gehörigen wohnen. — An jtaatlichen Unterjtüßungen 
erhält die Sgnternationale Vereinigung von der Schweiz 
jährlich 8000 Fr., von Bafel (Stadt) Räume für das Ar- 
beit3amt, von Frankreich jährlich 3000 Fr., von Holland 
von 1902 ab jährlich 2000 Gulden. Zum erften Bräfidenten 
des leitenden Ausjchufjfes der Vereinigung wurde Fürs 
fpreh Scherrer (St. Gallen) gewählt; ihm zur Seite 
wurde Nationalrat Eurti (St. Gallen) geitellt. General: 
jefretär der Bereinigung und Direktor des Arbeit 
amte3 it Prof. Dr. Bauer (Bafel). 

Internationaler ftatiftiiher Kongreß, Der, 
zu dem über 150 Zeilnehmer (Mitglieder de3 Inter— 
nationalen ſtatiſtiſchen Inſtituts) aus faſt allen zivili- 
fterten Staaten erichienen waren, tagte vom 29, Sept. bis 
4, DE. in Budapejt. Mit dem Kongrefle war eine Aus— 
ftellung von jtatiftifchem Urmaterial ſowie von Zähl- 
maſchinen u. dgl. verbunden. Der nächſte J. ft. K. findet 
im Sahre 1903 in St. Petersburg ftatt. 

Invalidenkarte ſ. Lohnzahlung. 

Invalidenrente. Die Ortsarmenverbände können 
für die den Kindern eines Invalidenrentenberechtigten 
geleiſtete Armenunterſtützung nicht deſſen Rente in 
Anſpruch nehmen, denn die J. dient nur der Perſon 
des Berechtigten, und dieſer iſt nicht ohne weiteres als 
vom Ortsarmenverband unterſtützt anzuſehen, wenn 
ſeinen Kindern Hilfe geleiſtet wurde. (Entſch. d. K. 
ſächſ. Min. d. Inn. v. 9, Nov. 1900, 3tiſchr. f. Arbeiter— 
verſorgung Nr. 29 v. 12. Dft. 1901 ©. 593.) 

Snvalidenverfiherung. Auh in Rußland iſt 
jüngft die J. aber nur für Arbeiter eingeführt worden, 
welche in jtaatlichen Bergwerken bejchäftigt find. 
Soz. Br. Jahrg. 10 Sp. 1317.) 

Johannes, Geh. Legationsrat im Auswärtigen 
Amt, iſt alS ftellvertretendes Mitglied für die Dauer 
der Verhandlungen über den Zolltarif in den Bundes: 
rat berufen worden. 


Dftober 1901. 


Sohannisfener 


— — 


Johannisfeuer ſ. Fuochi di San Giovanni, I. 
Johannſen, Guſtav Hrch. Jöns, urſprünglich Volks— 
ſchullehrer, dann Herausgeber der däniſchen Tages— 
zeitung Flensborg-Avis, zuletzt Direktor der Flens— 
burger Sparkaſſe, ſeit vielen Jahren Mitglied des 
preuüßiſchen Abgeordnetenhauſes und des Reichstags, 
und in letzterem der einzige däniſche Vertreter, iſt am 
25. Okt. 61 Jahre alt, in Flensburg geſtorben, 
Irland ſ. England 1. 2. 3. 4 — Tunnelbau. 
Srrenanftalten f. Geiſteskranke, gefährliche, 
Irrenärzte, Wanderverjammlung öſter— 
reichiſcher, die, fand am 11. und 12, Okt. unter 
dem VBorfibe des Hofrat3 Prof. v. Krafft-Ebing in 
Wien ftatt. Als erjter Redner ergriff Prof. Dr. Arnold 
Pick-Prag das Wort zu einem Vortrage über Scholalie, 
d. i. die bei vielen Geiſteskranken beobachtete Er— 
Icheinung, daß fie gewiſſe Worte und Säte ftändig 
wiederholen. Der PBrimararzt der Landesirrenanftali 
in Wien Dr. Joſeph Starlinger bejprach jodann das 
Thema: Tuberkuloſe und Ixxenpflege. Anſchließend 
daran beantragte Prof. v. Wagner eine Reſolution 
dahingehend, daß die Iſolierung von an Tuberkuloſe 
Leidenden in Irrenanſtalten unbedingt notwendig jei. 
Oberarzt Dr. Clemens Neißer referierte über das 
Thema Zur Netiologie der periodifchen Piychofen. 
Dr. Schliß ſprach über den Einfluß der Nahrung auf 
den Verlauf der Epilepjie, Prof. Hofrat Zuckerkandl 
über ein neues fympathijches Organ, Prof. Biedl zur 
Schilddrüfenfrage. Sodann beleuchtete in längeren 
Ausführungen Prof. v. Wagner-Jauregg die Trage der 
Reform des Irrenweſens in Deiterreih. Die Schluß: 
figung brachte das Referat de3 Hofrates v. Krafft- 
Ebing über die Entmündigung. 
Iſtrien j. Dejterreich 6. u 
Italien. 1) Der Deputierte und frühere Minifter 
Luigi Luzzatti bejprad) am 29. Sept. vor feinen 
Wählern zu Abano in der Provinz Padua die Finanze 
reformpläne der Pegierung. Er forderte die un: 
verjehrte Erhaltung des BudgetgleichgemichtS und Die 
Fortführung der friedlichen und verjöhnlichen aus— 
wärtigen Politik, welche im Anſchluß an die Bündnijje 
des Landes, die demnächſt zu erneuern feien, Die Be: 
ziehungen zu Frankreich zu bejjern verjtand. Auf dieje 
Weile rüde zmeifellos der Zeitpunkt näher heran, an 
dem man zur Konverfion der Rente fchreiten könne. 
Fortichreitende Reform des Notenumlauf3 im Sinne 
ausreichender Spezialdedung und allmähliche Ber- 
minderung der Staat3noten ſowie der auf Immobilien 
gegründeten Banknoten von zuſammen 200 Mill. Lire 
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verhandlungen Herabfegung der innern Abgabe von 

Wein und infolge von Heberproduftion eine Reform 

der Branntmweingefeggebung bald erforderlich werden 

könnte, fei jest die Sorge um Bewahrung des Gleich— 

—— und Vermeidung jeglicher Anleihe oberſtes 
eſetz. 

2) Zum erſtenmal ſeit der Thronbeſteigung Viktor 
Emanuels III. ſtattete das Königspaar im erſten 
Drittel des Monats Oktober Venedig (Ankunft 
29. Sept. abends) und Mailand einen Beſuch ab. 
Der Empfang durch die Bevölkerung war enthuſiaſtiſch. 

3) Nach einer Meldung der Tribuna vom 27. Oft. 
haben England und Brafilien den König von J. 
um eine fchiedSrichterlide Entjcheidung des Streites 
über die Grenze zwiſchen Brajilien und Britiſch— 
re ana erſucht und eine zufagende Antwort er- 

alten. 

Stalien ſ. Armee, italieniihe — Außenhandel 
Italiens — Glektrifche Eiſenbahnen in Stalien — 
Kirche, Tatholifche, in Stalien — Mailand-Berona: 
Bollbahn — Muſolino, Giuſeppe — Schweiz — Streif- 
bewegung in Italien. 

Stalien und Der Dreibund betitelt fich ein ſehr 
injtruftiver Aufjaß eines italienifchen Diplomaten im 
Septemberbeft der Deutfchen Revue. Die Erneuerung 
des Dreibunds wird hiernad von Italien der Erneue— 
rung guter SHandel3verträge untergeordnet werden. 
Innerhalb Staliens wird der Dreibund befämpft von 
drei Gruppen, von der Demokratie aus politischen, 
von der indujtriellen Bürgerfhaft aus wirtjchaftlichen 
und von den Franfophilen au3 nationalen Gründen. 

Ithaka j. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde. 

Sudenfrage f. Deutichjoziale Reformpartei. 

Judith, Dratorium von D. Auguſt Rlughardt (Text 
von Zeopold Gerlach), errang bei jeiner Erjtaufführung 
am 20. Okt. im Hoftheater in Deffau einen vollen Er: 
folg. „Klughardts eminente mufifaliihe Geſtaltungs— 
funjt, der Abwechslungsreichtum und die Fülle der 
ihm zu Gebote ftehenden Ausdrudsmittel, die Friſche 
und Natürlichkeit feiner melodifchen Erfindung, wie 
die in Harmonik, Rhythmik und thematifcher Arbeit 
immer fefjelnde Eigenart feines künſtleriſchen Sch, die 
man ſchon in der Zerſtörung Serufalem3 ſchätzen und 
lieben gelernt bat, jprechen auch aus jeder Seite jeiner 
Sudith-PBartitur zu und. (Allg. 3. v. 22. Oft.) 

Sugend, Zeitihrift, f. München. 

Sullien, Sean, f. Ecoliere. L’. 

Sungfraubahn, die, hat eine Menderung in ihrem 
Baubetrieb eintreten laſſen. Sie giebt den NRegiebetrieb 


müßten Dieje Bejtrebungen unterjtügen, dann werde | bei der Zunnelbohrung auf und hat die Fortführung 


die Berringerung der Berbraucdhsfteuern naturgemäß 
eintreten. Da aber im Berfolg der Handel3vertrag3- 


einem Konjortium von drei Stalienern zu 370 Fr. pro 


laufenden Meter übertragen. 


K. 


Kaibel, Dr. Georg, o. Prof. der klaſſiſchen Philologie 
und Direktor des philologiſchen Seminars an der Uni— 
verſität Göttingen, iſt dortſelbſt am 12. Okt. 52 Jahre 
alt, geſtorben. 

Kaiſer Wilhelm-Kanal. Eine Statiſtik im Archiv 
für Poſt und Telegraphie, DEt. 1901, über den Schiff⸗ 
fahrtsverkehr im Kaifer Wilhelm-Kanal zeigt Das 
überrajchende Ergebnis, daß derfelbe jchon im erften 
(vollen) Betriebsjahr des Kanals (1896) an Tonnen- 
zahl den Verkehr des vierten Betriebsjahres des Suez- 
fanal3 (1873) mit 1422000 T. faft erreicht. Sm Jahr 
1900, dem fünften Betriebsjahr, hatte fich der Durch 
gangäverfehr gegen 1896 mehr al3 verdoppelt. Er 
ftieg auf 3839 000 T. und übertraf damit den Verkehr 
durch den Suezfanal in dejfen elften Betriebsjahr bei 
weiten (f. a. 3.2. Sulisd. ©. 63, Nordojtieefanal). 

Kakteen. Blühende R. (Iconographia Cactacearım) 
von R. Schumann. Im Auftrage der Deutjchen Kakteen: 
gefelichaft herausgegeben. Mit Eolorierten Tafeln. 
Bd. 1 (Neudamm, $. Neumann). Der vorliegende erfte 
Band bietet nicht nur dem Fachınann, ſondern aud 


dem Liebhaber diefer in der Kultur fo dankbaren 


Succeulenten viel Intereſſantes. 

Samele, Seimat der. Im Verfolg feiner Unter- 
fuhungen über die Heimat der KR. (j. 3.2. Juli⸗H. 
©. 32) fommt Prof. Nehring in der Beitfchrift Globus 


Zeitlerifon IL 


Oftober 1901. 


(Bd. 80, Nr. 12) zu folgendem Ergebnis, Das Trampel: 
tier (Camelus bactrianus) iſt ein fubarftifches Steppen- 
und Wüftentier; es hängt mit dem pleijtocänen Cam. 
Knoblochi Südrußlands und in feinen ſchwächeren 
Raſſen vielleicht auch. mit Cam. alutensis Rumäniens 
zufammen; das Dromedar (Cam. Dromedarius) iſt ein 
jubtropifches Steppen- und Wüſtentier, das mit dem 
pleiftoeänen Cam. Thomasi Algeriens zufammenhängt. 
Bei der Frage nad der Abſtammung der domeftizierten 
Camelusarten find die pleiftoeänen Funde von größter 
Bedeutung. Dieſe Funde bemeifen deutlich, daß wäh: 
rend der Diluvialperiode milde K. einerfeits in Süd» 
europa, andrerjeits in Nordafrifa gelebt haben. Wie- 
weit fie jonft noch verbreitet waren, muß durch weitere 
Ausgrabungen und jonitige Unterfuchungen feitgeftellt 
werden. Jedenfalls ſteht ſchon jetzt foviel feit, daß 
Zentralafien nicht die alleinige Heimat der K. tft. 

Kampf, Eugen, Dialer in Düffeldorf, wurde in 
Salzburg mit der öſterreichiſchen goldenen Staat?» 
medaille ausgezeichnet. _ 

Kanada, Der Herzog und die Herzogin von Corn⸗ 
wall und York trafen am 10. Dftober in Toronto ein. 
Unter den ihnen überreichten Adreſſen befand fich auch 
eine der deutſchen Gefellichaft. Der Herzog dankte 
dafür und jagte, er habe mit Vergnügen die Adreſſe 
enigegengenommen. Auf feiner langen Reife habe er 


25 


Sanalvorlage 


mit lebhaften Anteil wahrgenommen, in wie hoher 
Achtung die deutfchen Einwanderer in ihrem Adoptiv» 
vaterland als nübliche und betriebfame Mitglieder des 
Gemeinweſens jtünden. 

Der Umfang der noch unerforfchten Gebiete 8.3 
beträgt nad) einem Bericht de3 Direktors Des Geological 
Survey des Dominiums zurzeit 3235000 qkm, daS iſt 
mehr als der dritte Zeil des Geſamtareals, das auf 
Erle 8936000 qkm berechnet wird. (Globus Bd. 80 

r. 13.) 

Kanalvorlage, franzöſiſche, ſ. Frankreich 7. 

Kaptolonie j. Außenhandel der Kapflolonie. 

Sarlsruhe. Am 18. Okt. fand die Enthüllung des 
Denkmals für den Prinzen Wilhelmvon Baden 
ftatt. Der Großherzog dankte in einer Anſprache für 
die Srrichtung. (Ueber die Rede beim Fejtbantett |. 
Friedrich, Großherzog von Baden.) 

SKarlweis, C., eigentih Rarl Weiß, befannter 
öfterreichifcher Bühnenichriftiteller, ift am 27. Dftober, 
51 Sabre alt, in Wien geftorben. K. fchrieb in der 
Art von Raimund, Neftroy und Bauernfeld; jeine er: 
folgreihften Stücde find: Der Kleine Mann, Goldene 
Herzen, Das grobe Hemd und Das liebe Ic. 

f. Neue Simfon, Der. 

Karpfenzucht. In Nr.39 der Deutjchen Fijcherei- 
zeitung warnt Fifchmeiiter Dießner vor reiner Startoffel- 
fütterung an Karpfen. Sin einer ihm befannten Teich— 
wirtfchaft, bei der ſonſt nur Zupinen gefüttert wurden, 
wurde der Verfuh — um die Lupinen aufzufparen — 
mit Kartoffeln gemadt. Sie wurden auch mit Der 
größten Begierde aufgenommen, aber die Zuchtlarpfen 
laichten nicht; es ftarben jogar mehrere der leßteren 
ab. Diefe wurden geöffnet, und es zeigte fich, Daß Die 
Kartoffeln ſchwer verbaut waren, denn dieſe hatten 
fih im Darm zu einer felten Maſſe zuſammengeſetzt, 
die Darmwände waren jehr entzündet und bie Eier- 
produkte in der Rüdbildung begriffen, genau fo, wie 
man e3 bei derartigen Fütterungen bei den Forellen 
wahrgenommen hatte. 

Startoffelfrantheit, In Frankreich) machte fich in 

diefem Sahre eine Rartoffelerfranftung ungemein ftark, 
beionders im Südoften und im Zentrum, bemerkbar. 
Delacroir berichtet über diejelbe an die Pariſer Aka— 
demie der Wiſſenſchaften und führt fie auf einen 
Bazillus (Ba. Solanacearum Erwin Smith) zurüd. Die 
Bakterien dringen durch Wunden im Stengel ein, 
diefer wird — im Juli oder Auguſt — von unten ab 
gelb und ftirbt jchließlih ab. Delacroir empfiehlt drei— 
jähriges Ausfegen des Kartoffelbaues auf befallenem 
Zand. (Journal d’agriculture pratique ©. 300, 302, 
342.) 
Katalin (Ratharine). Am 4. Oft. wurde im ungaris 
ſchen Volkstheater zu Budapeft die Operette K. von 
Iſidor Beldi, Muſik von Eugen Feier zum erſten Wale 
gegeben. Die Aufnahme des Stüdes war gut, 

Kathodenftrahlen |. Magnetnadel. 

Katholitentage ſ. Kirche, Fatholifche, in Defterreidh. 

Katholiſch⸗demokratiſcher Kongreß, Der erite, 
f. Kirche, Tatholifche, in Italien. 

Katholizismus T. Bolenfrage. 

Katzenpelzunterkleider gegen gichtiſche und rheu— 
matiſche Beſchwerden ſind vielfach im Gebrauch. Der 
Firma Karl Remshardt in Stuttgart wurden neuer— 
dings nach eigenartigem Verfahren hergeſtellte poröſe 
Unterkleider dieſer Art geſchützt, welche dieſelbe aus 
den Fellen Engadiner Bergkatzen für alle Körperteile 
in 40 verjchiedenartigen Verwendungszwecken fertigt. 
(Bummi:. Wr. 52.) 

Kauffmann, Guſtav, ſ. Berlin. 

Kayßler, Leopold, 1828 in Breslau geboren, nad 
juriftiihen Studien journalijtifch thätig, vom Ende der 
jechziger Jahre bis 1893 Chefredakteur der Poſt, ge 
meinjamer KriegSberichterftatter der Berliner Zeitungen 
während des —— Krieges, in welcher 
Eigenſchaft ihm das Eiſerne Kreuz am weißen Bande 
verliehen wurde, iſt am 80. Oktober in Berlin geſtorben. 
— P. Joſeph M., ſ. Orden, religiöſe, in Deutſch⸗ 
and. 


Kempten ſ. Preisausſchreiben. 

Kerler, Dr. Dietrich, ſ. Mohl, Robert v. 

Kern, Dr., S. J., wurde zum o. Prof. an der Inns⸗ 
bruder theologischen Fakultät ernannt. 
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Kerpoul, Henry, ſ. Billet de logement, Le. 

Kefſelſtein. 3. Bronn empfiehlt al3 Keſſelſtein— 
mittel das bei der Aufſchließung des Baurit3 mit 
Schwerjpat entftehende Baryumaluminat. Dasjelbe 
ſchlägt ſämtliche Sulfate, Rarbonate und Bifarbonate, 
die im Waſſer vorhanden find, nieder. Die Zerfegung 
des Baryumaluminats verläuft in der Weife, daß das 
Baryum als Gulfat bezm. Karbonat ausfällt, die 
Thonerde verbindet fih z. B. mit dem SKalcium zu 
unlöslidem Kalciumaluminat, zum Zeil fällt fie in 
Form von Floden aus. Dieje Flocken reißen infolge 
ihrer großen Oberfläche auch alle fufpendierten organi— 
fhen Berunreinigungen des Waſſers nieder. Der 
Niederihlag ſetzt fich fchnel und dicht ab; da beide 
Beftandleile des NeinigungsmittelS ausfallen, ſo 
fönnen fie mithin das Waſſer nicht verunreinigen, wie 
es bei der Reinigung mittel3 der löslihen Soda ber 
Fal iſt. Zroß feines für ein Waljerreinigungsmittel 
ziemlich hohen Preiſes fand das Baryumaluminat bes 
reit3 Eingang in mehrere größere belgijche und nord» 
franzöftihe Werke. (Bharm. 3. Nr. 80.) 

Khaki. Nah den Mitteilungen von Dr. Hubert 
Sanjen (Berhdl. d. Berliner Anthrop, Gef., 1901, ©. 247) 
ftammt Die in den legten Jahren im Spradhgebraud 
aufgefommene Bezeichnung K. von dem perfifchen Wort 
khak, Staub, beziehungsmeife dem davon abgeleiteten 
Adjektiv khaki, ſtaub- oder erdfarbig, her. Beide Worte 
gehören auch als perfische Lehnsworte zum Sprachſchatz 
des nordindifchen Hauptidiom3, des Hindoſtani. Die 
von den Engländern in Indien als praftifch erprobte 
Erdfarbe der Soldatenfleidung wurde von Den ein- 
beimijchen Soldaten mit dem entſprechenden autochtho— 
nen Worte bezeichnet. Irrtümlicherweiſe iſt Diefe Bes 
zeichnung khaki auch auf bejtimmte erdfarbige Stoffe 
angemendet worden. 

Khevenhüller, Graf, öſterreichiſcher Sefandter in 
Brüjfel, wurde zur Dispofition gejtellt. 

Kiautſchou. Nach telegraphiider Meldung des 
Gouverneur? vom 2. Dftober find die ungünftigen 
Zeitungsnachrichten Über die Lage durchaus uns 
begründet, Vuanſchikai Habe ihm die Wieder— 
übernahme der Gejchäfte angezeigt und die Sendung 
eines höheren Beamten zur Begrüßung angemeldet. 

Kim, eine indifche Erzählung von Rudyard Kipling 
(London bei Macmillan, auch in der Tauchnitz-Edition 
erichienen). Die Times vom 1. Dft. begrüßt diefe Neu— 
eriheinung enthuſiaſtiſch; fie verhält ſich zu Plain tales 
from the hill oder zu The day’s work mie ein voll 
kommenes Gemälde zu einer Tisge ihr Gegenftand, 
in dem ſich Kiplings unermeßlicher Reichtum an Wiflen, 
Einfiht und Empfindung offenbart, bringt uns jelt- 
fame Konfeflionen, fonderbare Zaubereien und ein- 
gerurzelte Gewohnheiten, heilige Bettler und deren 
verehrungsvolle WUnhängerarmee, geheime Brüder: 
ichaften und ihre gegnerifchen Spione; alles eine Welt, 
die Europa in Indien endlich Tennen gelernt hat, dant 
einigen wiſſenſchaftlichen Forſchungsreiſenden und dank 
einem einzigen Schriftſteller, deſſen Bruder, J. Lock—⸗— 
wood Kipling das Buch gut illuſtriert hat. 

Kindererziehung, religiöſe. Ueber das Er— 
fordernis des Unterrichts von Kindern in dem Glaubens⸗ 
bekenntnis des verſtorbenen Vaters zur Genügung des 
obligatoriſchen Schulunterrichts äußert ſich eine am 
24. April 1901 ergangene kammergerichtliche Entſchei— 
dung dahin: Evangeliſche oder katholiſche Kinder, 
welche nach dem Tode des Vaters in deſſen Glaubens⸗ 
befenntni3 erzogen werden müjlen, genügen der all: 
gemeinen Schulpfliht nur, wenn fie zugleich den be— 
treffenden, evangeliſchen bezw. katholiſchen, Religions⸗ 
unterricht genießen. (Johows Jahrb. 1901 Bd. 22 C. 71.) 

Kinderfterblichleit ſ. Tuberkuloſe bei Säuglingen. 

Kipling, Rudyard, ſ. Kim. 

Kirche, hrijtlide, in Armenien Die Ne 
formierte Kirchenzeitung (Nr. 19) berichtet folgendes 
über die Berfolgungen und Bermwüjtungen in Ar: 
menien. In drei Fahren find 328 armenifche Kirchen 
in mohammedanijche Mofcheen umgewandelt, 568 Rir- 
chen und 77 griechijche Klöjter zerſtört und die Priefter 
und Mönche entweder mit Gewalt zu Mohammedanern 
gemacht oder getötet worden; 100000 rijtlihe Ars 
menier find ermordet, 100000 Armenier, Männer 
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Weiber und Kinder, ſind durch Hunger, Kälte und 
Typhusfieber geſtorben; 2494 Dörfer find zerſtört; 
500000 chriſtliche Armenier find von ihren Heimſtätten 
verjagt, und ihr Eigentum ijt von den Wtohammedanern 
in Befiß genommen, — Gegenmwärtig werden 2000 ar- 
meniihe Waifenfinder in den deutichen Erziehungs» 
anftalten des Drient3 verpflegt. Zur Ausbildung der 
Knaben hat man eine Reihe tüchtiger Handwerker ge- 
wonnen, für die Mädchen find Induſtrieſchulen, wie 
Teppichwebereien u. dgl., eingerichtet. Es teilen fich 
zwei deutiche Bereine in die Arbeit: der Deutiche Hilfe: 
bund für chriftliche Liebeswerfe im Orient unter Zeitung 
des Pfarrers Lohmann in Frankfurt a. M. und Die 
Deutſche Drientmifiion (Vorfißender Dr. Lepfius in 
Großlichterfelde bet Berlin). Beide hatten zujammen 
im vergangenen Jahre eine Einnahme von 518 000 M. 
Davon unterhält der erjtigenannte Berein vier eigene 
Waiſenhäuſer in Bebek bei Konftantinopel, Attabey 
bei Amafia, Hefered am Euphrat und Harald. Die 
Deutfche Orientmifjion beſchäftigt den größten Zeil 
ihrer Pfleglinge in Urfa. Hier und in Diarbefr find 
auch Miffionsärzte ftationiert. Während der Frank: 
furter Verein ji} ganz auf daS Liebeswerf an den 
armenifchen Rindern beſchränkt, ſucht die Drientmiffion 
auch direkte Wiohammedanermilfion zu treiben. Diefem 
Zwecke dienen namentlich die neu errichteten Stationen 
in den unteren Bonauländern, wo viele Moham: 
medaner unter &hriftlicher Obrigfeit leben. 

Stiche, evangelifche, Sf. Mifjionen, evangelifche. 

— in Deutfhland Die Generalfiynode 
Bayernd wurde auf den 11. September einberufen. 
Zum Dirigenten derfelben war der K. Oberfonfi: 
ftorialtat Dr. v. Burger und zum K. Rommiljar 
der Vorſtand des Konjiltorium3 Bayreuth, Ober— 
regierungsrat Konrad Mayer, ernannt. Bon den 
64 geiſtlichen Abgeordneten waren 57 Defane. Die 
theologiſche Fakultät in Erlangen entjandte Profeſſor 
Dr. &aspari zur Generaliynode. Kirchenrat Chriita 
(Raufbeuren), der Borftand des Synodalausſchuſſes, 
eritattete Bericht über die Thätigkeit des vor vier 
Sahren gewählten Generalſynodalausſchuſſes, ins— 
bejondere über dejjen vom 8. bis 13. Mai 1901 in 
München abgehaltene Tagung. Ein von Prof. Caspari 
angeeigneter Antrag der theologijhen Fakultät Er- 
langen, die Generalſynode wolle fich gegen die Schmäle- 
rung des Unterriht3 in den klaſſiſchen Sprachen auf 
den Gymnajien erklären, wurde vom Dirigenten 
fofort dem vierten (Petitions)Ausſchuß übergeben und 
fpäter angenommen. Bezüglid der Anträge gegen 
Harnacks Weſen des Ehriftentums wurde eine 
Refolution gefaßt, derzufolge die Generaljynode be 
auf die einmütige Erklärung beichränft, daß jie na 
wie vor auf dem Grunde der Heiligen Schrift fteht 
und hierauf allezeit zu beharren gedenkt. Ein Antrag, 
die Trauung bei gemifchten Ehen zu verjagen, wenn 
das Baar fich weigert, einen Bertrag bezüglich der 
religiöfen Kindererziehung vorzulegen, wurde abgelehnt. 
Gegen den Alkoholismus wurde ein Antrag ange: 
nommen, demzufolge die Getjtlichen durch Predigt und 
Unterrigt das Volk vor übermäßigen Alkoholgenuß 
warnen jollen und das Oberfonfiftorium erjucht wird, 
bei der Negierung legislative Maßregeln zur Bes 
—— der zunehmenden Trunkſucht veranlaſſen zu 
wollen. 

Berlin zählt gegenwärtig, wie die Evangeliſche 
Kirchenzeitung (Nr. 27) feſtſtellt, 57 evangeliſche Kirchen, 
26 Kapellen mit zuſammen 74499 Sitzplätzen und 
183 Geiſtlichen. Hierzu kommen noch die zur Super: 
intendentur Berlin I gehörigen Kirchen zu Stralau 
und Rummelsburg (1084 Sibpläße), die zur Super- 
intendentur Berlin IV (Sriedrihs-Merder) gehörige 
Kaiſer Wilhelm-Gedächtniskirche (1760 Sitpläße), ſowie 
die Anſtaltskirchen des Waiſenhauſes und des Arbeits— 
hauſes, des Johannesſtiftes, des Magdalenenſtiftes, 
des Gefängniſſes in Plötzenſee (3 Kapellen) und des 
Joachimsthalſchen Gymnaſiums, ſo daß zuſammen 
62 evangeliſche Kirchen und 34 Kapellen mit zuſammen 
81403 Sitzplätzen und 197 Geiſtlichen dem Konſiſtorium 
Berlin unterftelt find. Im Sabre 1891 waren in 
Berlin 43 evangeliihe Kirchen und 23 Kapellen mit 
52225 Sispläßen und 135 Geiftliden vorhanden, fo 
daß ſich aljo in den letzten 10 Jahren die Kirchen 
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um 14, die Kapellen um 3, die Sibpläße um rund 
21 000 und die Geiftlichen um 43 vermehrt haben. 

Einem längeren Artikel der Allg. Ev.-Luth. Kirchen-?. 

Mr. 33) über den Lutherifchen Gotteskaſten 
find folgende Daten zu eninehmen: Im Sahre 
1900 betrug die Gefamteinnahme 102490 M. Die 
Ausgaben famen der Diafpora deutfcher Landeskirchen 
zu gute (26956 M.), den Freifirchen in Deutfchland 
(15575 M.), den LZutheranern in Defterreich-Ungarn 
(40 157 M.), in ſonſtigen europäifchen Ländern (3297 M.), 
in außereuropätfchen Ländern (4770 M.), der Aus: 
bildung von Predigern und Lehrern (4845 M.), fonftigen 
Zweden und VBerwaltungsfoften 6039 M. Zum erjiens 
mal hat die Gefamteinnahme die Summe von 100000 M. 
überjchritten. 
Unter dem Titel Deutſch-Evangeliſch, Zeit: 
ihrift für Die Kenntnis und Förderung der 
deutſchen evangelifhen Diafpora im Aus— 
(ande, erjcheint in der N. ©. Elwertſchen Berlags- 
buchhandlung in Marburg eine neue Diajporazeitjchrift, 
die ohne Parteinahme für irgend eine theologifche 
Schule oder Richtung von dem Pfarrer an der deutjchen 
evangelifchen Gemeinde in Buenos Wire und Vor: 
fißenden der La Blata:Synode E. W. Bußmann im 
Berein mit Prof. Dr. theol, C Mirbt in Marburg 
a PIRmEL M. Urban in Wormlage herausgegeben 
wird. 

Mie der Allg. En.-Luth. Kirchen-3. Ir. 42) über 
die 10. Allgemeine Lutherifche Konferenz in Lund zu 
entnehmen iſt (f. 3.2. Sept.“H. ©. 256), wurde dafelbft 
nah dem Neferat über die Mittel zur beſſeren Vers 
wirklidung der Einheit der evangelijchelutherifchen 
Kirche, das an Stelle des erkrankten Bifchofs Rabergh 
der Korreferent Biſchof v. Scheele übernommen hatte, 
beichloffen, mit der Redaktion der Allgemeinen Evan- 
gelijch-Zutherifchen Kirchen=3. behufs Umgejftaltung 
diejes Drgans zum gemeinfamen Organ der 
gejamten evangelifch-lutherifhen Kirche zu 
verhandeln. 

Kirche, evangeliſche, in Deutſchland, f. Ar- 
beitervereine, evangeliihe — Bund, evangelifcher — 
Sultan Adolf-Verein. 

Sirde, Tatholifche, f. Ecuador — Index librorum 
prohibitorum — 2eo XUL, Bapjt — Miffionen, Tatho- 
liſche — Sambucetti, päpjtlicher Nuntius. 

— in Belgien, ſ. Rütten, Prälat. 

— in Bulgarien. Am 18. Sept. fand, wie die 
Salzburger fatholifche Kirchenzeitung (Nr. 75) berichtet, 
in Ruſtſchuk die Konjelration Mgr. Jaquets zum 
Titularbijehof von Uſola und KRoadjutor des Biſchofs 
von Nicopolis (Bulgarien), Mar. Doulcet, ftatt. 

— in Beutfhland Die am 9. Dit. in Bofen, 
tagende Delegiertenverfammlung des Ber: 
eins deutſcher Katholiken änderte die Statuten 
dahin, Daß der Zwed des Verbandes die Förderung 
des religiöjen Streben, die Pflege deutjcher Gefinnung 
und die Wahrung der berechtigten Intereſſen der 
Katholiken deuticher Zunge jei. 

Die feierliche Konſekration des Biſchofs Benzler 
wurde am 28. Oft. in Metz vollgogen. 

Die theologiiche Fakultät zu Münſter hat bejchlofjen, 
unter dem Titel Theologiſche Revue ein neues 
theologifches Litteraturblatt herauszugeben, welches alle 
Erſcheinungen des Büchernarktes aus dem weiten Ge- 
biete der theologiſchen Di8ciplinen kritiſch beiprechen 
und zufammenfaffende Heberfichten über verwandte 
Arbeiten veröffentlichen fol. Die Theologifche Revue 
joU alljährlich in 20 Nummern ericheinen. 

Die Enthüllungen über das Ylngebot, welches der 
zum katholiſchen Gefchichtsprofeffor an der Univerfität 
Straßburg ernannte Dr. Spahn (f. 3.8. Sept.-9. 
S. 254) vor einiger Zeit dem Grafen Hoensbroech 
hinfihtli Mitarbeit an der Täglichen Rundichau 
madte, follen in Rom verjtimmt haben. Der römische 
Korrefpondent der Salzburger Kath. Kirchenzeitung 
(Nr. 81) bemerkt diesbezüglich: Hier in Rom find das 
Durch die Chancen für eine fatholifhe Fakultät in 
Straßburg außerordentlich geſunken (f. a. Wilhelm IL, 
Deutſcher KRaijer). 

— ſ. Zorn von Bulach, Mor. D.D. Franz Frhr. v. 

— in Franfreid. Die Salzburger katholiſche 
Kichhenzeitung (Mr. 78) berichtet in einem längeren 
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Artikel über den XII. eucha riſtiſchen Kongreß, 
der vom 5.—8. Sept. in Angers unter zahlreicher Be: 
teiligung von ſeiten kirchlicher MWürdenträger, Klerifer 
und 2aien abgehalten wurde Kardinal Langenieur 
führte den Vorſitz. Der Kongreß umfaßte mehrere 
Sektionen für den euchariftifchen Unterricht, den euchas 
riſtiſchen Kultus, die Euchariſtie und Die Toziale 
Frage, die religiöfe Runft und Archäologie, ſowie Die 
Euchariſtie und die Tatholifchen Rugendvereine. Die 
GSeftionsverfammlungen wurden in der Fatholifchen 
Univerfität, die Vollverfammlungen in einer im Uni: 
verſitätspark errichteten zeltartigen Halle abgehalten. 
UM. a, ſprachen der ehemalige Deputierte Gutllonidre, 
Generalrat von Maine-et-Loire, über das Weſen Der 
tatholifhen Vereine und Admiral &uonville über den 
Beruf Frankreichs. Lebterer juchte zu beweiſen, daß 
die Republik entweder chriftlich jein oder die franzöſiſche 
Nation verfchminden müſſe. &3 fand eine große eucha- 
riſtiſche Prozeſſion ftatt. 

Kirche, katholiſche, in Frankreich, ſ. Orden, 
religiöſe, in Frankreich. 

— in Italien. Der italieniſche Juſtizminiſter 
hat ein Zirkular an die Generalſtaatsanwälte gerichtet, 
die angemwiejen werden, Darauf zu achten, Daß Die 
katholiſchen Kirchen zu feinen andern als Kultus: 
zwecken gebraucht werden. Alle Kongreſſe, Konferenzen 
und Berfammlungen der Gläubigen bei offenen oder 

ejchlojfenen Thüren find verboten. Dagegen iſt die 

bhaltung der Ronzile, Synoden, Rapitelfigungen u. ſ. w., 
fomeit jie die Bedürfniffe des Kultus oder die Eirchliche 
Disciplin betreffen, in den Kirchen gejtattet. Der Erlaß 
des Birkular® hängt mit den Borgängen auf dem 

Taranter fatholifhen Kongreß zufammen. 

Mgr. Fontana, Bifhof von Cremona, wurde 
vom Papſt als Rektor des Eollegio Apoftolico Leonino 
nah Rom berufen. Das vor einigen Sahren in Nom 
von Pater Balentini aus der Songregation della 
Miſſione gegründete Kolleg wurde mit großen Unter: 
ftügungen einer römifchen Bräfin für ca. 200 Zöglinge 
eingerichtet. Sm fommenden November merden Die 
neuen Gebäude eröffnet werden. Im KRolleg wird auch 
ein höherer Rurfus zur Ausbildung von Rektoren und 
Leitern geijtlicher Seminare errichtet werden. Es joll 
PBaitoraltheologie, Asketik, Soziologie, überhaupt alles 
heutzutage für den Leiter eines Seminars Erforderliche 
gelehrt werden. 

Sn Smola tagte, wie die Salzburger Tatholifche 
Kicchenzeitung (Nr. 80) berichtet, Mitte Oktober der 
l. FathHoliich-demofratifihe Kongreß der Ro— 
magna, der ſich hauptſächlich mit der Barteiorganifation 
und deren Propaganda, der Stellungnahme der Katho- 
liſch⸗-Sozialen in den italienifhhen politifchen und ad— 
minijtrativen Wahlen, mit ökonomiſchen Fragen und 
endlich mit den Berufsgenoſſenſchaften unter den katho— 
liſchen Arbeitern, die in legter Seit fo namhafte Fort: 
ſchritte beſonders in Norditalien gemacht haben, be- 
chäftigte. 

Der Biſchof von Livorno hat an den Juſtiz— 
miniſter und den Präfekten von Livorno ein Schreiben 
bezüglich ſeiner während des Taranter Katho— 
likenkongreſſes (val. Z.⸗L. Sept.“H. ©. 255 
Kirche) gehaltenen und beanſtandeten Rede gerichtet, 
in welchem er erklärte, daß die von ihm gebrauchten 
Worte: Rom oder Tod ſich ausſchließlich auf religiöſe 
Dinge bezogen und daß ihnen keinerlei politiſche Bes 
deutung zu Grunde gelegen hätte. 

Am 3. Oft, erſchien ein offizielles Communique über 
die Ungelegenheit des Kollegium von San 
Birolamo (vgl. 3%. Sept.-ö. ©. 255 Kirche), in 
welchem erklärt wurde: Infolge eines freundfchaftlichen 
Ideenaustauſches zwijchen der öſterreichiſch-ungariſchen 
und der italienifchen Negierung in betreff de3 Inſtituts 
von San Birolamo Haben beide Regierungen als zweck⸗ 
mäßig anerkannt, diefem genannten Inſtitute ſeinen 
alten Eharalter einer Wohlthätigkeitsanftalt zu wahren. 
Snfolgedefien wurde Graf Rudolf Eoronini-&ronberg 
beauftragt, proviloriich die Verwaltung des Inſtituts 
zu übernehmen, welches feinen alten Charakter be- 
wahren wird, und die italienifche Regierung hat dem- 
A Miffion des außerordentlicden Kommiſſars 
. beendet, 
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Kirche, katholiſche, in der Republik Ko— 
lumbia. Mit Dekret des apoſtoliſchen Delegaten und 
außerordentlichen Geſandten in Kolumbia, Dr. Antonio 
Vico, vom 26. Mai 1901 wurde, wie die Salzburger 
fatholifche Kirchenzeitung (Nr. 72) mitteilt, folgende 
Neuordnung der Hierardhie in Kolumbia publiziert. Die 
frühere Metropole S. Fe de Bogota mit 11 Suffra- 
ganen wurde geteilt und Gartagena jowie Popayän 
zu Erzbistümern erhoben. Bogotä (gegründet 1563) 
behält die Bistümer Bamplona (1835), Miedellin (1868), 
Antioquia (1804), Tunja (1880) und Socorrv und er- 
hält da3 neu gegründete Bistum Ibagué. Die Metros 
pole Popayan (1564) erhält die Suffragane Paſto 
(1859) und die zwei neuen Bistümer von Manizales und 
Garzön, während Tolima aufgehoben murde, Die 
Metropole Sartagena de Indias (1534) erhält Banamä 
(1534) und Santa Marta (1577). Die Gejamtzahl der 
Bewohner KRolumbias (fait ſämtlich Ratholifen) be— 
trägt ca. 4 Millionen (40 p&t Mejtizen, 35 p&t Mulatten, 
15 p&t Indianer, mworunter noch einzelne heidnifche 
Stämme, und 10 p&t Weiße), Die Gefamtzahl der 
Melt: und Ordensprieſter in K. beträgt ca. 1200. 

— in Defterreih. Kardinalitaatsfefretär 
Rampolla hat, wie die Salzburger fatholifche Kirchen— 
zeitung (Nr. 76) berichtet, im Itamıen des Bapites jüngſt 
an den Fürftbifhof Dr. Ratſchthaler und, wie 
e3 fcheint, auch an die Füritbifchöfe von Briren und 
Trient ein Schreiben gerichtet, in dem der Streit 
zwiſchen den Altfonjervativen und Chriſtlich— 
Spztalen in Tirol auf das entjchiedenfte ver- 
urteilt und der gemefjene Befehl erteilt wird, dieſe die 
gute katholiſche Sache jo Ihädigenden Streitereien fo- 
fort einzuftellen. Mit befonderem Nachdruck merden 
den in Betracht fommenden Zeitungen jolcdye Streitig- 
teiten ftrenge verboten, 

Die Abfälle anläßlich des Olmützer Katho— 
likentages ſind, wie der Mähriſche Volksbote be— 
richtet, nicht ſo zahlreich geweſen, als urſprünglich be— 
hauptet wurde. Es ſind nur 10 Perſonen in Olmütz 
aus der katholiſchen Kirche ausgetreten. (Vgl. 3.8. 
Sept.“H. S. 252 Katholifentage.) 

— ſ. Theodoromicz, Dr. Joſef. 

— in Bortugal, f. Portugal. 

— in Ungarn Ber Kardinal Fürftprima® von 
Ungarn, Claudius Baszary, hat anläßlich des 
Beginnes des neuen Schuljahres eine Verordnung er: 
Iafien, in mwelder er dem Klerus eifrige Pflege des 
Religion3unterrichtes ganz bejonderd empfiehlt und 
die Schulinfpeftoren auffordert, das äußere und innere 
Leben der Schule auf3 wachſamſte zu Fontrollieren. 

Kirche, presbyterianiſche. Die Reformierte 
Kirchenzeitung (Nr. 19) publiziert den Jahresbericht 
der Hftlichen Abteilung der Allgemeinen Allianz 
veformierter Kirchen presbyterianiſcher 
Drdnung, dem folgende Daten zu entnehmen find: 
Bor etwa 20 Fahren nahm eine Bewegung ihren An— 
fang, melche eine Vereinigung zwifchen Den presbyteria— 
nischen Kicchen in den verschiedenen Kolonien Auftraliens 
zum Bmede hatte. Dieſe Vereinigung tt jetzt endlich 
zu Stande geflommen. Im gegenwärtigen Frühjahr find 
die Kirchen von Biltoria, Neu Süd-Wales, Queens— 
land, Südauftralien, Wejtaujtralien und Tasmanien 
mit völliger Mebereinjtimmung der Gemeinden und 
Kirhenvorftände in eine organiſche Bereinigung mit: 
einander getreten, welche und den Anblick eines Landes 
und einer Kirche gewähren wird. In Diefen ver: 
fchiedenen Kirchen wird überall die presbyterianifche 
Ordnung eingeführt werden. Ein bemerfenswertes 
Sreigni3 war die im lebten Oktober zu Stande ge- 
fommene Bereinigung zwifchen der Freien Kirche von 
Schottland und der Vereinigten presbyterianischen 
Kirche dafelbit unter dem Namen der Vereinigten 
Kirchen von Schoitland. Die Kirchengeſchichte Schott- 
lands bat bisher "viel mehr von Trennungen und 
Scheidungen zu berichten gehabt als von Vereinigungen. 
man erwartet aber, daß die Gefchichtichreiber in Zu— 
funft nur noch von einer Bereinigung nad der andern 
werden zu berichten haben. — Der Bericht ſchließt mit 
einem Hinweis auf die Bewegung für Revifion des 
MWeftminfterbefenntnifjes in der Nördlichen presby- 
terianifchen Kirche der Vereinigten Staaten. Die von 
der. letzten Generalverfammlung derſelben ernannte 
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Kommiſſion fand, daß einzelne Aenderungen in dem 
Bekenntniſſe von der Kirche als wünſchenswert er— 
achtet werden, und riet der Verſammlung zu einer Er—⸗ 
Härung im Sinne der Anhänger der Revijion. 


Stithener, Walther, General, ſ. Südafrifanifcher | | 


Krieg 1. 

Klein, Alexander, ein einft berühmter Operetten- 
tenor, der am Friedrich Wilhelmftädtifchen Theater in 
Berlin große Triumphe feierte, ijt im Alter von 
49 Sahren in. Zürich gejtorben. (Irkf. 3. v. 25. Okt.) 

Sleimvohnungen, Bau und Einrichtung von. 
Unter diefem Titel ift joeben ein Werk des Profeſſors 
und Architekten H. Chr. Nußbaum in Hannover, im 
Verlag von Karl Heymann, Berlin, erjchienen. Nach 
Beiprehung der Straßenanlagen und der Bauplagmahl 
im Straßenbauplane befpricht der Berfaffer die Vor— 
züge der offenen Baumeife vor dem geſchloſſenen Reihen: 
bau und befämpft die übermäßige Ausnutzung des 
Baugrundes, erörtert dann die Bauerforbernilje für 
eine Wohnung, die Geftaltung der einzelnen Wohn: 
räume und des Treppenhaujes, die Anlage der Speije- 
fammern, Aborte, Altane und Wandſchränke, behandelt 
die Frage der Ein- oder Mehrfamilienhäufer und geht 
fchließlich auf die Bauftoffe und Baufonjtruftionen ein. 
Bei dem allgemeinen Intereſſe, auf welches alle Maß: 
nahmen der Wohnungsfürjorge zu rechnen haben, wird 
auch das Nußbaumſche Werk die verdiente Beachtung 
finden und jegensreich zu wirlen vermögen. 

Klinger, Dar, Prof., wurde an Stelle Zumbujch3 
an die Akademie der bildenden Künſte in Wien be- 
rufen. Die Berhandlungen mit ibm waren Ende des 
Monats noch nicht abgeſchloſſen. 

KHlitſcher, ©., |. Stödelfchub, Sm. 

Kloſterweſen }. Orden, religidfe, in Frankreich. 

Klughardt, Dr. Auguſt, ſ. Judith. 

FKobell, Ludwig v., Regierungsdirektor, wurde nach 
Meldung vom 3. Okt. an Stelle des Regierungs— 
präſidenten Friedr. Grafen v. Luxburg (f. d.) zum Präſi— 
denten der Regierung von Unterfranken ernannt. 

Koch, 29 ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Koch, Dr. Robert, Prof., Generalarzt à la suite, 
wurde am 18. Okt. der Rang eines Generalmajors 
verliehen. 

Kohlenausfuhr aus Japan. Sm Jahre 1900 
wuchs der Export aus den acht Häfen der Inſel 
ln auf 3047685 3. (gegenüber 2302917 T. 
i. J. 1899). 

Kohlenproduktion Frankreichs. Ueber die K. 
Frankreichs bringt die Chem.:3. 1901 ©, 906 folgende 
Angaben: Im Jahre 1899 betrug die Ausbeute fran- 
zöfticher Rohlenminen ca. !/e der gefamten Produktion 
der Erde. Mit einer Ausbeute von 33 Mil. T. nahm 
Frankreich den vierten Pla unter den fohlenprodus 
zierenden Ländern ein. (Amerika 228, England 225, 
Deutichland 136, Frankreich 33, Oeſterreich 32, Belgien 
223 Mil.) Das Erträgnis de3 Jahres 1899 ijt das 
größte, melches je erzielt wurde, und erreicht 50 p&t 
mehr als die mittlere Ausbeute der Jahre 1881 bis 
1890. Uber infolge des genau in demjelben Berhält- 
niffe geitiegenen Konſums ift Frankreich ftet3 noch auf 
den Import von ca. 12 Mil. T. pro Jahr angemiejen. 
&3 erijtieren gegenwärtig 637 Konzeſſionen, und Jeit 
1881 bat fich deren Anzahl nicht vermehrt. Bon den: 
felben find aber nur 295 in Betrieb, Während in den 
Sahren 1893 bi3 1898 das Srirägni3 nur 30 Mil. Fr. 
betrug, wurde dieſes im Jahre 1899 offiziell auf 
55 Mill, Fr. angegeben. Die KR. beichäftigte 154000 Urs 
beiter, wovon 110000 im Innern der Gruben und 
44000 an der Oberfläche arbeiten. Der Jahreslohn 
hat von 1881 bis 1890 zugenommen und hat von 1891 
bi 1899 ftarfe Schwankungen durchgemacht. 

Kollektieren. In Anfehung des Begriffes K. tft 
folgende am 20. Mai 1901 ergangene Entſcheidung des 
Kammergerichts in Berlin von Bedeutung: Geldfamm» 
lungen in öffentlichen Verſammlungen find al3 Kollekten 
nicht anzufehen und bedürfen nicht Der Genehmigung des 
Oberpräſidenten. Johows Jahrb. 1901 Bd. 22 C. 98.) 

Köln ſ. Pferderennen — Preisausſchreiben. 

Kolonialrat, Deutſcher. Der Veutſche Reichs— 
Anzeiger vom 29. Oktober veröffentlicht eine Verfügung 
des Reichsſskanzlers, wonach die Zahl der Mitglieder 
auf 40 feſtgeſetzt wird. 
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Koniter Mordprozeh 


‚Kolumbien, General Gutierrez ſchlug die Auf: 
Händifhen am 5. Oftober bei Ambaleg nach drei- 
ftündigem Kampf; die Snfurgenten hatten einen 
Berlujt von 100 Mann, die Regierungstruppen einen 
olchen von mehr als 50 Mann. Ber Führer der 
Aufftändifchen im Nordoften der Nepublif zog fich am 
7. Oftober auf Maracaibo zurüd. Die VBenezolaner 
verjchanzten fich an mehreren Punkten der Halbinfel 
Guajirv. Gegen den 24. nahmen die Inſurgenten 
Zumaco doch wurde der Rebellenführer General Rojas 
in der Nähe der Grenze der Republif Ecuador befiegt, 
wobei Rojas gefallen fein fol. 

— 5, Kirche, Fatholifche, in der Republik Kolumbien. 

KHommunalprivatſtraßen ſ. Deffentlicher Weg. 

Kongoftaat, Der Regierung des 8.3 ging Die 
Nachricht zu, daß die Uälle-Ababua3, die revoltiert 
und fich des Poſtens in Libkowa bemächtigt hatten, 
fich unterworfen und daß die Häuptlinge den Treueid 
geletitet haben, 

Die Abteilung des Major3 Malfeyt ftieß mit 
den aufftändifchen Batetele im Bezirk Katanga nahe 
dem Ritajefee zufammen, ‚giagte diejelben in die Flucht 
und verfolgte fie in der Nichtung des Lommaifluffes. 

Während die Einfuhr im franzöfifchen Kongo in der 
Zeit von 1896 bis 1900 nur. von 4 796613 auf 10557868 Fr. 
itieg, belief fich der Fortfchritt der Einfuhr im unab» 

ängigen K. von 16040370 auf 31803213 Fr. Die 

usfuhr von eriierem jtieg in Derjelben Zeit von 
4745844 auf 8539515 $r,, im unabhängigen R. dagegen 
von 15091137 auf 51771978 Fr. 

Kongregationen |. Frankreich 2. 

— franzöſiſche, ſ. Orden, religiöfe, in Frankreich 
— Spanien. 

— portugiefifde, ſ. Bortugal. 

Kongreſſe ſ. Anti-Duelllonferenz — Armee, deutfche 
— Bäberverband, allgemeiner deutjcher — Bauerntag, 
bayrifher — Bergarbeiter — Börſengeſetz — Bund, 
evangelifcher — Bund der Snduftriellen — Chemie, 
angewandte — Chemiſche Induſtrie — Deutjche Geo- 
logische Berfammlung — Deutfche Gefellichaft für ethifche 
Kultur — Beutihe Geſellſchaft für Volksbäder — 
Deutihe Landmwirtjchaftsgefelihaft — Deutſcher Arbeit- 
geberbund für daS Baugewerbe — Deutjcher Verein 
für das höhere Mädchenſchulweſen — Deuticher Verein 
gegen Mißbrauch geiftiger Getränfe — Eiſenbahn⸗ 
tonferenz, internationale — Fenſterputzer — Fiſcherei— 
verein, deutſcher — Gärtnertag — Gajthofgebilfen, 
Berband der deutfchen — Gewerkſchaftskongreß, VI. fran⸗ 
zöſiſcher — Guſtav Adolf-Berein — Heilbeflifiene — 
Ssnternationale Konferenz für Maße und Gewichte — 
Internationaler ſtatiſtiſcher Kongreß — Srrenärzte — 
Kirche, evangeliiche, in Deutfchland ; Tatholifche, in 
Deutichland, in Stalien — Mädchenhandel — Maſſeure 
— Militäreffefteninduftrie — Miojel: und Saar-Ranali- 
fierung — Niederdeutſche Sprache und Kitteratur — 
Philologen und Schulmänner — Pſychologenkongreß, 
V. internat. — Reichsverband nativnalliberaler Kugend- 
vereine — Rudertag, XIV. deuticher — Gittlichteits- 
vereine, deutiche — Stäbtetag, Der vierte deutſche — 
Steinarbeiter — Thesaurus linguae Latinae — Touriften: 
vereine — Verband fortichrittlicher Frauenvereine — 
Verein deutſcher Majchinenbauanftalten — Verein für 
gewerbliden Rechtsſchutz — Berein zur Förderung 
des lateinlofen höheren Schulmejend — Zioniftentag, 
1. ſchweizeriſcher. 

König, Dr. Arthur, a. 0. Prof. der Phyſik an der 
Univerfität Berlin, iſt Dortjelbjt am 26. Dlt., 45 Jahre 
alt, geitorben. K. war durch feine Forfchungen be- 
jonder® auf dem Gebiete der phyfiologifchen Optik 
befannt. 

König Alfred, Panzerfreuzer, ſ. Marine, englifche. 

König Harlefin, Maskenſpiel in vier Aufgügen 
von Rudolf Lothar (f. 3.2. März-H. ©. 352, Sept.H. 
©. 258), fand am 19. Öftober bei jeiner erſten deutfchen 
Aufführung im Münchner Schauipielhaus Tebhaften 
Beifall; nad) dem legten Akt machte fich einige Oppo—⸗ 
fition geltend. 

— ſ. Re Arlecchino. 

Koöonitzer Mordprozeß. Das Berfahren gegen 
Adolf und Mori Lewy wegen Mords bezw, Beihilfe 
bat der Erite Staatsanwalt Schmweigger eingejtellt. 
Mori Lewy, der wegen Mteineids zu vier Jahren 
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Konfervierungsmittel 


Zuchthaus verurteilt wurde, it zur Beobachtung feines 
Geifteszuftande® in Die Brovinzialirrenanftalt zu 
Konradftein überführt worden. 

Konſervierungsmittel ſ. Fleiſchkonſervierung — 
Herbariumpflanzen. 

FKonventionalſtrafen. Nah dem preußiſchen 
A. L. R. (88 804 f., 825, 826 T. J Tit. 11,8 289 €. I 
Tit. 5) iſt bei Darlehen die Vereinbarung von Zinſen 
und von R, gemwiffen Befchränfungen bezüglich Der 
Höhe unterworfen; bei allen übrigen Berträgen tft Die 
Beitimmung der R. auch nach ihrer Höhe von der Ab⸗ 
rede der Parteien abhängig; wird jedoch durch die Be— 
meſſung der K. in der vertragsmäßigen Höhe Der doppelte 
Betrag des wirklich auszumittelnden Intereſſes über- 
jtiegen, fo ift die Strafe bi3 auf dieſen Doppelten Be— 
trag zu ermäßigen. Das Reichsgericht bat unter 
den 5. Nov. 1900 entjchieden, daß in dieſem Falle der 
Richter die K. (abweichend von 8 343 des B. G.B.) 
berabfeßen muß, während in foldhen Fällen, in wel— 
chen das Intereſſe feiner Schägung fähig tft, es bei 
dem verabredeten Betrag fein Bewenden hat. (Samınlg. 
Ziv.S. Bd. 47 ©, 308.) 

Konzertſaalnuovitäten ſ. Hermann, Hans. 

Koppe, Dr. C. Geh. Hofrat, Prof. an der Tech— 
nischen Hochſchule in Braunſchweig, wurde zum for- 
reipondierenden Mitglied der K. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
Ichaften in Göttingen ernannt, 

Koppel⸗Ellfeld, Franz, |. Florio und Flavio. 

Körber, Dr. v., öſterreichiſcher Minifterpräfident, 
f. Dejterreich 16. 

Korea, Die Kölnifche Zeitung meldete aus Söul 
vom 4. Oktober: Der Zolldirektor MeLeavy Brown 
tritt innerhalb dreier Monate ſein Privathaus und 
innerhalb zweier Jahre das Zollamtsgebäude zum 
Zweck der Erweiterung der neuen Paläſte an den 


Kaiſer von K. ab. Damit iſt die ſeit Ende Dezember V 


1900 ſchwebende Angelegenheit endgültig geregelt. 

Korkklammern aus federndem Stahldraht als Er— 
ſatz für Schnüre zum Feſthalten von Flaſchenkorken 
fertigt R. Blezinger in Crailsheim. Der Draht um— 
ſchließt den Flaſchenhals unter dem Wulſt, die oberen 
Drahtenden ſind einwärts gebogen und zugeſpitzt, ſie 
werden ſeitlich in den Kork eingedrückt. Beim Oeffnen 
der Flaſche wird die Drahtklammer von der Flaſche 
abgedrückt, wobei ſie ſich um die im Kork ſteckenden 
Spitzen dreht. (Bad. Gemw.:3. Nr. 41 mit Abb.) 

Kornzölle ſ. Zolltarif. 

Koslow⸗Expedition Forſchungsreiſen. 

Koweit ſ. Türkiſches Reich. 

Sranat, Kurt, ſ. Logenbrüder, Die. 

SKrafft, Dr. U. v., hervorragender Bergfteiger,, tit 
in Rallutta am Fieber geitorben. Er wurde un: 
mittelbar nach feiner im Jahre 1898 ausgeführten 
Forſchungsreiſe nach Buchara an die indifche Geological 
Survey berufen. (M.d. D. u. De. A.⸗“V. N. 19.) 

Kraftwagen im Heeresdienſt ſ. Armee, deutfche; 
ttalienijche. 

Krankenpflege ſ. Maſſeure. 

Krätze ſ. Tierkrätze. 

Kraus, Dr., Prof. Direktor der K. Alademie Weihen⸗ 
ſtephan, wurde zum o. Prof. der Landwirtſchaft an 
der K. Techniſchen Hochſchule in München ernannt. 

raus, Dr. Franz Zaver, Brofeffor in Freiburg, 
wurde anläßlich der Feier der nor 900 Jahren er: 
folgten Einführung des Ehriftentum3 in Ungarn zum 
Ehrendoftor juris canonici der Budapeſter Univerfität 
ernannt. 

Kreßſcher Drachenflieger ſ. Ballonfahrten. 

Kreta. 1) Das Budget für die Finanzjahre 1901 
und 1902 iſt von dem Prinzen Georg in Fredensborg 
genehmigt worden. Die Einnahmen beziffern ſich auf 
10310085 und die Ausgaben auf 11562719 Drachmen. 
Die Einnahmen des Finanzjahres 1901 betragen 
6263195 und die Ausgaben 6994255 Drachmen. Für 
das Finanzjahr 1902 ftellen jich die Sinnahmen auf 
4046890 und die Ausgaben auf 4568464 Drachmen. 
Die für jede der fogen. Oberen Direktionen (Miniſterien) 
beftimmte Summe beträgt: 1. für das Finanzjahr 1901: 
die Dbere Direktion der Juſtiz, des Unterrichts und 
des Kultus 1714814, Die Obere Direktion Des Innern, des 
Verkehrs und der Deffentlichen Sicherheit 2143330 und 
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Kummetgeſchirre 


— — 


2. für das Finanzjahr 1902: die Obere Direktion der 
Juſtiz, des Unterrichts und des Kultus 1696764, 
die Obere Direktion des Innern, des Verkehrs und 
der Oeffentlichen Sicherheit 1714620 und der Oberen 
Direktion der Finanzen 1157080 Drachmen. 

2) Sin Hinbli auf die Behauptung, die rulfiiche 
Regierung fei nunmehr geneigt, der Angliederung 
K.s an Griechenland zuzuftimmen, wurde Ende Oktober 
der Politiihen KRorrejpondenz aus St, Petersburg mit— 
geteilt, die Frage befinde ich gegenwärtig überhaupt 
nicht auf der Tagesordnung, e3 Handle jich vielmehr 
nur um eine Regelung von Einzelheiten in den Ein- 
richtungen der autonomen Berwaltung der Inſel. 

Kreta 5. Urhäologifhe Ausgrabungen und Funde. 

Kreuzhof, Am, Bollsftük von Adolf Froeden, 
einem Wiener Komiker, hatte am 13. Okt. bei jeiner 
erfien Aufführung im Stadttheater in Graz äußeren 
Erfolg. Das Stüd vermochte nicht jene zu befriedigen, 
die an Volksſtücke ernſtere Anforderungen stellen. 
(N. W. J.) 


KHriege ſ. Kolumbien — Philippinen — Süd— 
afrikaniſcher Krieg — Venezuela. 
Striegsihiffpau. Das amerikaniſche Office of 


Naval Intelligence veröffentlicht folgende Angaben 
über den Tonnengehalt und die Anzahl der zurzeit 
fertigen und im Bau befindlichen Kriegsſchiffe, aus— 
Ichließlich Hilfsichiffe, veraltete Schiffe u. ſ. w., der 
Haupinationen: 








Deplacement in Tonnen 











: gahl der 
Nation Schiffe] fertig | im Bau | Summa 
England . . | 477 |1275429| 491426 | 1766855 
Sranfreid . 484 | 543294 | 237771 | 781065 
Rußland .!| 8341 | 329676 | 222870 | 552546 
.St.v.Xa..| 135 | 208919 | 298575 | 507494 
Deutihland . | 261 | 291872 | 166610 | 458482 
Salien . . | 231 | 242285 80422 1 322707 
Sapan . . . || 189 | 215700] 85798 | 251498 
| 





Zahl der 








Zahl der Bahl der 
Nation Lorpedo-— are | gorpeboboote 
fahrzeuge | fertig im Bau | fertig | tm Baur 
35 | s9o a | 5| A 
15 9 22 235 44 
l 17 10 43 17 24 
.St. v. A. — 3 17 20 17 
Deutihland ., 2 12 15 140 — 
Italien..114 3 | 8 160 — 
Japan . . . 1 11 8 38 36 


— ſ. Marine, deutſche; engliſche; franzöſiſche; ruſſiſche; 
türkiſche — Unterſeeboote. 

Krones, Thereſe. Der 100. Geburtstag der be— 
rühmten öſterreichiſchen Schauſpielerin Th. K. wurde 
am 6. Okt. in ihrer Geburtsſtadt Freudenthal feſtlich 
begangen. Erzherzog Eugen wohnte der Feier bei. 
Zahlreiche öſterreichiſche und deutſche Blätter brachten 
bezügliche Feuilletons. 

Kronprinz, Panzerſchiff, ſ. Marine, deutſche. 

Kronprinz Wilhelm, Schnelldampfer, ſ. Handels— 
marine, deutſche. 

Krüger, Hermann Anders, ſ. Väter, Die. 

Krüger, Tjaard, der Sohn des Präſidenten Paul 
K., iſt am 80. Sept. geſtorben. 

Kuba. In Habana wurde Anfang Oktober eine 
Kundgebung veranſtaltet, deren Teilnehmer die Herab— 
ſetzung der Zölle auf Zucker und Tabak forderten. Der 
Militärgeneralgouverneur Wood verſprach, die For- 
derungen nad Wafhington zu übermitteln. 

Die kubaniſchen Bräfidentfchafts- und Kongreßwahlen 
find auf den 24. Februar 1902 feitgefegt worden. 

Kügelgen‘, Julie v., die Tochter Friedrich Adolf 
Krummaders und Witwe des Verfaſſers der viel: 
geihästen „Jugenderinnerungen eines alten Mannes, 
Wilhelm v. K. feierte am 25. Okt. in Steutz (Anhalt- 
Deſſau) ihren 95. Geburtstag. 

Kummer, Baul, ſ. Lebermoofe. 

Kummetgefhirre im Heerespdienft f. Armee, 


die Obere Direktion der Finanzen 3136111 Drachmen ; | öfterreichifche. 
Oktober 1901. 


Kunſtauktionen 


Kunſtauktionen. In Aachen wurde am 9. Okt. 
die Inneneinrichtung des Weſpienhauſes unter 
lebhafter Beteiligung von Händlern und Kunſtſamm— 
lern verſteigert. Der Gobelin Aſien brachte 15000, 
Europa 17 200, Auſtralien 7000, Amerika 6000, Afrika 
860, das Getäfel des Großen Saales 7000, zwei 
Kamine 1300 M. Das Gobelinzimmer im Erdgeſchoß 
faufte daS Germaniſche Mufeum für 57000, das 
ſchmiedeeiſerne Zreppengeländer eine Barifer Firma 
für 7000 M. 

Durh die Kunſtauktionsfirma R, Lepfe in Berlin 
wurden die Kunſtſchätze des Schloſſes Mainberg 
am 28. und 29. Oktober verjteigert,. Der erite Vor: 
mittag bradte im ganzen 60000 M., darunter die 
Statue der Hl. Magdalena von Tilman Riemenfchneider 
13800 M., zwei frühgotifhe Glasgemälde 4500 Pt. 
Der zweite Tag erbrachte 26000 M. in Eleineren Poſten. 

Münden. Die von der Fleiſchmannſchen Hoffunit- 
bandlung in München am 30. Sept. abgehaltene Auktion 
der Kollektion Young bradte einen Erlös von 
annähernd 60000 M. Unter anderm erzielte: Andreas 
Achenbach, Auf hoher See 2600 M., Joſef v. Brand, 
Vebergang am Dom 2300 M,, Wilhelm v. Diez, Bei 
der Barade 1225 M., Mar Gaiſſer, Gute Nachrichten 
3350 M., %. Sallegos, Am Standesamt 2750 M., 
Eduard Grüßner, Eritis sicut Deus etc, 5700 M., Lud⸗ 
wig Hartmann, Bor dem BDorfmwirtshbaus 1500 M., 
Hugo Kauffmann, Eintehr auf der Alm 2700 M., 
Hugo Kauffmann, Bei der Sennerin 1010 M., Fri 
Aug. v. Kaulbach, Der Antrag 3350 M., Konrad Kiefel, 
Die Skulptur 1450 M., U. Wierusz v. Romalsfy, 
Sclittenfahrt 1300 M., Wilhelm Leibl +, Männlicher 
Studienkopf 2500 M., Dr. Franz v. Lenbach, Fürft 
Bismard 5100 M., Dr. Franz v. Lenbach, Damen: 


bildnis 3900 M., A. Bier T, Im Spätherbit 2500 M., | I 


Gabriel v. Max, Gretchen 2950 M., Gabriel v. Par, 
Sonntagögloden 1700 M., Emil Rau, Bergeblicher 
Berfuh 1200 M., Robert Schleih, Markttag 1010 M., 
Anton Seit +, VBerwaijt 1910 M. 

Sunftausftelungen. Mailand. Am Jahre 1902 
wird in Mailand anläßlich des Simplon⸗-Durchſtiches 
eine internationale K. abgehalten, bei der ein einziger 
unteilbarer Preis von 50 000 M. vergeben werden fol. 

Petersburg. Eine internationale Shwarz- Weiß: 
Auzftelung wurde in den Räumen der Kaiferlichen 
Akademie der Künſte Mitte Oftober eröffnet. Sie um» 
faßt Handzeichnungen und graphiſche Werke aller 
Techniken. 

Salzburg. Gelegentlich der 17. Jahresausſtellung 
im Künſtlerhauſe erhielten die goldene Staats— 
medaille: Karl Marr (Münden), Eugen Kampf 
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Laboremus 


(Düffeldorf), Benes Rnüpfer (Rom), Hubert v. Heyden 
(München); die filberne Staatsmedaille: F. Burger 
(Bafel), 2. v. Zumbufh (München), Otto Strügel 
(München), A. Zoff (Krems), 8% Reiffenjtein (Salz: 
burg), &thofer (Salzburg); die filberne Mtedaille der 
Stadt Salzburg: H. Mühlig (Düffeldorf), 9. Darnaut 
nn) Karl Böhme (München), F. Hinterholzer (Salz: 
ur 


g). 

SRunftansftellungen |. Darmitadt — München. 

Kunſtbutter ſ. Diargarinefabrifation. 

KHunſtgewerbe ſ. Architektur und Kunſtgewerbe. 

— in Polen. In neueſter Zeit wurden in Polen 
Verſuche gemacht, Motive aus der Holzkunſt der 
Tatrabewohner in Zakopane auch in der Gold— 
ſchmiedekunſt zu verwerten. Es kamen in den Handel 
Broſchen, Ohrringe, Ringe u. dal. in Geſtalt der Berg- 
jtöde, Schlöffer, Aexte u. dgl. in der Zalopane-Art. 

Künſtliche Kalkſandſteine stellen Ebeling und 
Wunderli in Steinbed (Mecklenburg) Her, welche zu 
Bauten und als Bflafterfteine vielfach Verwendung 
finden. Gebrannter Stüdfalt mwird in Preſſen zu 
Bulver zerdrücdt, das Kalfmehl mit grubenfeuchtem 
Sand gemiſcht; der trodene Mörtel wird in Formen 
gepreßt, die Formiteine werden auf Wagen bis zu 
10 Schichten übereinander geladen und in den Härtungs⸗ 
tejfel eingefahren. Sit legterer bejest, jo wird er dicht 
verichloffen und mit Wafjerdampf von 7 Atmofphären 
Drud gefüllt. Sn 8-10 Stunden find die Formiteine 
vollitändig erhärtet, Der Ralf hat fih mit dem Sand 
zu Silikat umgebildet. Den Formiteinen kann durd) 
Zuſgs von Farbpulvern beim Mengen von Kalk und 

and jeder Farbenton gegeben werden. (Gew.Bl. f. 
MWürttemb. Nr. 41.) 

—— ſ. Zentralverband der Kürſchner Deutjch- 
ands. 


Kutſchera, J. Inhaber des deutſch völkiſchen Ver— 
lags Odin in München, iſt nach Meldung Münchner 
Blätter am 15. Okt. flüchtig gegangen, um ſich der 
Verhaftung zu entziehen, wurde jedoch am 30. Okt. in 
Bodenbad feitgenommen. Urſache des Haftbefehl3 war 
die abermalige Herausgabe der Ueberſetzung von Ab— 
ſchnitten aus Liguoris Moraltheologie. (Vgl. 3.8. 
April⸗, Mai⸗, Juni⸗ u. Juli-H. ©. 478, 584, 683, 52.) 

Küttner, Dr. H. Brof. |. Lazaretimefen während der 
chineſiſchen Wirren. 

KHKurhaven (Seetelegraphenanitalt) f. Seetelegramme. 

Kylor, Frau Anna, hat es unternommen, in einer 
Tonne auf der kanadiſchen Seite durch die Ntiagara- 
fälle zu fahren. Sie wurde unverlest ans Land ges 
zogen und fam mit einer leichten Gebirnerichütterung 
davon. 


S. 


Laboremus. Björnitjerne Björnſon veröffentlichte 
in der Ropenhagener Bolitifen (Nr. 268) eine ausführ- 
lihe Analyje feiner Dichtung L. (vgl. 3.2. Sept.H. 
©. 260). Björnſon beklagt fich über die vielfach wider: 
jtreitenden, in einzelnen Fällen an Eritifchen Wahnfinn 
grenzenden Auslegungen, welche feine legte Arbeit in 
der Tagespreſſe gefunden babe. Den einleitenden, 
bezw. vorbereitenden Teil de3 Dramas bilde das feelijche 
BerhältnisS zwiſchen Dem Gutsbeſitzer Wisby und 
defjen eriter Gattin. Die Geftalt der Amalie babe 
ihm (Björnfon) als Verkörperung eines feinjinnigen, 
funftbegeiiterten, aber zugleich wenig widerfiandsfähigen 
Frauencharakters vorgefchwebt. Amalie reichte W. die 
Hand zum Lebensbunde, um dem einfam auf fih an- 
gemwiejenen, grüblerifchen Diann aus innigem Mitleide 
ein lichteres 203 zu bereiten. W. nahm ihr Opfer an, 
ohne zu ahnen, daß dasfelbe Amaliens Kräfte über: 


recht zu verwirklichen, reicht fie dem nun Witwer ges 
mordenen W. die Hand. Site macht durch ihre Ber- 
Bananen einen Strich und tritt mit den aufrichtigiten 

orjägen an ihre Aufgabe al3 Gattin und Gefährtin 
des einfamen alten Mannes heran, Erſt al3 fie ſieht, 
daß die Bergangenheitsgejpenfter ſich nicht bannen 
laſſen, verwünſcht fie ihr früheres Leben, quält und 
peinigt ihren Gatten in dem Wunſch, daß er im 
Zrunf feinen Untergang finde und ihr fomit bie 
alleinigen Rechte und Vorteile des Ehepaktes zufallen. 
In dem jpäter einjegenden Verhältnis zwiſchen Lydia 
und Langfred zeigt fie fich als gleißend lockendes 
Weib, das durch den verführerifchen Reiz feiner geiftigen 
und körperlichen Borzüge den jungen, genialen Künfiler 
als Werkzeug fernerer Pläne in die Feffeln fchlagen 
möchte, Langfred —— der Lockung in demſelben 
Moment, als Lydia, von Angſt gepeinigt, ein kraſſes 


ſteigen würde. So wird er der Urheber jenes ſeeliſchen Zeugnis ihrer inneren Herzenskälte als Spiegel ihrer 


Leidens ſeiner Gattin, um deſſentwillen Dr. Kann 
die heranwachſende Tochter Borgny aus dem Hauſe 


wahren Gemütsbeſchaffenheit an den Tag legt. Lydias 
Spiel entbehrte der Ruhe, denn Ruhe kann nur der 


ſendet. Der Erfolg dieſer Trennung tft jedoch nicht | haben, welcher im Frieden mit ſich ſelbſt lebt. Langfred 


der erwartete, Lydia hältihren Einzug in Die Wisbyſche 
Familie, Lydia iſt gleich der jterbenden Amalie fünjtleriich 
begabt, doch ohne rechtes Arbeits- und Pflichtgefühl. 
Sie träumt von einem Wundermärchen, in Dem fte Die 
Rolle der Prinzeffin ausfüllen wird. Um ihre indivi- 
duellen Vorſtellungen von Lebensglüd und Menichen: 


feinerfeitS hat Fehler, aber er ift wahrhaftig und ehr- 
lich, weil er von Herzenswärme bejeelt iſt. Bon Lydias 
Herzenskälte fühlt er ſich abgeftoßen und in feinem 
idealen Schaffen gehindert. Herzenskälte in jedweder 
Geſtalt wirft auf alle gefunden Naturen abftoßend, 
vergiftend ein, denn ſie ift ihrem eigenſten Weſen nad) 


Oktober 1901, 


Eachsfang 


ein ſeeliſches Gift, welches alle andern Vorzüge 
lähmt. Die Liebe kann ein Herz ſchützen, welches friert, 
nicht ein Herz, in welchem die Kälte wohnt. Viele 
Menſchen verwechſeln das Feuer der Leidenſchaft, den 
Sinnenrauſch, die lohende Flamme des Ehrgeizes, die 
Schönheitsbegeiſterung mit Herzenswärme. Alle dieſe 
ſeeliſchen Regungen als ſolche können den Menſchen 
jedoch nicht vor rohen, kaltherzigen Thaten zurück— 
ſchrecken. Gerade unſre Zeit hat ihren Stempel in 
dem Prinzip der Rückſichtsloſigkeit, dem Recht des 
Stärkeren in der Natur erhalten. Aus ihm floß dem 
Brinzip der Staatsnotwendigkeit, der Alleinherrichaft 
der Wilfenfchaft, der Unverantmwortlichfeit der Künite, 
dem Irogigen Anſturm de3 Individualismus in unfrer 
Litteratur üppige Nahrung zu. Aus alle dem ift die 
Herzenskälte hervorgegangen, welche unjre Zeit im 
großen durchſtrömt, freilich auch jene Oppofition, die 
fich gegen dieſes Grundübel mil edlen Waffen zur 
Wehr jegt. 

SEachsfang in der Wejer. Die Lachsernte in der 
Weſer wird zurzeit weſentlich herbeigeführt durch die 
Ausjegung von Fünftliher Brut. Kür 1000 Stücd der 
legteren, die einen Koſtenaufwand von höchſtens 12 M. 
erfordert, erhält daS Weſergebiet bi3 Hameln auf- 
mwärts etwa 36—40 M. wieder. Im Jahre 1899 find 
bis Mitte September 2653 Lachſe mit einem Durch— 
IchnittSgewichte von 15,7 Pfund gefangen worden. Sn 
demjelben Zeilraume 1900 jind 3714 gefangene Lachſe 
mit durchſchnittlich 11 Pfund angemeldet. Nach den 
bisherigen Srmittlungen lehren von einer Million im 
Weſergebiet ausgeſetzter Lachſsbrut nur etwa 3000 Lachſe 
dahin zurück. (Deutſche Fiſcherei-Z. 42.) 

Lachszucht ſ. Fiſchereiverein. 

Zandtage ſ. Bayern — Heſſen — Oeſterreich 5. 6. 7. 
— Neuß j.2%. — Sachſen — Sachſen-Meiningen. 

Zandwirtihaft ſ. Deutſche Landmwirtjchaftsgejell- 
ſchaft — Hamſterplage — Kartoffelkrankheit — Maul— 
und Klauenſeuche — Paläſtina. 

Zanghans, Ritter v., Geheimer Hofrat, legte ſein 
Amt als Bürgermeiſter von Fürth nach 28jähriger 
Thätigkeit am 15. Okt. nieder. Die Stadt ernannte 
ihn zu ihrem Ehrenbürger. 

LArronge, Adolf, ſ. Wohlthäter, Die. 

Last ofthe Dandies, The (Der legte der Dandys), 
eine dramatifche Phantafie über das Dandytum, von 
Clyde Fitch, Hatte bei ihrer Erftaufführung in Her 
Majeſty's Theatre zu London am 25. Oft. wenig Erfolg. 

Lateiniſche Sprade. Die Yahresverfammlung 
des Vereins fchmeizerifcher Gymnafiallehrer bat den 
Beſchluß gefaßt, es jolle beim Lateinunterricht an den 
fchmweizerifchen Gymnafien die wiſſenſchaftlich richtige 
Aussprache des c als k und des t vor i als t zur 
Einführung fommen (alfo nicht Cicero, fondern Kifero, 
nit Cäſar, jondern Käfar). 

— ſ. Verein zur Förderung des lateinlofen höheren 
Schulweſens. 

Lateritſtaub ſ. Staubregen. 

Zauff, Joſeph, veröffentlicht im Okt.“H. von Vel— 
hagen und Klaſings Monatsheften über den Entwick— 
lungsgang ſeiner litterarifchen Thätigkeit eine ebenſo 
intime als anſchauliche Plauderei, welche in die Form 
eines ſtimmungsvollen ſpätabendlichen Zwiegeſprächs 
mit einem Kameraden gekleidet iſt und den Titel 
Meine litterariſchen Waffengänge trägt. 

Eauffs, Karl, ſ. Logenbruder, Die, 

Zawinenfyften ſ. Gutſcheinhandel. 

Lazarettweſen während der hinefifhen 
Wirren. In Bd. XXX 9.2 der Beiträge zur klini— 
ſchen Ehirurgie fchildert Prof. H. Küttner Anlage und 
Beirieb de3 von ihm geleiteten, aus 25 Gebäuden be» 
ftehenden BaradenlazaretiS des Noten Kreuzes zu 
Yangtjun. Die Tlimatifhen Verhältniffe, noch dazu 
im fremden, durch Krieg und Not heimgeſuchten Lande, 
dem Zentrum der Borerbewegung,, boten eine Reibe 
erhbebliher Schwierigkeiten. So mußte da3 ganze 
5525 qm große Ureal von Wal und Graben umgeben 
werden zur Sicherheit gegen eimaige Ueberfälle und 
Diebftähle, wie vor allem gegen die heftigen Nord» 
ftürme Petſchilis. Die Gebäude felbft murden fo an- 
gelegt, daß nur 13 den Stürmen ausgejegt waren, Die 
übrigen aber ſich gegenfeitig ſchützten. Wind und 
wechjelnde Temperaturen gejtalteten auch Die Heizungs» 
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frage ſchwierig, da die chineſiſchen Oefen ſich wenig 
brauchbar erwieſen. Durch die mitgebrachten Meidinger⸗ 
öfen, ſowie durch Beſchaffung von Amerikaneröfen 
wurde dieſem Uebelſtande zum Teil abgeholfen. Die 
Dreckerſchen Baracken, die in dem ſehr ſtrengen Winter 
Chinas nicht verwendbar geweſen wären, paßte Küttner 
auf folgende Weiſe dem Klima an: Jede Baracke 
wurde mit einer Winterverkleidung verſehen, in der 
Weiſe, daß um die fertig aufgeſtellte Barade ein ſelb— 
ftändiges Bauwerk mit eignem Dach ausgeführt und 
ein Fachwerk mit Rohr, Lehm, Häckſel nach chinefifcher 
Methode gefüllt wurde Zur Erzielung genügender 
Fußbodenmwärme wurden die Böden der Baraden mit 
einer Teppichfchicht und Darüber mit Linoleum bededt, 
dann der Luftraum unter den Böden durch eine dop— 
pelte Wand abgejchloffen. In weiteren Ausführungen 
werden Einteilung und Einrichtung der Gebäude, die 
Brunnen und Abführanlagen, endlidd der Hofpitals- 
Dienst erläutert. (Zentralbl. f. Ehir. Nr. 36 v. 7. Sept.) 

Lebenskunſt und Lebensfragen heißt ein von 
Mar Daushofer bei Dito Mater in Ravensburg fürs 
Bolt herausgegebenes Bud, in welchem der Verfaſſer 
alle Phaſen des Lebens, des menſchlichen Charakters, 
des Weſens der Gejellfhaft, des Verkehrs, Erwerb 
und der Naturausftattung des Menſchen in den Kreis 
gemeinverftändlicher Betrachtung zieht, mit Ausnahme 
folcher Fragen, die die Neligion betreffen. (Die Ge: 
ſellſchaft 1. D£t.-9.) 

Lebensmittelzölle ſ. Zolltarif. 

Lebensverſicherung in Dänemark. Nach Er—⸗ 
hebungen der däniſchen Regierung waren am 1. April 1900 
in Dänemark 105787 Policen über 210320635 Kr. und 
30 628 Rentenverficherungen mit 6271183 Kr. Sahre3- 
rente in Kraft, wofür die jährliche Prämie 8398812 Kr. 
betrug. Ber Berficherungsbejtand verteilte fich auf 
62 Gejellichaften mit KRapitalverficherung von 124010 
PBolicen mit 278113289 Kr., Nentenverjicherung mit 
30850 Bolicen mit 6340628 Fr. und einer Prämien: 
einnahme von 10948236 Kr. Ungeachtet der großen 
Anzahl (43) ausländiicher Geſellſchaften, welche in 
Dänemark thätig find, haben die einheimifchen Geſell— 
ſchaften mehr als drei Biertel aller Kapitalverficherungen 
und nahezu 99 p&t aller Renten verfichert. (Der National: 
öfonom 14. Sahrg. Nr. 20.) 

— inden Bereinigten Staaten von Umerifa. 
Ueber die Entwicklung, weldhe die 8. in den Vereinigten 
Staaten von Amerika aufmweijt, geben folgende Zahlen 
Auffhluß; es betrugen in Dollar: 


Berficherungsbeitand Aktiven 
Ende 1843 6500 000 1000000 
„1867 1235 000 000 124534000 
„ 1892 4898 000 000 907441000 
„ 1899 6266 000 000 1576000000 


In den Sieben lebten Jahren allein nahm der Ver- 
fiherung3beftand um 1368 Dtillionen Dollars zu. 
Verſicher.⸗“Rdſch. 3. Jahrg. Nr. 7.) 
Lebensverſicherungspolice. Der höchſte Gerichts⸗ 
hof der Vereinigten Staaten von Amerika hat die 
Entſcheidung gefällt, daß die 2. der Familie des Ver— 
jiherten gehört; im Kalle der Berficherte injolnent 
ftirbt, darf fie von den Gläubigern nicht angetajftet 
werden. Diefes Eigentum geht in den Befiß der Familie 
über ohne Antervention der Gerichtshöfe und der Voll— 
jtrefungsbeamten. (Verſicher.“Rdſch. 3. Jahrg. Nr. 8.) 
Lebermooſe. Führer in die Lebermooſe und Die 
Befäßfryptogamen, mit 7 Tafeln von Paul Kummer. 
Zweite, umgearbeitete Auflage. (Berlin, Sul. Springer.) 
Tach allgemeinen einleitenden Betrachtungen giebt das 
Buch eine Leberficht zunächjt aller der Gattungen, dann 
der Arten, welche auf deutfchen Gebieten und in den 
Alpen vorfommen Die Behandlung iſt eine ber: 
artige, daB das Beitimmen einer Art auch weniger 
geübten Freunden dieſer Pflanzengruppen möglich tft. 
Die wefentliiten Merkmale werden auf den beigegebe= 
nen Tafeln in inftruftiven Figuren veranſchaulicht. 
Zee, Heinrich, ſ. Buſch und NReichenbad). 
Lee-⸗Enfield-⸗Gewehr |. Urmee, englijche. 
Leggenda d’amore, eine Dper, deren Muſik von 
Edoardo Borinaldi ftammt (Text von Mario Mor: 
purgo), hatte bei ihrer Erftaufführung zu Padua im 
d'Eſte-Theater am 13, Dft. eine warme Aufnahme zu 
verzeichnen. (La Tribuna v. 14. Okt.) 
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Lehnert, Paul, ‚Teit 1899 Unterftaatsfefretär im 
preußifchen Finanzminifterium, i. 3. 1846 geboren, 1878 
Hilfsarbeiter, 1880 Regierungsrat, 1882 vortragender, 
1888 Geheimer Dberfinanzrat, ift am 1. Dt. in Hu— 
bertusftocd geftorben. Im Kriege gegen Frankreich 
hatte er fich das Eiferne Kreuz erworben. Der Preuß. 
St.⸗Anz. hebt in einem Nachrufe hervor, daß der aus: 
gezeichnete Beamte in erjter Linie zur Mitwirkung an 
den großen finanziellen Reformwerken von Miquels 
berufen gewesen ift. 

Lchrerfeminare f. Fiſchzuchtunterricht. 

Leihenverbrennung ſ. Architektur und Kunſt— 
gemerbe. 

Leipziger Bank |. Börjenbemwegung. 

Lempereur ſ. Allons chez Fursy. 

Lenz, Dr. Unton, Landesprälat und Propfi 
bes Vyſchehraders Domkapitels in Prag, ijt am 2, Oft. 
in Prag geitorben. 1889 wurde er Mitglied des 
Herrenhaufes, wo er fich der fonjervativen Gruppe der 
echten anſchloß, 1890 Abgeordneter des nicht fidei— 
Tommijjariichen Großgrundbefiges im böhmischen Lande 
tage. Er verfaßte mehrere hiltoriiche Abhandlungen, 
u. a. auch eine Hiftorifche Studie über Johann von 
Nepomuf, 

Leo XLAL, Papſt. Der angebliche Anardift Na- 
tale Glavinovitſch aus Bernoze von der Dalma- 
tiniſchen Küſte, der ein Aitentat auf den Papſt geplant 
haben foll, ift am 6. Oft. in den Batifan eingedrungen, 
jedod nur in den den Fremden zugänglichen Teil, 
wurde aber tags darauf von der italienischen Polizei 
in der Stadt verhaftet. Auf der Duäftur wurde bei 
ihm ein Dolchmeſſer gefunden. 

‚Das Komitee zur Beier des 25jährigen Ponti- 
ftfatjubiläum®3 Leos XII. Hat fein Programm 
veröfientliht, in dem u. a. auf die außerordentliche 
Seltenheit dieſer Feier, Die fett den Zeiten des Hl. Petrus 
erjt ein einziges Mal in der Gefchichte der Kirche ge: 
halten wurde (nämlich 1871 duch Pius IX.), hingewieſen 
wird. Da3 Programm enthält Bejtimmungen und 
Aufforderungen binfihtlih: 1. der Pilgerfahrt nach 
Nom, 2. der Gebete für den Papit und Subiläums: 
jpenden,, 8. einer Pfennigfollefte für den Papſt in 
allen Pfarreien der Welt, 4. des Ehrengefchenfes einer 
goldenen Tiara, für welche in allen Diözefen Samm- 
lungen veranitaltet werden jollen und die dem Papite 
am Vorabend de3 Jubiläumskrönungstages durch das 
Zentralkomitee feierlich übergeben werden joll, 5. der 
Dekorationen, welche mit_päpftlicher Vollmacht an 
diejenigen Perjonen jeder Diözeje, die fich befonders 
um bdieje Werke verdient machen, auf Vorſchlag ihres 
Diözeſanbiſchofs verliehen werden jollen. Es ſoll eine 
beftimmte Anzahl der Verdienſtkreuze und Verdienſt— 
medaillen Bene merenti ausgegeben, ferner in jeder 
Diözefe dem Kardinaljtaatsjetretär ein Kandidat für 
das päpitliche Verdienſtkreuz Pro Ecclesia et Pontifice 
vorgejchlagen werden. Das Zirkfular ift vom Grafen 
Sohannes Aquaderni unterzeichnet. 

‚Der vömijche Korrefpondent der Salzburger katho— 
lifchen Seirchenzeitung (Nr. 80) wendet fich ganz ent» 
Ichieden gegen den Zeil des Birkulars, der die Ge: 
ſchenke für den Papſt betrifft, da diefer ausdrücklich 
ertlärt habe, er wünſche ſolche Geſchenke nicht. Hin- 
fichtlih der goldenen Tiara wird bemerkt, daß der 
Papit erjt 1888 eine koſtbare Tiara von der Stadt 
Paris erhalten habe, die über eine Mil. Sr. gefojtet 
haben joll. Bezüglich der Ehrenzeichen erflärt er: 
Wir Katholiten deutichen Stammes hätten wahrlich 
ſolche Dekorative Locdjpeife nicht nötig, um uns an 
guten Werten zu Ehren unſers allgeliebten hl. Vaters 
zu beteiligen. Den Feinden unfrer hl. Kirche aber 
wird durch dieſe Ehrenzeichenfüderung neuer Stoff zu 
ihren Angriffen dargeboten. Das hätte man doch 
lieber vermeiden und dieſe offenfundige Spekulation 
auf die menjchliche Eitelfeit in ernſten Ungelegen- 
en u FR Forst 

— |. Nuppredt, Bring und Prinzeffin von Bayern. 

Leon, Victor, |. Chorijtin, Die . : 

Leon Gambetta, Panzerkreuzer, ſ. Marine, franz. 

Zeopold, Fürſt von Hohenzollern, feierte am 
18. Okt. ſein 50 jähriges Militärdienſtjubiläum, aus 
welchem Anlaſſe er zum Generaloberſt der preußiſchen 
Armee ernannt wurde, 
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Le Roux, Hughes, ſ. Instantané, L'. 

Leffing, Julius, f. Architektur und Kunſtgewerbe. 

Letzte Nacht, ein Einakter von Richard Wilde, 
wurde am 8. Okt. im Sojephitädter Theater in Wien 
beifällig aufgenommen. 

Liberal-demokratiſche Union |. Elſaß-Lothringen. 

Lichnowsky, Karl, Fürſt v., geboren am 19, Des. 
1819, erbliches Mitglied des preußifchen Herrenhaufes, 
von 1867— 1877 alS freilonfervativer Abgeordneter dem 
Zollparlamente bezw. dem Deutjchen Reichſtage ans 
gehörig, General der Kanallerie A la suite, ift am 
18. Oft. gejtorben. 

Licht j. Goliath» Gasglühlichtbrenner — Lupus: 
behandlung mit eleftrifhem Licht — Nernitlampe — 
Ulmer Spaß. . 

Licht, H., Baudirektor, ſ. Architektur und Kunſt— 
gewerbe. 

Lid:Sterniwarte ſ. Aſtronomie. 

Lindan, Paul, ſ. Naht und Morgen. 

Lingg, Hermann, Schlußrhythmen und neueſte Ge— 
dichte. Stuttgart 1901, Cotta. Vgl. die Beſprechung 
von Richard Weitbrecht in der Beilage (Nr. 19) zum 
Litt. Zentralbl. vom 5. Okt. 

Lionardo da Vinci. Die unveröffentlichten Manu— 
ſtripte von L. d. B., die im K. Schloß zu Windſor 
und in London aufbewahrt werden, ſind von dem 
Kunſtverleger Eduard Rouveyre in 100 numerierten 
Exemplaren herausgegeben worden. 

Lippe. Bei der am 24. Okt. in Detmold vorgenom— 
menen Landtagsſtichwahl wurde der freifinnige Kan 
dBidat Wißmann, ein entichiedener Anhänger des 
Regentenhaufes, mit 480 Stimmen gemählt, während 
auf den Sozialdemofraten 462 Stimmen fielen. 

Rippe-Biefterfeld, Julius, Graf zur, dritter 
Sohn des NRegenten von Lippe, preußifcher Zeuinant 
a la suite, wurde auf ein Jahr zur deutſchen Gefandt: 
ihaft im Haag fommanbdiert. 

Liquidation ſ. Handelsgejellichaft. 

Liſzt, Dr. v. ſ. China⸗Andenken — Gutſcheinhandel. 

Litteratur ſ. Architektur und Kunſtgewerbe — Armee, 
deutſche — Auf zum Südpol! — Bauforderungen — 
Böcklin, Arnold — Clairon, Hippolyte — Curierul 
literar — Dictionary of National Biography — Diſtanz- 
ritt — Fenelon, François de — Friedrich, verſtorbene 
Deutſche Kaiſerin — Garibaldi nella letteratura italiana 
— Green, Kohn Richard — Gruner, Juſtus v. — 
Gutenbergdruck — Heidenbund, der — Stalien und 
der Dreibund — Kakteen — Kim — Kirche, evangelifche, 
in Deutfchland — Kleinwohnungen — Lauff, Joſeph 
— Lebenskunſt und Lebensfragen — Lebermonfe — 
Lingg, Hermann — Lionardo da Binct — Wohl, Ro: 
bert v. — Oberle, Les — Pädagogiſche Pſychologie — 
Panna Mery — Pflanzengeographie — Pharmakopöe, 
ſchwediſche — Propos de Felix Faure, Les — Raabe, 
Wilhelm — Reichs-Verſicherungsamt — Rhodes, Cecil 
— GSalzpflanzen — Segantini, G. — Simon, Jules — 
Stieler, Dora — Unlauterer Wettbewerb — Ber: 
fiherungsteght — Wigger3, Dr. Julius — Wißmann, 
Hermann v. — Wohnungswesen. 

Löbbecke, Theodor, |. Stiftungen. 

Löbell, Heinridy v., Oberſt 3. D., befannter Militär- 
fchriftitelfer, ift am 18. Okt. in Pankow, 85 Jahre alt, 
gejtorben. 

Lobenhoffer, Karl Wilhelm v., Generalleutnant 
und Generaljtabschef der bayrifchen Armee, hochver: 
dienter, ausgezeichneter Offizier, ijt am 20. D£t. infolge 
eines Schlaganfalles in Wiünchen gejtorben. Unliebſames 
Aufjehen erregte die Weigerung der Fatholifchen Geift- 
lichkeit, die Firchliche Einjegnung vorzunehmen, da der 
Berftorbene in gemifchter Ehe lebte. In leßter Stunde 
übernahm e$ der proteftantifche Stadtpfarrer, dem 
Beneral einen warmen Nachruf am Grabe zu halten, 

2093. Sn L. wurde am 28. Sept, ein neues Theater: 
gebäude für das polnifhe Drama fertiggejtellt. Es 
faßt 1250 Berfonen und enthält auch einen geräumigen 
Konzertfaal. In arditeltonifcher Hinficht bietet das 
Gebäude nur weniges, da der Bau mit verhältnismäßig 
Heinen Mitteln ausgeführt werden mußte. 

Kogenbrüder, Die, Schwank von Kurt Kraatz und 
Karl Lauffs, hatte unter dem Titel Are you a mason ? 
im Shaftesbury- Theater in London ftarfen und nach> 
baltigen Erfolg. 
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Löhne ſ. Arbeitslöhne. 

Eohnzahlung. Das Gewerbegericht Berlin ver— 
urteilte unter dem 29. Juli 1901 einen Arbeitgeber, 
welcher dem Arbeiter ſeinen Lohn hinbezahlte, während 
ein Dritter (Gläubiger des Arbeiters) hinzütrat und Das 
Geld einitedie, zu miederholter Zahlung, weil der 
Arbeitgeber von feiner Lohnfchuld nicht duch das 
bloße Hinzahlen, fondern erſt durch Die Mebereignung 
der betreffenden Geldſtücke an den Mrbeiter befreit 
werde. (Soz. Pr. 10. Jahrg. Sp. 1324.) 

— Das Berliner Gemwerbegericht hat entjchieden, daß 
Nichtoorlegen der Invalidenkarte fein Grund zur Bor- 
enthaltung des Lohnes jei, obwohl nad) Dem Invaliden— 
verficherungsgejeßg das Einkleben der Marken bei ber 
2. zu erfolgen bat, weil bier nicht die 2. zu unter: 
bleiben, fondern die Bejorgung einer neuen arte 
durch den Arbeitgeber ($ 131 d. Inv.Verſ.Geſ.) zu 
erfolgen habe. (Soz. Pr. 10. Jahrg. Sp. 1324.) 

— &in belgifches Gefeg vom 30. Juli 1901 beftimmt, 
daß dort, wo WUrbeitslöhne nach Gewicht oder Maß 
geleifteter Arbeit berechnet werden, nur ordnungs— 
gemäß geeichte Maße und Gewichte der Berechnung 
zu Örunde gelegt werden dürfen. Arbeitslöhne, bie 
5 Sr. täglich nicht überfieigen, müſſen mindeftens zwei— 
mal im Monat und zwar höchſtens von 16 zu 16 Tagen 
gezahlt werden. Bei der Auszahlung von Stücklöhnen 
tit der WUrbeitgeber verpflichtet, dem Arbeiter eine 
Lohnberechnung über Die geleijtete Arbeit und den 
hierfür entfallenden Lohn zu übergeben. (So3. Br. 
Jahrg. 11 Sp. 31.) 

— 7, Stehwoche. 

Lohnverhältniſſe ſ. Buchdruckgewerbe. 

Loiſeau, Georges, ſ. Maugars, Les. 

Lokomotivenbau ſ. Preisausſchreiben. 

London ſ. Pferderennen. 

Lorenza, eine Oper von Mascheroni, erfuhr bet ihrer 
Erftaufführung in Brescia auf dem Teatro Grande am 
4. Sept. eine laue Aufnahme. (Secolo v.5./6. Sept.) 

Lortzing, Gustav Albert. Der hundertjährige Ges 
burtStag ©. U. 8.3 wurde am 21. Okt. fajt von allen 
deutichen Bühnen durch Beranitaltung von befonderen 


Borjtelungen gefeiert, befonders an den großen Opern: | 
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bühnen in Berlin, Dresden, Münden und Wien. Das 
für Errichtung eines L.⸗Denkmals in Berlin beftehende 
Komitee ließ an der Geburtsitätte Des liebenswürdigen 
und vollstümlidden Komponiſten in ber Breitenftraße 
dafelbit (jet Kaufhaus Rudolf Herbog) eine Gedent- 
tafel anbringen. ür das Denkmal jelbit war von 
dem Komitee fehon einige Zeit vorher ein Aufruf er- 
laſſen worden, in welchem u. a. auch an die deutſchen 
Bühnenleitungen das Erjuchen gerichtet wurde, den 
bevorjtehenden Geburtstag durch 2. Feiern zu begehen 
und einen Teil des Ertrag dem PDenfmalfonds zu 
übermeifen. Dieſer Aufforderung tft faft allfeitig Folge 
geleijtet worden, zuerſt von der Generalintendanz der 
Berliner Hofoper, 

Lortziug, Hans, der jüngite Sohn Albert 8.3, wurde 
an das K. Schaufpielhaus in Berlin engagiert, wie 
die Poſt meldet, auf direkte Veranlaſſung Kaifer Wil- 
helms anläßlich der Lortzing-Feier. 

208 von Rom-Bewegung |. Guſtav Adolf-Berein, 

2pthar, Dr. Rudolf, j. Bauernfeld-Stiftung — König 


Harlefin — Re Arlecchino. 
— Burenkommandant, ſ. Südafrikaniſcher 

rieg 9. 

Loubet, Präſident der franz. Republik, ſ. China— 
Medaille. 

Löwenſtein, Fürft Karl von, ſ. Anti⸗Duellkonferenz. 

Lubszynskti, Dr. Julius, ſ. Unlauterer Wettbewerb. 

Lueidi, Achille, bekannter italieniſcher Pianiſt und 
Klavierlehrer der Königin Margherita, iſt am 1. Okt. 
in Rom geſtorben. 

Luftſchiffahrt ſ. Ballonfahrten. | 

Zupusbchandlung mit elektriſchem Licht. 
Un der R. Univerfitäts-Bolillinit zu Berlin ijt ein 
Snititut für 2. von Haut: und Geſchlechtskrankheiten 
errichtet worden, in welchem vor allem der Lupus 
vulgaris nach der Finſenſchen Methode mit Fonzen- 
triertem Licht behandelt wird (f. 3.2. Sept.-H. ©. 263). 

Luxburg, Dr. Friedrich Grafv. Negierungspräfident 
von Unterfranken, wurde nah Meldung vom 3. Okt. 
unter Verleihung des Großfreuzes des Verdienftordeng 
der Bayriſchen Krone in den Ruheſtand verjeßt. 

Lyssa |. Tollwut. Ä 


M. 


Mac Kinley T. Czolgosz, Leon. 

Macht der Finfternis, Die, Tolſtois erfchüttern: 
des Drama, hatte am 7. September bei feiner Erit- 
aufführung in ungarifcher Sprache — überſetzt von 
Alexander Heveſi unter dem Titel A sötetseg hatalma — 
im Budapejter Ehrijtinenftädter Theater großen Erfolg. 

Dadagasfar ſ. Hußenhandel von Madagaskar. 

Mädchenhandel. Anfang Oktober tagte in Amſter⸗ 
dam eine internationale Delegiertenfonferenz zur Be— 
fümpfung des M.3. Der nächfte internationale Kongreß 
fol 1902 in Deutfchland jtattfinden. In demſelben 
Sahre wird in Paris auf Einladung der franzöfifchen 
Hegierung eine von den europäiſchen NRegierungen 
beſchickte offizielle Konferenz zur Bekämpfung des inter: 
nationalen DES zufammentreten. 

Magnetnadel, Ablenkung der, durch Katho- 
denſtrahlen. Gine der befannteften und wunder— 
bariten Eigenſchaften der Kathodenjtrahlen ijt ihre 
Ablenkbarkeit durch den Magneten. Hierdurch unter- 
fcheiden jte ſich ganz wefentlich von den Lichtjtrahlen, 
fo daß man Rathodenftrahlen auch nicht als eine 
Mellenbewmegung anfehen kann, fondern auf fort- 
fchreitend bewegte Sleftronen zurüdführt. Natürlich 
mußte es nun al3 wahrjcheinlich gelten, daß, wenn der 
Magnet die Kathodenftrahlen ablenkt, auch umgekehrt 
von den Rathodenjtrahlen eine rückwirkende Ablenkung 
auf die Magnetnadel fich zeigen würde. Merkwürdiger: 
weije ergaben aber die von Heinridy Herb nach dieſer 
Richtung hin angeftellten Unterfuchungen ein negatives 
Rejultat. Daß die Berfuche von Her zur Entſcheidung 
der Frage noch nicht ausreichend feien, wurde jüngjt 
durch v. Geitler in Prag erkannt. Herb hatte nämlich 
die Magnetnadel außerhalb der Baluumröhre ans 
gebracht, und es Zonnte daher fehr wohl möglid) fein, 
daß infolge eines Rüditromes der an den getroffenen 
Wandſtellen bekanntlich auftretenden Ladungen längs 


der Glaswand die magnetische Fernwirfung der Ratho: 
denſtrahlen fompenfiert war. v. Geitler ftellte deshalb 
neue Berfuhhe an, bei denen die Magnetnadel — elef- 
troſtatiſch geſchützt — im Innern der Vakuumröhre 
angebracht wurde, ſodaß ein längs der Glaswand ver— 
laufender, röhrenförmiger Rückſtrom auf dieſelbe ohne 
Einfluß bleiben mußte. Die Erwartung, daß bei dieſer 
Anordnung die a priori wahrſcheinliche ablenkende 
Wirkung der Kathodenftrahlen zu Tage treten würde, 
ging in Erfüllung Damit iſt eine Mechjelmwirkung 
zwiichen Kathodenſtrahlen und Magneten Eonitatiert, 
die durchaus mit unfern gegenwärtigen Borftiellungen 
über das Wefen der Kathodenftrahlen im Ginklang tt. 
J Ztſchr. I Nr. a44. Naturw. Wochenſchr. Nr. 1 v. 
6. Dft.) 


Maier, Dr. Heinrich, wurde zum o. Prof. der Philo: 
fophie an der Univerfität Zürich ernannt. 

Mailand. Eine mailändifhe Theatergeſellſchaft 
Societä del Teatro Milanese iſt in M. unter der Leitung 
von Groffi mit einem anjehnlichen Kapital gegründet 
worden. Ihr Fünitlerifcher Zweck ift, das Dialeft- 
theater wieder zu beleben und zu heben. Eine feft 
beftehende Bialefttruppe foll nur die Luſtſpiele der 
beiten Mutoren aufführen. (Secolo v. 23,—24, Sept.) 

— ſ. Runftaugftellungen. 

Mailand-Verona⸗-Vollbahn. Nah mehrmona—⸗ 
tigen Verſuchen iſt jetzt die 90 km lange Bahn zwiſchen 
Mailand und Verong dem öffentlichen Verkehr über— 
geben worden. Es iſt die erſte Bahn in Italien, die 
(wie die Wannſee-Bahn Berlin) nach dem Syſtem der 
dritten Schiene gebaut iſt. Die Wagen ſind 12 m lang 
und mit einem Motor ausgerüſtet. Dieſer erhält feinen 
Strom über Scleiffontafte, welche über die dritte 
Schiene, die zwiſchen den beiden Gleisſchienen liegt, 
bingleiten. Die Fahrt dauert eine Stunde. Wille 
15 Minuten fährt ein Wagen hin und zurüd, Ein 
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Magen faßt 73 Perſonen. Die elektriſche Energie wird 
einer Kraftſtation am Ticino entnommen, wo 11000 
Pferdekr. zur Verfügung ſtehen. Doch iſt der Sicher— 
heit halber eine ebenſo große Dampfmaſchinenanlage 
zo vorgefehen. (The Electrical Review v. 
25. Okt.) 

Matllinger, Joſeph v., bayriicher Kriegaminifter 
von 1875—1885, Reichsrat, ift am 6. Oktober in Bad 
Aibling geitorben. Am 4. Dftober 1820 geboren, trat 
er 1839 in die Armee ein, wurde 1859 in den General: 
quartiermeifterftab verjegt und im Kriegsminiſterium 
verwendet, übernahm 1866 als Oberit das Kommando 
des 9. Sinfanterieregiments, deſſen Inhaber er in 
fpäterer Zeit murde, und 1869 als Generalmajor die 
Führung der 8. (pfälzischen) Infanteriebrigade, wobei 
er jich im franzöſiſchen Feldzug befonders auszeichnete, 
blieb als Generalleutnant und Rommandeur Der 
2. Divifion bis 1873 bei der Beſatzungsarmee in 
Frankreich und wurde hierauf fommandierender General 
des 2. Armeecorps. Als Kriegsminifter erwarb er 
fig große Verdienfte um die Ausbildung und Organi— 
fation der bayrijchen Armee, wobei er im Landtag 
partikulariſtiſchen Widerſtand befiegen mußte, 

Maindberg, Schloß, ſ. Runitauftionen. 

Main-Neckar-Bahn, die, Toll, wie die Frkf. 3. vom 
6. Oktober als Resultat einer Konferenz der preußijchen, 
heſſiſchen und badiſchen Delegierten meldete, vorbehalt- 
lich der Zuftimmung der Randtage, am 1. April 1902 
in die preußisch-heifische Sifenbahngemeinfchaft eintreten. 
Die NR. Reichs-Korr. brachte am 8. Dftober die gleiche 
Nachricht und teilte u. a. mit, bei ber Vereinbarung 
jeien die ſtaatswirtſchaftlichen Intereſſen der beteiligten 
Staaten in vollem Umfange gewahrt worden, fo Daß 
deren Regierungen durchaus befriedigt feien und be- 
ftimmt auf die Genehmigung der Landesvertretungen 
gerechnet werden dürfe. Dagegen erklärte die Bad. 2.3. 
vom 8. Oktober aus fompetenter Duelle, die Konferenz 
babe nur über Die eventuelle Vereinfachung der kom— 
plizierten Bermaltung beraten. „Bon der Einbeziehung 
des badifchen Zeil in die preußifch-heffiiche Eiſen— 
bahngemeinfchaft mar nicht Die Rede, eine folche würde 
ja auch im Landtag dem beftigften Widerfpruch be- 
gegnen.“ 

Malin, Henri, ſ. Schnauzel. 

Malmſtröm, Johann Auguft, ſchwediſcher Hiftorien- 
maler von großem Ruf, iſt am 17. Oktober in Stock— 
holm geſtorben. Er war am 14. Auguſt 1829 in Veſtra 
Ny (Oſtgotland) geboren. Den erſten Unterricht erhielt 
er von ſeinem Vater, einem Holzſchnitzer, dann ſtudierte 
er zu Stockholm an der Akademie, von 1856 an in 
Düfjeldorf, jpäter in Paris unter Couture Gin 
Stipendium ermöglichte ihm eine Stalienreife, nach der 
er wieder in Paris arbeitete. Nachdem er endgültig 
nad Haufe zurüdgelehrt war, murde er 1867 Profeſſor 
an der Akademie zu Stodholm. Er malte Genrebilder 
und Geihichtsbilder aus der noroifchen Vergangenheit 
wie: König Heimir und A3laug, Ragnars Söhne, 
Wilingerbegräbnis, Ingeborg, Die Bravallafchlacht, 
Signe verbrennt fih u. a. 

Mamour, das in Paris jo erfolgreiche (j. 3.8. 
Jan.“H. S. 80) neue Rujtipiel von Paul Bilhaud und 
Maurice Hennequin, erzielte auch bei feiner Eritauf- 
führung in ungarifcher Sprache (überjegt von Ferencz 
Molnär unter dem Titel Szivem! — Mein Schab) am 
27. September im Budapejter Zujtfpieltheater ſtürmiſche 
Heiterkeit. 

Mamzelle quat’ sous (Die Sparmamfell), Operette 
in vier Akten von Mars und Desvallieres, für die 


deutichen Bühnen bearbeitet von U. M. Willner, Muſik 


von Robert Planquette, hatte bei ihrer erjten deutfchen 
Aufführung im ©ärtnerplagtheater in München am 
29, DE. lebhaften Erfolg. „... Ein liebensmwürdiges 
Zuitipielchen,, ftellenweife jogar von poetiihem Reize 
und überall von einer gewiljen Grazie und geminnender 
Ziebensmwürdigfeit ... PBlanquette bat mit Mamzelle 
quat’ sous ein veizende3 Werk im Stil der franzüfi: 
ſchen Spieloper geſchaffen, von natürlider frischer 
Empfindung, einfacher, aber gediegener Inſtrumentation 
und einer Fülle liebliher Melodien.” (M. N. N) 

Mandſchurei j. China — Rußland. 

Manoune, ein neues Luftipiel von Jeanne Marni 
erzielte bei feiner Grftaufführung im Gymnafe zu Paris 
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am 27. September großen Erfolg. H. Fouquier definiert 
(im Figaro) das Thema des ethifchen und piycho- 
logischen Problem3 des Stücks dahin, daß, ähnlich wie 
in Les Bienfaiteurs von Brieur, die trockene Erfüllung 
der Pflicht nicht genüge, Daß das Herz mit Dabei fein 


müſſe. 

Mantzius, Karl, Schauſpieler am K. Theater in 
Kopenhagen, wurde am 29. Okt. — als der erſte 
Schauſpieler Dänemarks — zum Doktor promoviert. 

Manzel, Ludwig, hat mit Beginn des Winter: 
femefter3 jeine Lehrthätigkeit am Berliner Kunſt— 
gemwerbemufeum aufgegeben. 

Marcella, eine neue Oper Vario Tarenghi3, erzielte 
bei der Erftaufführung in Bergamo am 11. September 
einen vollen Erfolg. BZanardinis Text wurde als miß- 
Iungene Nachahmung Wagners, Tarenghis Mufil als 
ausgezeichnete Snftrumentation beurteilt, (Secolo v. 
12.—13, Sept.) 

Märder, Dr. Max, Geh. Reg.Rat, o. Prof. an der 
Univerfität Halle und Vorſteher der agrikulturschemi- 
hen Verſuchsſsſtation der Landmwirtichaftsfammer für 
die Provinz Sachjen, ftarb am 19. Oft. in Gießen nad) 
langem Leiden im 59. Lebensjahre. Mit M. ift einer 
der bedeutendften und erfolgreichiten Förderer der 
Zandmwirtihaft zu Grabe getragen worden. Außer: 
ordentliche Verdienſte erwarb fih M. durch die Aus: 
bildung erafterlinterfuchungsmethodenlandmwirtichaftlich 
wichtiger Stoffe und durch techniſche Vervollkommnung 
des ganzen Unterfuchungsapparates. Groß tft die Zahl 
feiner Arbeiten über die Fragen der Srnährung land» 
wirtjchaftlicher Kulturpflanzen und bedeutungsvoll find 
dieje Arbeiten, weil M. die Nefultate feiner Pflanzen: 
verjuche in Gefäßen durch Feldverſuche ergänzte. Die 
zahlreichen, von M. organifierten vergleichenden Sorten⸗ 
anbauverfuche unfrer Kulturpflanzen haben den Saat: 
qutzüchtern eine Fülle Unregungen gegeben. Auch Fragen 
der Tierproduktion z0g erin feinen Arbeitskreis; feinen 
Fütterungsverfuchen verdanken wir eine Reihe wichtiger 
Hufichlüfle über den Nährwert einer großen Anzahl 
von Futtermitteln und deren Ausnübung durch den 
Tierkörper. Ein Hauptteil feiner Kraft jtand im Dienſte 
der Förderung der landwirtſchaftlichen Induſtriezweige. 
Ganz bejonder3 Hat er ſich durch viele arundlegende 
Arbeiten um die Spiritusfabrifation verdient gemacht ; 
er ijt der Begründer des rationellen Brennereibetriebe3. 
Seine Bedeutung al3 afademifcher Lehrer, feine über- 
wältigende Beredſamkeit werden von jeinen zahlreichen 
Schülern nie vergeffen werden. (Deutjche landwirtſch. 
Preſſe Nr. 85.) 

Margarinefabrikation. Ueber die gegenwärtigen 
Berfahren zur Herftellung von Dlargarine, welche wie 
Butter bräunt und ſchäumt, giebt Wallenjtein in der 
Chem. Rev. d. Fett: u. Harz-Ind. 1901 ©. 61-63 
nachstehende Zufammenjtellung: Die VBerfolgungen und 
Beihränfungen, denen die M. ausgefebt iſt, haben 
diefe Snduftrie gezwungen, fi) von Jahr zu Sahr zu 
vervollkommnen und Produkte zu erzielen, deren Eigen: 
jchaften einen Erſatz für Butter bieten follen. Gewöhn— 
fiche Margarine fprigt beim Erhigen wie ein %ett, 
welches Waffer enthält, und giebt einen geringen 
bräunenden Abſatz. Butter giebt beim Erhigen einen 
fehr auffallenden Schaum, verbreitet einen fpezififchen 
Butter- und Bratgeruch, am Schluffe bräunt fich der 
ſchwammige Schaum, und das Butterfett nimmt eine 
dunklere Farbe an. Seit einer Reihe von Jahren 
finden fih feine Margarineforten im Handel, melde 
fait jo IShäumen und bräunen mie echte Butter. Die 
Herjtellung diefer Margarine ift durch Patente gefhüßt. 
Als älteftes Verfahren iſt das von Bernegau zu be- 
zeichnen, gekennzeichnet dur) den Zuja von Eigelb 
und Glufofe oder einem andern Zuder zu der fertigen 
Margarine oder den in der Kirnmafchine befindlichen 
Rohmaterialien während des Vermifchens. Ein andre3 
Patent von Uhlenbrod bezweckt, die gekirnte, flüffige 
Maſſe nicht mit Eiswaſſer, jondern mit gekühlter 
Buttermildy oder faurer Magermilch abzubraufen, wo⸗ 
durch ein Auswaſchen der Prargarine mit Waſſer und 
infolgedefjen ein Verarmen derfelben an Eimeißftoffen 
verhindert wird. Die Wirkung Diefer Methode ift 
mehr die einer Gejchmadsverfeinerung als eine auf 
da3 Bräunen und Schäumen gerichtete, wenngleich der 
erhöhte Eimeißgehalt einer ſolchen Margarine auch 
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nach dieſer Richtung hin zuträglich wirkt. Mehr auf 
das Bräunen und auf einen ſtarken Röſtgeruch gerichtet 
iſt ein Patent von Reibl. Dieſer unterwirft Butter 
einem Bratprozeß unter Zuſatz von Fleiſch, Mehl, ge- 
riebenem Weißbrot oder derartigen Das Butterfett bei 
dem Bratprozeß aufnehmenden Stoffen und verwendet 
das feingepulverte Röſtprodukt als Geruchsträger. 
Das ſo gewonnene Röſtprodukt wird der warmen, zur 
Herſtellung der Margarine dienenden Fettmaſſe zu— 
geſetzt und das Gemenge unter Umrühren in der Wärme 
ſtehen gelaſſen, um das Aroma auszuziehen. Durch 
Trennung von den geröſteten Beſtandteilen erhält man 
ein mit reichlichem Butteraroma verſehenes Fett, 
welches in der üblichen Weiſe in der Kirnmaſchine zu 
Margarine verarbeitet wird. Das Patent von Mi— 
chaelis will die tieriſche Milch durch Mandelmilch 
oder andre emulſinhaltige, vegetabiliſche Milch erſetzen. 
Dieſe Art von Margarine, bezeichnet als Sana-Mar—⸗ 
garine, wird von dem van den Berghichen Konfortium 
bergeftellt. Sie bat jedoch nur dann eine Zukunft, 
wenn eine agrarfreundliche Gejeßgebung den Verſuch 
machen wollte, ein Verbot des Miilchgebrauchs Durch 
zufegen. — Belanntlich unterfcheidet jich alle Margarine 
von der Naturbutter im wefentlichen dadurch, daß in 
erjterer die Glyceride der flüchtigen Fettfäuren, Butter: 
fäure, Rapronfäure, Kaprylſäure, KRaprinfäure nur in 
fehr geringen Mengen (unter 1 p&t) enthalten find, 
während Kuhbutter davon bis 14 p&t) enthält. Diefen 
Glyceriden verdankt die Ruhbutter ihren Geruch und 
Mohlgeihmad, fowie auch das fie von der Margarine 
unterjcheidende Aroma beim Baden und Braten. Das 
Otto Shmidiche Verfahren bezweckt eine Verbeſſerung 
der bisherigen Runftbutterpräparate durch Zufab Der 
oben genannten Blyceride. Weſentlich einfacher iſt Das 
Verfahren von Adelaide Evers. Da die bei der 
Jtaturbutter das Bräunen bewirkenden Stoffe aus der 
Milch ftammen und im wejentlichen von den Gimeiß- 
förpern hervorgerufen werden, jo fann man duch 
Zuſatz von Eiweißkörpern in Bulverform ein Bräunen 
der Margarine ermögliden. Bas Verfahren der 
Düffeldorfer Ptargarinemerfe befteht in einer 
Anreicherung der Margarine mit Gimeißitoffen, Die 
aus Fondenfierter Milch ſtammen. Dadurch wird fo- 
wohl ein Bräunen alS aud ein Schäumen erzeugt. 
Boppe verwendet gewiffe Subftanzen ala bräunende 
Stoffe, welche im Getreide (am beiten Weizen oder 
Noggen) und im gebadenen Brot vorhanden find. 
Diefe an fich wenig gefärbten Duft: und Bräunungs3- 
ftoffe werden aus den bei niedriger Temperatur ge- 
trodneten Materialien mittel3 Seſamöl ausgezogen 
und hiervon der Margarine jo viel zugejest, daß fie 
beim Braten die gewünjchte Bräunung zeigt. Ein 
weſentlicher Vorteil dieſes Patents liegt darin, dab 
nicht bloß die Käje- und NRahmbeftandteile, fondern 
das gejamte überjtehende Fett fich in feiner ganzen 
Maſſe bräunt. Troß aller dieſer Berfahren iſt Die 
Frage nach einer Vlargarine, die bräunt und jchäumt, 
dabei das urjprüngliche Aroma behält und beim Braten 
duftet, welche ferner beim Lagern nicht fchimmelt, in 
der Dualität nicht rasch leidet und billig herzuftellen 
tft, immer noch nicht vollftändig gelöft. 
Margarineproduftion in Dänemark. In dem 
Finanzjahr vom 1, April 1900 bis 31. März 1901 produ: 
zierten die in Dänemark bejtehbenden 18 Margarine: 
fabrifen zujammen 36993111 Pfd. Margarine Die 
Belamtjahresproduftion von Dleomargarine ftellt fich 
auf 100301 Pfd. Seit dem Jahre 1895 Hat ſich die M. 
in ftark auffteigender Richtung bemegt; jeit 1890 hat 
fie ſich verſechsfacht. Die Produktion von Dleo- 
margarine betrug in dem legiverfloffenen Jahr nur 
0,10 Mill. Pfd. die niedrigfte Produftionsziffer in den 
angeführten Jahren. (B. Markth.-3. 1901 Nr. 67.) 
Maria von Magdala, Drama in fünf Aften von 
Paul Heyfe, ein Chrijtus- Drama, in dejjen Mittelpunft 
jedoch nicht Ehriftus felber, der die Bühne gar nicht 


betritt, fondern Maria Dlagdalena fteht, hatte bei feiner |. 


Uraufführung im Stadtiheater in Bremen am 12. Dft. 
ftarten äußern Erfolg. „... per Umijtand, Daß uns 
Jeſus, der Doch faſt unausgeſetzt das Hauptthema des 
Dialogs bildet, gar nicht vor die Augen tritt, beein» 
träcdhtigt recht erheblih die dDramatiihe Wirkung des 
Werkes. Im übrigen birgt Heyſes Drama eine 
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Reihe von ergreifenden und gewaltigen Momenten, 
und ſeine Sprache iſt erfüllt von poetiſchem Schwung 
und tiefen Gedanken.“ (Hamb. Nadır.) — „Auch dies 
Drama von Heyſe ſcheint nichts andre bemeifen zu 
tollen, als Daß jene welterfchütternden Borgänge in 
Jeruſalem, von denen die Evangeliſten erzählen, dra> 
matiſch nicht zu behandeln find... Epiſch mutet uns 
denn auch alles an, was in dem Stüd Heyfes 
dramatijch Hätte jein müſſen ... Die Sprache, Diesmal 
Brofa, erhebt fich nirgends über das Maß, da3 dem 
Gegenjtande zukam, vielfach bleibt fie Darunter zurüd.“ 
(rt. Itg.) — 

Marine, amerikaniſche. Das in Havanna vor- 
gefundene ſpaniſche Schwimmdock ift nach längeren 
Berhbandlungen nunmehr von den Bereinigten Staaten 
für den Preis von 777000 M. angefauft worden, und 
wird die Wiederherftellung desfelben nach dem Unters 
fuchungSbericht etwa 160000 M. erfordern. Das Dod 
it im Sabre 1897 von der englifhen Firma Swan 
u. Bunter gebaut und beiteht aus 5 Pontons, die mit 
Hilfe des Bocds ſelbſt zum Reinigen u. f. mw. gedodt 
werden können. Die ganze Länge des Docks beträgt 
137,15 m, die lichte Weite zwifchen den Seitenfaften 
25 m und die größte Breite 33,21 m. Zum Aus— 
pumpen des Dod3 find 10 Bentrifugalpumpen vor 
handen, welche von 10 eleftrifchen Motoren angetrieben 
werden, die ihren Strom von 2 Primärmafdinen er- 
halten, Mittels derjelben kann ein Schiff von 10000 T. 
Deplacement in 2!/e Stunden au3 dem Waſſer ges 
hoben werden, 

Am 28. Sept. lief auf den Bath Iron Works, Bath, 
Maine, der geſchützte Lleine Kreuzer Cleveland vom 
Stapel, Er gehört zur Denver Klafle, von welcher 
6 Schiffe am 3. März 1899 vom Kongreß bewilligt 
wurden. Sauptabmeifungen: Länge in der Wajjer- 
linte 89 m, größfe Breite 13,41 m, mittlerer Tiefgang 
mit 475. Kohlen und ?/s VBorräten 4,80 m, Deplacement 
hierbei 8251 T. Der Schiffsförper ift aus Stahl und 
hat einfache Holzhaut mit Rupferbeichlag. Armierung: 
10 Stüd 12,7 cm:-Schnellladefanonen, wovon je 3 nad 
vorn und nad Hinten jchießen, 8 Stück 5,7 cm«, 2 Stüd 
3,7 cm» und 4 fleinere Schnellladefanonen, Torpedo» 
armierung iſt nicht vorhanden. Der Banzerihuß be— 
jteht in einem Panzerded auf die ganze Schiffslänge, 
welches im horizontalen Zeil 12,7 mm, im geneigten 
Teil 25—63 mm die ift. Außerdem find an den Seiten 
in der Wafferlinie KRofferdämme vorhanden, welche 
mit ledjtopfendem Material gefüllt werden. Zwei 
ftehende Dreifach-EFxpanſionsmaſchinen von zufammen 
4500 Pferdejtärken jollen dem Schiff eine Geſchwindig— 
feit von 16°/2 Rinoten geben. Sie treiben zwei Schrauben 
und erhalten ihren Dampf von ſechs Waſſerrohrkeſſeln 
mit 27,8 qm Roſtfläche und 120,7 qm Heizfläche. Der 
normale Kohlenvorrat beträgt 475 T., der größte 
unterzubringende Borrat von 711%. fol bei 161/a Knoten 
Gefhmwindigfeit für eine Dampffirede von 2500 See— 
meilen und bei 10 Knoten für eine ſolche von 7000 
Seemeilen ausreichen. An Booten find ein Dampf: 
futter und neun Ruderboote vorgefehen. Ber Bor: 
fteven ift nicht al3 Nammte ausgebildet, fondern mie 
beim Handelsfhiff gerade heruntergeführt. Die Koften 
ausſchließlich Armierung follen 4795000 M. nicht 
überfchreiten. 

Sm Boranfchlag des Staatshaushalt3 für 1901 iſt 
für die M. eine Forderung von 98910984 Doll. 
(415426133 M.) vorgejehen, das heißt fait 22 Mil. 
Doll. (92 400 000 M.) mehr al3 im Borjahre. Vom 
Marineſekretär Long wird der Bau von drei Schladjt- 
jhiffen, zwei Panzerkreuzern und 12 Kanonenbooten 
empfohlen. 

Während die Stromfpannung bei den eleftrifchen 
Zeitungen an Bord der amerifanifhen Kriegsſchiffe 
bisher jeit etwa 13 Sahren 80 Bolt betrug, tit jest 
fejtgejegt, daß dieſelbe in Zulunft auf 125 Bolt er: 
böht werden fol. 

Die feinerzeit vorgeschlagene Neueinteilung der ameri- 
fanifchen M. (f. 3.2. Jan.“H. S, 80) ift genehmigt und 
jind für die Führung folgende Beitimmungen getroffen: 
Fähnriche für Torpedoboote, Schlepper u. ſ. w., Leut⸗ 
nants für Schiffe der 4. Klaſſe, Torpedobootszerſtörer 
u. ſ. w., Leutnant Commander für Schiffe der 3. und 
4. Klaſſe, Commander für Schiffe der 2. und 3. Klaſſe, 
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Kapitän zur See für Schiffe der 1. und 2. Klaſſe, 
Eontreadmiral für Diviſion oder Geſchwader, Bize: 
admiral für Gefchwader. (Moniteur de la Flotte v. b.Okt.) 

Marine, amerikaniſche, ſ. a. Armee, amerikaniſche. 

— chineſiſche, ſ. Marine, ruſſiſche. 
deutſche. Das Panzerſchiff Kronprinz iſt 
aus der Liſte der Kriegsſchiffe geſtrichen worden. 
Das Schiff wurde im Jahre 1867 bei der Firma 
Samuda in Poplar bei London gebaut, 

Das Linienjhiff F, daS legte der noch auf Der 
Helling ftegenden Schiffe der Wittelsbach-Klaſſe (ſ. 3.2. 
Juni-H. ©. 689), fol am 9. Nov, auf der Vulkan—⸗ 
Werft in Stettin vom Stapel laufen. Zu der Feier 
find die Mitglieder des Großherzoglich meclenburgi- 
ſchen Hauſes eingeladen. 

Die Hebung des Wracks des Kreuzers Wacht iſt 
endgültig aufgegeben und die Wrackſtelle bereits durch 
Sprengungen für die Schiffahrt freigemadt. Die 
Kriegsflagge des Schiffes ijt geborgen. 

Das von den Howaldts-Werken für Dar-es-Salaam 
gebaute und bei der Grprobung gefuntene Schwimm- 
Do ift 64,77 m lang und beiteht aus vier Pontons. 
die von dem ganzen Dockſyſtem ſelbſt gedockt werden 
fünnen. Größte Breite 22 m, lichte Meite 17 m, 
Jedes Ponton ift 15,24 m lang, zwijchen den einzelnen 
Pontons ift ein freier Naum von 1,27 m, &3 war 
vorgefehen, das Doc fpäter Durch drei neue Pontons 
zu verlängern, um Schiffe von 100 m Länge und 
3000 T. Deplacement, etwa wie die Gazelle:Klafje, 
docen zu fünnen. Das Dod war von der M. noch 
nicht übernommen. 

— 5. Deutſches Neih 3. — Harms, Kapitän 3. ©. 

— engliſche. Sn einem Vortrage über die Aus— 


— 


rüſtung der Kriegsſchiffe mit Dampfbeibooten giebt 


E. G. Carnt folgende Angaben über die engliſche M.: 
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Die 17 m langen Pinaſſen haben bei voller Be— 
Knoten mit 


laftung eine Gejchwindigfeit von 16 
250 Bierdefr. Die 12 m-Binaffe läuft mit 75 Pferdefr. 
Ya Knoten. Beide Bootsarten haben eine Kanone 
als Armierung und ein Torpedorohr, während Die 
Barlafien und Kutter ohne Wrmierung find. Alle 
Boote find aus Teakholz gebaut. Armſtrong bat jebt 
4 Stü 17 m lange Boote gebaut, welche bei der offi- 
zielen Probefahrt mit 300 Pferdekr. 181/a Knoten und 
bet der Vorprobe ohne Belaftung mit 320 Pferdekr. 
faft 191/ Knoten gelaufen jein jollen. 

Der Gerihtshof, welcher zur Unterfuchung über den 
aurang des Torpedobootszeritörers Cobra (f. 3.2. 
Sept.-d. ©. 268) zufammengetreten war, hat folgendes 
Urteil abgegeben: „Die Cobra hat weder den Grund 
berührt, noch tit jie mit irgend einem andern Binder: 
nis zufammengelommen. Ihr Berluft ift auch nicht 
einem Fehler in der Navigierung, fondern lediglich der 
zu Schwachen Bauart des Bootes zuzufchreiben. Die 
Cobra war ſchwächer gebaut alS andre Torpedobonts- 
zerftörer, und der Gerichtshof fpricht fein Bedauern 
Darüber aus, daß fie für den Marinedienjt über: 
nommen wurde. Den Chef-Ingenieur und die jonjt 
noch gerettete Bejagung trifft in feiner Weife ein 
Tadel, das Verhalten der Bejagung des geretteten 
Bootes verdient volles Lob.“ — Nah den Inter: 
ſuchungen durch) Taucher ilt das Boot in der Mitte 
dDurchgebrochen, und zwar im Boden zuerft, die vordere 
Hälfte des Bootes wurde aufgefunden, die hintere 
nicht, fie tft wahrjcheinlich verfandet, Auch bei andern 
Torpedobootszerftörern haben fich inzwischen zu ſchwache 


Verbände gezeigt. 
zweiten Woche dieſes Monats wieder nach Ports 
mouth zurücdgehen, weil das ftählerne De ſich im 


von 18. 
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Da3 Boot Crane mußte in der 


jtark einbeulte. Die Reparatur wird wahr: 
eine Außerdienſtſtellung des Bootes erfordern. 
(Engineering 


Seegan 
ſcheinli 
Aehnlich ge es dem Boot Bulture. 
Bei einer Bekohlungsübung in Weihatwei aus einem 


Kohlendampfer nahmen die beteiligten Schiffe folgende 
Mengen: 
Linienſchiff Glory 


1100 T. u.zwar 115 Z,ind.Std. 


" 2) ce an 940 ” " ” 1 25 ” Le} | " 
177 Goliath 680 77 17] ” 104,5 H 73 ” 
Kreuzer 1. Kl. Zerrible 710, 0 73 n 


Lid ” Endymion 310 „ „ ” 60 ” mr" ”# 
Auf der Werft der Firma Vickers Sons u. Maxim 


in Barrom wurde am 28. Okt. der Banzerfreuzer King 
Alfred von 140008. Deplacement und 23 Knoten Ges 
Ichwindigfeit, ein Schwefterfhiff von Good Hope (ſ. 
De Febr.“H. ©, 227, Juli-⸗H. ©, 56) vom Stapel ge- 
allen. 


Die im VBorjahre in Bau gegebenen beiden Linien- 


Ihiffe Queen und Prince of Wales (j. 3.8. Jan.«“H. 


S. 81) follen diefelbe Armierung erhalten wie die neu 
eforderten Schiffe der King Edward-Klaſſe (f. 3.2. 
uli-9. ©. 56), das heißt vier 30,5 cm-Kanonen, vier 


23,4 cm:$anonen und zehn 15 cm-Schnellladefanonen. 


Marine, englijche, f. England 8. 9. — Heinrich, 
Prinz von Preußen — Unterjeeboote, 
franzöſiſche. Das Linienfhiff' Suffren 
wird zum eriten Dale für Probefahrten in Dienft ges 
jtellt. Die Kiellegung erfolgte Ende 1898, der Stapel: 
lauf nad) einer Bauzeit von 194 Tagen auf der Helling. 
Dauptabmeflungen: Länge 125,5 m, größte Breite 
21,86 m, Tiefgang 7,95 m, Deplacement 12728 X. 
Armierung: vier 30,5 cm-Kanonen in zwei Doppel- 
türmen vorn und hinten, zehn 16 cm =» Schnelllade- 
fanonen, davon vier in einer Kaſematte und ſechs in 
Einzeltürmen, jechzehn 4,7 cm-Schnellladelanonen, fo» 
wie zwei Hebermwajjer- und zwei Unterwajjer-Torpedo> 
rohre. Durchlaufende Sürtelpanzer mit einer größten 
Dicke von 300 mm, Seitenpanzer Darüber 140—100 mm, 
Panzerdeck 70 mm, jchwere Türme 270 mm, Kajes 
matten und Türme für 15 cm- Kanonen 140 mm, 
Drei Maſchinen von 16200 Pferdefr. follen dem Schiff 
eine Gejchwindigfeit von wenigitens 18 Knoten geben, 
den Dampf liefern 20 Waſſerrohrkeſſel Syſtem Niclauffe. 
Gefamtlohlenuorrat 1150 3. Beſatzung 630 Mann. 
Das Schiff iit auf der StaatSmwerft in Brejt erbaut. 

Bei der erjten Probefahrt des auf der Staatswerft 
in ZToulon erbauten PBanzerfreuzerd Jeanne d’Arc 
wurden während der Fahrt 6 Keſſel rotglühend, und 
aus 20 Keſſeln mußten die Feuer herausgerijjen werden, 
die Temperatur in den SHeizräumen war biS auf 
709% €, geitiegen. Der Kreuzer hat 30 Walferrohr- 
feffel von Typ du Temple Buyot, 3 Vlafchinen von 
zuſammen 28000 Pferdekr. treiben 3 Schrauben und 
jollen dem Schiff eine Gejchwindigteit von 23 Knoten 
geben. Abmeſſungen: Länge 145 m, größte Breite 
19,4 m, Tiefgang 8 m, Deplacement 11300 T. Ar— 
mierung: zwei I9 cms Kanonen in je einem Turm 
vorn und hinten, vierzehn 14 cm=, fechzehn 4,7 cm: 
und ſechs 3,7 cem-Schnellladefanonen, ſowie zwei Unter- 
waffer-Torpedorohre. Gürtelpanzer auf ganze Schiffs- 
länge, größte Dicke 150 mm, Panzerded 55 mm, 19 cm» 
Türme 140—160 mm. Größter Kohlenvorrat 2000 T., 
Bejagung etwa 630 Dann. Das Schiff ift der erite 
Kreuzer mit Seitenpanzer, welcher eine Gejchwindig- 
fett von 23 Knoten erreichen foll. 

Die Gefamtforderungen des franzöfifchen Marine— 
budget3 für 1902 betragen 312 097 951 Fr. (249 668 360 Mt.) 
gegen 327692530 Fr. (262 154024 M.) im Borjahre, 
Die jcheinbare Miinderforderung erflärt ſich Dadurch), 
daß 27200000 Fr. (21760000 M.) Ausgaben für die 
Kolonien in diefem Jahre an andrer Stelle verrechnet 
find, während fie im Borjahre im Marinebudget ent- 
halten waren. In Wirklichkeit ift daher eine Wehr: 
forderung von 11600 000 Fr. (9280 000 Di.) gegen das 
Vorjahr vorhanden. Unter den Forderungen befinden 
fih folgende im Vergleich mit 1901: Schiffsneubauten 
und erſte Ausrüftung 31840 000 M. (30800000 M.), 
Ankauf neuer Schiffe durch Brivatinduftrie 29840 000 Mt. 
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(26 960000 M.), Neu: und Umbau von Hilfsichiffen 
960000 M. (960 000 M.), Reparaturen der Flotie 
984.000 M. (984.000 M.) Inſtandhaltung für den laufen 
den Dienft der Flotte 11520000 M. (10480000 M.). 
(Mitteil. a. d. Gebiete d. Seeweſens X.) 

Sn einer Beſprechung der Hilfsichiffe für eine Flotte 
fommt Le Yacht zu dem Schluß, Daß es ſich für Frank— 
reich empfehlen würde, den Bau und die Unterhaltung 
von Hilfsfreuzern, Lazarettichiffen und Kohlendampfern 
gegen Gewährung von Unterſtützungen Wrivatgejell- 
ſchaften zu übertragen. Als Gegenleiftung für Die 
Unterjtügungen müßte die Diarineverwaltung den 
Einbau der Dafchinen und Keſſel unter der Waſſer— 
linie, eine befjere Schottenteilung und den Einbau von 
Kofferdämmen an den Schiffsſeiten fordern. Die 
Führung diefer Schiffe im laufenden Dienft der Ge— 
ſellſchaften jollte den Nejerveoffizieren übertragen werden. 

Der VBanzerfreuzer Leon Gantbetta, ein Schweiter- 
fhiff von Jules Ferry und Vietor Hugo (ſ. 3.⸗L. 
April-H. ©. 484) iſt am 26. Okt. in Gegenwart Des 
Marineminifters auf der Staatäwerft in Breit vom 
Stapel gelaufen. Die Keffelanlage diefes Schiffes be- 
ſteht aus 28 Waſſerrohrkeſſeln Syitem Niclauffe, die in 
je zwei Gruppen von 6 und 8 Stüd angeordnet jind. 
Geſamtroſtfläche 154,132 qm, Geſamtheizfläche 5173 qm, 
Keſſeldruck 18 kg/gem, Gefamtgewicht der Keſſel mit 
Armatur und Waffer 500 T., Pferdeftärfen 27500. 
Es find Einrichtungen für Theerölbeizung vorgeſehen. 

Im Sahre 1902 follen programmmäßig folgende 
Schiffe Die Lebernahmeprobefahrten erledigen: Schlacht: 
ichiffe Henri IV. und Suffren, Panzerfreuzer Vtont- 
calm, Gueydon, Dupetit-Thouars, Sloire, Marfeillaife, 
Dupleir und Deſaix, fowie der Kreuzer 1 Kl. Surien 
de la Granviere. 

Marine, franzöſiſche, ſ. Unterjeeboote. 

— griedifche, ſ. Stiftungen. 
japanijche Das bei der Firma Vickers 
Sons u. Maxim für die japaniſche Regierung im 
Bau befindliche Linienſchiff Mikaſa Hat feine erite 
Brobefahrt gemadht und auf derſelben mit 15207 
Pferdekr. eine Gefchwindigfeit von 18 Knoten erreicht. 
Es bildet mit den bereits fertiggeftellien beiden japa- 
niihen Schiffen Aſahi und Hatjufe den größten und 
ſtärkſten fertigen Linienfhiffstyp der Welt. Abmefjungen: 
Länge 122 m, Tiefgang 8,3 m, Breite 23,2, Deplaces 
ment 15200 T. WUrmierung: vier 30,5 cm⸗Kanonen 
zu je zweien in einem Turme vorn und Hinten, vier: 
zehn 15,2 cm:Schnellladefanonen, wovon zehn in einer 
gemeinfamen Safematte, jedoch jede Kanone von 
Splitterfhotten umſchloſſen, im Batterieded und vier 
in &inzellafematien auf Oberded, zwanzig 7,6 cmz, 
zwölf 4,7 cms und acht Eleinere Schnellladelanonen, 
vier Stüd 45 cm-Torpedounterwafjer-Breitfeitrohre. 
Gürtelpanzer auf ganze Sciffslänge, in der Mitte 
awifhen den Türmen bis zum Oberdeck reichend, 
228 mm die, Türme 356 mm, 15 cm: Kafematten 
150 mm, zwei Dreifach-Erpanfionsmasdhinen von zu— 
fammen 15000 Pferdekr. treiben zwei Schrauben, 
Waſſerrohrkeſſel, Kohlenvorrat normal 700 T., mit Zus 
ladung 1400 3. Beſatzung etwa 770 Dann, zwei 
Maſten mit Gefechtsmarſen. 

— öſterreichiſch-ungariſche, ſ. Oeſterreichiſch— 


Ungariſche Monarchie. 

portugieſiſche. Der Schiffswerft und Pla: 
ſchinenfabrik von R. Holtz in Harburg iſt von dem 
königlichen portugieſiſchen Kolonialamt der Bau von 
zwei Flußkanonenbooten übertragen worden, welche in 
den nordafrikaniſchen Kolonien Verwendung finden 
ſollen. Sie werden 25 m lang und 3,6 m breit und 
aus verzinttem Stahl gebaut. Die Heritellung erfolgt 
in einzelnen Abteilungen, fo daß Die Boote zerlegt 
über See transportiert und am Beſtimmungsorte 
wieder zufammengejeßt werden. Sie erhalten zwei 
Zurbinenfchrauben Patent R. Holt, welche befonder3 
Dafür geeignet fein jollen, bei dem zur Meberwindung 
von Stromjchnellen geforderten geringen Tiefgang von 
0,5 m die hohe Schiffsgefhwindigfeit non 12 Knoten 
zu erzielen. Sie werden von zwei viercglindrigen 
Dreifah-Grpanfionsmafchinen mit einer Zeiltung von 
zuſammen 120 Pferdekr. angetrieben, welche ihren 
Dampf von MWajjerrohrfeffeln, Syſtem Hol, mit 
40 qm Heizfläche und 12 Atmoſphären Druck erhalten. 


— 
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Marine, ruſſiſche. Am 8. Sept. Tief auf der 
neuen Admiralitätswerft in Petersburg das Linienfchiff 
Borodino vom Stapel, mit deifen Bau im Mai 1899 
begonnen wurde. Hauptabmeflungen: Länge 115 m, 
größte Breite 23 m, Tiefgang 7,92 m, PDeplacement 
13500 3. Armierung: vier 30,5 cem-Stanonen in zwei 
Doppeltürmen, zwölf 15,2 cm:-Schnellladefanonen in 
ſechs Doppeltürmen, zwanzig 7,6 cm= und ſechsund⸗ 
zwanzig Kleinere Schnellladefanonen, ſowie fünf Unter: 
waſſer- und ein Meberwailertorpedorohr, Gürtelpanzer 
250 mm Die, an den Schiffsenden 150 mm, Seitens 
panzer über dem Gürtel 150 mm, Banzerded 75 bi3 
50 mm, 30,5 cem:Zürme 250 mm, 15 cm=‘Türme 150 mm. 
Außerdem tft wie beim Ceſarewitſch die Dice des 
Walgangsfchottes auf 37 mm erhöht zum Schuß 
gegen Zorpedverplofionen. Zwei Mafchinen von zus 
jammen 15800 Pferdefr. ſollen dem Schiff eine Ge 
Ihwindigfeit von 18 Knoten geben. Den Dampf 
liefern 20 Waſſerrohrkeſſel, Syſtem Belleville, der Ge— 
ſautkohlenvorrat joll 2000 T. betragen. Die Befagung 
beiteht aus 730 Mann. 

Da3 bei der Firma Cramp in Philadelphia für 
Rußland im Bau befindliche Linienſchiff Retwiſan ijt 
fertiggeftellt und hat die Meberfahrt nad) Europa an— 
getreten. Abmeſſungen: Länge 114 m, größte Breite 
22 ın, Tiefgang 80 m, Deplacement 12700 T. Ar: 
mierung: 4 Stüd 80,5 em-Kanonen in Doppeltürmen 
vorn und Hinten, 12 Stüd 15 cm-Schnellladefanonen, 
wovon 8 in gemeinihaftlicher KRafematte im Batterie- 
deck und A in Einzelfafematten auf Oberded, 20 Stüd 
7,6 cme, 20 Stüd 4,7 cm= und 6 Stüd 3,7 cm:Schnell- 
ladekanonen, Towie 6 Torpedorohre. Der Gürtelpanzer 
reicht vom Vorſteven bis zum hintern Turm, größte 
Dicke 225 mm, Seitenpanzer darüber 152 mm, fchwere 
Türme 250 mm, 15 cm-Kaſematten 127 mm, Panzer: 
de 50—102 mm. Zwei Mafchinen von zufammen 
16000 Pferdefr. treiben zwei Schrauben und follen 
dem Schiff eine Gejchwindigfeit von 18 Knoten geben, 
bei der Probefahrt find jedoch bisher nur 17,75 Knoten 
erreicht. 24 Waſſerrohrkeſſel, Syitem Niclauſſe, in 
vier getrennten Heizräumen. SKohlenvorrat normal 
1016 &., mit Zuladung 2000 T. Bejagung etwa 
730 Dann. 

Der Budgetanfchlag der ruffiihen M. für 1902 be 
trägt 98318984 Rbl. Davon entfallen 60500000 Rol. 
auf das ordentliche Budget, der Reſt auf das außer: 
ordentliche. Unter letterem befinden ſich: 16 Millionen 
für Schiffsneubauten, 6 Millionen für Vergrößerung 
der Werften, 3a Millionen für Urmierung und Er- 
weiterung von Port Arthur und 2 Millionen für Er- 
mweiterung und Ausgeitaltung des Hafens von Wladiwp: 


ſtock. 

Rußland hat an China das Anerbieten gerichtet, 
das Peiyang-Geſchwader für 5 Mill. Rol. zu kaufen 
(ſ. BR. Sept.⸗H. ©. 227), welche von der zu zahlenden 
Entjihädigung abgezogen werden follen. Dasſelbe be— 
jteht im wejentlihen aus folgenden Schiffen: die ge- 
Ichüßten Sreuzer Hai Tien und Hai Chi von 4400 8. 
Deplacement, Stapellauf 1897 und 1898, 2 Schrauben, 
Mafchinenleiftung 17000 Pferdekr., Gejchwindigfeit 
24 Knoten, KRohlenvorrat 1000 T., Armierung zwei 
20,3 cm=, zehn 12 cm=, zwölf 4,7 cme und ſechs 3,7 cms 
Schnellladefanonen, ſowie 5 Zorpedorohre. Durchs 
laufendes Panzerdeck von 127 mm größter Dide, Be⸗ 
faßung 445 Mann. Beide Schiffe find von Armitrong 
gebaut; ferner die drei geſchützten Kreuzer Hai Yung, 
Hai Cheu und Hai Chen von 2950 T. Deplacement 
aus den Jahren 1897/98, von der Bulfans Werft in 
Stettin gebaut, 2 Schrauben, Maſchinenleiſtung 7500 
Pferdekr., Geichwindigfeit 20 Knoten, Kohlenvorrat 
520 T., Armierung zwei 15 cm», acht 10,5 cm= und jech3 
3,7 cm-Schnellladefanonen,, jowie 3 Torpedorohre, 
durchlaufendes Panzerdeck von 75 mm größter Dice, 
Befagung 270 Dann. WHußerdem würden in Frage 
fommen der bei Armſtrong 1893 gebaute Torpedo: 
treuzer Fei Ting von 1000 T. Deplacentent und 20 Knoten 
Befchwindigfeit, ſowie der 1895 von der Vulkan-Werft 
gebaute Zorpedofreuzer Fei Ying von 850 T. Deplaces 
ment und 22,1 Knoten Gefchmwindigfeit. 

Der bei der Germania-Werft in Kiel gebaute ge- 
fhüste Kreuzer Asfold, ein dem Bogatyr (ſ. 3.2, 
Febr.H. ©. 228) ähnliches Schiff von 6000 T. Deplace⸗ 
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Marine 


ment und 23 Knoten Gefchwindigkeit, ijt nach zu— 
friedenftellender Erledigung der Probefahrten von der 
rusfifhen Regierung übernommen worden, Ä 

Marine, jpantfche, |. Spanien. 

— türkiſche. Auf der Werft von Anfaldo in 
Genua wurde das im Sabre 1874 von den Thanıes 
Iron Works gebaute türfifche Banzerihiff Meſſudije 
von 9120 T. Deplacement einem größeren Umbau 
unterzogen. An Stelle der einen Schraube, welche von 
einer Maſchine mit 7400 Pferdefr. angetrieben wurde, 
find 2 Schrauben und 2 jtehende Dreifach-Expanſions⸗ 
maſchinen mit je 4 Eylindern und einer Gejanitleiftung 
von 11000 Wferdefr. eingebaut. Sie erhalten ihren 
Dampf von 16 Wafferrohrfefieln Syitem Vticlauffe, die 
in vier Gruppen aufgeitellt find. Bejonder3 bemerfens= 
wert ift bei der Mafchinenanlage, daß e3 die erite tft, 
die in Italien nur aus italieniſchem Diaterial gebaut 
ij. Die alte Armierung von zwölf 25 cm- und Drei 
15 cm:Ranonen tft erſetzt durch zwei 23 cm-Draht: 
kanonen, Konftruftion Vickers, zwölf 15 cem-Schnelllade- 
fanonen, vierzehn 7,6 cm-Schnellladefanonen und zwölf 
fleineren Kanonen. Die 23 cm-Ranonen haben Schilde, 
die vorn 150 mm, an den Seiten 76 mm did find, die 
15 cm ftehen in der alten Kafematte und erhalten 
114 mm dicde, Kleinere Schilde. (Sngineering vom 
11. Dft. mit Skizzen.) 

Markenſchutz j. Warenzeichen. 

Markownikow, W., Prof., wurde in der Sitzung 
des Conſeils der Moskauer Univerfität die goldene 
Ludwig Nobel:-Medaille verliehen, die ihm vom eriten 
internationalen Naphthakongreß in Paris 1900 für 
feine hervorragenden Berdienjte auf dem Gebiete Der 
wiflenichaftlichen Erforſchung des Naphtha zuerkannt 
worden var. 

Marni, Zeanne, |. Manoune. 

Marokko. Die maroflanijche Regierung zahlte am 
31. Dit. dem fpaniichen Gejandten in Tanger eine 
Entihädigungsjumme von 30000 Dollar für die Ge- 
fangennahme und Wegführung der fpanijchen Staats» 
angehörigen und 1600 Dollars für die Berwandten 
der leßteren. 

Marquis von Keith, Der, Schaufpiel in fünf 
Aufzügen (Münchner Scenen) von Frank Wedekind, 
erlebte am 11. Oftober bei der erjten Aufführung im 
Rejidenztheater in Berlin einen volljtändigen Mißerfolg. 
Ein Teil der Kritil gab der ſchlechten Darſtellung und 
verjtändnisiofen Inſcenierung die Schuld an dem Mip- 
erfolg. So jchrieb Karl Streder in der Tägl. Rdſch.: 
„. . Und fo geichah das Seltfame, das ungeheuer Spaß: 
bafte, daß Herr Bublifus im dem naiven Glauben, der 
Dichter fei ein großer Eſel und Habe uns ernfthafte 


Menjchen zeigen wollen, die Figuren ſpaßhaft fand, | 


die er thatfächlich nach des Dichters Abſicht ſpaßhaft 
finden follte, und fich Dabei noch furchtbar überlegen 
vorfam. Den Spott, die jchalfhafte Satire des Dichters 
nahm man für unfreimillige Komik und lachte, ohne 
daß man’s wußte, jich jelber aus.” — Dagegen bieß 
e3 im B. L.⸗A.: „Eine Zappalie an Handlung, die 
nicht einmal Handlung tft; ein Aufbaufchen von nicht3- 
fagenden, unbedeutenden Dingen zu fcheinbar wichtigen 
Lebensfragen. Ein Dialog, bald pathetifch Hochtrabend, 
bald burlest, bald trivial, eine Scenenführung, uns 
beholfen und dilettantifch und fo ſchwunghaft, daß das 
Ganze einem wirren Traum gleicht, in dem die Ge- 
jtalten und Begebenheiten ohne Ordnung wechfeln und 
hintereinander folgen. Und dennod iſt mandes Feine 
darin, manches Geiitreiche ...“ 

Mars, Antony, f. Billet de logement, Le. 

Diary, Geh. Baurat, Prof. für Architektur an der 
Techniſchen Hochſchule in Darmitadt, ftarb am 29. Okt. 

Mascheroni ſ. Lorenza. 

Maſchinenbau ſ. Elektrotypograph — Staubabjauge: 
vorrichtung für Schleifmaſchinen — Verein deutſcher 


Maſchinenbauanſtalten — Wägemaſchine für fahrende 
Eiſenbahnzüge. es 
SEN. f. Armee, belgifche, franzöfiiche, 
ruſſi 


e. 
Maskenball, Auf dem, Ballett von Auguſt Berger, 

fand am 18. Okt. bei der erſten Aufführung an der 

Dresdener Hofoper viel Beifall. 

Maſſeure, der erſte Kongreß des Verbandes 

der, Maſſeuſen und verwandten Berufsgenoſſen 





Melnotte 


fand am 13. und 14. Oft. in Magdeburg ftatt. Der- 
jelbe beichloß, Den Stamen des Verbandes umzuändern 


in Verband de3 Maſſage-, Bade⸗- und Krankenpflege: 


perjonal3 Deutichlands, Sitz Hamburg. Vom 1. San. 
1902 ab wird der Verband ein eignes, monatlich er: 


Tcheinendes Fachorgan herausgeben. Gegründet wurde 


eine Neifeunterftüßungs-, ſowie Sterbefaffe. Der 
monatliche Beitrag wurde von 50 auf 80 Pf. erhöht. 

Mat Fir Mat, Schaujpiel von Shafefpeare, das 
im achtzehnten Sahrhundert in vereinfachteiter Form 
auf deutjchen Bühnen vielfach gegeben wurde, fpäter 
aber infolge mißglüdter Verſuche für faum aufführbar 
galt, ging am 8. Okt. in neuer Bühnenbearbeitung und 
treuer Ausführung des Shakeſpeareſchen Problems am 
Stadttheater in Breslau in Scene und erzielte eine 
volle dramatifche Wirkung. (B. T.) 

Mäaͤßigkeitsbewegung |. Deutjcher Verein gegen 
Mißbrauch geijtiger Getränke. 

Maßſyſtem ſ. Snternationale Konferenz für Maße 


Mauerfeuchtigkeit. Anläßlich eines speziellen 
Tales, in welchem es fi) um die Beitimmung de3 
seuchtigleitögehaltes von Mauerwerk in einem Neu: 
bau handelte, hat daS öſterreichiſche Minifterium des 
Innern auf die vom Oberbezirfsarzte Dr. Markl an: 
gegebene Methode zur Beftinmung der M. aufmerf- 
fam gemacht. Diefe Methode beruht auf dem Prinzip, 
daß abfoluter Alkohol, mit Mörtel verjeßt, demſelben 
die Feuchtigkeit quantitativ entzieht. Das von dem 
Alkohol aufgenommene Waſſer fann dann aräometrifch 
beſtimmt und Daraus der Wajlergehalt des Mörtels 
berechnet werden. Zur bequemen Ausführung Ddiejer 
Methode bedient man fich eines kleinen von J. Greiner 
in München bergeitellten Apparates. Diejer bejteht 
aus einer Schüttelflafhe, einem Meßkolben, zmei 
Alfobolometern mit pajjendem Glascylinder und aus 
einem Glastrichter. In die Flache werden 20 g des 
zu unterjuchenden Mörtels gebracht, mittels Meß— 
folben3 mit 100 g abſoluten Altohols verjest und 
darin 5 Minuten gejchüttelt. Nah Durdichüttelung 
des Mörtel mit Alkohol wird Diefer in einen der 
beiden AWräometercylinder abfiltrieri, der andre Cy— 
linder wird mit dem zur Probe verwendeten Alkohol 
gefült und der Stand der beiden Aräometer, welche 
mit den SlaScylindern behuf3 gleichmäßiger Temperatur 
in ein mit Wajjer gefülltes Glasgefäß eingehängt 
werden, abgegeben. Die Teilung der Aräometer iſt jo 
gewählt, daß die Differenz zwijchen dem Stande der: 
felben (vor und nad) der Aufnahme des Mörtelwaſſers) 
die Mörtelfeuchtigkeit direft in Prozenten ausdrüdt, 
(Pharm. 3. Nr. 86.) 

Maugars, Les (Die Familie Maugar3), ein vier- 
altiges Schaufpiel von Andre Theuriet und Georges 
Roileau, das des erfigenannten Autor3 gleihnamigen 
Roman dramatifiert, erzielte bei feiner Erjtaufführung 


und Gemichte, 


im Ddeontheater zu Paris am 1. Dit. einen günjtigen 


Erfolg. Die Handlung beginnt mit dem Jahr 1852 
und bringt in einem Alt die politifchen Ereigniffe des 
Napoleoniſchen Staatsſtreichs vom 2. Dez. H. Fouquier 
rühmt im Figaro das Stücd als gut gebaut und gut 
geichrieben und bezeichnet es alS eine ſchöne bürger- 


Tihe Tragödie, in der auch reizvolle Zujtfpielpartien 


nicht fehlen. 

Haul: und Klauenſeuche. Die Berheimlichung 
des Ausbruch der M.- u. K. wurde bisher nur mit 
Geldbuße beftraft, indem die im Reichsviehſeuchengeſetz 
enthaltene Pflicht Der Anzeige nicht al3 eine behörd- 
liche Anordnung aufgefaßt wurde. Nun Hat das 


Reichsgericht beftimmt, daß eine wifjentliche Verfehlung 


gegen die Unzeigepflicht nach 8 328 des Reichsſtraf—⸗ 
geſetzbuchs, alfo mit Gefängnis zu beftrafen jet. 
Maximaltarif ſ. Zolltarif. 
Maxim-Maſchinengewehr ſ. Armee, ruſſiſche. 
Mecklenburg-Strelitz ſ. Ratzeburg, Fürſtentum. 
Medizin ſ. Diphtherie-Antitoxrin — Lazarettweſen 
während der chineſiſchen Wirren — Lupusbehand— 
lung mit elektriſchem Licht — Tollwut — Torxine. 
Medizinſtudium ſ. Deutfcher Bundesrat. 
ie ſ. Abfahrtanzeiger für Gifen- 
ahnen. — 
Melnotte, eine komiſche Oper, deren Text von 
Arthur Anderfon und deren Muſik von E. Frank Tours 
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Melzer 


herrührt, erlebte am 30. Sept. ihre Erſtaufführung im 
&oronet: Theater in London. Der Tert lehnt fi an 
Shelleys The lady of Iyons an. Die Times vom 1. Oft. 
bezeichnet den Stoff als jeder komiſchen Eigenart bar, 
doch fei Die Dichtung niedlich und gewandt abgefaßt, 
die Muſik leicht und melodidös, wenn auch voll Er- 
innerungen an Befannies, . 

Melzer, Dtto, |. Alpine Unglüdsfälle. 

Memoirs and Letters of Sir James Paget. 
Zu dieſem wertvollen Unternehmen (London, Long- 
mans) hat Sir James Paget ſelbſt noch den Kern 
gelegt, indem er zwifchen 1880 und 1885 eine aller- 
dings ſehr kurze Autobiographie zufammenftellte, Die 
in ſechs Kapiteln die Zeit von 1814 bis 1851 und in 
einem fiebenten die darauf folgenden 30 Jahre ber 
handelt. Zu jeden dieſer Kapitel hat der jebige 
ee Stephen Paget, ein Sohn von Sir 

ames, unter Aſſiſtenz feines Bruders und Biſchofs 
Oxford, G. E. Paget, und feines Freundes, Sir 
(Zimes v. 


von 
nn Smith, Kommentare beigefügt. 
8. 

Merulius lacrimans ſ. Mifrofol. 

Metaliproduftion Mexikos. Im Jahr 1900 hob 
fich) die Gewinnung und Ausfuhr fait bezüglich aller 
im Lande geförderten Erze und Mtetalle. Kupfer 
wurde in 352 Werfen (1899: 258 Werke) gegraben, 
welche im ganzen 27483 T. ans Ausland abgaben. 
Die Bleiausfuhr brachte einen Mehrertrag von 0,86 
Millionen M., bei 1484420 Etr. Erport. Gold, in 
981 Minen gewonnen, abgejehen von den 2307, welche 
Silber und Gold erzielen — wurde für 33 786800 M. 
direft ausgeführt und für 22009 300M. vermünzt und 
von den Münzſtätten ing Ausland gebracht. Die Direkte 
Silberausfuhr zeigte einen Wert von 161320800 M., Die 
zu den Mtünzitätten gebrachte und von da teilmeife 
ausgeführte Menge einen folchen von 249 887100 M. 

— Schweden3, Im Sahr 1900 fürderte man aus 
den Bergwerfen des Landes 2607925 T. Eijenerz 
(davon 89,6 p&t Miagneteijenerz), 5300 T. Silber: und 
Bleierz, 227258. Rupfererz, 2651 T. Mangan, 110448. 
Zinferz und 179 T. Pyrit. 

Meteorologie ſ. Gewitter — Seihes am Starn- 
bergerfee — Staubregen — Wolkenbeobachtungen in 
Indien. 


— ——— Zentralanſtalt in Wien 
. Wien. 
Merito. Am 22. DE. wurde in der Hauptjtadt 


M. der panamerilanifche Kongreß eröffnet. 

— ſ. Außenhandel Mexikos — Metallproduftion 
Merikos. 

Meyer-Förſter, ElSbeth, ſ. Braufen der Leidenjchaft 
— Buſch und Neichenbad). 

Michaelis, Paul, j. Sein erfter Patient. 

Michael Nikolajewitſch, ruſſiſcher Großfürit, 
weilte vom 29. bis 31. Okt. in Budapeſt, wo er auch 
Kaiſer Franz Joſeph beſuchte. Man knüpfte an den 
Beſuch des Großfürſten eine Reihe politiſcher Kom— 
binationen. Poſitive Ergebniſſe ſind jedoch bis Ende 
des Monats nicht bekannt geworden. 

Michetti, Francesco Paolo, der durch ſeine Sitten- 
bilder aus den Abruzzen rühmlichſt bekannte Maler, 
wurde zum Leiter des Inſtituts für ſchöne Künſte in 
Neapel ernannt. 

Mietrecht. Dem Vermieter, der auf unbeſtimmte 
Zeit vermietet hat, ſteht ein Pfandrecht wegen des 
Mietzinſes für das laufende und das folgende Miet— 
jahr zu. (O.L.“G. Hamburg, Beſchl. v. 19. Sept. 1901, 
Rechtſpr. der DL... 1901 Nr. 40 ©. 236.) 

Milafa, Linienichiff, 1. Marine, japaniiche. 

Mikroſol, ein Mittel gegen Hausihwamm, wird 
von den Farbenmwerten Roſenzweig u. Baumann in 
Kaſſel bergeftellt. Prof. Migula in Karlsruhe unter- 
309g die Wirkung des M. eingehender Unterſuchung 
und bezeichnet es als ein hervorragendes Mittel zur 
Vernichtung des Hausſchwammes und zur Borbeugung 
gegen denfelben. In Waſſer löſt ſich M. leicht und 
ohne Rückſtand, eine zweiprozentige Löfung genügt, 
fie dringt in das Holz ein, daS damit überpinjelt wird. 
(Bad. Gem.-3. Nr. 38.) 

Militärbefreiungsprogeh, der, in Glberfeld 
(1. 3.8. Dtai-d. ©. 593), welcher am 12. Dit, vor dem 
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Miſſionen 


Erſten Strafſenate des Reichsgerichts verhandelt wurde, 
erhielt am 21. Okt. feinen vorläufigen Abſchluß. Das 
Urteil verwarf die Revifion der Staatsanmwaltichaft 
und der Angeklagten Garſchagen jun. und Karl Kremer. 
Auf die Revifion der übrigen Angeflagten wird das 
Urteil des Landgerichts Elberfeld vom 10. Mai d. S,, 
jomeit es bie Verurteilung ausfpricht und ſoweit fich 
die Verurteilung des Ungeflagten Baumann nicht auf 
die Fälle Albert Garſchagen und Hufſchmidt bezieht, 
aufgehoben, und e3 werden a) Albert Stern, Meyer 
Stern und Friedrih Wilhelm Kirchhoff freigefprochen 
und Die fie betreffenden Koſten der Staatskaſſe auf- 
erlegt; b) die Sache wird im übrigen (ſoweit Baumann 
in Frage fommt, in der angedeuteten Ginjchränfung) 
an das Landgericht Elberfeld zurüdgemiefen. 

Milttäreffeiteninduftrie, Die Vertreter der Unter: 
nehmer und der Arbeiter der M. waren am 7. Okt. in 
Berlin verfammelt, um gemeinfam über einen für ganz 
Deutichland gültigen Tarif zu beraten. Die Arbeiter 
hatten zu dieſer Konferenz Delegierte aus Berlin, 
Dresden, Eisleben, Elberfeld-Barmen, Görlitz, München, 
Kaijerslautern und Straßburg i. E. entfandt. Außer—⸗ 
dem waren der Borjtand und Ausſchuß de3 Sattler: 
verbande3 zugegen. Die in Ausficht genommenen Ber: 
handlungen unterblieben jedoch, da die Fabrifanten es 
ohne weitere und, ohne erjt zu der gemeinjamen 
Sitzung zu ericheinen, rundweg ablehnten, auf die ein- 
gereichten Anträge, welche fi hauptſächlich auf den 
neunftündigen Arbeitstag und 50 Pf. Minimalſtunden— 
lohn bezogen, einzugehen. Die verfanunelten Arbeiter: 
vertreter befchloffen deshalb, mit allen Mitteln ihre 
Organifation zu ſtärken, um jpäter den Verſuch mit 
größerem Nüdhalt zu erneuern. 

Mindwis, Max v. K. fählifher Wirkl. Geh. Rat 
— a. D., iſt am 24. Okt. in Weimar ge⸗ 

orben. 

Minderjährige ſ. Staatsangehörigkeit, Verluſt der. 

Minimaltarif ſ. Zolltarif. 

Miſſionen, deutſche, ſ. China. 

—,evangeliſche. Die amerikaniſche Miſſio— 
narin Ellen Stone geriet in die Gefangenſchaft 
von Briganten in Bulgarien, die für fie ein Löſe— 
geld im Betrage von einer halben Million Fr. for- 
berten. Hervorragende Geiftliche und Verwandte der 
Miſſionarin erließen an die Chriſten Amerikas einen 
Aufruf, worin fie bitten, das verlangte Löjegeld auf- 
zubringen. 

Snfolge des Südafrifanifhhen Krieges find, 
wie einem längeren Artikel des Reichsboten zu ent- 
nehmen tjt, folgende Gemeinden der evangelifchen 


Mifſion verwaiſt: .1. Berliner Miſſion. Leydenburg, 


Pietersburg, Neu- Halle, Waterberg. 2. Hermanns» 
burger Mijfion. Lüneburg, Bethanie, Hebron, Polonia, 
Seriho, Phalan, Auftenburg, Saron, Morgenfonne. 
Die eingeborne Gemeinde von Woyenthin wurde nach 
Heidelberg deportiert und dort interniert. Die Miffionare 
der genannten Gemeinde find von den Engländern des 
portiert worden. Vielfach Haben die Gemeinden Schaden 
erlitten. 

Nach dem Jahresbericht der Rheiniſchen Miffion 
(Neformierte Kirchen- 3. Ir. 23.) hat Diejelbe mit einem 


‚Defizit von 146 820 M. zu fümpfen. In Deutſch-Süd— 


mweitafrifa fonnten im letzten Sahre 740 Beiden ges 
tauft werden, in Sumatra 1433 Heiden und Mohamme— 
daner. Die Battamijfion zählt im ganzen jetzt über 
46000 getaufte Chriſten. Es arbeiten dort auf 28 
Hauptitationen und 175 Filialen 42 europäifche Miſ— 
fionare, 11 Miffion3fchweftern, 23 ordinierte eingeborene 
Paſtoren und 214 eingeborene Lehrer und Evangeliſten. 
In der Niasmiſſion wurden im leiten Sahre 470 
Heiden getauft, die Geſamtzahl der getauften Ehrijten 
in Nias beträgt 5020. 

— katholiſche. Der Papft bat, wie die Missioni 
Cattoliche berichten, vor kurzem nachjtehende Aende— 
rungen in den Mijjionsgebieten getroffen: Zum 
apoitolifhen Präfelten von Helle im unabhängigen 
Kongo wurde P. Leo Dericke aus dem Orden der Brä- 
monftratenfer ernannt, P. Maquet aus der Gejellichaft 
Jeſu zum Titularbiihof von Amatonta und apoſto—⸗ 
liihen Bilar von Süd-China. An Stelle de3 reſig— 
nierenden apojtolifchen Bifars von Süd-Schanſi (China), 
Mar. Hofınann, wurde der Franzisfaner P. Odoricus 
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Men En. a0, ze Näarodal 


Zimmer zum Titularbifhof von Drufipara und apofto- | Mühler, v. Adelheid, Witwe des befannten preußi- 
lifchen Präfekten, an Stelle des refignierenden Mgr. | ihen Kultusminijters, welche auf diefen auch in politis 
Bellord P. Remigius Barbieri aus der Benediktiner | jcher Beziehung einen großen Einfluß ausgeübt Hatte, 
Kongregation von Monte Gaffino zum apoftolifchen iſt am 4. Okt. im 81. Lebensjahre zu Potsdam gejtorben. 
Bilar von Gibraltar ernannt. Die Kongregation der! Mühlig, 9. Maler in Düffeldorf, wurde in Salze 
Propaganda trennte das Territorium des obern Kaſſai | burg mit der öfterreichifchen goldenen StaatSmedaille 
und jeiner u vom apoftolifchen Vikariate des | ausgezeichnet. 
unabhängigen Kongoftaates ab und errichtete dasfelbe | Müller, Theodor, feit 28 Jahren Präſident des 
als eigne Miffion Ober-Kaſſai, die von den Miffionaren | Deutjchen Gajtwirtenerbandes, ift am 11. Okt. in Berlin 
von Scheutfeld Grüſſel) adminiftriert werden mird. | gejtorben. 
Ferner beftimmte die Propaganda eine neue Grenze | Müller, Dr. W. H., Reichstagsabgeordneter, ſ. 
zwifchen dem apoftolifchen Vikariate von Zanzibar und | Tirpig, v., Staatsfelretär des Reichsmarineamts. 
dem oberen Nil, die fi) nun an die Wafjericheide des | Multiplertelegraphie j. Romland-Zelegraph. 
Indiſchen Ozeans und des Biltoria Nyanzas erſtreckt. Mummy, The, and the humming bird (Die 
Von dem im äußerjten Norden des kanadiſchen Nord- Mumie und der Kolibri), ein Schauspiel von Iſaac 
weftterritoriums gelegenen apoftolifchen Bifariat Atha- | Henderfon, fand bei jeiner Grftaufführung im 
basfa-Madenzie iit ein neues apoftolifches Bifariat ab- | Windham-Theater zu London nach der Times vom 
gezweigt worden, für welches Mgr. &. Breynat O.M.J., | 11. DE. nur wenig Erfolg. Das genannte Blatt be— 
Zitularbiihof von Adarmite, ernannt wurde. zeichnet es als eine bloße WAneinanderreihung von 
Mohl, Robertv. Unter dem Titel: Nebenserinnerungen | Theatertrid3. 
von R.v. M. 1799— 1875, find (Stuttgart und Leipzig, Münden. Am 23. OH. wurde in den Kaimfälen 
Deutfhe Verlags-Anftalt) in zwei Bänden die De: | eine Ausjtellung für Humor in der Kunjt eröffnet, Die 
moiren erſchienen, die der befannte Staatsmann und | etwa eine Woche dauerte und reichhaltig, mit wohl 
Politiker bei jeinem Tode (4. Nov. 1875) al3 ab: | 700 Arbeiten, bejhidt war. Im Mittelpuntt ftanden 
gefchloffenes Manufkript Hinterlafien hatte. Der Ber: | große Kolleftinausitellungen der Jugend und des Sim— 
ftorbene hatte die Veröffentlichung jelbjt gewünfcht, plieiſſimus. 
jedoch mit dem Vorbehalte, daß fie dann erjt erfolge, | — Die Einweihung der proteftantijchen Grlöferkicche 
wenn die in den Aufzeichnungen erwähnten Perjonen | in M., des ſechſten evangelifchen Gotteshauſes inner: 
ſämtlich nicht mehr am eben feien. Da diefe Eventualität | Halb des Stadtbezirks, wurde am 16. Okt. vollzogen. 
nunmehr eingetreten iit, hat die Familie feine Bedenken | Kivhe und Pfarrhaus, im romanischen Stil von 
getragen, die Aufzeichnungen in einer von Dr. Dietrich | Theodor Fifher in München ausgeführt, bilden eine 
Rerler in Würzburg Durchgejehenen und erläuterten | malerifche, gemütvolle Baugruppe der Borftadt Schma- 
Faflung der Deffentlichkeit zu übergeben. Die beiden | bing. 
Bände bilden eine ergtebige Duelle zur Zeitgeſchichte, — T. Runftauftionen — Teleautograph. 
nicht nur auf politiſchem und ftaatsmännifchem Gebiete, | Münzweſen ſ. Einthalerftüde — Fünfmarkitüde, 
fondern auch für fast alle Zweige des Kuliurleben3 ! goldene. 
in der le&ten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Murat, Brinz Joachim Napoleon, Enkel des 
Molfereiweien ſ. Margarinefabrifation. Königs Joachim Murat von Steapel, franzöſiſcher 
Molnär, Ferencz, j. M’amour. Brigadegeneral und Oberft der Guiden a. D. Schwieger: 
Monmien, Theodor, Brof., feierte am 13. Okt. fein | vater des öfterreichifcheungarifchen Minifters des Aus⸗ 
50 jähriges Brofejjorenjubiläum. wärtigen Grafen von Goluhomsti, ift am 23. Okt. auf 
Monopole j. Tabakmonopol. Schloß Chambly geſtorben. 
Montecuccoli, Graf Friedrich, k. k. Statthaltereirat Muſeumsweſen ſ. Stiftungen. 
a. D., iſt am 13. DE. in Linz geſtorben. Muflt f. Henrion, Baul — Judith. 
Mörtelfeuchtigkeit |. Mauerfeuchtigkeit. Muſikaufführungen ſ. Eiſenach — Hermann, Hans. 
Moſel- und Saar-Kaugaliſſerung, der Ver- Mufplinn, Giuſeppe, berüchtigter Brigant, der ſeit 
band für, hielt am 22. Okt. in Koblenz feine Haupt- mehreren. Jahren Kalabrien unſicher machte, wurde am 
verfammlung ab und nahm eine Nefolution an, 9. Dit. bei Urbino gefangen genommen. Um bie Perſon 
wonach er daran feithält, daß das Projekt der M.- u. | diefes tollfühnen Briganten, der mehr als 20 Morde 
©.:R. in feiner wirtfchaftlichen Bedeutung von feinem | auf dem Gemiffen hat, haben die Furcht und der Ylber- 
andern übertroffen wird und Daher auf jede mögliche | glaube des Volkes einen Kranz wildeſter Räuber: 
Weile der Verwirklichung zugeführt werden muß. romantik geflochten, die an Rinaldo Rinaldint erinnert, 
Moskau-Windauer Eifendahn T. Eiſenbahnen, Er galt als unverleglich, als gerechter Rächer des 
ruſſiſche. Volkes u. ſ. w. Man erlebte das Schauſpiel, daß auch 
Moſt, Johann, ſ. Vereinigte Staaten von Amerika 6. | die beſten Kreiſe der italieniſchen Geſellſchaft mit dem 
Mozart, Wolfgang Amadeus. Den Schädel MS, | Banditen fympathifierten und die Zeitungen unter: 
den der berühmte Anatom Prof. Dr. Hyrtl beſeſſen und } einander wetteiferten, ihn zu interviewen. 
zunächit dem Mujeum der niederöfterreichifchen Landes— Muſterſchutz ſ. Gebrauchsmuſterſchutz. 
waiſenanſtalt zu Mödling übergeben hatte, hat dieſes Muther, Richard, Prof. 1. Böcklin, Carlo. 
Inſtitut am 6. Okt. an die Stadt Salzburg abgetreten. Myslowitz ſ. PBreisausfchreiben. 


N. 


Nacht und Morgen, Schauſpiel in vier Akten von Nahrungsmittel ſ. Fleiſchkonſervierung — Honig— 
Paul Lindau, hatte am 3. DE. bei ſeiner Uraufführung dertrin — Margarinefabrikation — Margarinepro- 
im Berliner Theater in Berlin ſtarken äußeren Erz | duktion in Dänemark — Saladero-Induftrie in Argen- 
je: a als A ein jeu — — fein und | tinien. 

ug ijt die Dialogführung, zu Hug ftellenmweije, doch Nanſenſche Bolarerpedition ſ. Forſchungsreiſen. 
hat dieſe Dialogführung auch heut noch ihre Meriten.“ Rärodal, eine einaktige Oper Sans a 
(Frkf. 3.) (Wiesbaden), fand bei ihrer Erjtaufführung am KR. Hof: 

Nadscena, polnijches Neberbretil. Nach deutfchen | theater in Kaffel am 10. Okt. eine jehr beifällige Auf: 
Muftern wurde in Warſchau das erfte polnifche Ueber: | nahme. Das von dem Komponiften verfaßte Tertbuch 
brettl gegründet. Als Leiter wurde Stanislaw Prayby- | behandelt eine ländliche Tragödie im normegifchen 
! ewski, der bekannte polnifche Schriftjteller moderner | Hochlande. Die Muſik fußt nad einem Berichte der 

ichtung, berufen. Sm mufifalifchen Zeile fol be: | Allg. 3. in der Form teilweife auf dem Boden der 
fonder3 liebevoll Schumann gepflegt werden, welchen | älteren Oper, ift_aber ihrem Geifte nach durchaus 
Przybyſzewski verehrt, anders gehalten. Neben einer fehr hHübfchen melodiöfen 

Nager, ſchädliche, j. Hamiterplage. Begabung fichert der Sinn des Tondichters für die 

Näher, Dr. med. Georg, Hofrat, einer der Führer | wirkungsvolle Durchführung und Steigerung drama— 
der bayrifchen Aerzteſchaft, iſt am 25. Oktober in | tifher Situationen dem Werke eine jtarfe Wirkung 
München geitorben. auf das Publikum. 
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Nationalliberale Partei ſ. Reichsverband der 
nationalliberalen Jugend. 

— der Zentralvorſtand der, tagte am 27. Okt. 
unter dem Vorſitze des Abgeordneten Dr. Ham— 


macher in Berlin und ſprach bezüglich des Fünf: 


tigen Bolltarif3 die Erwartung aus, daß die Land» 
wirtichaft den nötigen höheren Schuß finde, jedod in 
den Grenzen, welche den Abſchluß Iangfrtitiger Handel3- 
verträge ermöglichen. Ferner wurde eine Reform des 
Börjengejebes, bezm. eine mwejentliche Einſchränkung 
der Berüdfichtigung der mangelnden Regiſterein— 
tragung und des Differenzeinwandes für erforderlich 
erflärt und bierfür bejtimmte Vorſchläge gemacht. 
Nationgal⸗ſozialer Barteitag, der ſechſte, wurde 
am 30. Sept., nachdem am Vorabend eine Begrüßung: 
verfammlung mit einer Rede von Paſto a.D. Nau: 
mann über die Frage „Worauf beruht der foziale Fort: 
ſchritt?“ a ne hatte, im Gewerkſchaftshaus in 
Frankfurt a. M. durch den VBorfigenden Fr. Naumann 
eröffnet. Die Teilnehmerlifte wies 133 Vertreter und 
141 Stimmberedtigte auf. Zunächſt eritattete Dr. 
Maurenbrecher-Berlin den Kahresbericht, dem fich nach 
einer kurzen Debatte der politifche Jahresbericht, früher 
von Naumann, diesmal von Redakteur Wenk gegeben, 
anreihte. D.v. Gerlach begründete darauf eingehend 
eine vom Borjtand eingebrachte Erklärung gegen den 
Zarifentwurf, die ſich namentlich jcharf gegen 
die Minimalfäße auf Getreide wendet, und die, nad): 
dem Naumann noch in die Erörterung eingegriffen 
und das Recht der Minderheit auf Objtruftion energifch 
verteidigt hatte, einftimmig angenommen wurde, Den 
Schluß der Bertreterfigung am eriten Tag machte ein 
Bortrag von Rithograph Zifchendörfer- Berlin: Die 
AUrbeiterfhaft und die Gebildeten. Abends fand eine 
dffentlide Verfammlung im Gemerfihaftshaus Statt, 
in der v. Gerlach über Theorie und Praxis Tprach und 


die Stellung Bernstein innerhalb der Sozialdemo: | (E 


fratie beleuchtete. Der zweite Sigungstag murde mit 
einem Tellelnden Vortrag des Marburger Profeſſors 
Dr. Rothgen über nationale und foziale Ideen in der 
Ausgeftaltung der deutſchen KRolonialpolitif eröffnet. 
Der zweite Berichterstatter, Redakteur Damafchke-Berlin, 
beiprach inSbefondere die Bodenfrage in ben Deutfchen 
Schußgebieten. In der NahmittagsfiBung wurde die 
KRolonialdebatte fortgeiegt. Redakteur v. Gerlach warnte 
Davor, ji auf beitimmte Leitſätze feftzulegen, und 
empfahl, jämtliche Anträge dem Boritand zur Aus: 
arbeifung eines Kolonialprogramms3 zu übermeifen. 
Am 2. Okt., dem lebten Sibungstag, ſprach al3 erfter 
Redner Naumann über den Niedergang des 
Liberalismu3in Deutſchland. Geinem zmei- 
ftündigen Vortrag, der in den meiteften Kreiſen Be— 
achtung fand, legte der Redner eine Reihe Leitſätze zu 
Grunde, die vom Parteitage nad) einigen Aenderungen 
angenommen wurden. Bei den fi anichließenden 
Borftandsmwahlen wurde Naumann wieder mit 82 von 
84 abgegebenen Stimmen zum Vorfigenden des national: 
foztalen Berein3 gewählt. 

Naturheilfunde ſ. Arzttitel. 

Naturhiſtoriſche Geſellſchaft, die, in Nürn-— 
berg, beging am 27. Okt. die Feier ihres 100 jährigen 
Beſtehens. 

Naumann, Fr, Paſtor, ſ. Arbeitervereine, evan- 
geliſche, in Deutſchland. 

Nencki, Marcel, Profeſſor am Inſtitut für experi— 
mentale Medizin in St. Petersburg, iſt am 19, Okt. 
im Alter von 54 Jahren geftorben. Er war der be- 
Ddeutendfte polnische Phyſiolog. 

Neptunbrunnen ſ. Nürnberg. 

Nernſtlampe. Die M. (ſ. a. 3.2. Mai⸗H. S. 596) 
iſt in Amerika im Auftrage von Weſtinghouſe durch 
A. J. Wurts zur techniſchen Benutzung brauchbar ge— 
macht. Die ihr gegebene Form unterſcheidet ſich in 
mehrfacher Hinſicht von der durch die Allgemeine 
Elektricitätsgeſellſchaft eingeführten. Die Brenner find 
etwa 25 mm lang und 0,63 mm did, fie werden aus 
einem im teigartigen Zujtand in Röhrenform gepreßten 
langen Stück gejchnitten und dann geglüht. Die 
Leitungsdrähte werden an PBlatinfügeldhen angelötet, 
welche in beide Enden der Röhrchen gebracht werden, 
Die Gegenwart des Sauerſtoffs jchien für Die gute 
Wirkung des Brenners notwendig oder Doch wünſchens⸗ 


Niederlande 


wert. Anwendung von Wechſelſtrom bedingte eine 
längere *2ebensdauer der Röhrchen. Die Lampen 
werden für 6, 3, 2 und 1 Röhrchen gebaut. Die Röhr— 
hen liegen wagrecht unter dem Halter zwiſchen zwei 
Röhrchen aus Porzellan, die in einer Dünnen Ritt: 
fohicht eingebettete Blatindrähte tragen. Sit das Röhr— 
chen leitend geworden, jo wird felbitthätig durch Wir: 
fung eines Gleftromagneten der Strom in Den Heiz 
röhbrchen unterbrochen. Bor jedes Röhrchen tit ein 
Wideritand gefchaltet. (Electrical World and Eng. 
1901 Nr. 88, Chem.-3. Nep. Nr. 33.) 

Neue Simſon, Der, Komödie in drei Aufzügen 
von &, Karlweis, hatte bei ihrer erften Aufführung 
im Deutſchen Volkstheater in Wien am 19. DE. ftarfen 
Erfolg. „Ein erniter Grundgedanfe wird mit über: 
legener Heiterkeit durchgeführt, Es iſt ein Miener 
Stüd, es ift ein aktuelles Stück, doch die Aktualität 
fließt um feftgeprägte Typen menſchlicher Schwäche 
und Ntiedertracht, und wenn die Stadt Wien die Ruliffen 
für das Schaufpiel ftellt, fo erblidt man dafür im 
Hintergrund den großen Proſpekt der menschlichen Ge- 
felfichaft überhaupt..." (N. Fr. Br.) 

Neumann, Oskar, ſ. Forſchungsreiſen. 

Neumauher, Georg v. |. Auf zum Südpol! 

Neuphilologiſche Zentralbibliothet ſ. Zentral: 
bibliothet, neuphilologiſche. 

Newmarket ſ. Pferderennen. 

New Dort, Die Lieferung der elektriſchen Betriebs— 
anlage für die Untergrundbahn in N. Y. mit einer 
Gejamtleiftung von 150 000 Pferdefr. ift der Wejting- 
houſe⸗Geſellſchaft übertragen morden. Die Gejamt- 
länge der Strede wird etwa 34 km betragen mit im 
ganzen 48 Stationen. Die Zentrale wird mehrphafigen 
Wechſelſtrom erzeugen, der zur Speifung der Bahn- 
ftromfreife in Gleichſtrom umgewandelt wird. Die 
Zuführung des legteren geſchieht mittel3 dritter Schiene. 
2. Zr. Berlin 1901 9. 43.) 

— Die ameritanifche Jacht Kolumbia hat am 4. Dft. 
den Amerifapofal gegen Shamrock endgültig gemonnen. 

Niagarafälle ſ. Kylor, Frau Anna. 

Nicolaus ſ. Allons chez Fursy. 

Nicolay, John George, der ehemalige Brivatfefretär 
Abraham Lincolns, tit am 26. Sept. in Wafhington 
geftorben. Mit dem gegenmärtigen RE 
Staatsjefretär John Hay ſchrieb N. das befannte Werf 
Abraham Lincoln. 

Niederdeutſche Sprache und Litteratur, Der 
Kongreß für, fand Ende September in Nymmegen 
ftatt. Die Tagung war deshalb von politiicher Be— 
deutung, weil der Kongreß die Verbreitung der Deutfchen 
Sprade in Holland und die grundfägliche Verdrängung 
der franzöfiihen Sprache aus dem niederländiichen 
Gebiete als Notmendigkeit erklärte. Der Nymweger 
Kongreß, welcher hervorragende Profeſſoren und Litte— 
raten vereinigte, erblict in dem Eindringen der fran: 
zöfishen Sprade eine Art Entnationalifierung Hollands 
und beijhloß daher Maßregeln zur Förderung der 
deutfchen Sprache in den Niederlanden. (Mllg. 3. vom 
4, DE. Nr. 275.) 

Niederlande, Am 9 DE. fand in der großen 
Kirche im Haag ein Bitigottesdienft für die in 
Südafrila Kämpfenden und die durch den Krieg feit 
1899 in Not Geratenen ftatt. Drei Baftoren predigten. 
Dem Gottesdienit wohnten Burendelegierte und Ber: 
treter der en Behörden an. Am Schluſſe 
der Feier wurde die Nationalhymne der Südafrikani- 
Then Republik angejtiimmt. 

Die Amjterdamer DBodarbeiter- und Mafchiniften: 
vereine gaben den Anjtoß zu einer Boykottbewegung 
gegen den englifhen Handel, indem fie nach allen 
großen Hafenjtädten des Kontinents Agitatoren jchickten, 
melde die Schiffs: und Hafenarbeiter aufforderten, 
fein Schiff, das unter englifher Flagge jegelt, mehr 
zu laden noch zu löjchen, bevor der Friede zwifchen 
England und den füdafrifanifchen Republifen geichloffen 
tt. Bei aller Sympathie, die man diejem Plan ent- 
gegenbradte, wurde in der holländifchen und aus: 
ländiſchen Preſſe auf die Unmöglichkeit feiner praftifchen 
Durchführung hingemwiefen und vor allem betont, daß 
eine Verwirklichung des Boyfott3, wenn fie auch Eng: 
land jchwer treffen mürde, über die meiften andern 
Länder eine nicht geringere wirtfchaftliche Krifis herauf: 
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beſchwören würde, ja daß dieſer Boykott eine ungeheure 
Gefahr für die ganze Welt bedeute. 

* Bei der allgemeinen Beratung der Politik des Kabi- 
nett3 in den Bureaur der zweiten Kammer der General: 
jtaaten verteidigte am 30. Dt, die minijterielle Partei 
die Haltung des Minifteriums Kuyper in der 
füdafrifanifhen Frage und legte dar, daß es 
nad den Erklärungen des Minifterpräfidenten Kuyper 
nicht ausgefchlofjen fei, Daß die gegenwärtige Regierung 
bei dem jeßigen Stande der Dinge alles in ihrer Macht 
Stehende zu Gunſten der ſüdafrikaniſchen Nepublifen 
thue. — ſ. a. Armee, niederländijche. 

Niedzielski, Julian, Oberbaurat im öſterreichiſchen 
Miniſterium des Innern, iſt am 25. Dftober in Wien 
geitorben. 

Nikolaus, Fürſt von ER I. Balkankaiſerin. 

Nikolaus Il, Kaiſer von Rußland, ſ. China- 
medaille — Frankreich 11. 

Nobel-Stiftung. Das Nobel-Romitee der Schwedi— 
ſchen Akademie ließ durch die Stodholmer Blätter be- 
fannt geben, daß für die am 10. Dez. zum eriten Male 
zu vergebende internationale Litteraturprämie 
im Betrage von 225000 M. nunmehr die endgültigen 
Beftiimmungen getroffen worden find, Ueber die Namen 
des oder der Preisempfänger wünſcht jedoch die Aka— 
demie bi3 unmittelbar vor Der feierlichen Preis— 
vergebung von näheren Andeutungen abzujehen. Das 
Gleiche gilt von dem Stodholmer Carolinifchen medico- 
chirurgiſchen Snftitut, in dejfen Hände die Verwaltung 
des medizinifhen Shrenpreifes der, gelegt 
worden ift. Inwieweit die K. Alademie der Willen: 
fchaften, die über die Vergebung der beiden natur— 
wiſſenſchaftlichen GStiftungspreife zu befinden 
bat, fi über die auszuzeichnenden Gelehrten ſchlüſſig 
geworden ift, ift zurzeit noch unbefannt. Außer der 
Ehrenprämie, deren Höhe für alle Spezialpreife die 
gleiche tjt, wird den Empfängern auf Grund ſtatu— 
tarifcher Beftimmungen noch eine Srinnerung3medaille 
in Gold überreicht werden. Die Anfertigung der 
Medaille wurde dem Stodholmer Gravierkünſtler Erik 
Zindberg, einem Schüler Chapleind, übertragen. 

Nokk, Dr. Wilhelm, badiicher Staatsminiiter a. D., 
wurde von der Stadt Heidelberg zum Ehrenbürger 
ernannt. 

Nordhauſen. Am 18. DE. tft in N. ein Kaiſer 
Friedrich Denkmal enthült worden, welches das Werk 
des Berliner Bildhauer Eugen Börmel ift. 

Nordoſtſeekanal ſ. Raifer Wilhelm-Kanal. 

Nores, Edouard, ſ. Echelle, L’, 


Norwegen. In der Minifterlonferenz am 7. Okt. N 


wurde über da8 Ertranrdinarium des Armee— 
etats verhandelt. Dasfelbe beträgt 3I/. Millionen Ar. 
und verteilt fich in folgender Weije: Für die Befefti- 
gung der Landzugänge nad) Ehrijtiania 1180000 Kr., 
zur Beichaffung von Schnellfenergeichüßen 1400 000 Kr., 
zu Befejtigungsarbeiten an den Feftungsanlagen bei 
Chriltianfand 800000 Kr. und zur Bollendung der 
Schienenanlagen bei Bergen 120000 Kr. Bas Ordi- 
narium des Urmee-&tat3 beziffert ſich auf 14 Dil. Ar. 

Der Staatshaushaltsvoranſchlag für Das 
nächſte Finanzjahr weiſt eine Einnahme von 102 500 000 
Kr. und eine Ausgabe von 100800 000 Kr. auf. Der 
Ueberſchuß von I 700 000 Kr. Toll zu Zwecken der Zande3- 
verteidigung verwendet werden. 

Der Storthing nahm am 14. Oft. ein fofort in Kraft 
tretende8® Gejeß über eine Zollerhböhbung au 
Rohtabak von 175 auf 225, auf Kaudtabat von 
210 auf 270 und auf Zigarren von 500 auf 600 Dere 
an, alles für je 1 kg. 

— Der jüngjt erfolgte Rüdtritt des fonfultativen 
Staatsrats Wikblad in Stodholm, bezw. deſſen 
Erſetzung durch den Reſſortdezernenten für legis— 
lative Angelegenheiten im Juſtizdepartement, Dr. Knut 
v. Hammarjkjöld (ſ. ZT. Sept.-H. ©. 288 Schweden), 
wurde von der norwegiſchen Preſſe in Zuſammenhang 
gebracht mit der vom Kabinett Steen vorbereiteten Ver— 
faſſungsreform betreffs Sinrichtung eines eigenen Kon— 
ſulatsdienſtes für N. Dr. v. Hammarfſtjöld, der früher 
eine Profeſſur in Zivilrecht an der Univerſität Upſala 
bekleidete, wurde im Jahre 1895 als Sekretär des 
damals vom König eingeſetzten ſchwediſch-norwegiſchen 
Ausſchuſſes berufen, welchem die Aufgabe geſtellt war, 
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das erforderliche Material für einen ſpäteren, freund— 
ſchaftlichen Ausgleich zwiſchen den beiden Unionsreichen 
zu beſchaffen. Dr. v. Hammarſtkjöld zeichnete ſich in 
jener Funktion durch ausgeprägt verſöhnliche und nach— 
giebige Haltung aus, der zufolge ſeine Berufung auf 
den konſultativen Staatsratpoſten im ſchwediſchen 
Kabinett von dern leitenden Chriſtianiger Linkenorganen 
als ein Alt Ioyalen Entgegenfommens feitens der 
Unionsfrone Hingejtellt wurde. Der radikale Verdens 
Sang betont unter anderm, daß Die fchmedifche Re— 
gierung durch dieſe Ernennung aufs neue zu erkennen 
gegeben habe, daß fie in eine poſitive Erledigung de3 
Konfulatsproblem3 einzutreten wünſche. N. begehe 
einen unverzeihlichen politifchen ehler, wenn man die 
vorteilhafte und verjühnlide Stimmung auf beiden 
Geiten nicht zu einer baldigen, erichöpfenden Aktion 
auf Eonftitutionellem Gebiete auszunußen fuche. 

Das Ehrijtianiaer Morgenbladet veröffentlichte eine 
auf amtlihen Erhebungen fußende Darſtellung, laut 
der die anarchiſtiſche Bropaganda Seit dem Jahre 
1888 in N. feiten Fuß gefaßt bat. Die Organijatoren 
de3 eriten hauptftädtiichen Anarchiſtenklubs waren zwei 
Amerikaner, Mortenffon und Steinsvik, welche ihre 
Agitation von Ehriftiania aus bauptfächlich in den 
kleineren Randjtädten und von ärmeren Benülferung3= 
elementen angefüllten Rüjtenpläßen betrieben. Später 
jegten deutjche und däniſche Sendlinge da3 planmäßige 
Agitationsmwerf im gleichen Geijte fort. Der Ehrifti- 
aniaer Zentralllub arbeitete vorzugsweiſe mit Flug- 
Ichriften und Broſchüren anarchiſtiſchen Inhalts, doch 
gab es daneben auch jehr bald ein periodifches Organ, 
welches unter dem Titel Til Frihet (Zur Freiheit) fort- 
laufend Bericht über die Bewegung in den einzelnen 
Sandesteilen erjtattete. Ein hiſtoriſches Referat über 
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archismus erichten in der Nummer vom 15. März 1901 
und fand fpäter in gedrängter Ueberſetzung in der 
franzöſiſchen anardiftiichen Revue Le3 temps nouveaur 
Eingang. 

Norwegen j. Armee, norwegiſche — Außenhandel, 
norwegiſche Austunftsftelle für den. 

Notftand j. Arbeitsloſigkeit. 

Nova Persei. In Nr. 24 de3 Weltalls bringt 
U, Berberich über die Wandlungen des Spektrums des 
neuen Sterns im Perſeus interefjante Mitteilungen 
und beſpricht zum Schluß eine intenfive Strahlung 
bejondrer Art, die zuerit von Flammarion und dann 
von M. Wolf duch photographilche Aufnahmen ge- 
funden ift Dadurch, daß das punktförmige Bild ver 
. P. von einem Lichtfreife umgeben erſchien. Nach 
Wolf ift es fein Ntebelfled, in den die N. P. eingehüllt 
wäre, jondern e3 handelt fi vielmehr um Licht von 
folder Wellenlänge und Farbe, daß fein Brennpunft 
weit vor oder hinter der photographiſchen Platte Liegt, 
die auf die chemisch wirkſamſten Strahlen eingefteltt iit. 
Kein andrer Stern verriet eine Ähnliche Srjcheinung ; 
jene unbefannte Lichtgattung iſt aljo eine Eigentüm— 
lichkeit, die nur dem neuen Perjeusitern zufommt. 

Nowaja Scemlia |. Forichungsreijen. 

Nürnberg, Das im Jahre 1650 bi 1652 durch 
den vieljeitig gemwandten Soldfchmied und Bildhauer 
Chriſtoph Ritter in N. hergestellte Kunſtwerk des ing. 
Peunt- beziehungsmeije Nteptunbrunnens, welches der 
Rat der Stadt N., nachdem die Modelle volle 129 Jahre 
im ftädtifhen Bauhofe, der fog. Beunt oder Beunt 


f | lagen, wegen Geldmangel3 im Jahre 1789 an Kaifer 


Paul I. von Rußland um den Preis von 66 000 Gulden 
nach Petersburg verfaufte, wird im nächſten Jahre 
auf dem Marftplat in Nürnberg, feinem früheren 
Beitimmungsort, zur Aufitellung gelangen, nachdem 
es der Stadtverwaltung gelungen tjt, getreue Abgüſſe 
von dem im Luſtſchloß Peterhof bei Petersburg er- 
richteten Kunſtwerk zu erhalten. Rommerzienrat Gern: 
groß, Ehrenbürger der Stadt N., bat die nicht un- 
bedeutenden Kosten der Herftelung des Monumental- 
brunnens3 im ungeführen Betrage von über 100000 M. 
zur Verfügung geftellt. 

— 7. Naturhiſtoriſche Geſellſchaft. 

Nürnberger, Dr. Auguſt, a. o. Prof. in der katholiſch— 
theologischen Fakultät in Breslau, wurde zum DOrdi- 
narius für Kirchengeſchichte ernannt. 

Nußbaum, H. Chr., Prof., ſ. Kleinwohnungen, 
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Oberle, Les (Die Familie Oberle). Rene Bazin 
fchildert in feinem neuen Roman Les Oberl& (Paris, 
Balmann:Leuy) das Geſchick und die Bejchichte einer 
elfäffifihen Samilie, die die Annektierung Elſaß— 
Lothringens durch Deutſchland Desorganifiert. Der 
Figaro (vom 21. Oktober) konſtatiert als bemerkens— 
werte Neuheit, daß der Autor bei allem Elend, das 
er ſchildert, keine Schuldigen findet. 

Oberleithner, Dr. Dar, ſ. Ghitana. 

Oberſchall, Dr. Paul, a. o. Prof. an der Rechts⸗ 
akademie in Prefburg, wurde zum o. Profeſſor des 
ungarifhen Strafreht3 und Strafverfahren, ſowie 
der Rechtsphilofophie daſelbſt ernannt. 

Obornik, Evangelifhe Kirhe in. Die neue 
evangeliihe Kirche in DO. (Provinz Pojen), die mit 
einem Koſtenaufwand von 130000 M. nach den Ent- 
würfen des Regierungsbaumeiſters Menken in Berlin 
errichtet murde, ift am 16. Okt. feierlich eingeweiht 
worden. Das Gotteshaus ift im Stile Der märkifchen 
Badfteingotif gehalten. 

Obraz pred svijetom (etwa: Der Anſchein vor 
der Welt zu verdeutjchen), ein Volksſtück von M. Dimi- 
trijenic, das nad älterem Muſter mehr Typen als 
Individuen auf die Bühne bringt, fand bei feiner 
Erftaufführung im Froatifchen Nationaltheater zu Agram 
am 23. DOftober lebhaften Beifall, Doch nur teilmetje 
Zultimmung der Kritik, 

Obſtausſtellungen ſ. Sartenbauausftellungen. 

Odin, deutſchvölkiſcher Verlag in München, iſt nach 
Meldung Münchner Blätter am 24. Oktober in Konkurs 
geraten. (ſ. a. Kutſchera, J.) 

Oeffentlicher Weg. Ueber die Frage, ob Prome— 
naden und Fahrmwege, welche im Privateigentume von 
Kommunen oder Ginzelperjfonen ftehen, jedoch dem 
Publikum thatfählich zur Benutzung überlaſſen find, 
lediglich Der Verfügung des Eigentümer3 unterftehen 
und daher von diefem auch jederzeit dem üffentlichen 
Verkehre wieder entzogen merden fünnen, bat das 
Kammergericht in Berlin am 28. Mai 1901 die folgende, 
das allgemeine Intereſſe in Anſpruch nehmende Ent- 
ſcheidung getroffen. Thatfächlich, nicht rechtlich, öffent— 
liche Wege unterliegen der verfehrspolizeilihen Ein— 
wirkung nur, foweit und folange der öffentliche Verkehr 
auf ihnen bejteht. Der Eigentümer iſt jederzeit be- 
rechtigt, dieſen aufzuheben. Das Gleiche gilt für Privat: 
Keane der Rommunen. (Johows Jahrbud 1901 Bd. 22 
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Dcle ſ. Polymeriſation. 

Oelfarben ſ. Siccativ für Oelfarben. 

Oeſterreich. 1) Im Wahlaufruf der Jungtſchechen 
hieß es, das tſchechiſche Volk müſſe durch die Land— 
tagswahlen in Böhmen beweiſen, daß es den 
Forderungen der Einheit und Unteilbarkeit des König— 
reichs treu bleibe und nicht zulaſſen werde, daß die 
Länder der böhmiſchen Krone, ſei es politiſch, ſei es 
wirtſchaftlich, an Deutſchland angekettet werden, und 
daß es entſchloſſen ſei, jedes derartige Beſtreben als 
hoch- und landesverräteriſch zu bekämpfen. Das 
tſchechiſche Volk müſſe im Gegenteil darthun, daß die 
Länder der böhmiſchen Krone ein Recht auf ein ſelb— 
ſtändiges Leben im Verbande der habsburgiſchen 
Monarchie haben, und daß es den Kampf für eine 
ſolche ſtaatsrechtliche Stellung, die, allein den Rechten 
des Landes und den Intereſſen des Reiches entſprechend, 
eine ſtarke Schutzwehr gegen die gefährliche Hochflut 
des Großdeutſchtums bilden könne, nicht aufgeben 
werde. Ebenſo müſſe das tſchechiſche Volk bekunden, 
daß es die Forderung, die tſchechiſche Sprache möge 
im öffentlichen und ſtaatlichen Leben das Recht haben, 
als vollberechtigte Sprache zu gelten, nie aufgeben 
werde. Der Aufruf rechtfertigte das mit den andern 
tſchechiſchen Barteien abgeſchloſſene Kompromiß, be- 
dauerte, Daß in das Bauernvolk eine Bewegung hinein— 
getragen worden Sei, die die Landbevölferung von der 
nationalen Einheit ablenfe, und betonte unter Hinweis 
auf die legte Tagung des Reichsrats den felten Willen, 
auch weiterhin im Intereſſe der Landwirtſchaft zu 
wirten, hierbei aber die großen Biele der tſchechiſchen 
Politik nicht außer acht zu laffen. Der Aufruf hob 


die Forderung einer Grweiterung der Landesautongmie 
und ferner die fortjehrittliche Gefinnung, ſowie die 
Lonfeffionelle Duldfamtleit der Bartei hervor. 

2) Der Wahlaufruf der Alttichechen befürmortete 
den fejten Zuſammenſchluß aller tſchechiſchen Parteien, 
da die Stellung der nationalen Gegner des tfchechiicehen 
Volkes gegen dieſes eine jchärfere gemorden fei. Der 
Aufruf betonte das Feithalten am Staatsrecht, trat 
für die fulturelle Fortentwiclung der tſchechiſchen Nation 
ein, jowie für eine Abänderung der Landtagswahl: 
ordnung und Sanierung der Finanzen durch eine 
prozentuale Beteiligung de3 Landes an allen Staats: 
einnahmen, ausgenommen die Zölle. 

3) Der am 4. Dit, erfhtenene Wahlaufruf des for: 
jervativen Großgrundbeſitzes in Böhmen ver- 
fiherte: Die Abgeordneten der Partei werden jtet3 
beitrebt fein, innerhalb des Grundjaßes der Integrität 
des Königreichs Böhmen und feiner Zugehörigkeit zur 
Monarchie einer von den Angehörigen beider das 
Zand bemohnenden Volksſtämme vereinbarten Regelung 
der ſprachlichen und nationalen Berhältniffe zuzuſtimmen, 
wenn Durch Diejelbe Das gleiche Recht für beide Volks— 
ftämme gewahrt wird und Der nationale Friede ge— 
fördert werden fann. Sie werden fich jedody mit aller 
Entſchiedenheit einjeitig nationalen Bejtrebungen ent: 
ara allen: welche geeignet wären, die Bffentliche 

rdnung im Lande oder gar die Unabhängigkeit und 
Machtſtellung der Monarchie zu gefährden. 

4) Sn den vom verfafiungstireuen Groß- 
grundbefig Böhmen! an demſelben Tage ver- 
öffentlihten Wahlaufruf wurde zunächſt über das mit 
dem Grefutiofomitee des Tonjervativen Großgrund- 
beſitzes abgejchlofjene Uebereinkommen berichtet. Die 
Abgeordneten Des verfaflungstreuen Großgrundbefiges 
werden für die Aufrechterhaltung der bisherigen Kurie 
des Großgrundbefiges eintreten, an den bisher folge- 
richtig bethätigten politifchen Grundfäßen feithalten 
und fi mit voller Hingebung an den Urbeiten des 
Landtages beteiligen, 

5) Die Wahlen zum böhmiſchen Landtag 
fanden in den Tagen vom 8. bis 17. Dftober ftatt. 
Gemählt wurden 16 ftideilommiflariihe Großgrund:- 
beſitzer, 33 andre konſervative Großgrundbefißer, 21 
verfafjungstreue Großgrundbeliger, 67 Jungtſchechen, 20 
tſchechiſche Agrarier, 7 Alttfchechen, 4 tſchechiſche Radi⸗ 
fale, 27 Deutfch- Fortfchrittler, 25 Alldeutfche, 14 deutſche 
BolfSparteiler, 3 deutſche Bauernparteiler, 1 Chriftlich- 
Sozialer (Deuticher) und 4 Mlitglieder, die feiner Bartei 
angehören, zufammen 242 Zandtagsmitglieder. Gegen 
den Schluß der Saiſon 1895—1901 beträgt der Ge- 
mwinn: bei den Mlldeutfchen 16, beim verfaffung3- 
treuen Großgrundbeſitz 21, bei den tſchechiſchen Agrariern 
16, bei der deutfchen Volkspartei 3, bei den Altifchechen 
5, bei den tſchechiſchen Radikalen 3, der Verluſt: bei 
den deutſchen Fortichrittlern 21, beim Tonfervativen 
Großgrundbefiß 21, bei den Jungtſchechen 23, bei den 
Ehriftlich-Sozialen 1. Ueber die Zufammenfegung des 
Landtags nad) Kurien (Großgrundbeiik 70, Städte und 
Snduftrienrte 72, Landgemeinden 79, Dandel3- und 
Gemerbefammern 15 Abgeordnete, 6 Birilftimmen 
— Fürfterzbiichof von Prag, Biſchöfe von Leitmeritz, 
Budmeis und Königgrätz, die Rektoren der deutfchen 
und der tichechifchen Univerfität zu Prag —) vgl. 
&. Freytag Landtagswahlkarte von Böhmen 1901, 
Druf und Verlag ©. Freytag & Berndt, Wien VII/1. 

6) Die Landtage von Tirol, Dalmatien, 
Görz und Gradisca und Iſtrien, deren Legis— 
laturperiode in dieſem Jahre abläuft, wurden am 
4. Oktober aufgelöſt. 

7) Im Landtag Oberöſterreichs beantragte 
Beurle am 11, Oft. eine Reſolution, in der ſich der 
Landtag für eine Zollunion mit Deutſchland ausfpricht. 
Der Antrag des Ausſchuſſes wurde mit einem Zufab: 
antrag bezüglich des Schutzes der heimifchen Induſtrie 
und beireff3 einer Bermeidung der Verſchärfung der 
Ausfuhrbeftimmungen für Vieh angenommen. Die 
Refolution Beurle wurde abgelehnt. Am 12. Okt. 
nahm der oberditerreichifche Landtag Die Geſetzvorlage 
betreffend die Cinführung Direkter Landtagswahlen in 
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den Landgemeinden an und lehnte die Wahlreform— 
vorlage betreffend Einführung einer allgemeinen 
Mählerklaffe für den Landtag fowie die Erhöhung 
der Mandatsziffer in Ermangelung einer qualifizierten 
Mehrheit ab. Darauf wurde die Tagung gefchlofien. 

8) Das Wahlkomitee des verfafjungstreuen Groß: 
grundbefiße3 von Tirol veröffentlihte am 12, Dt. 
einen Wahlaufruf, in dem befannt gemadjt wurde, daß 
bei den bevorftehenden Wahlen das mit der Tonferva- 
tiven Gruppe abgejchInfjene Kompromiß in Kraft trete, 
wonach den Berfaljungstreuen 6 Mandate und den 
Konjervativen 4 Mandate gejichert werden. Der Wahl- 
aufruf bedauerte, daß die italienifche Nationalpartei 
fih für die parlamentarifche Gemalttaftif der Ob- 
ftruftion entichieden habe, weshalb fie bei den Wahlen 
befämpft werden müjfe. Obwohl die Partei die Durch 
feßung der Autonomieforderung Durch Obftruftion 
durchaus nicht billige, verharre fie Doch in ebenfo ent- 
Tchiedener Weife bei der ftet3 vertretenen Ueberzeugung, 
daß die Herftellung des nationalen Friedens ein her— 
vorragendes Intereſſe Des Landes bilde, und daß Dies 
durch die Einrichtung nationaler Selbjtverwaltung für 
beide Zandesteile ohne Gefährdung der Zandeseinheit 
und anderer gefamtjtaatlicher Rückſichten möglich fei. 
Die Bartei werde auch Fünftig für friedliche Ver: 
ftändigung mit den Stalienern eintreten und mie Diele 
die freilinnigen Grundfäße vertreten. 

9) Der Kaiſer ernannte am 9. Oft. den Grafen 
Andreas Botock zum Landmarihal von Galizien 
und den griechiich-fatholifchen Erzbiſchof Szeptyeki zum 
Zandmarjchall-Stellvertreter. 

10) Anläßlich des Zuftandelommens der Inveſtitions— 
gejege wurde am15. dem Meinifterpräfidenten v. Körber 
von einer Ubordnung des Klubs der Induſtriellen 
im Namen von mehr als hundert Körperfchaften eine 
Dankfadrefie überreicht. 

11) Die Obmännerfonferenz der deutſchen Barteien 
des Abgeordnetenhauſes des Reichsrats beſchloß am 
16., nachdem der Abgeordnete Brade feine Wiederwahl 
zum VBizepräfidentien abgelehnt hatte, der Deutſchen 
Bollspartei die Auswahl eines Kandidaten für diefe 
Stelle zu überlajjen, und genehmigte einftimmig die von 
der Bartei aufgeftellte Kandidatur des Abg. Kaifer. 

12) Eine von der Slaviſchen Korrefpondenz aus: 
gegebene Mitteilung bejagt, der Tſchechenklub babe 
beichloflen, der Negierung ſein Mißtrauen auszufprechen, 
weil er die Heberzeugung gemonnen habe, daß die 
Regierung zwar politifche und nationale Neutralität vor— 
fchüße, thatfächlich aber überall gegen eine ſolche handle. 

13) Das Herrenhaus des Reichsrats ermächtigte 
in feiner eriten Sißung am 17. Dit, den VBizepräfidenten 
Fürjten v. Auersperg, dem Kaiſer und der Grz- 
herzogin Glijabeih Marie anläßlich der am 14. 
zu Schönbrunn erfolgten Verlobung der leßteren mit 
dem Prinzen Otto zu Windijchgräß die wärmften und 
tiefgefühlten Glückwünſche auszufprechen. — Auch das 
Abgeordnetenhaus trat am 17. wieder zufammen. 
PBräfident Graf Better gedachte gleichfalls der Ver— 
lobung im Kaiſerhauſe. 

14) Am 18. wählte daS Haus den WÜbgeordneten 
Kaifer von der Deutſchen Bollspartei zum erften 
Bizepräfidenten. 

15) Sinanzminifter Dr. v. Böhm-Bawerk legte 
den Staatsvoranſchlag für 1902 vor. Biefer 
beziffert die Ausgaben auf 1685 117 944 Kr., die Ein- 
nahmen auf 1685 966 857 Kr. Das Finanzminifterium 
verlangte die erſte Mate einer der Stadtgemeinde 
Prag zu gewährenden Subvention von 16 Mill. Die 
indirekten Abgaben meifen eine Steigerung von 
23234000 Rr., die Direften eine Steigerung von 
6907 100 Fr. auf. Das Expoſé des Finanzminijters 
Icgte dar, daß der diesmalige Staatsvoranſchlag noch 
mit einem allerdingS nur geringen Ueberſchuß ab— 
ſchließt, obwohl die widrigen wirtſchaftlichen Berhält- 
nijfe naturgemäß aud Die Staatsfinanzen ungünftig 
beeinflufien mußten. Der Ueberſchuß vom Jahre 1900, 
welcher fih auf 49 Mil. Kr. bezifferte, fünne nur mit 
einem Betrag von gegen 30 Mill. al3 wirklicher Ge- 
bahrungsüberfhuß in Betracht kommen. Trotz des 
unleugbar vorhandenen wirtſchaftlichen Niedergangs 
zeige das Wirtſchaftsleben Oe.s, das ſich in beſcheidenen 
Grenzen hält, auf ſolider Grundlage ein vollkommen 
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erfreuliches Bild. Den wichtigſten Geſichtspunkt bilde 
die durch das Zuſammenwirken der Regierung und 
des Parlaments eingeleitete Inveſtitionspolitik. Der 
Miniſter beleuchtete ſodann eingehend die einzelnen 
Budgetpoſten. 

16) Miniſterpräſident v. Körber erklärte hierauf, 
die Regierung halte an der Anſicht feſt, daß ſie, ſo— 
lange die nationalen Fragen nicht erledigt ſeien, ſich 
keiner einzelnen Partei anſchließen dürfe, um ſich nicht 
dem Verdacht einer einſeitigen Auffaſſung auszuſetzen. 
Ein öſterreichiſches Miniſterium müſſe ſich zur Richt— 
ſchnur nehmen, daß es in De, wohl eine nationale 
Bartei, aber feine nationale Regierung geben könne. 
Daran, daß der Staat nicht zurückbleibe, fei jeder 
Bollsjtamm in gleicher Weife beteiligt. Die Regie: 
rung werde fich ihrer Pflicht, den wahren Frieden vor- 
zubereiten, nicht entziehen. Die Parteien müßten zu 
einer Beit, in welcher die wirtichaftlichen Beziehungen 
zu Ungarn und die hbandelSpolitifchen zu fremden 
Staaten geregelt werden müffen, den nationalen Zwift 
zurüctreten lajjen. Die Negierung ſei für eine Bolitif 
der Handelsverträge, jelbjtverjiändlich folcher, 
in welchen auch die Intereſſen De.3 gewahrt werden. 
Bom Zuſtandekommen neuer Verträge, namentlich von 
folchen mit dem Deutfchen Reiche, der ja den Aus: 


gangspunft für alle weiteren Vereinbarungen zu bilden 


hätte, erhofft der Mtinifterpräfident die Erlöfung aus 
einem Zuftand, deſſen betrübende Wirkungen Thon feit 
Jahren hervortreten. Die Regierung wird vor allem 
auf den wirkſamen Schuß der Induſtrie bedacht fein 
und fein öſterreichiſches Intereſſe, an men immer, 
preisgeben. Ber Minifterpräfident erklärte, er werde 
noch an demijelben Tage einen Geſetzentwurf, betreffend 
einen Notſtandskredit von 3 Mill. Kr. einbringen 
und ſchloß mit einem warmen Appel an das Haus, 
die recht baldige Srledigung des Boranfchlag3 eine 
weitere Bürgfchaft des im lebten Seſſionsabſchnitt ab- 
geichlofienen Waffenjtillftandes jein zu laſſen. 

17) Mit einer Stimme über Die notwendige Zwei— 
drittelmehrheit nahm das Abgeordnetenhaus am 23. 
die Dringlichkeit des vom Jungtſchechen Kaftan ein- 
gebrachten Antrags auf Verftaatlihung der Nord— 
oftbahn, der Staat3eifenbahngefellfhaft und der Süd— 
norddeutichen Berbindungsbahn an und übermwies 
darauf den Antrag dem Eiſenbahnausſchuß. 

18) Am 25. Oft. trat daS Abgeordnetenhaus nach 
Zurückſtellung ſämtlicher Dringlichfeitsanträge in Die 
erjte Zejung des Etats ein. 

19) Zu Beginn der Sitzung am 29. beantwortete der 
Miniiterpräfident Dr. v. Körber eine Snterpellation, 
betreffend Die Maßnahmen zur Unterjtüßung der 
notleidenden Induſtrie und jtellte feit, daß in 
Ausführung der Snveititionsvorlage die Staats: 
voranſchläge verfchiedener Mlinifterien bereit3 um: 
fafjende Beftellungen veranlaßten, beziehungsweiſe im 
Saufe des Jahres bewirken wollen, die insgeſamt auf 
129 Mill. Kr. fich belaufen, daß jedod) Die Bemühungen 
der Negierung nur im Falle einer rechizeitigen Er— 
ledigung des Staatsvoranſchlags für 1902 zur vollen 
Geltung gelangen fönnen. Die Regierung Hoffe zu— 
verjichtlich, Daß das Haus feine Mitwirkung zu dieſem 
Zwecke nicht verjagen werde. 

20) Eine am 18. veröffentlichte Verordnung des 
Bandelsminifteriums ordnete die Errichtung einer 
Direltion für den Bau von Waſſerſtraßen 
und die Beitellung eines Wafferjtraßenbeirats 
an. Behuf3 Durchführung der Bauten werden nad 
Bedarf der Direktion unterjtehende Bauleitungen auf- 
geitelt. Der Wafjerftraßenbeirat iſt zur Gritattung 
son — und zur Stellung ſelbſtändiger Anträge 

erufen. 

Oeſterreich ſ. Arbeiterfürſorge in Oeſterreich — 
Armee, öſterreichiſche — Brixen — Forſchungsreiſen — 
Gärtnertag — Holzverwertungsgeſellſchaft, bosniſche — 
Innsbruck — Kirche, katholiſche, in Oeſterreich — 
Michael Nikolajewitſch, ruſſiſcher Großfürſt — Steh— 
woche — Tirol. 

Oeſterreichiſch⸗ Ungariſche Monarchie. Das 
öſterreichiſch-ungariſche Chinageſchwader traf am 
1. Okt. in Pola ein und wurde bier vom Marine: 
fommandanten Fırhrn. 9. Spaun und vom Corps⸗ 
fommandanten v. Succovaty feierlich empfangen. 
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Wie der Pefter Lloyd vom 8, Oft, meldete, find im 
gemeinfamen Kriegsminiftertum Entwürfe für 
ein neues Diilitärverforgungsgejeß und für ein neues 
Militärwitwen- und Watfenverforgungsgejeg vollendei 
und bereits den Regierungen beider Staaten der Mon- 
achhie zur Begutahhtung überjandt worden. 

Die Verhandlungen zwiſchen den öjterreichifchen und 
ungariſchen Delegierten zwecks Ausarbeitung des Ent- 
mwurf3 eines neuen autonomen Zolliarifs waren am 
12. Okt. bis zur eriten Leſung gediehen. 

Deſterreichiſch⸗AUngariſche Monarchie |. Handel3- 
marine, öſterreichiſch-ungariſche — Kirche, katholiſche, 
in Stalien — Serbien — Tabakmonopol. 

Olbrich, Zof. M., 1. Architektur und Kunſtgewerbe. 

—— ſ. Margarineproduktion in Däne— 
mark. 

Ombiaux, Maurice des, ſ. Joyau de la mitre, Le. 

Oratoriennovitäten f. Judith. 

Drden, religiöſe, in Deutihland. Dem 
Prior des Düfjeldorfer Dominikanerkloſters, 
P. Sofeph M. Keller, wurde auf Anjuchen der deutfchen 
Ordensprovinz von dem zu Gent verfammelten General- 
fapiteldes Ordens der Titel und die Würde eines magister 
in s. theologia zuerfannt. Seit der Neuerrichtung der 
deutfchen Ordensprovinz ift es das erſte Mal, daß eines 
ihrer Mitglieder diefe Auszeichnung erhielt. Dadurch 
wird, wie die Salzburger katholiſche Rirchenzeitung 
(Nr. 79) bemerft, au daS Generalitudium der 
deutſchen Provinz in jeder Hinficht vollkommen und 
genießt jest in Eirchlicher Beziehung alle Rechte und 


PBrivilegten einer Univerfität, unter anderm aucd das | A 


Recht, den Doktortitel ſowohl an Mitglieder des Ordens 
als au an Auswärtige zu verleihen. 

KRaifer Wilhelm II. hat dem Erzabt Placidus 
Wolter der Beuroner Benediftinerfongregation als 


on feiner. Anerkennung und Wertihäßung den | S 


ronenorden I. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen. 

— in Frankreich. Nach genauer amtlicher Er- 
mittlung gab der Temps folgende Daten zur Statiſtik 
des Kloiterwefens in Franfreih. Die Zahl der fran- 
zöfifchen Kongregationen betrug bisher 1663, wovon 
152 Mönchsorden und 1511 Nonnenorden. Davon be- 
figen nur 910 die Anerkennung der Behörden, 5 Mönchs⸗ 
und 905 Nonnenorden. 447 der 753 nicht autorifierten 
Orden bejigen 4292 Niederlaffungen, 2010 für männ- 
liche und 2282 für weibliche Mitglieder. Die autori- 
fierten Orden haben die Autorifation nicht für alle ihre 
Piederlaffungen. 
gationen dieſer Kategorie haben 276 ohne Genehmigung 
10970 Niederlafjfungen eröffnet, während die 5 autori- 
ftierten Mönchsorden außer ihren autorifierten Ordens⸗ 

äufern noch 1276 nicht autorifierte erhalten haben. 

uf Grund des Geſetzes nom 3. Juli 1901 Tönnen dieſe 
1276nihtautorifierten Niederlafjungen derauiori:- 
fierten Orden durch Dekret, alfo mit Zuſtimmung des 
Staatsrats anerfannt werden. Bie nicht autorifierten 
KRongregationen dagegen müffen jich durch Ber- 
mittlung der Regierung an die Kammer um legislative 
Konzeſſion wenden. Um 3. Oft. 1901 lief die zur Ein— 
reihung der Geſuche gewährte dreimonatige Friit ab. 
&3 hatten aber bi3 30. Sept. nur 351 Kongregationen 
die Rammern und nur 65 den Staatsrat in Anſpruch 
genommen und zmar von der erjten Kategorie 45 
Mönchsorden mit 1740 Niederlaſſungen und 206 Nonnen⸗ 
orden mit 1227 Niederlaffungen, von der zmeiten 64 
Nonnenorden mit 2185 Niederlaffungen und nur ein 
Mönchsorden, der für 39 Stationen die Genehmigung 
dur Dekret wünschte. Die Drdenzjchweitern vom hl. 
Bincenz von Paula Haben nur für 80 Ordenshäufer 
Autprijation erhalten, aber noch 965 meitere ohne 
Autorifation gegründet, für welche fie fich jest an den 
Staatsrat wenden. Die Lazarilten hatten 40 Ordens: 
bäufer, aber nur für eines die Autorifation. 

Ein Zirkular des Juſtizminiſters Monis an die 
Generalprokuratoren wies die Staatsanwaltſchaften an, 
am 4. Okt. mit der ſtaatlichen Auflöſung der Gemein— 
chaften vorzugehen, ſowohl derjenigen, welche die 

utorifation nicht nachgeſucht Haben, als jener, die ſich 
felbft aufgelöft haben. Bei erjteren tritt, wie die Salz— 
burger fath. Kirchen⸗Z. (Nr. 80) feititellt, auch polizeiliche 
Strafverfolgung ein, bei leßieren nur Beichlagnahme 
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Unter den 905 meibliden Kongre !# 


— 


Ottomaniſches Neich 


des Bermögensd. Bei Gemeinschaften, die ihren Haupt 
fig (Mutterhaus) in Frankreich haben, wird daS Ge- 
richt, Dem derſelbe unterfteht, für alle von Demielben 
abhängigen Niederlafjungen zuftändig fein. Es wird 
für ale nur ein Maffenverwalter eingejegt. Ebenſo 
auch für die Gemeinfchaften, deren Hauptbefig fih im 
Auslande befindet. Jede von den Gemeinichaften 
zwifchen dem 2. Suli und 3, Okt. verfuchte Veräußerung 
iſt nichtig, da fie im Widerfpruch mit dem Gefeb und 
dem Rechte der Mitglieder wohlthätiger Anftalten und 
Stifter ſteht. Ebenſo find alle Handlungen richtig, Die 
bezweden, ein Befißtum der Gemeinfchaft unter dem 
Namen dritter zu verheimlichen. Nichtig find auch 
die Raufverträge, die mit Leuten abgeichlojfen murden, 
die den Uriprung des Beſitzes Tannten oder wußten, 
daß Derfelbe von einer Gemeinschaft bewohnt oder 
benugt wird. — Die ausgezogenen Ordensleute haben 
alle Fahrhabe mitgenommen. Die Liegenfchaften ge- 
hören Befiß- oder Betrieb3gejellichaften an, die, wie 
er — Organ betont, durchaus geſetzlich, recht3- 
ähig ſind. 

Die Benediktinermönche der Abtei Ligugé, in der 
Diözeſe Poitiers, des erſten Tochterkloſters von Sole3- 
mes, haben ſich, wie einem Berichte der Salzburger 
fath. Kirchen⸗Z. (Nr. 79) zu entnehmen tft, beim Exodus 
aus Frankreich geteilt. Der Abt mit der Mehrheit des 
Konvents begab ſich nah Spanien in die Erzdiözeſe Sara= 
goſſa, wo von Silos aus bereit3 vor einigen Jahren 
eine Niederlafjung gegründet wurde. Das Noviziat 
mit einigen PBatres wurde nah Heck-la Ville in der 
belgifehen Provinz Limburg verlegt. Die Mönche der 
bier St. Maurus in Slanfeuil an der Loire (Diözefe 
Angers) find nach England gezogen. Die Mönche der 

roßen und berühmten Abtei Saint-Wandrille zu 

Bontenele in der Normandie (Erzdidzefe Rouen) gingen 
gleichfall3 nach England. Die Mönche des Privrat3 
ainte-Marie in dem Vororte Auteuil bei Paris zogen 
nah Civet in Belgien. Die Mönche der Priorate 
St.:Baul zu Wisques bei Saint:Omer (Departement 
Pas de Calais) und Saint Anne in der Diöeeſe 
Duimper (Bretagne) gingen nad) Belgien, wo fiein einem 
Schloſſe bei Tournay ein Aſyl fanden. Die Mönche 
der Abtei von Marjeille, die fich ausländischen Miſſio— 
nen widmen, haben um Anerkennung nacdgefucht. 

Unter den Mitgliedern des Ordens des hl. Benediftus, 
die Frankreich verlaffen haben, befanden ſich auch Die 
vermitmwete Herzogin von Braganza und ihre Nichte, 
Prinzeſſin von Löwenftein. Der Herzog Miguel von 
raganza, die Erzherzogin Maria Therefia, ſowie Die 
Herzogin von Parma gaben denfelben beim Exodus 
aus der Abtei Saint-Ee£cile bei Solesmes das Geleite. 

Bier Provinziale des Jeſuitenordens publizierten 
den Entſchluß, Frankreich zu verlaifen. Sie erklärten, 
das Vereinsgeſetz bekunde die Tendenz, in den Kon— 
oregationen Die fatholifche Kirche ſelbſt zu befämpfen 
und die Nechte des Papſtes zu beeinträchtigen. Ein 
KRompromiß zwiſchen der Forderung der Regierung, 
die Orden follten die biſchöfliche Aufficht anerkennen, 
und jener des Papftes, die Orden follten feiner un- 
mittelbaren Autorität unterworfen bleiben, erjcheine 
unmöglih; fie wollten deshalb lieber ins Eril gehen. 

Am 9. Of. ernannte das Zinilgericht den Sequefter, 
der mit der Liquidierung der Güter der Kongregation 
der Jeſuiten uud Affumptioniften betraut wurde, weil 
diefe an die Regierung fein Autorifationsgefuch ein- 
gereicht hatte, 

Zu den Orden, welche die Autorifation nachgeſucht 
haben, gehören u. a, die Dominikaner, Kapuginer, 
Sranzistaner, Väter des Oratoriums, Väter der Grande 
Chartreufe, Väter vom Hl. Geiſt, Trappiften von Eiteaur, 
Nedemptoriften, Prämonftratenfer. In der Grande 
&hartreufe verbleiben jedoch nur einige Mönche. Das 
Noviziat derfelben wurde nach Montalegre bei Barce- 
lona verlegt. Die Karmeliter haben nur für einen 
Konvent um Autoriſation nachgeſucht. 

Ordonneau, Maurice, ſ. Cure Vincent, Le, 

Osmaniſches Reich j. Türkifches Reich. 

Oſtafrika j. Wißmann, Hermann v. 

Oſtaſiatiſche Expedition ſ. Armee, deutſche. 

Oſtſee ſ. Fiſcherei in der Oſtſee. 

Ottomaniſches Reich ſ. Türkiſches Reich. 


Oktober 1901. 


Pädagogiſche Pſychologie 


Pädagogiſche Pſychologie. Unter dieſem Titel 
giebt Seminaroberlehrer 2. Habrig ein Werk heraus 
(J. Köſel, Kempten), von dem einſtweilen der erſte 
Teil: Das Erkenntnisvermögen, vorliegt. In dem 
Geſamtwerke ſollen die an Kapitel der Seelen: 
lehre unter durchgängiger Anwendung auf Unterricht 
und Erziehung vom Standpunkte Kriftliher Philo- 
ſophie anfchaulich dargeſtellt werden. 

Baget, Stephen, ſ. Memoirs and Leiters of Sir 
James Paget. 

Paläontologie. Einen belangreichen Beitrag zur 
Steinzeit Afrikas liefert Profeſſor E. T. Hamy in 
L’Anthropologie 1901 ©. 380. Er betrifft die Aus— 
grabungen an der Höhle Kakimbon bei Rotoma, in 
der Nähe von Konafıy in Franzöſiſch-Guinea. Die 
Ausgrabungen wurden 1899 von VW. Mouth in der 
von einem großen Mtagnetitfelien überdachten Höhle 
ausgeführt und lieferten in ihrer tiefjten Schicht neben 
Knochen zahlreiche Steingeräte vom &haralter unsrer 
neolithifhen. Weber 700 Stüd bat Hamy unterjudt 
und die verſchiedenen Typen abgebildet, welche unſern 
Meſſern, Schabern, Beilen gleichen und teils roh zu— 
geichlagen, teil3 poliert find. Als Stoff diente meistens 
Simonit, dann Labradorit und aud Duarz. Außer— 
dem fand man Bruchſtücke von Gefäßen aus gebranntem 
Ton mittelmäßiger Arbeit, deren eigentümlide Ber: 
zierungen mit ben Fingern bergeftelli und ganz ver- 
ſchieden von den feramifchen Berzierungen der heutigen 
Neger jener Gegend find. Jedenfalls handelt es ſich 
bier um eine echt vorgefhichtlicde Station einer uns 
befannten Bevölkerung Afrikas, deren Kulturzuſtand 
dem der neolithiſchen Zeit Europas entipridht. (Globus 
Bd. 80 Nr. 16.) 

— ſ. Ramele, Heimat der. 

Baläftina, Die Landmwirtichaft in P. inSbejondere 
jene des Bezirkes Jeruſalem, findet in dem Werfe von 
Vital Euinet: Syrie, Liban et Palestine eine Darjtellung. 
Sm Bezirke Jeruſalem, der nur Bodenprodufte aus— 
führt, waren im lebten Jahrzehnt 36673 ha der Kultur 
der Gerite, 5450 jener von Mengforn, 44082 andern 
Getreidearten, 15417 ha Sejam, 2090 ha Delbäumen, 
536 ha Orangen, 124ha Baummolle gewidmet. An 
Vieh zählte man 10596 Zugochjen, 5329 Kühe, 334 Stiere, 
2754 Kälber, 625 Pferde, 365 Mauleſel, 4792 Eſel, 
3540 Ramele, 76960 Schafe, 158587 Biegen und 
110 Schweine. 

PBamirerpedition ſ. Forſchungsreiſen. 

Panamerikaniſche Ausſtellung ſ. Buffalo. 

Panamerikaniſcher Kongreß j. Mexiko. 

Panna Mery (Fräulein Mary), ein neuer Roman 
de3 polniihen Dichters Kaſimierz Tetmajer, ift ſoeben 
in der Buchausgabe erfchtenen. Das Werk ijt weniger 
ein Roman als eine moderne pathologiſche Studie 
und in leidenschaftlich fubjektivem Stil gehalten. 

Bapftiubiläum j. Leo XII, Bapft. 

Barafiten ſ. Tierkrätze. 

Paris. Die Wahlen zum Pariſer Arbeits— 
rat, welche am 24. Sept. ſtattfanden, haben eine nur 
mäßige Beteiligung zu verzeichnen. Bon den 462 Unter- 
nehmeriynodifaten mit 56898 Mitgliedern und 5926 
Stimmen beteiligten fi nur 92 Syndifate mit einem 
Mitgliederbejtande von 27449 und 2793 Stimmen. 
Von den 29 Sektionen, in welche die 5 Kammern (Bau: 
gewerbe, Handel und Transport, Metallindujtrie, Kon: 
fektions- und Belleidungsinduftrie, Nahrungsmittel: 
gewerbe) fonnten 20 fonjtituiert werden, und von 94 
zu wählenden Vertretern murden 79 gewählt. Bon den 
118579 wahlberechtigten Arbeitern nahmen 81310 an 
der Wahl teil. 

— ſ. Eomedie Francaife — Pferderennen. 

Paroles en Vair (In die Luft geiprochen), eine 
Romödie, die am 12. Oft. im Scalatheater zu Paris 
a Erfolg erzielte. Ihre Autoren find Pierre 

eber und Xeon Abric. (Figaro vom 15. DL.) 

Barteitage j. Deutichfreifinnige Partei — Deutſch— 
foziale Reformpartei — Freifinnige Volkspartei, Die, 
Thüringens — Nationalfvzialer Parteitag — Reichs— 
verband der nationalliberalen Jugend — Sozial: 
demnofratifcher Parteitag, deuticher; für Hamburg und 
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die Provinz Schlesmwig-Holitein; für Oſtpreußen; für 
Meitfalen. 

Patentrecht |. Rechtsanwälte. 

Patentſchutz. Ueber das Verhältnis des Gr— 
findungSsgedantens nad jeinem inneren Weſen 
und jeiner äußeren Darſtellung bat fi das Reichs: 
gericht in einer am 9. März 1901 ergangenen Ent- 
ſcheidung dahin ausgelaſſen: Kür die Frage, inwieweit 
ein durch Das Patent gejhüster Srfindungsgedante 
vorliegt, fommt e3 zwar in eriter Linie auf den Batent- 
anjpruch an, aber doch zugleich auf den BZufammen- 
bang desjelben mit der dazu gehörigen Beſchreibung 
und Zeichnung. Eine Auslegung, welche nur den 
Wortlaut des Patentanſpruchs berücfichtigt, legt dieſem 
zu Unrecht einen formellen Charakter bei und jteht mit 
dem Grundprinzipe des Patentrechts in Widerſpruch, 
daß die Erfindung fih nicht in ihrer äußeren Dar: 
ftellung erfchöpft, fofern nicht etwa ein entgegenftehender 
Mille des Patentnachjuchers erfennbar ift. (Surift. 
Wochenſchr. 1901 ©, 334.) 

Ueber den ausfchlaggebenden Faktor bei mangelnder 
Me bereinftimmung zwiſchen dem Patenterteilung3- 
bejchlufie und der Batenturfunde wird in einer reichs— 
gerichtlichen Entfcheidung vom 25. April 1900 aus: 
geiproden: Beſteht zwiſchen dem Beſchluſſe, dur 
welchen ein Patent erteilt wird, und der ausgefertigten 
Batenturfunde feine Hebereinftimmung, jo ijt der Be— 
ſchluß dafür maßgebend, in welchem Sinne und Um- 
fang ein P. gemährt morden ift. (Entfcheid. d. Reich3- 
gerichts in Zivilfachen Bd. 46 ©. 68.) 

Batenturfunde f. Patentſchutz. 

PBaulin’, Die, eine Wiener Lofalifierung des Georg 
Hirſchfeldſchen Berliner Stüdes Bauline von Ottokar 
Zann=Bergler, hatte bei ihrer eriten Aufführung im 
Theater an der Wien in Wien am 22. Dit. lebhaften 


Erfolg. 

Belargus, Wilhelm, ftarb am 12. OH. in Stutt- 
gart, wo er 1820 geboren wurde, Er war ein Schüler 
von Burgfegmiet in Nürnberg und gründete in Stutt- 
ar feine meitbefannte Pelargus-Erzgießerei. Eine 

eihe von Erzfiguren in königlich württembergijchen 
Shlöffern und Gärten und auf öffentlichen Gebäuden, 
jo in Stuttgart die Muſen auf dem Theater, das 
Tübinger Uhland-Denfmal, das Schiller-Denkmal in 
Marbach u. f. w., find aus der Gießerei unter feiner 
Zeitung hervorgegangen. Seit Jahren ſchon hatte 
W. P. das Geihäft feinem Sohn übergeben. 

Perſeus j. Nova Persei. 

Perſien. Die Londoner Times hat von ver- 
trauens3mürdiger Seite erfahren, nad) Den lebten Mel— 
dungen aus P. habe fih Rußland entichlofien, ſofort 
mit dem Bau der Eiſenbahn Asſskabad-Meſchhed 
zu beginnen. Die Linie fei fchon durch Bermefjungs- 
beamte abgeſteckt. Auch ſoll die Ruſſiſche Bank in 
Meſchhed eine Filiale zu errichten die Abficht haben. 

Eine Verſchwörung wurde entdedt, in die zwei 
Brüder des Schahs, heftige Gegner des Großveziers, 
verwicdelt waren. Dieſelben murden verhaftet und 
nach Ardebil verbannt. Andre Rädelsführer murden 
in Rafhan auf Lebenszeit eingekerkert. 

— f. Außenhandel Perſiens. 

Perfiſche Baukunſt ſ. Architektur und Kunft- 
gewerbe. 

Peru ſ. Außenhandel von Peru. 

Peſt. In der am 30. Auguſt abgelaufenen Woche 
find inder Präſidentſchaft Bombay 5420 Neu—⸗ 
erfranfungen und 8757 Todesfälle an der P. fejtgejtellt 
worden. Pie entſprechenden Zahlen für Die je am 6, 
13., 20. und 27. September abgelaufenen Wochen find: 
6455, 4394; 8255, 5845; 7144, 5207; 9342, 6653. In 
der Stadt Bombay find in der am 31, Auguſt 
endenden Woche 189 Perſonen an der P. erfrantt und 
228 daran geitorben; die Zahl der peitverdächtigen 
Todesfälle beirug 179. Die entiprechenden Zahlen für 
die je am 7., 14. 21. und 28. September abgelaufenen 
Moden find: 216, 240, 173; 262, 273, 1425 202, 244, 
149; 205, 224, 183. (Beröffentl. d. Rail. Geſ.A.) — 


Sn Konstantinopel wurden am 2. Oftober 9 in 


Samſun am Schwarzen Meer fejtgejtellte Beitfälle zur 
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Peterſen — 384 — 


Anzeige gebracht. Am 18. Oktober wurden in Kon— 
ſtantinopel 4 Peſtfälle konſtatiert. Am gleichen Tage 
wurde ein auf dem franzöſiſchen Schiff Equateur von 
der Seuche befallener Schiffsjunge in das franzöſiſche 
Hoſpital eingeliefert. Um 22. Oktober kamen wiederum 
6 Beitfäle zur Anzeige. Die Behörden veroröneten 
ſcharfe Mebermachungsmaßregeln in den Häfen. Der 
Geſundheitsrat verfügte eine zgehntägige Duarantäne. 
Die italienische Regierung erklärte daraufhin die Häfen 
am BoSporu8 für verjeudht. — Sn Liverpool 
wurden am 29. Dftober 2 tödlich verlaufene Peſtfälle 
amtlich befanntgegeben. Außerdem wurden am 30. Of- 
tober no 3 bis 4 Bälle bösartigen Charakters 

emeldet. 10 Berjonen befanden fich in Iſolierung. — 
&n Neapel ftarben am 10. DOftober 2 Berjonen an 
der P. Seither wurden feine Erkrankungen mehr feit- 
geftellt. Am 17. Oktober wurde der Gefundheitszuitand 
in der Stadt für normal und die Stadt für jeuchen- 
frei erflärt. 

Peterſen, Jens, |. Erite Geige, Die. 

Petroleumproduktion in den Bereinigten 
Staaten von Amerifa. Im Sahre 1900 wurden 
63362700 Barrels Petroleum im Werte von 75753000 
DoU. gefördert, um 11p&t mehr als im Vorjahre. 
Hiervon treffen auf das Staat3gebiet von Ohio 
22 362730 BarrelS (24092 000 Doll.), auf Weſtvirginien 
16 176 760 Barrel3 (21879000 Dol.), auf Pennſylvanien 
13258200 Barrel3 (18088000 Doll.). Bann folgen 
Sndiana, Kalifornien und New York. 

Beuntbrunnen ſ. Nürnberg. 

Pfaffenkogel ſ. Alpine Unglüdsfälle. 

Pfandrecht Des Vermieters ſ. Mietrecht. 

Pferderennen. Berlin. 17. Okt. Karlshorſt. 
Hauptjagdrennen. Ehrenpreis und 20 000 M., 4000 m, 
Des Herrn v. Heimendahl Floh U1., des Herrn v. Tepper- 
Lasti Goldküſte 2, des Herrn Krieg Harpune 3. 28. Okt., 
Karlshorſt. Großer Preis von Karlshorſt. Ghrenpreis und 
30 000 M., 6000 m. Des Herrn dv. Tepper-Lastli Flieder 
(Neiter: Leutnant Graf v. Königsmark) 1., des Leut- 
— v. Kalckſtein Mandrill 2., des Herrn B. Por— 
ridge 3. 

Budapeſt. 6. Dit, Jockey-Club⸗-Preis, Ehrenpreis 
und 19000 Kr., 2800 m. Des Herrn v. Szemere 
Magnes 1., des Baron3 Uechtritz Ignatiew 2., Des 
Grafen Degenfeld Frangepan 3. 8. Of., Brei des 
Ackerbauminiſteriums 40 000 Fr., 2400 m. Des Baron 
Springer Mindegy 1., des Grafen Trauttimansdorff 
Aldomas 2., des Geftüts Szafzberef Facon 3. 10. Oft, 
24.000 Kr., 2600 m. Des Herrn Mautner v. Markhof 
Franctireur 1., des Baron3 Springer Berita 2., Des 
Herren v. Ferdinandy Mtedicus 3. 13. Dit. St, Ladis⸗ 
Yaus: Preis 40 000 Kr., 1400 m. Des Barons Springer 
ea 1., desselben Bona Fide 2., des Herrn v. Dreher 

ißme 3. 

Frankfurt aM. 19. Dft. Oftoberpreis für Zwei— 
jährige (15000 M. 1400 m). Des Herın Weinberg 
Sodimal., des Frhrn. v. Fürftenberg Sankt-Goar 2., 
des Herrn v. Schmieder Briſeis 3. 20. DE. (Franf- 
furter Soldpofal und 15000 M. 2000 m). Der Herren 
v. LangPuchhof und v. Schmieder M. T. 1., des 
Geftüt3 Mariahall Niederrad 2,, des Frhrn. von 
Fürftenberg Gaudy 3. 

Hannover. 7.Okt. Deutjches St. Leger (30 000 M. 
2800 m). Des Majors v. Goßler Tufi 1., des Dir. B.3 
PBatrizier 2. des Frhrn. von Fürftenberg Gaudy 3. 

Köln. 27.DEt. Preis des Winterfanoriten (30 000 M. 
1600 m). Des Grafen %. Sierstorpff Sirocco 1., Des 
Herrn Weinberg Prinz Hamlet 2., des Herrn B. Way 
Fremdling 3. 28. Oktober. Rheiniſches Zuchtrennen 
1900/1901 (25000 M. 2000m). Bes Frhrn. Ed. v. Oppen⸗ 
— Semiramis 1., der Herren C. v. LangPuchhof und 

. v. Schmieder Hutſchachtel 2. 

Londön. 5. Oktober. Hurſt Park. Moleſey Park 
Autumn Handicap (10000 M. 2400 m). Des Her— 

098 von Devonſhire Transparence 1., des Herrn 

owney Brijjac 2., des Herrn Burefoy Templemore 3. 
11. DE. Rempton Barf States (10 000 M. 2400 m). Des 
ge Kincaid Epfon Lad 1., des Herrn Edwardes 

antoi 2., des Herrn Whitney Volodyonsti3. Richmond 
Plate (20000 M. 1200 m). Des Sir E. Caſſel Sona- 
tura 1., des Herren Eooper London 2., des Kapitäns 
Green Water Lily 3. Kempton Barf Nurfery Handi- 
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cap Plate (20000 M. 1000 m). Des Herrn Whitney: 
Stute von Ayrſhire aus der Abeyance 1., des Sir 
E. Caſſel Doctrine 2., des Herrn Rayner Bed of 
Heather 3. Duke of York States (40 000 M. 2000 m). 
Des Herrn Gubbins Revenue 1., des Herrn Higham 
Royal George 2., des Herrn Eunliffe Ypfilanti 3. 
22. DE. Gatwick. High Claß Free Handicap (15 000 M. 
3200 m). Des Herrn Singer Rambling Katie 1., des 
Herrn Walter Eourlan 2. des Herren Homan Gecil 
MWinkfield 3. Surrey Nurjery: Handicap (10000 M. 
1000 m). Des Sir ©. Bincent Punctili3 1., des Kapi- 
täns Machel Fairy Spark 2., des Eol. Lawfon Lano- 
line 3. 24. Okt. Sandown-Park. Sandomn Foal States 
(40 000 M. 2600 m). Des Hrn. Theobald Volodyovski 1., 
des Sir Tatton Sykes Transparency 2., des Herrn 
Platt Dundonald 3. Great Sapling Plate (20 000 M. 
1000 m). Des Sir ©. Caſſel Doctrine 1., des Herrn 
Walton Mazzaroth 2., de3 Herrn Loder Game Chic 3. 
Orleans Nurferyg- Handicap (10000 M. 1000 m). Des 
Herin Macdonald Mount Judkin 1., des Herrn Sar- 
dine Hengft von Tarporleyg aus Der Bruyere 2., des 
Lord Cadogan Hengft von PBrifoner aus der Nadine 3. 
25. DE. Sandown-Park. Hersham Two Year Old Race. 
(10 000 M. 1000 m). Des Herrn Singer Phyllorera 1., 
des Herrn Luscombe Mareotint 2., des Sir J. Blundell 
Maple Bomwery 3. 

Nemmarfet 1. Dftober. Great Foal Stafes 
(20000 M. 2000 m), Des Herrn Taylor Sharpe Os— 
boch 1., des Bern Houldsworth Cnergetic 2., des 
Prinzen Soltyfow Bolpone 3. 2. Of. Newmarket 
Dctober-Handicap (10000 M. 2400 m). Des Kapitän 
Zaing Slomwburn 1., des Lord3 Fargufar Reminifcence 2., 
des Herrn Kincaid Haka 3, Great Saftern Railway: 
Handicap (10000 M. 1200 m). Des Bringen Solty— 
foff Zeifure Hour 1., de3 Herrn Cooper London 2, 
des Sir ©. Caſſel Sonatura 3. 3. Oft. Jockey-Club 
Stafes (200 000 M. 2800 m). Des Herrn Platt Bieter 
marißburg 1., des Lords Roſebery Epſom Lad 2, 
des Herrn Keene Disguife I 3. 4. Oft, Nemmarfet 
St. Leger Stafes (11000 M. 28500 m). Des Lord 
&rewe St. Amour 1., de3 Herrn Ephruffi Soft 2., des 
Herrn Houldsworth Cockhill 3. 15. Okt. Newmarket 
Dafl3-PreiS (11000 Mt. 3200 m). Des Herzog3 von 
Devonfhire Transparency 1., des Sir 3%. Blundell 
Maple Noyal Sommon3 2., des Prinzen Soltyfoff 
Thisbe 3. Champion Stakes (20000 M. 2800 m). 
Des Lord Wolverton Osboch 1., des Herrn Faber 
Pietermarigburg 2., des Herrn v. Rothſchild Doricles 3, 
16. Dü. Ceſarewitch States (10000 WM. 3600 m). 
Des Herrn Houldsworth Balſarroch 1., des Herrn 
Fincatd Black Sand 2., des Herrn Singer Rambling 
Ratie 3, 18 Okt. Middle Park Blate (10000 M. 
1200 m). Des Lord Harewood Minftend 1., des Herrn 
Foreft Tod Cſardas 2., des Herren Gubbins Port 
Blair 3. 830. Okt. Gambridgeihire Stafes (10000 M. 
1800 m). Bes Herrn Whitney Waterjhed 1., des Lord 
Wolverton Osboch 2., des Herrin Wood LRascaris 3. 

Barid. St.Ouen, 1. Dft. Steeple-Chafe, De Trois 
Ans-Preis (20000 Fr. 3200 m). Des Monſ. Balli 
Utopie 1., der Dime Nicotti Manaſſes 2., des Mon]. 
Lienart Ehilperic 3. — 5. DE. Bois de Boulogne 
Griterium International (25000 Fr. 1100 m). Bes 
Grafen Fels Derboufa 1., des Herrn Blanc Farnus 2,, 
des Barons Schiller Top Hane 3. — 6. DE. Bois 
deBoulogne. Prix du Conſeil Municipal (100 000 Fr. 
2400 m), Bes Herrn Whitney Kimarnod II 1., des 
Heren v. Bremond Sacobite 2., des Herrn Abeille 
La Samargo 3. — 8. DE. Maiſons Laffitte. Prir 
Eclipfe (15 000 Fr. 1200 m). Des Barons öchickler 
2a 2oreley 1., des Vicomte d'Harcourt Herculanım II 2., 
des Herrn Blanc Rigolbodhe 3. — 12. O8. Auteuil. 
Prix Congrès (35000 Fr. 3100 m), Des Herrn Lienart 
Sardin 1., des Herrn Modet Guindal 2., des Herrn 
Dorian Freibourg 3. — 13. Oktt. Bois de Boulogne. 
1. Handicap Libre. (15 000 Zr. 3000 m). Des Herrn 
Cartier Sovereign 1., de3 Herrn Gadola Amerique 2, 
des Herrn Aumont Fi Monarque 8, 2, Prix 
Sladiateur (30000 Fr. 6200 m). Des Herrn v. Bre: 
mond Dille, de Longchamps 1., des Herrn Delamarre 
&lerval 2., de Herrn v. Bremond Ivoire 3. — 
17. DE. Chantilly. Prix de la Forêt (20000 Fr. 
1400 m). Des Herrn Chan Limoufin 1., des Herrn 
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v. Saint Alary Kizil Kourgan 2., des Herrn Blanc 
Farnus 8, — 24.08. Chantilly. Prix de Condé 
(15 000 Fr. 2000 m). Des Herrn Deschamps Krüger L., 
des Baron v. Schiller Dlivarez 2. — 27. Okt. Chan- 
tilly. Prix de Saint Firmin (15000 $r. 2000 m). 
Des Herrn Blanc Servatrir 1. des Barons v. Schidller 
Le Firmament 2., des Herrn Fould Rowin 3. Prix 
du Bin (15000 Fr. 3000 m). Des Herrn v. Bremond 
Ivoire 1., desjelben Iſere 2., des Herrn Baillault 
Kingalic 3. — 239. DE. Maiſons Lafitte. Prix 
Perth (20000 Fr. 2200 m). Des Herrn Londe Grey 
Melton 1., des Barons Schidler Semendria 2., des 
Herzog3 von Gramont Sen II 3. 

Wien. 19. DE. Preis vom Kablenberg (26000 Kr. 
3200 m). Des Baron Uechtritz Mar 1., des Fürften 
Auersperg Fakir 2. des Herrn v. Schosberger Startal 3. 
— 20. DH. Auſtria-Preis (100 000 Str. 1300 m), Ritter 
Wiener v. Weltens Llubar 1., Herrn v. Egidyes 
Duota 2., Herrn Dreher Kißme 5. Herrn v. Bleich— 
röders Edgardo als Sriter wegen Anreiten3 disquali— 
fiziert. Die Disqualifizierung des Bleichröderfchen 
Hengſtes Edgardo, welcher troß ungünftigen Starts 
ficher gegen Zlubar gewann, wurde al3 Turfjlandal 
bezeichnet und erregie in der Sportwelt begreifliches 
Aufiehen. Herr v. Dleichröder erklärte jofort Reugeld 
für feine fämtlichen Pferde in den Wiener Engagement®. 
— 97. DE. Graf Hugo Hendel-Memorialpreis (23 000 Fr. 
1600 m). Des Herrn BlasfovitS Neße 1., des Herrn 
Dreher Kißme 2., desfelben Ka Gall 3. 

Pflanzenfette, Nachweis von, in Tierfetten. 
Auf der Sahresverfammlung der freien Bereinigung 
bayrifcher Vertreter der angewandten Chemie erflärte 
Dr. A. Bömer-Münjter eine neue Art des Nachweiſes 
von P. in Tierfetten. Seine Methode beruht auf 
einer Verefterung der beiden Alkohole Eholeiterin und 
Phytoſterin mit Eſſigſäure und auf der Ermittlung 
des Schmelzpunktes der durch Umfrpyftallifieren mit 
Alkohol gereinigten Acetate. Eholejterinacetat ſchmilzt 
bei 1129, Bhytojterinacetat bei 123,5— 134°. Mifchungen 
zeigen folgende Schmelzpunkte der Acetate: 


Sholeiterin - » 2 2.2 2200. . 112,5° 
= + 10 p&t Phytoſterin . . 1185 
[72 + 20 [22 ” 0 . 122,5 
” 4 30 e⸗ v . 123,5 
" +40 „ or . 126,5 
pr +50 „ r . 127,0 
F +60 „ r . 127,5 
” + 70 " ” . 128,0 

+ 80-100 p6t „ 128,5 


&3 laſſen fi mit diefer Methode im Tierfett 1-2 p&t 
P., jedenfalls aber 3—5 p&t abfolut fiher nachmeijen. 

Pflanzengeographie. Die Begetationsperhälinifie 
der illyriſchen Länder, begreifend Südkroatien, Die 
Duarnerv-$nfeln, Dalmatien, Bosnien und die Herze- 
owina, Montenegro, Stordalbanien, den Sandzaf 

pvipazar und Serbien, von Prof. Dr. Günther Bed 
v. Mannagetta in Prag. Mit 6 Volbildern, 18 Teri: 
figuren und 2 Karten. Im 4. Bande von: Die Vege— 
tation der Erde; Sammlung pflanzengeographiicher 
Monographien, herausgegeben von Prof. A. Engler 
in Berlin und Prof. O. Drude in Dresden. (Leipzig, 
W. Engelmann.) Nach Behandlung der litterariihen 
en werden zunächſt die geographiichen und 
limatifchen Berhältniffe gejchilvdert. Darauf wird fehr 
eingehend die Vegetation der illyriſchen Länder be— 
handelt, von den adriatifchen Küſtenländern ausgehend, 
zu der Begetation der Ebene, des Hügel» und 
Berglandes übergehend und mit dem höheren Berg: 
lande und dem Hochgebirge abſchließend. Es folgt 
dann Allgemeines über die Flora der illyrijchen Län— 
der und deren Sliederung unter befonderer Berüd- 
fichtigung des mediterranen und weſtpontiſchen Floren- 
gebiets, Daran jchließt fich eine Statijtit der Flora 
des behandelten Gebietes. Zum Schluß werden die 
Beziehungen der illyrifhen Flora zu den Nachbar: 
gebieten und die Entwicklungsgeſchichte derjelben jeit 
der Tertiärzeit behandelt. Die trefflichen Darſtellungen 
beruhen zum größten Zeil auf eigenen Beobachtungen 
und Sıfahrungen, welche der Verfafler auf zahlreichen 
Reifen durch da3 Gebiet fammelte. 

— ſ. Salapflanzen. 

Bilafterfteine ſ. Künſtliche Kalkſandſteine. 


5— Bhilologen und Schulmänner 


Pflichtfeuerwehr, ftädtifche Ueber die Un- 
zuläfligkeit der Errichtung einer jtädtifchen Pflicht- 
feuerwehr und Negelung ihrer Obliegenheiten im Wege 
der Polizeiverordnung ſowie über die Anwendbarkeit 
eines gejeglich zu ftande gefommenen Drtsftatut3 zur 
Erreichung diejer Zwecke führt eine am 28. Mai 1901 
vom Kammergericht in Berlin erlaffene Entſcheidung 
Nachjtehendes aus: Die Errichtung einer Pflichtfener- 
wehr und Die Regelung der mit derjelben verbundenen 
Dienjtpflichten Tann in Städten nur durch ein vom 
Bezirksausſchuſſe bejtätigtes Ortsſtatut, nicht aber durch 
Polizeiverordnung erfolgen. Durch eine Bolizeiverord- 
nung kann jedoch die Nichtbefolgung der in einem 
folden Ortsſtatute getroffenen Anordnungen unter 
ur gejtelt werden. (Johows Sahrb. 1901 Bd. 22 


VPharmalopde, ſchwediſche. Die neue achte 
fchmedifche Ph. ijt nunmehr erſchienen und tritt laut 
K. Berordnung vom 13. September 1901 am 1. Jan. 
1902 in Kraft. Sie erjegt die i. J. 1869 erlajjene 
und jeitdem dreimal, zulegt 1888, mit Nachträgen ver- 
jehene fiebente Ausgabe, war feit 1894 in Vorbereitung 
und ijt die erjte, in welcher das Lateinifche durch die 
Landessprache erſetzt ift. Sie unterfcheidet fich von 
ihrer Borgängerin durch Die Neuaufnahme einer großen 
Anzahl von Artikeln (etwa 140) und bringt ausführ- 
liche Vorſchriften für die chemifche und mikroſkopiſche 
Unterfuhung und Prüfung der Arzneimittel. (Aus 
Apoth.-3. Nr. 81.) 

Bharmasie ſ. Pharmakopöe, ſchwediſche. 

h — —— Commercial Muſeum |. Außen⸗ 
andel. 

Philipp, Herzog von Orleans, hielt ſich Anfang 
Oktober einige Tage in Karlsruhe mit größerem Ge— 
— auf, um feine Anhänger aus Frankreich zu em— 
pfangen. 

Philippinen. Der Aufitand auf Samar und andern 
Snjeln dauert fort. Laut Nachricht aus Manila vom 
10. OEL. ftieß eine Abteilung amerifanifcher Infanteriemit 
einer 300 Mann ftarlen Schar von Inſurgenten zu— 
fammen, die in der Nähe von Lipa ſtark verſchanzt 
war. Wach zmeijtündigem Gefecht zogen fich Die 
Amerikaner zurüd. Eine 11 Mann jtarfe Bolizeitruppe 
von Gatanag in der Provinz Tayabas wurde von 
Rebellen aufgehoben. Eine Woche ſpäter griffen 500 
Aufſtändiſche ein Detachement amerikanischer Infanterie 
von 46 Dann bei Bongahban am Flufie Gandara 
an; die Aınerifaner hatten einen Verluſt von 10 Toten 
und 6 Berwundeten; nachdem die Amerikaner Ver— 
ſtärkungen erhalten Hatten, trieben fie den Gegner zu- 
rück, der mehr als 100 Tote hatte, 

Es wurden nun energifihe Maßregeln getroffen, um 
ven Aufitand auf Samar zu unterdrüden. General 
Smith richtete an alle Präfidenten, Häuptlinge und 
Gemeinden die Aufforderung, weitere NRubejtörungen 
zu verhindern dadurch, daß fie alle Waffen außlieferten 
und bi3 zum 6.Nov. alle Teilnehmer an dem gegen 
das 9. Anfanterieregiment gerichteten Angriff angäben. 
Andernfalls wurde angedroht, die Präfidenten nad 
Guanı zu deportieren,, ihre Dorfichaften zu zerftören 
und ihr Eigentum zu beſchlagnahmen. Marinejoldaten 
unter Kapitän Waller ftanden in — und Baſey. 
Zehn Kanonenboote überwachten die Küſte der Inſel 
Samar, auf der im Süden Die meiften Städte Schon 
zeritört waren. 

Auf der Inſel Zebu ergaben fich laut Telegramm 
aus Wafhington vom 31. Oft. 60 Offiziere und 470 
Filipinos den Amerikanern. 

Reuters Bureau berichtete au3 Manila unter dem 
29. DE.: Der Filipinoführer Malvar erließ eine 
Proklamation, Durch die er fih zum Generallapitän 
ernannte, 

— ſ. Außenhandel der Philippinen. 

Philologen und Schulmänner, Die Berfamm- 
lung deutſcher, fand vom 1. bis 5, Okt. in Straß— 
burg ſtatt. Die wiſſenſchaftlichen Vorträge eröffnete 
Prof. Schwartz. Redner ſprach von der ſtofflichen Be— 
reicherung, welche die klaſſiſche Altertumswiſſenſchaft 
durch die Ausgrabungen erfahren hat, und von der 
Erweiterung des Geſichtskreiſes, die dadurch gewonnen 
iſt, daß man den Begriff des Klaſſiſchen nicht mehr 
als Schranke feſthielt. Fabricius-Freiburg, Sieglin— 
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Berlin, Lehmann-Berlin, Schreiber-Leipzig u. a. be—⸗ 
richteten über neue Ergebniffe von Ausgrabungen und 
topographiichen Unternehmungen. Wilden-Würzburg 
und Reigenftein-Straßburg fuchten über einen neu ent- 
ftandenen Zweig der Philologie, die Bapyrusforichung, 
zu unterrichten. Inhaltreiche Borlejungen von Wend- 
land: Berlin und Thumb-Freiburg waren dem geijtigen 
Leben der hellenifchen Periode gewidmet und behandelten 
insbefondere die Beziehungen griechifchen Denten3 und 
le Sprade zum Chriftentum. (8. 3. 15. Oft. 
r. 806. 


Philologie ſ. Lateinische Spracde. 

Photographie ſ. Preisausſchreiben. 

Phyſit ſ. Forſchungsreiſen — Magnetnadel. 

Phyſfiologenkongreß, 5. internationaler, 
Der, fand Ende September in Turin ſtatt. Unter 
den zahlreichen interefjanten Vorträgen jeien die be- 
deutenditen hervorgehoben. Es ſprachen Brof. A. Moſſo⸗ 
Turin über die Bedeutung der Erforſchung der Ein— 
flüſſe des Höhenklimas auf den menſchlichen Organismus, 
N. Zuntz-Berlin über die Erforſchung der Urſache der 
Bergkrankheit. Aufſehen erregte die Vorführung zweier 
— welchen Nicolaides-Athen vor mehr als einem 

ahre den Herzhemmungsnerv (Vagus) beiderſeits 
durchſchnitten und auf eine 
Zentimetern reſeciert hatte. Sherrington-Cambridge 
ſprach über die Bedeutung der Nervenzellen. Eine 
weitere Anzahl von Demonſtrationen und Vorträgen 
beſchäftigte ſich mit der Frage, unter welchen Um— 
ſtänden Organe, jo z. B. das Herz, ohne Zujammen- 
Be mit dem Körper ihre Thätigkeit fortführen 
önnen. 

Pieralini, Lehrerin, ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Planquette, Robert, ſ. Mamzelle quat' sous. 

Planſpitze ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Podbielski, Viktor v. preußiſcher Landwirtſchafts— 
miniſter, hielt, der Schleſ. Z. vom 6. Oktober zufolge, 
in Markliſſa gelegentlich der Grundſteinlegung der 
Queis-Thalſperre eine Rede, in welcher er ausführte, 
auf dem Boden wirtſchaftlicher Kraft allein erwachſe 
politiihde Macht, und wie ein Hausvater in feinem 
Haufe fich von einem dritten feine Vorjchriften machen 
lafle, jo jeien unfre mwirtfchaftlichen Dinge eine deutſche 
Sache, die den außer Deutichland Stehenden nicht3 
anginge. „Wir achten jede Intereſſenvertretung, aber 
auseinanderfegen wollen wir uns am häuslichen Herde, 
nicht auf der Landitraße. Es mwürde um Deutfchland 
bejjer beftellt jein, wenn an die Stelle der Schwäßer 
die Männer der That träten, die zur Arbeit anpaden.” 

Pohl, R., f. Sadwiga. 

Point de lendemain (Kein Miorgen!), ein zmei- 
aftiges Luſtſpiel von Paul Hervieu (nach einer Er— 
zählung von Bivant-Donon), fand bei feiner Erjt- 
aufführung am 22. Oft. im Odeon in Paris lebhaften 
Beifall. G. Fouguier nennt im Figaro das Stüd eine 
reizuolle Komödie, die ihre ganze Frifche und den Ton 
eines disfreten Archaismus bewahrt. 

Polarforſchung |. Forſchungsreiſen. 

Polen ſ. Kunſtgewerbe in Polen. 

Polen am Rhein, Die. Unter dieſem Titel ver— 
öffentlicht das Petersburger polniſche Wochenblatt 
Kraj eine ausführliche Studie über die im rheiniſch— 
weſtfäliſchen Induſtriegebiet als Arbeiter beſchäftigten 
Polen. Die Anzahl der in dieſer Weiſe in den rein 
deutſchen Provinzen Preußens thätigen Polen beträgt 
insgeſamt über eine halbe Million, wovon auf das 
Rheinland und Weſtfalen allein 500 000 entfallen. Am 
1. Jan. 1901 waren unter der Gejamtzahl von 260 288 
Bergleuten im rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlenrevier 
79358 Bolen, ma3 30,67 p&t ausmadıt. Davon ftammen 
aus dem Großherzogtum Boten 28690, aus Ditpreußen 
33432, aus Mejtpreußen 10791, aus Oberſchleſien 
6445. Mit ihren Familienangehörigen dürfte die Zahl 
diejer polniigen Bergarbeiter rund 100 000 auömachen. 
Ber Krupp in Eſſen arbeiten etma 2000 und in andern 
Fabrifen etwa 40000 Bolen, das madt zufammen mit 
den Familien 100000 Geelen bloß der induitriellen 
ZUrbeiterbevölferung. Außerdem find zahlreiche Polen 
als Zandarbeiter befchäftigt, ferner im Handel und im 
Handwerk thätig. Die polnische Bevölkerung mohnt 
nicht zerjireut, jondern zufammengedrängt in den 
induftrielen Mittelpunkten Redlinghaufen, Herne, 
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Gelſenkirchen, Effen, Bodum und Dortmund. Es 
bildeten im Kreiſe Geljentirchen die Bolen 57—58 p&t 
der gefamten AUrbeiterbevölferung, in Effen und Watten- 
ſcheid 40—43 p&t, Aus dem Arbeiterftand entwickelt 
ſich langfam ein polnifher Mittelſtand von Kaufleuten, 
Kleingemerbetreibenden, Handwerfern. Es giebt auch 
einzelne polnische Buchhandlungen. Sn dem in Bodum 
erfcheinenden Wiarus Polski befißt die polnische Bes 
völferung de3 Rheinlands und Weftfalend ein meit- 
verbreitetes Organ. Daneben werden zahlreiche polnische 
Zeitungen aus Poſen und Oberfchlefien bezogen. Der 
Wohlſtand der polniſchen Bevölkerung iſt im all- 
gemeinen befriedigend, ihre Lebenshaltung ziemlich 
hoch, viele erfparen fich ein kleines Kapital, mit dem 
fie in die Heimat zurückkehren. In 110 Ortfchaften 
des rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlenreviers find gegen 
300 polnifche DBereine vorhanden, die insgejamt 
16000 Mitglieder zählen. Diele diejer Bereine find 
religtöjen Charakters, andre pflegen gefellige oder wohl— 
thätige Zwecke, doch ift ihr Hauptbefireben die Pflege 
des nationalen polnifhen Geiſtes. Auch beitehen 
einzelne gewerbliche Fachvereine. Sn Bochum befteht 
ein großer polnischer politifcher Berein Polenbund, 
der Berfammlungen einberuft und die politifche Aktion 
bei Wahlen leitet. Der Verein Aufllärung (Oswiata) 
in Bodum tft Der einzige jozialdemofratifche Berein 
unter den Polen, 

Polenfrage. Die Delegiertenverfammlung Der 
Bereine deuticher Katholifen in Bofen nahm, dem dor: 
tigen T. zufolge, am 9. Dftober Statutenänderungen 
dahin an, Daß Der Zweck des Verbandes die Förderung 
des religidien Lebens, die Pflege deutfcher Gefinnung 
und die Wahrung der beredtigten Intereſſen der 
Katholiken deutſcher Zunge tft. 

— Das polnische Wahlkomitee für SGnefen beichloß, 
der Germania zufolge, bei den Stadtverordnetenwahlen 
von einer Agitation und Aufitellung eigner Kandidaten 
abazujehen, da zur Wahl foldher feine Ausficht beitebe. 
Die Polen, gegen welche auch die deutjchen Katholiken 
ftimmen, ftellten früher ein Drittel, zeitweilig fait die 
Hälfte der Stadtverordneten, find aber jebt beinahe 
völlig verdrängt. Die polnifhe Preſſe iſt mit dem 
Beichluffe des Komitees durchaͤus nicht zufrieden. 

— Die in Dortmund lebenden Bolen beichloffen 
die Aufjtelung eigner Kandidaten zu den Stadtver- 
ordnetenwahlen, wogegen Die Zentrumspreſſe, befonders 
die Köln. V.⸗Z., energiih Front madte. Die lebtere 
fonitatierte am 10. Oftober, daß auch die polnifchen 
Blätter in Poſen die fezeifioniftifche Bewegung in 
Dortmund verurteilen, 

— Bolnifche Blätter veröffentlichten am 5. Dftober 
einen u. a. von 30 Geiftlichen unterzeichneten Aufruf 
zur Unterftügung der wegen Geheimbündelei verurteilten 
Gymnaſialſchüler. (Vgl 3.8. Sept.-9. ©. 288.) 

— ſ. Polen am Rhein — Rakowski, Dr. KRafimierz 
— Spzialdemofratiiger Parteitag für Weitfalen — 
Zorn, Dr. Philipp. 

Polizeiſchule. Mitte Dftober wurde in Düſſeldorf 
eine auf Unregung des Negierungspräfidenten v. Hol: 
leufer in$ Zeben gerufene Polizeiſchule eröffnet, melche 
bie Erziehung einer tüchtigen, gefegesfundigen Polizei 
zur Aufgabe hat. 

Polymeriſation. Nach einem Bortrag von Dr. 
Kronftein auf der Naturforfcherverfammlung in Hame 
burg am 24. September 1901 iſt die bisherige Annahme, 
daß die Dicköle Oxrydationsprodufte feien, unhaltbar. 
Er bewies vielmehr die verdidende Wirkung der trock— 
nenden Dele als eine Folge der P. (AUneinanderlagerung 
einfacher Atomkomplexe). Unter Firnis veriteht er 
eine Auflöfung von dem durch P. gebildeten Zwölf— 
fachen des gewöhnlichen Oeles. Auch die Harze find 
feine Oxrydationsprodufte, jondern Produkte der reinen 
B. von ätherifchen Delen und Balfamen. "Ber Bor- 
tragende zeigie die völlige Unalogie der natürlichen 
Dartharze (Kopal, Bernitein) mit den höchſten Stufen 
der PB. an der Hand von Beifpielen und Präparaten. 
Alle Harze leiten fih vom Kohlenwaſſerſtoffe Cas Has 
ab; diefe Beftandteile des Harzes find Neinharze. 

Bopiel und Piaſt, eine Tragödie in fünf Akten 
aus der legendenhaften Urgeſchichte Polens von dem 
im Polenaufftand von 1863 in der Schladht bei Joze— 
fow wider die Auffen gefallenen Dichler Mieezyslaw 
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Romanowski, wurde am 16. Oktober im Lemberger 
Stadttheater zum erjtenmal aufgeführt und errang einen 
Achtungserfolg. 

Portlandzement ſ. Zement. 

Portugal. Am 6. Okt. erfolgten im ganzen Lande 
die Wahlen zur Deputiertenfammer der Cortes. 
Die Regierung erlangte eine große Mtehrheit. Die 
Cortes werden am 2. San. 1902 zufammentreten. 

Zur Unbotmäßigleit auffordernde WPlafate 
wurden an den Mauern der Kajerne des 6, Infanterie— 
regiments zu Oporto angejchlagen. Den Soldaten des 
Regiments wurden die Patronen fortgenommen. 

Die Liſſaboner Behörden verboten zum Beiten aus— 
gewanderter Buren veranftaltete Stierfämpfe aus 
Bejorgnis, es möchten dabei englandfeindliche 
Rundgebungen jtaltfinden. 

Die Mehrzahl der religiöſen Bereinigungen 
hatte bis zum 23. Oft. der Regierung ihre Statuten 
eingereiht. Die italienifhen Mönche von Loretto, 
welche fich der die Rongregationen betreffenden Ber: 
ordnung nicht unterwerfen wollten, reijten nad) Italien. 
Die Franziskaner und Sejuiten Eonftituierten ſich al3 
Laiengenoſſenſchaften. 

— ſ. Marine, portugieſiſche. 

Poſſart, Ernſt v. beging am 14. Okt. fein vierzig—⸗ 
jähriges Künſtlerjubiläum und erhielt aus dieſem An— 
laß den Stern des Großkomturs des Sächſiſch— 
Grneitinifchen Hausorden3 und das Komturkreuz des 
ipanifchen Ordens Karls II. — Die Gemeindevertretung 
Münden beichloß, einer Straße der Stadt den Namen 
Poſſartſtraße zu geben. 

Boitiparkfafien. Die franzöfiiche Boft hHatsuccursales 
etrangeres und succursales navales eingerichtet, von 
welchen die erjteren den Zweck haben, den im Aus— 
lande lebenden franzöſiſchen Sparern Gelegenheit zu 
geben, ihre Erſparniſſe ficher anzulegen; ſolche succur- 
sales Etrangeres beftehen zurzeit in Alerandria, Tanger, 
Salonidi, Smyrna, Beyrut und Bort Said; succur- 
sales navales find auf den frangzöfifchen Staatsſchiffen 
im Betrieb und jollen ein Gegenmittel gegen die bei 
Matrofen nicht jeltene Gepflogenheit bilden, das in 
langer Seefahrt verdiente Geld bei der erjten Landung 
————— zu verſchwenden. (Soz. Pr. Jahrg. 11 

10 


p. 104. 
Poſtweſen ſ. Anfichtspoftfarten. 
— deutſches, ſ. Briefſtempelmaſchine, elektriſche. 

— in England Der Bericht des General—⸗ 
poſtmeiſters für das Jahr 1901 zeigt abermals eine 
große Zunahme des Poſtverkehrs im Vereinigten 
Königreiche. Die 
2323600000, der Poſtkarten 419 Millionen, der Buch— 
poftjendungen und Zirkulare 732 Millionen, Zeitungen 
167 Billionen, zuiammen 3727817000 oder über 
90 Boitfendungen pro Kopf der Bevölferung. Die 
Werte der Poſtanweiſungen beliefen fi auf nahezu 
40 Mil. Pfd. St., jene der PBoftzahlicheine auf nahezu 
30 oder zufammen 70 Mid. Pid. = 1400 Mill. M. Die 
Anzahl der Telegramme, die infolge de3 Fernſprech— 
verfehrs um 1 p&t geſunken find, erreichte die Höhe von 
90 Millionen. Das P. bejchäftigte an 173000 Per: 
fonen, die zufammen an Behalten und Löhnen an 
9000000 Pfd. St. bezogen. 345 690 Poſtpakete wurden 
ohne Adreſſe aufgegeben. Die in den unbeitellbaren 
Briefen enthaltenen Geldwerte beziffern fich auf nahezu 
70000 Bid. St. (Frkf. 3. Jr. 245 vom 4. Sept.) 

Preisausſchreiben. Die Stadt Charlottenburg 
bat für das Kaiſer Friedrich- Denfmal einen engeren 
Wettbewerb unter den Künstlern U. Brütt, L. Manzel, 
J. Uphues, U. Hildebrand und Tuaillon veranftaltet 
und jevem Teilnehmer eine Entfehädigung von 3000 M. 
geſichert. Alle Teilnehmer des erſten Wettbewerbs, auc) 
die preisgefrönten, find von dieſer Konkurrenz aus— 
gefchlojfen worden. 

— Sn Stegentit für Entwürfe zu einer Fefthalle 
ein Wettbewerb unter den deutjchen AUrchitelien aus: 
gejchrieben. Preiſe 1500, 900 und 600 Zermin 
1. März 1902. 

— Die Ausführung des Jung-Goethe-Denkmals für 
Straßburg tit nun definitiv dem Bildhauer Ernſt 
Wägener übertragen worden, der im Wettbewerb erfter 
Sieger war. Die Hauptfigur wird von zwei allegorifchen 
Figuren, Natur und Kunſt, flankiert und mie dieje in 
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Zahl der beitellten Briefe beitrug: 


Breller 


— — 


Bronze ausgeführt werden. Die Architektur ſoll aus 
grauem Untersberger Marmor errichtet werden. 

Preisausſchreiben. Die Dresdener KRunft: 
genofjenjchaft Hatte eine Ideenkonkurrenz für den 
Bau eines Künjtlerhaufes ausgejchrieben, zu welcher 
13 Arbeiten einliefen. Die Auszeichnungen fielen an 
Fo u. Gräbner, Straumer u. Frande, Rumpler u. 

rutzſch. 

— Die Stadtverwaltung Kempten erläßt ein Preis— 
ausſchreiben für Entwürfe zu einem Brunnendenkmal 
unter den bayriſchen Künſtlern. 1. Preis: die Aus— 
führung des Denkmals, 2. Preis: 1500 M., 3. Preis 
1000 M. Termin 12. April 1902. 

— Bei dem Preisausſchreiben für ein Zwei-Kaiſer— 
Denkmal zu MySslomiß erhielt den erjten Preis und 
die Ausführung Bildhauer Freeſe (Berlin) zugeſprochen, 
den zweiten Preis Wandfchneider (Charlottenburg) und 
den dritten Preis Schmidt (Kafjel). 

— Ein reich dotiertes Preisausfchreiben für deutſche 
Künſtler erläßt die Firma Gebr. Stollmerd in Köln. 
&3 handelt fi um Entwürfe für Serien der befannten 
Reklamebilder, und zwar werden 60 Gruppen von je 
6 Stüd verlangt. Das fo entjtehende Album joll den 
Titel Das neunzehnte Jahrhundert führen und in 
unterhaltender und belehrender Form defjen berühm— 
teite Perfönlichkeiten und Gefhilhte behandeln. Als 
Preife für eine Gruppe von 6 Bildern find ausgeſetzt: 
1. Preis 1500 M., 2 Preife zu 1000 M., 4 Preiſe zu 
SOOM., 9 Preife zu 400 M. und 12 Breife zu 250 M. 
Termin 5. San. 1902. 

— Um 5. Oft. entfchied die Jury Über den Preis: 
bewerb ver für die Stadt &E zegle&d beitimmten Statue 
Ludwig Koſſuths. Den eriten Preis gewann Johann 
Horvat, der auch mit der Ausführung des Denkmals 
betraut wurde, den zweiten Preis Eduard Teles. 

— Der diesjährige belgiiche große Rom: Preis für 
Malerei ift nicht erteilt worden. In den zmeiten 
Preis teilten fich von den fieben Bewerbern die Schüler 
der Antwerpener Akademie Bofenaer und Gogo. Den 
belgifchen Rom : Preis für Kupferitich erhielt Victor 
Dieu, Schüler der Akademie von Mon, einen zweiten 
Louis Peeters von der Akademie von Antwerpen. 
Die Rodalgejellichaft in London Hat ein 
großes B. für Kodafphotographien erlaſſen, für welches 
Breife im Werte von über 6000 M. ausgejeßt worden 
find. — Zur Hebung der frangöfifchen Spielmaren- 
induftrie und zur Belämpfung der ausländiichen 
Konkurrenz hat der Bolizeiprälident von Paris, Lepine, 
ein P. für ein wirklich originelle und billiges Spielzeug 
erlaſſen. — Der D. R.A. veröffentlicht die Beitimmungen 
der Wettbewerbe um.den großen Staatspreis auf dem 
Bebiete der Bildhauerei und der Malerei für 
1902. — Das englifche Kriegsamt bat zur Srlangung von 
für militärifhe Zwede geeigneten Straßen- 
Iofomotiven Wreile von 1000, 750 und 500 PfD. 
ausgelegt. — Die beigifche Akademie hatte einen Preis 
ausgelegt für die beite Denkſchrift über den 
—9— eikampf und die ihn betreffende Geſetzgebung. 

einer der eingegangenen Arbeiten wurde der Preis 
auerfannt, er wurde daher für 1903 von neuem aus: 
geichrieben. — Der Schweizer Bundesrat hat befchloffen, 
feinen der im Frühjahr preisgefrönten Entwürfe eine3 
neuen Briefmartenbildes ausführen zu lafjen. Dagegen 
murde das eidgendffiiche Boftdepartement ermächtigt, 
eine Anzahl beitimmter Riinftler zu einem neuen Wett- 
bemwerb für ein Briefmarfenbild einzuladen. — 
Von der Rubenom-Stiftung der Stadt Greifswald wurde 
dem Oberlehrer und Stadtardivar Dr. Otto Tſchirch 
in Brandenburg a. 9. ein Prei3 non 2000 M. zu: 
erlannt für jeine Arbeit über die Gejchichte der üffent- 
lihen Meinung in Preußen, ſpeziell in Berlin während 
der Jahre 1795 bis 1806, Einen Preis von 1000 M. 
gewann Prof. ©. Gäbel in Stettin mit einer Fritifchen 
Unterfuhung der Handſchriften und Rezenfionen Der 
fog. Bomerania. 

. Armee, — — Automobilismus — 
Deutſche Geſellſchaft für Volksbäder. 

Preller, Friedrich, Maler, ſtarb am 21. Okt. in Dres⸗ 
den. In ihm iſt einer der lLetzten Vertreter der ftili- 
fierten heroifchen Landſchaft Hingegangen, alS deren be= 
deutendfter Meiſter vielleicht jein Vater, Friedrich 
P., der Aeltere, gelten darf, welcher auch fein Lehrer 
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Premieren 


war. F. ee wurde am 1. Sept, 1838 zu Weimar 
geboren. it 21 Jahren bereifte er zum erjten Male 
Stalien (1859—1862) und Tehrte 1864 wieder dorthin 
zurück. 1866 zurückgefehrt, ließ er fich in Dresden 
nieder und übernahm hier 1880 die Profeffur für Land- 
TchaftSmalerei an der KR. Akademie der Künſte. Im 
Dresdener Hoftheater, der Albrechtsburg in Meißen, 
der Sfulpturenfammlung zu Dresden finden jicd) inter: 
ejiante deforative Arbeiten von feiner Hand, Del: 
gemälde in den Sammlungen zu Dresden und Leipzig, 
in erfterer Sa. Scholaftica bei Subiaco, in lebterer 
Sappho und Römiſche Landſchaft. Der AUthenetempel 
in Aegina, An der Gottharditraße find ebenfallS be— 
rühmte Bilder B.3. 

Premieren ſ. Theater. 

Presbyterianer ſ. Kirche, presbyterianifche. 

Prefle j. American Journal of Anatomy, The — 
Augsburger Bojtzeitung — Curierul literar — Grenz 
boten — Heidenbund,, der — Herring3, Joſeph 
Illustracya Polska — Odin — Rakowski, Dr. Kafimierz 
— linlauterer Wettbewerb — Weftdeutiches Volksblatt. 

Prefſel, Direktor im Reichspoſtamt, |. Fritich. 

Prefßzgeſetz ſ. Anſichtspoſtkarten. 

Preßprozeſſe ſ. Erdmannsdörffer, H. G. — Frant: 
reich 12. — Kutſchera, J. 

— retorius, Burenkommandant, ſ. Südafrikaniſcher 

rieg 7. 

Preußen. 1) Nach Meldungen vom 16. Oft. wurde 
aus Poſen eine Anzahl ruflifcher und öſterreichiſcher 
Juden, Darunter auch Schüler, ausgewiesen. Der Grund 
wurde von den betreffenden Blättern nicht angegeben. 
Nah Mitteilung vom 20. Oft. aus Hader3leben fand 
in dem Dorfe Kjöbenhoved die Ausweiſung 13 däniſcher 
Stantsangehöriger wegen deutſchfeindlicher Kund— 
gebungen bei einer Hochzeitfeier jtatt. 

2) Der N. A. Z. vom 24.08. zufolge hat das Staat3- 
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Dueisthaliperre 


— Heinrich, Prinz von Preußen — Herring3, Joſeph 
— Leopold, Fürft von Hohenzollern — MainNtedar- 
Bahn — Bolen am Rhein — Polenfrage — Polizei: 
ſchule — Rakowski, Dr. Kafimierz — Verſuchs- und 
Prüfungsanftalt für Waffernerforgung und Abwäſſer⸗ 
bejeitigung — Wohnungsmejen. 

Primorka, eine neue Oper des Altmeiſters der 
kroatiſchen Komponiften Ivan v. Zaje, Tert von dem 
greiien Span v. Trnski, hatte bet ihrer Exftauführung 
im kroatiſchen Nationaliheater zu Agram am 5. DE. 
bedeutenden Erfolg. Libreito wie Muſik werden als 
echt national gerühmt. Das Stüd fpielt im Froatifchen 
Küſtenland, deſſen Bewohner PBrimorzen (Meer: 
angrenzer) genannt werden, Daher der Titel, 

Prince of Wales, Linienihiff, ſ. Marine, englifche. 

Privatbahnen in Frankreich |. Eijenbahnen, 
franzöfifche. 

Privatitraßen ſ. Deffentlicher Weg. 

Privatverfiherung |. Verſicherungsrecht. 

Propos de Felix Faure, Les. ®Bie jenfatio- 
nellen Zeitartitel, die der Figaro unter Diefem Titel 
in der legten Zeit veröffentlichte, erjchienen Anfangs 
Dftober in einer Buchausgabe von Saint Simonin bei 
Dllendorf in Paris. Der Inhalt GGeſpräche Felix 
Faures ım Elyſée mit einem. Vertrauten) erichöpft 
alle Fragen der inneren und äußeren Politik Franf- 
reihs und bringt Anekdoten über Caſimir Perier, 
Quesney de Beaurepaire, Conſtans u. a. In der Ein- 
leitung unterfuht Saint Simonin Die verjihiedenen 
Hypotheſen, Die über die Todesurſache F. Faures zir- 
fulieren. (Figaro vom 8. Okt.) 

Prozeſſe ſ. Brahms, Johannes — Erdmannsdörffer, 

.G. — Frankreich 12. — Gumbinner Mordprozeß — 
Heufinger, Karl — Koniter Mordprozeß — Kutſchera, J. 
— Militärbefreiungsprozeß. 

Prüfungsanttalt für Waffer und Abwäſſer 


miniſterium auf Anregung des Wlinifterpräfidenien | ſ. Berfuchd- und Brüfungsanitalt für Waffernerforgung 


befchlofien, Durch die Oberpräfidenten Erhebungen ans 
zujtelen über die Ausdehnung der Wrbeitslofigteit, 
über die hiedurch entitandenen und noch zu erwarten: 
den Mißſtände und die hiergegen zu ergreifenden Maß— 
nahmen. 

3) Der Pr. St.- A. vom 24. Oft. veröffentlichte eine 
Anmeilung des Finanzminiiters an Die Einkommen— 


und Abwäſſerbeſeitigung. 

Biycholngie ſ. Pädagogiſche Pſychologie. 

Puerto Rieo ſ. Außenhandel von Puerto Rico. 

Pulcinella devenusignor (Polichinel als großer 
Herr), ein dreiaktiges Luſtſpiel von Olivier Chentel, 
wurde am 17. Oft. bei ſeiner Erſtaufführung in der 
Bodiniere in Baris beifällig aufgenommen, &3 ver: 


prüfungstommiffion betreffend die Abzugsfähigkeit der | rät italienifche Beeinfluffung. F. Fouquier erklärt im 


Verficherungsprämien. 

4) Ende Dfiober fand im Landwirtſchaftsminiſterium 
unter Borfiß des Miniſters v. Podbielski in der 
Hypothekenbankfrage eine Konferenz ftatt, welche 
nach ofliziöfer Mitteilung vom 31. Oft. eine Anzahl 
Maßnahmen in Ausficht nahm, von denen Die Stärkung 
des erſchütterten Vertrauens zu den Hypothefenbanten 
erwartet wird. Der Nat.-3. zufolge glaubt das Land— 
wirtfchaftsminifterium, daß wichtiger als jede Ber: 
Stärkung der Staat3aufficht, die Durch Beftellung niehrerer 
Bantinjpeftoren, während bisher ein einziger Ihätig 
war, erfolgen fol, eine größere Bublicität im Gejchäfts- 
betrieb erjcheine. 

— ſ. Adalbert, Prinz von Preußen — Archäo— 
logifhe Ausgrabungen und Funde — Geijtestranfe 


Figaro den Autornamen für ein Pjeudonym, unter 
dem ji) die Witwe eines belannten Malers berge. 
Pulßky, Auguſt v., Univerfitätsprofeffjor und ehe- 
maliger Staatsjefretär, ein Sohn des ungarifchen 
Bolitifer3 Franz B., ift am 11. September in Budapeſt 
geitorben. Er ward 1846 in Wien geboren, ftudierte 
in London, Turin und Budapeft, machte fih fchon früh 
durch WUrtikel über Dante, Ueberjegungen aus der 
Divina Commedia und andre litterarifche Arbeiten be— 


| fannt, gehörte feit 1871 dem ungarifchen Parlament, 


fett 1872 Der Budapeiter Univerfität an, 1887 wählte 
ihn die ungarifche Akademie der Wijlenichaften zum 
Mitglied, 1894 ward er unter Welerle zum Staats: 
fefretär ernannt. 

Puſchmann, Theodor, ſ. Stiftungen. 


Q. 


Queen, Linienſchiff, ſ. Marine, engliſche. 

Queisthalfperre, Um 5. Dftober fand die Grund— 
fteinlegung der Du. in Gegenwart der Bertreter Der 
Regierung ſtatt. Die Thallperre wird ein Wehr von 
enormen Dimenfionen daritellen. In einer 3km langen 
Schlucht wird fih das Waſſer 40m hoch aufjtauen und 
wird fich erit zwiſchen Rengersdorf und Eckersdorf 
feeartig bis zu 750 m Breite ausbreiten. Das Baſſin 
faßt 15 Mill. cbm Waſſer. Der Drud des aufge- 
fpeicherten Wafjers gegen die Sperrmauer beträgt rund 
60 Mil. kg = 1200000 &ir. Das ift eine horizontale 


blöden entgegen. Die Mauer wird, um ihr eine weit 
über ihr Gewicht hinausgehende Sicherheit zu geben, 
bogenförmig al3 Gewölbe ausgebaut und tief im 
feften, unverwitterten Granitgrund und in den Granit- 
wänden der Thalſchlucht eingefügt. Nur bei einem 
Hochwaſſer, wie es das Jahr 1897 brachte, werden die 
Fluten über das Wehr jtürzen und werden dann einen 
MWaflerfal bilden, wie es in Europa feinen zweiten 
giebt. Bei mittleren Hochwäflern und normalem 
Waſſerſtande wird der Dueis unterirdijc weitergeleitet. 
Kurz oberhalb der Sperrmauer werden rechtS und links 


Kraftwirfung, welde dem Gewicht von 150 ſchwer | zwei rund 300 m lange Tunnels von 7 m Durchmeffer 


beladenen Güterzügen entſpricht. Das Gewicht der im 


durch den Felien gefprengt, durch welche der Fluß um 


gefüllten Becken aufgejtauten Wafjermengen erreicht | die Dauer herumgeführt wird. Der Durchmeſſer diefer 


dagegen die Höhe von 300 Will, Ctr. oder 15000 be- 
ladenen Güterzügen. 


Zunnel3 ilt jo berechnet, daß fie nicht mehr Waſſer 


Dem gewaltigen Drude von hindurchlaſſen, als ohne Gefahr den unteren Flußlauf 


60 Mil. kg jteht das dreimal fo gemaltige Gewicht | pafiteren Tann. Sie find außerdem mit zahlreichen 


der am Fuße.20 m dicken Sperrmauer aus Granit 


Sperrriegeln verjehen, jo daß fie im Frühjahr bei der 
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NReihsverband 


— 


Schneeſchmelze, bei jtarfem Regenwetter und bei Hoch: | Zeiten zu nutze kommt, follen mit Beiträgen zur Ber- 


waſſer zum Zeil abgefperrt und fomit große Mengen 
Waſſers für die Trodenperiode aufgefpeichert werden 
fönnen. Die induftriellen Werfe am Unterlaufe des 
Fluſſes, denen das aufgeipeicherte Waſſer in trodenen 


zinfung des auf 4 Mil. veranichlagten Anlagefapitals 
herangezogen werden. Für 700000 M. ſollen fie die Zinſen 


aufbringen. Das ganze großartige Werk hofft man in 


4—5 Jahren fertiggeitellt zu haben. (Fiſcherei⸗Z. Nr. 42.) 


R. 


Rande, Wilhelm. Eine Zufammenftellung von 

Aufjäsen, welche aus Anlaß Des 70. Geburiätags 
W. R.s in gegen 40 Tageszeitungen erichienen find, 
bringt da3 erite Oktoberheft des Litterariichen Zentral: 
blattes unter jeiner Rubrik Echo der Zeitungen. 
W. R. erhielt von dem Ausſchuß für die Wilhelm 
Raabe-Ehrung 18000 M. als Gabe der Raabe-Verehrer 
überwiejen. Der Kaifer verlieh dem Dichter den preuß. 
Kronenorden III, Klaffe, 

Radfahrverbot. Für Radfahrer ift in Anſehung 
eine polizeiliden WBerbotes der Benugung gemiifer 
Wegeſtrecken, ſowie hinfichtlich abhanden gefommener 
Warnungstafeln die nacjjtehende Gntfcheidung des 
KRammergeriht3 in Berlin vom 25. April 1901 von 
belangreicher Bedeutung: Wird in einer Regierungs- 
polizeiverordnung den Wegepolizeibehörden geftattet, 
gewiſſe Wegeftreden für Radfahrer zu verbieten, Dabei 
aber angeordnet, daß das Verbot durch Tafeln kenntlich 
zu machen fei, fo ift der Weg für Radfahrer nur ver- 
boten, wenn er mit folchen Tafeln befegt ift. Ihre 
Bejeitigung Durch Unbefugte hebt für den, welcher über 
die Sachlage nicht unterrichtet it, Das Verbot auf, 
auch wenn es in Hffentlichen Blättern befannt gemacht 
war. GJohows Kahrb. 1901 Bd. 22 C. 36.) 

Rakofi, Viktor, ſ. A Sasok. 

Rakowski, Dr., der aus Preußen ausgewieſene 
Shefredatteur des Poſener Blattes PBraca, wurde am 
15. DE. in Breslau verhaftet. Nach Blättermeldungen 
wollte er mit dem Berleger der PBraca, Biedermann, 
welchem ein Koffer mit Schrifiitücken befchlagnahmt 


liche Ginlegung und Begründung der Berufung zum 
NReichsgeriht dem Rechtsanwalt A. in Berlin, ihre 
Vertretung in der mündlichen Verhandlung vor dem 
Reihsgeriht dem Rechtsanwalt B. in Leipzig über- 
tragen; Rechtsanwalt 8. ift bei dem Reichsgericht zu- 
gelaffen, Rechtsanwalt U. nicht. Bet der KRoftenfeft- 
fegung Strich das Neichögericht durch Beichluß vom 
20. November 1900 die zweimal in Anja gebradte 
Vrozeßgebühr einmal, meil die Kosten mehrerer Recht2- 
anwälte vom Prozeßgegner nur inſoweit zu erftatten 
find, als fie die Koften eines Rechtsanwalts nicht 
überfteigen oder al3 in der Berfon des Rechtsanwalts 
ein Wechſel eintreten mußte; Dies jei aber nicht der 
Fall gemeien, weil der beim KReichägericht zugelafiene 
Rechtsanwalt nach 814 der Kaiſerl. Verordnung, betr. 
das Berufungsverfahren beim Reich3geriht in Patent: 
fachen, vom 6. Dez. 1891, befugt gemefen märe, Die 
Vertretung — einſchließ lich der fehriftliden Ein- 
legung des Rechtsmittels beim Patentamt — zu über: 
nehmen und nachdem inSbefondere S 100 Abf. II der 
Rechtsanwaltsordnung, wonach die beim ReichSgericht 
zugelajjenen Rechtsanwälte bei einem andern Gericht 
nicht auftreten dürfen, bier nicht eingreift, weil diefe 
Beitimmung fih in Hinblick auf 8 26 1. cit. nur auf 
Sachen bezieht, auf welche die Gtr.-Pr.-Drdg., Die 
Ziv.⸗“Pr.Ordg. und K.Ordg. aber nicht auf folche, auf 
welche dieje drei Gefete Leine Anwendung finden. 
(Sammlg. Ziv.⸗S. Bd. 47 ©. 395.) 

Reichlin 9. Meldegg, Theophil, Frhr. bayrifcher 
Militärbevollmäcdtigter in Berlin, wurde nad) Meldung 


wurde, eine polniſche Wahlagitation für Oberfchlefien | vom 31. Dftober feiner Stellung enihoben und zum 


organtfieren. 

Rampolla, Mariano, Kardinaljtaatzfekretär, ſ. 
Ricche, fatholifche, in Deiterreid). 

Ratzeburg, Füritentum. Ber Kr.:3. zufolge hat 
in Schönberg in Medlenburg eine auf Veranlaffung 
der bäuerlichen Abgeordneten zum Landtag am 30. Sept. 
abgehaltene Berfammlung nad) einem Referat des Ab- 
geordneten Dr. Bachnide = Berlin in einer Reiolution 
den Wunfch ausgeiprochen, die Regierung möge einen 
Gntwurf vorlegen, der dem Landtage jtatt einer be— 
tatenden eine bejchließende Stimme zubilligt. Nach 
Meldung vom 28. Oft. hatte Droit Schr. v. Maltzahn 
die bäuerlichen und bürgerlichen Abgeordneten zu einer 
Beiprehung geladen und ihnen die Geneigtheit der 
Regierung von Medlenburg-Strelig zur Vorlage eines 
ſolchen Geſetzentwurfs mitgeteilt, doch würde daran 
vielleicht die Bedingung gefnüpft merden, daß der 
Zandtag ſchon bei Anweſenheit eines Drittels der Ab— 
geordneten ln wäre. 

Rauchfackel iſt der 
zum Anzünden von Zigarren. Der kugelförmige 
Spiritusbehälter hängt im Cardaniſchen Doppelring, 
ſo daß bei jeder Stellung des Griffes das Flämmchen 
oben bleibt, auch wenn man die R. auf den Tiſch legt. 
(Induſtr. Rundſchau Nr. 42.) 

Realgymnaſium ſ. Deutſcher Bundesrat. 

Re Arleccehino. Unter dieſem Titel erzielte 
Nudolf Lothars fatirifches Schaufpiel König Harlefin 
bei feiner italieniſchen Erftaufführung zu Nom im 
Gojtanzitheater am 14. Oktober einen guten Erfolg. 
(La Tribuna v. 16. Okt.) 

Rechtsagenten. Das Geſetz- und Verordnungsblatt 
für Baden vom 24. Dftober 1901 Bl. eine 
Berordnung vom 7. Oftober 1901, beireffend Die Recht3- 
agenten, Bermittlungdagenten, Ausfunfteien und 
Auftionatoren. Diefen wird die Führung von Geſchäfts— 
büdern, ſowie die Aufitelung eines Gebührentarifs 
und die Unzeige von der Wahl und dem Wechſel des 
Geſchäftslokals zur Pflicht gemacht. 

Rechtsanwälte, Thätigkeit der, in PBatent- 
ſachen. Eine Partei hatte in dem durch 88 283—83 
des Patentgeſetzes geordneten Verfahren die fchrift- 


ame eines Spirituslämpcheng | | ch 


Rommandeur der 2. Divifion ernannt. 
Reichsfinanzreform |. Neuß j. 8. 
Reichsgartenbaugeſellſchaft, öiterreihiiche, 

f. Gärtnertag. 

Reichsgerichtsentſcheidungen ſ. Börfentermin- 
—— — Gebrauchsmuſterſchutz — Genoſſenſchaften 
— Gutſcheinhandel — Haftpflicht — Handelsgeſellſchaft 
— Konventionalſtrafen — Maul- und Klauenſeuche — 
Militärbefreiungsprozeß — Patentſchutz — Rechts— 
anwälte — Steuermann — Unlauterer Wettbewerb — 
Unzüchtige Schriften —Warenzeichen — Züchtigungsrecht. 

Reichskranukenverſicherungsgeſetz j. Bayern, Lands 
tag, Kammer d. Abg., 178. Site. 

Reihsnrünzen ſ. Fünfmarkftüde, goldene. 

Reichsverband der nationalliberalen Jugend, 
Der, bielt vom 11.—13. Dft, in München feine zweite 
Delegiertenverfammlung ab. Bei dem vom Münchener 
S$ungliberalen Verein veranitalieten Begrüßungsabend 
hieß deſſen Borfigender, Rechtsanwalt Dr. Gold— 
mitt, die Gäfte willfommen. Abgeordneter Ober: 
landesgerihhtsrat Wagner überbracdte die Grüße des 
Zentralvorſtands der nationalliberalen Bartei in Berlin 
und der liberalen bayriihen Landtagsfraftion, Prof. 
Dr. Haushofer führte, entgegen einem auswärtigen 
Redner, au3, daß München leider nicht mehr die Reſi— 
denz der Geiſtesfreiheit jei; Dr. Wacker jprach über 
Zentrum und freie Forfhung. Die Beratungen be- 
gannen am 12. Oft. Nach dem Geſchäftsbericht zähıt 
der Verband 19 Bereine mit 4307 Mitgliedern aller 
Stände und Berufe. Weitere Vereine find im Ent: 
ftehben. Der Antrag der Vorftandihaft, daß eine vom 
Verband felbft abgeordnete Vertretung im Zentral» 
vorstand der nationalliberalen Bartei erwirft werden 
folle, fand einjtimmige Annahme; ferner wurde be— 
tchloffen, daß in erfter Linie (mie bisher) die Heran- 
bildung für das politifche Leben Aufgabe der Vereine 
bleibe, aber auch die Stellungnahme zu praktiſchen 
politifhen Fragen, namentlich zu Geſetzesvorlagen, 
wünſchenswert erjcheine. Den Mittelpunkt des nädhit- 
jährigen Bertretertags in Düffeldorf ſoll die Behand: 
nd politifcher, befonder3 fozialpolitifcher Tagesfragen 

ilden. 


Dfiober 1901. 


Reichs-⸗Verſicherungsamt 


Reichs-Verſicherungsamt. Im Verlag von A.Aſher 
u. Co. Berlin, erſchien ein Geſamtregiſter der Amtlichen 
Nachrichten des R-V.s für Die Jahrgänge 1885 bis 1900. 
(Preis 7,50 M.) 

— ſ. Bauherr. 

Reinhardt, Heinrich, ſ. Süße Mädel, Das. 

Reiſende ſ. Handelsreiſende. 

Religionsunterricht, konfeſſioneller, ſ. Rinder: 
erziehung, religiöſe. 

Renauld, Dr. Joſ. v. Oberſt, ſ. Armee, Deutfche. 

Rettungsweſen |. Frankfurt a. M. 

Retwiſan, Linienſchiff, ſ. Marine, ruſſiſche. 

Reuling, Dr. Wilhelm, Kaiſ. Juſtizrat, bekannt dur 
ſeine Erörterungen über den Lippeſchen Erbfolgeſtreit, 
iſt am 21. Okt. in Dresden geſtorben. 

Reuß ä. 2. ſ. Heinrich XXI, Fürft von Neuß ä. L. 

Reuß j. E. Bei den am 15. Oft. porgenommenen 
Stichwahlen zum Landtag (vgl. 3.8. Sept.-H. ©. 284) 
wurden im erſten und zweiten jtädtifchen Wahlfreife 
die jonzialdemofratifchen Kandidaten, im fünften länd- 
lichen Bezirk der fortichrittliche gemählt. Dem Land: 
tag gehören nunmehr an 7 Konservative bezw. National: 
liberale, 3 Freifinnige, 4 Sozialdempfraten. Im zehnten 
Wahlkreis Hat eine Srfagmahl für einen verjtorbenen 
freifinnigen Abgeordneten ftattzufinden. Außerdem 
zählt der Landtag al3 erbliches Mitglied den Fürften 
Reuß-Köſtritz. 

— Der Landtag wurde am 22. Oktober durch 
Staatsminiſter Engelhardt eröffnet. Er bezeichnete 
die Finanzlage als nicht günftig. Trotz möglichiter 
Einfchränfung Sei da3 Gleichgewicht zwiſchen den Ein- 
nahmen und Ausgaben nicht herzustellen, meil die 
Vebermeifungen vom Weiche Hinter den wachſenden 
Matritularbeiträgen zurücdbleiben. Die finanziellen 
Beziehungen des Reiches zu den Sinzelftaaten bedürften 
Dringend einer andermeitigen Regelung. Der Fehl—⸗ 
beitrag werde, vorbehaltlich einer Steuerrevifion, einit- 
mweilen aus früheren Rücklagen zu deden fein. Bezüglid) 
der Geftaltung des Zolltarif3 wurde die Hoffnung auf 
einen billigen Ausgleich zwifchen den wirtichaftlichen 
Intereſſen unter Boranftellung der allgemeinen Wohl: 
fahrt und auf das Zuſtandekommen neuer Handels: 
verträge geäußert. Nach dem Entwurfe des Staats— 
haushalts belaufen fi die Ausgaben auf 3061292 M., 
hinter melden die Einnahmen um 102776 M. zurüd- 
bleiben. Für Meatrifularbeiträge und Wilitärausgaben 
ind 1409 092 (im legten Etat 1116130 M.) vorgejehen. 

m 29. Dit. wurden die Übgeordneten Fürbinger 
und Lautenſchläger als Wräfident und VBizepräfident 
wiedergemählt, zum zweiten Schriftführer der fozial- 
demofratifhe Abgeordnete Leven bejtimmt. 

Keuter, Frig, j. Wiggers, Dr. Julius. 

Rheinregulierung. Lieber die Durchführung Der 
R. auf der Strede Ludwigshafen-Straßburg tft nad 
Meldung vom 1. DE. die Berftändigung zwiſchen den 
Rheinuferftaaten Bayern, Baden und Elſaß-Lothringen 
fo weit gediehen, daß nur noch der formelle Abſchluß 
zu erfolgen bat. Die Koften betragen 13 Mil. M. 

Rheumatismus ſ. Rabenpelzunterfleider. 

Rhodes, Cecil, veröffentlichte im Spectator den 
Briefwechſel, den er Anfang der neunziger Jahre mit 
F. Schnadhorſt, dem verſtorbenen Organiſator der 
liberalen Partei, geführt hatte und aus dem hervorgeht, 
daß er der Parteileitung damals 5000 Pfd. St. ſchenkte, 
um ſie zu beeinfluſſen. 

Riedmüller, Franz Xaver v., iſt am 27. Oktober 
in Stuttgart geſtorben. Er wurde am 22. Januar 1829 
in Konjtanz geboren, beſuchte 1856 unter Schirmer die 
Akademie und hielt fih dann in Frankfurt a. M., 
Straßburg und Stuttgart auf, wo er fi dauernd 
niederließ. 1873 wurde er großh. badiſcher Hofmaler. 
Er malte hauptfählih Landichaften, viele Der beiten 
nach Motiven aus den bayriichen Alpen. Die Stutt- 
garter Galerie befit von ihm eine Bartie bei Straf- 
burg (1875). 

Riemenſchneider, T. |. Würzburg. 

Rittweger, Dr. Ernſt, Prof., Geh. Hofrat und Ehren: 
doftor der liniverfität Jena, bedeutender Pädagog, 
iſt am 9. Oft. in Meiningen geftorben. 

Ritualmord ſ. Deutſchſoziale Neformpartei. 
NMöber, Friedrich, der Neſtor der rheiniſchen Dichter, 
it am 12. Okt. in Düffeldorf geftorben. 
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ch | pofition der Charaftere mehr zuläßt. 


Nowland-Telegraph 


— 


Rockefeller ſ. Stiftungen. 

Rod, Edouard, ſ. Garibaldi nella letteratura italiana. 

Roger, Victor, ſ. Camargo, La. 

Rogers, Sir Jacob, ſ. Stiftungen. 

Rei, Le, ein dreiaktiges Schaufpiel von Jules Schefer. 
Gelegentlih feiner Erftaufführung in der &omedie 
Francaife zu Baris am 12, Dftober urteilt H. Fouquier 
im Figaro darüber: „Die Konzeption iſt dramatijch 
und die Kompofition der beiden erjten Akte genügend. 
Der Fehler des Werkes ift fein Ungeftüm; nach einer 
unnötigen Epifode... überjtürzt fi) die Handlung, 
was feinen Kampf der 2eidenichaften und feine Ex— 
Das iſt Feine 
Tragödie, das iſt ein Summarium einer ſolchen.“ 

Rolland, Claude, ſ. Hermance a de la vertu. 

Nomanowsti, Mieczyslaw, ſ. Bopiel und Piaſi. 

Nom: Preis, belgijcher, ſ. Preisausfchreiben. 

Rooſevelt, Präfident der Ber. St. v. A., wurde, 
weil er den Geiſtlichen Booker 3. Wafhington, einen 
Neger, zu ſich zu Tiſch geladen hatte, von der Preife, 
ganz beionder® von der ſüdländiſchen, heftig an: 
gegriffen. Waſhington ift Gründer und Leiter eine3 
in Zußsfegee in Alabama befindlichen großen Inſtituts 
für die Ausbildung der Neger. Es mar jeit dem 
Bejuch der veritorbenen Königin von Hawaii, Liliuo— 
falani, im Weißen Haufe daS erfie Mal, daß ein 
Farbiger Ddasjelbe betrat. Bei den noch immer nicht 
ausgeglichenen Raſſengegenſätzen in den Vereinigten 
Staaten wurde diefe Gleichitelung beider Raſſen von 
feiten des Präfidenten als eine fchwere Beihimpfung 
der weißen Unterthanen aufgenommen, 

— ſ. Bereinigte Staaten von Amerika 1. 

Rosa Amorosa. George Egerton giebt unter 
diefem Titel (London, Grant Richards) eine Samm- 
fung von Xiebesbriefen einer Frau heraus. Die eng 
liſche Novelliftin hat hier eine Form gefunden, die 
ihren Fähigkeiten auf balbem Wege entgegenfommt. 
Ihre Vorliebe für das Aphoriftifche, die ihren Novellen 
die Gejchloffenheit verfagte, kann fich bier ſchrankenlos 
austummeln; ihre Neigung zur Beichte kann fich hier 
ungehemmt entfalten. WVoſſ. 2. 

Roſenberg, Dr. Adolf, f. Architektur und Kunſt⸗ 
gemwerbe. 

Roſtand, Edmond, ſ. Samaritana. 

Note Node, Die, von Eugene Brieux, errang auch 
in ungarifcher Ueberſetzung von Stefan Fäbiän (A vörös 
talär) bei der Erftaufführung im Budapeiter National: 
theater am 18. Oktober großen Beifall. 

Roth, Louis, f. Tugendring, Der. 

Rothe, R., heifiiher Staatsmintiter, eınpfing am 
12. Okt. die Vertreter der heſſiſchen landwirtichaftlichen 
und Bauernvereine, jowie des Bundes der Landwirte 
und nahm die am 15. Sept. von der Landesverfamm- 
lung der heffifhen Landwirte gefaßte NRefolution zu 
Guniten der Erhöhung und Ausdehnung der landmirt- 
ſchaftlichen Zölle in dem Zolltarifentwurf entgegen. 
Der Minifter fagte gründliche Prüfung zu und betonte 
die Notwendigkeit des Abſchluſſes neuer Handel3ver: 
träge, Durch welche auch die Rückſichtnahme auf Die 
Landwirtſchaft ihre Bethätigung finden müſſe. 

Roucourx, Urbain, ein franzöſiſcher Chanfonnier und 
Dramatiker, der teilmweife unter dem Anagramm Paul 
Urbani ſchrieb, ift am 9. Oktober in Saint-Deniß ge- 
ftorben. (Figaro v. 11. Oft.) 

Roufſeau, W. j. Allons chez Fursy. 

Rowland-Telegraph. Ein neuer Bielfahhtypen- 
dDrudapparat erregt wegen feiner einfachen Bauart und 
feiner eigenartigen BetriebSmweife bei den Telegraphen- 
beamten großes Intereſſe. Der Erfinder, Henry U. 
Rowland, Brofeflor der Phyſik an Der Untiverfität in 
Baltimore, ein Schüler von Helmholß, iſt erſt vor Furzem 
geftorben (j. 3.2. Mai-9. S. 611). Der Apparat ift 
ſchon mit gutem Erfolg in Nordamerifa auf Ent- 
fernungen bi3 zu 300 km benußt worden. Während 
und nach der Bartier Ausjtellung wurden ausgezeichnet 
verlaufene Verſuche mit ihm zwiſchen Bari3 und Ware 
feille angejtellt, und erft vor kurzem hat fich in Deutfch- 
land beim Betrieb des Syſtems zwifhen Hamburg 
und Berlin (ca. 300 km) gezeigt, Daß dieſer Typen: 
druder eine von feinem andern Eyſtem erreichte 
Leiſtungsfähigkeit befißt. Der Apparat, der zurzeit 
von der Rowland Telegraphic Company of Baltimore, 


Oktober 1901. 


Rubenow-Stiftung —_— 58 


Maryland, Hergejtellt wird, gejtattet, gleichzeitig in 
einer einzigen Leitung acht Zelegramme, und zwar 
vier in jeder Richtung, zu befördern. Die Zeichengebung 
erfolgt mit Benügung von Wechſelſtrom. Ber Geber 
bejigt eine Klaviatur wie eine Remington-Schreib— 
machine. Auf der Empfangsjtation werden die De: 
peichen nicht wie beim Hughes-Apparat auf Streifen 
gedruckt, Die nachher auf daS Zelegrammformular auf: 
geflebt werden müfjen, jondern fie werden direkt auf 
15—20 cm breite Streifen gedruckt, ganz wie bei einer 
Schreibmaſchine. Die Leiltungsfähigfeit des Syſtems 
ift derart, daB im ganzen rund 300 Wörter in der 
Minute befördert werden können. Dabei ift feine 
Bedienung einfadher und leichter alS bei andern Mehr: 
fahigpendrudern. Ausführliche Bejchreibungen Des 
Apparates und feines Betriebes finden fi in SSournal 
telegraphique 1901 Nr. 1,2 u. 4; Elektrotechn. Ztſchr., 
Berlin 1901, Heft 43 v. 24. Okt.; Archiv T. Poſt u. 
Telegraphie, Oft. 1901. 

Ruibenow-Stiftung |. Preisausſchreiben. 

Rübenzuckerfabrikation. Die N. feierte im Auguſt 
1901 das hundertjährige Jubiläum ihres intenſiven 
Betriebes. 

Rückwanderung ſ. Auswanderung. 

Rudertag, XIV. deutſcher, der, fand am 6. Okt. 
su Dresden ftatt. Die Hauptanträge auf Einführung 
alljährlicher Rudertage und einer Einteilung des Ber- 
bandes in Gauverbände wurden abgelehnt. Nächiter 
Rudertag 1902 in Frankfurt a. M. 

Ruhiges Heim, Gin (Les Boulingrins), Schwanf 
in einem Akt von Georges Gourteline, wurde im 
Sojephftädter-Theater in Wien am 8. DE. geteilt auf: 
genommen. „Ein pradytuoller Spaß von gentalijcher 
Tollheit.“ . W. T.) — „.. troß aller grellen Be: 
leuchtung war der ſonſt ſo brillante Witz Courtelines 
diesmal nur ſchwer zu entdecken.“ (N. Fr. Pr.) 

Ruhß ſ. Seiches am Starnbergerſee. 

Rumänien |. Außenhandel Rumäniens — Getreide: 
ernte Rumäniens. 

Rupprecht, Prinz und Prinzeffin von Bayern, 
wurden, auf einer Reife durch Stalien und Griechen 
land begriffen, am 22, Dft. vom Papſt Xeo XI, em: 
yfangen. Am 11. Oft. hatten fie von Turin aus dem 
Rönig und der Königin von Italien auf Schloß 
Racconigi einen Beſuch abgeitattet. 
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Saladero⸗Ind uſtrie 


Rußland. Die Times berichtete aus Peking unter 
dem 16. Dft.: Ueber den neuen Bertrag bezüglich der 
Mandſchurei, der in feinen Grundlinien dem von 
R. am 5. April d. J. zurückgezogenen gleicht, aber in 
einer Die Chineſen mehr ſchonenden Weife abgefaßt tit. 
wurde fchon vor einiger Zeit und wird auch jest wieder 
zwiſchen dem ruffiichen Gefandten Leffar und Li-Hung⸗ 
Tſchang verhandelt. Die beiden Vizekönige des Yangtfe- 
gebieteS fowie Die beiden Tartarengenerale von Mukden 
und Ririn richteten Einjpruch gegen die Berhandlungen. 

Dasielbe Londoner Blatt meldete am 24. Dit. aus 
Shanghai: Die Hinefiihen Zeitungen veröffentlichen 
einen Auszug aus dem fünf Wrtifel enthaltenden 
Mandfchureiabflommen. Danadı.heißt es in Demfelben: 
China iſt gehalten, Rußland für die Rückgabe der 
Eijenbahn Shanhaikwan-Niutſchwang gewiſſe Vorteile 
zu gewähren. Alle Eifenbahn- und Bergwerfsprivilegien 
in der Mandſchurei bleiben den Ruſſen vorbehalten. 
Ale Eingeborenengarnifonen follen aus Truppen be- 
ftehen, die von Ruſſen ausgebildet find. Die Dans 
dſchurei [ol wieder an China zurüdgehen, aber die Be— 
feßung Durch ruffiiche Truppen bleibt bejtehen, bi3 Die 
Unruhen aufgehört haben. Man rechnet, daß ein Zeit- 
raum von drei Jahren erforderlich fein wird, um Die 
endgültige Zurüdziehung der ruſſiſchen Truppen zu 
geitatten. 

Der Kriegsminiiter General Kuropatkin beſuchte 
auf feiner Reife längs der rufjiich-afghanifchen Grenze 
mehrere Poſten, bevor er fih nah Ruſſiſch-Turkeſtan 
begab, um hier Zeuge des Beginn der Arbeiten an 
der Bahn von Taſchkent nach Orenburg zu Sein. 

Laut Meldung der Auifiihen Zelegraphenagentur 
vom 19. Okt. erklärte daS Finanzminiſterium, daß 
weder während der Kaiferreije na Franfreid 
noch nach derſelben von irgendmelcher Unleihe Die Rede 
war (vergl. aud Frankreich). 

— ſ. Armee, rufiifche Deutfhes Reich 2. 
— E&ijenbahnen, ruſſiſche — Finnland — Forſchungs— 
reifen — Franfreih 11. — Invalidenverſicherung — 
Kreta 2. — Marine, ruſſiſche — Michael Nikolajewitſch, 
ruſſiſcher Großfürſt — Perſien — Türkiſches Reich — 
Vereinigte Staaten von Amerika 3. 

NRütten, Prälat, geboren am 28. Dez. 1841 zu 
Geiffingen, jeit 1879 Generalvifar der Diözeſe Lüttich, 
wurde vom Papſt zum Bifchof von Lüttich ernannt. 


©. 


Enar, Ferdinand v., |. Bauernfelditiftung. 

Saar: Kanalifterung ſ. Moſel- und Saar-Ranali- 

ierung. 
Sasien. Bei den ErgänzungSwahlen zur Zweiten 
Kammer wurden am 11. Oftober gewählt: 20 Kon: 
fervative, 7 Nationalliberale, 1 Mitglied des Bundes 
der Landwirte, 2 der Fortichrittspartei (Val 3.8. 
Sept.:H. ©. 285). Nach diefem Ergebnijie bejteht nun 
die Rammer, abgefehen von einem noch unbefegten 
Mandate, aus 56 Ronfervativen (einfchließlich eines 
Hofpitanten), 21 Nationalliberalen, 3 Fortjchrittlern 
und 1 2iberalen. 

Nach amtlicher Meldung vom 10. Oft. wird dem 
Zandtage jofort nad) der Sröffnung ein Gefegentmurf 
a einer allgemeinen Vermögensſteuer 
zugehen. 

Sachen, Provinz, ſ. Fiſchzuchtunterricht in Lehrer: 
feminaren. 

Sachſen-Koburg und Gotha T. Bauarbeiterfhub 
— Bentig, Dr. ſachſen-koburgiſcher Staat3minifter., 

Sadhjen- Meiningen. Der Landtag nahm am 
14. Oft, dem Tage feiner Wiedereinberufung,, Die 
Arbeiten auf. In den nächſten Sigungen wurde die 
Prüfung der Staat3rechnungen erledigt und fodann in 
die Beratung der Borlagen eingetreten, die ſämtlich 
Annahme fanden. Hierzu gehörten zwei StaatSverträge 
mit Preußen und Bayern, von welchen der eritere die 
bisher weimariſche, von Breußen übernommene Fulda— 
bahn, beziehungsmeije deren normalfpurigen Ausbau 
auf der Strede Salzungen-Bacha, der letztere eine von 
Bayern zu erbanende Sifenbahn durch das Tettauthal, 
von der 5,97 km auf. meiningifche8 Gebiet fallen, betraf. 
In beiden Fällen fol S.M. nur den Grund und Boden 


unentgeltlich abtreten. Ferner wurde die Aufnahme 
einer Anleihe zur Durchführung des eleftrijchen Be- 
triebS in den fisfaliihen Schiefergriffelmerfen im Be— 
frage von 430000 M. genehmigt. Am 23. Of. art: 
wortete der Finanzchef Staatsrat Ziller auf eine 
Anfrage wegen Aufhebung der Grundfteuer und Ein- 
führung einer Ergänzungsiteuer, daß er über die Fünf- 
tige Gejtaltung des Stats feine vorzeitige Mitteilung 
machen Ffünne Am 24. Oft. erklärte Staatäminifter 
vd. Heim bei Beiprechung der Anfrage wegen der 
Stellung der Regierung zum Holltarifentwurfe, 
diejelbe halte die Faſſung einer bindenden Entjcheidung 
De verfrüht und werde Die weitere Geitaltung der 

ngelegenheit abwarten. Abg. Hoffmann (So3.) ftellte 
den Antrag, die Regierung um Üblehnung der höheren 
Geireidezöle zu erfuhen; Abg. Zeib beantragte 
namens der Nationalliberalen und Freifinnigen, die 
Regierung möge im Bundesrate auf Befchlüffe hin— 
wirken, die nicht nur die Induſtrie, ſondern auch Die 
Landwirtſchaft in neuen Handel3verträgen genügend 
hüten. Beide Anträge wurden am 25. Okt. zurück⸗ 
gezogen, worauf der Schluß des Landtags erfolgte, 

Saharabahrn ſ. Eienbahnen, algerifche. 

Satbling ſ. Forellenzudt. 

Saint:Saens, Samille, f. Barbares, Les. 

Saint Simonin f. Propos de Felix Faure, Les. 

Saladero-Induſtrie in Argentinien. In der 
diesjährigen Schladhtfaifon der ©., meldhe im November 
v. %. anfing und am 15. Juli 1901 endete, wurden 
1297 600 Stuͤck Rindvieh gefchlachtet gegen 1307 100 Stüd 
in der Saiſon 1899/1900, Zur Heritellung von Dörr: 
fleifch wurden 1101000 (1144200 in 1899/1900), zur 
Herſtellung von Fleifchertraft und Konſerven 196 600 
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(162900) Stüd Rindvieh verwendet, Ber Haupt: 
abnehmer für das Dörrfleifeh ift Brafilien; der Ber- 
brauch beträgt etwa 85000 &. pro Jahr. Dann folgt 
Kuba, deſſen Verbrauch infolge des jpanifch-amerifa- 
niſchen Krieges non etwa 30000 T. auf 3000 T. pro Jahr 
heruntergegangen war, ſich aber in den legten Jahren 
wieder troß des hohen Einfuhrzolles und ſonſtiger 
Schugmaßregeln der nordamerifanifhen Fleifchinduftrie 
auf etwa 18000 T. pro Jahr gehoben hat. Der Verlauf 
diejes Jahres brachte zuerit eine ungewöhnlich Hohe 
Bewertung des Artikels bis zu 14 Doll. Gold pro 
100 kg, die indeilen mit dem Fortgang der Schladh- 
tungen nachgab und unter 10 Doll. Gold hinunterging. 
Die Schlachtziffer für Dörrfleifch weift gegen da3 Vor- 
jahr eine Verminderung von etwa 40000 Stück Rindvieh 
auf, ohne daß indefjen hierdurch Die hergeſtellte Menge 
Fleiſch im Verhältnis fich vermindert hätte, Es find 
nämlich, nachdem bisher nur die leichteren Griollotiere, 
— einheimifche Raſſe — für die Saladeroſchlachtungen 
gebraucht worden waren, im lebten Jahre die in Der 
Provinz Buenos Aires reichlich vorhandenen ſchweren 
Kreuzzuchttiere zum erſten Male in Schlächtereien ver- 
arbeitet worden, deren Fleifchertrag etwa das Doppelte 
eines Criollotieres ergab. Für die argentinische Viehzucht 
it Die S. von größter Bedeutung, fie verarbeitet den 
Veberfchuß der geringeren Raffen, bat aber nunmehr 
auch Die bejjeren Yüchtungen, Die Durch das Einfuhr- 
verbot für lebendes Bieh in England fi anfammelten, 
zu den Schlahtungen herangezogen. Hierdurch iſt fie 
eine jtarfe Konkurrentin der in den legten Jahren zu 
großer Entmiclung gelommenen Fleijchgefrieranstalten 
geworden. Xebtere, die ſich bi3 vor furzem nur mit 
der Schlachtung von Sammeln beihäftigten, haben 
ebenfalls infolge des Ausfuhrverbotes von lebendem 
Vieh mehr und mehr die Schlahtung von Rindern der 
verfeinerten Raſſen aufgenommen. (Berl. Markth.⸗Z8. 
1901 Str. 83.) 

Salmon, Torpedobootsjäger, ſ. England 8. 

Salsme, ein neues Drama von Oskar Wilde, fand 
bei jeiner Srftaufführung im Stadttheater in Lübeck 
nur mäßigen Beifall. (SU. 3. v. 24. Oft.) 

Salzdurg |. Runitausftellungen. 

Salzpflanzen. Unter dem Zitel: Die Verbreitung 
der halophilen Phanerogamen in Mitteleuropa nörd- 
lid) der Alpen Hat Dr. Auguſt Schulz in Halle eine 
Monographie als 4. Heft des 13. Bande der von 
Prof. Dr. U. Kirchhoff in Halle herausgegebenen For- 
Hungen zur deutſchen Landes: und Völkerkunde 
erſcheinen lafjen (Stuttgart, J. Engelhorn). Nach einer 
Aufzählung der falzliebenden Pflanzen Mitteleuropas 
wird deren Berbreitung in den Küftengegenden und 
im Binnenlande behandelt. Daran jchließen fich Be- 
trachtungen über die Urfache der Art der Verbreitung 
der Halophyten in Mitteleuropa. 

Samar j. Philippinen. 

Samaritana. Unter diefem Titel ging Roftand3 
Schaufpiel Die Samariterin bei der Gritaufführung 
dureh die Truppe von Andò Di Lorenzo im Goldoni- 
theater zu Benedig am 9. Sept. ohne Erfolg über die 
Bühne (Secolo 11.—12, Sept.). 

Sambiafe, Gennaro, Herzog von San Donato, 
langjähriger Bürgermeifter von Neapel und bedeutender 
Politiker, ift Ende Dftober gejtorben. 

Sambducetti, Ceſare, päpftil. Nuntius in München, 
wurde nach Meldung vom 18. Oft. aus Geſundheits— 
rüdfichten abberufen und zur Uebernahme eines wich— 
tigen Poſtens im inneren Dienfte der Kurie nad) Rom 
verjebt. Der Brinzregent von Bayern verlieh ihm das 
Großkreuz des Ordens der Bayerifchen Krone. Die 
Gefchäfte der Nuntiatur wurden interimiftifch dem nach 
Wien berufenen Uditore Nifotra übertragen. 

Sanden, v., nationalliberales Mitglied des preuß. 
Abgeordnetenhauſes, ift am 8. Dftober, 59 Sabre 
alt, in Tilfit gejtorben. Die Nat.-Lib. Korr. rühmt, 
Daß er gerade in letter Zeit, wo die Kanalvorlage in 
Oſtpreußen die Gemüter erregte, durch fein klares Urteil 
bejchwichtigend gewirkt und für die Vorlage viele 
Freunde gewonnen habe. 

Sanders, ©. K. Fenelon, Francois de. 

Sandſteine j. Künſtliche Kalkſandſteine. 

San Girolamo, Kollegium von, 


ſ. Kirche, 
katholiſche, in Italien. 
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Sanitätsweſen ſ. Frankfurt a. M. 

Sanſibar ſ. Zanzibar. 

Santos-Dumont, Albert, |. Ballonfahrten. 

Saphire |. Goldproduktion von Britiich-Guayana. 

Sarafow, ehemaliger Präfident des macedonifchen 
Komitees, ſ. Bulgarien. 

Surdpu, Bictorien, f. Barbares, Les. 

Serre, Dr. $r., f. Architektur und Kunſtgewerbe. 

Sauerſtoſf. In den Berichten der Beutjchen 
Chemiſchen Gejelihaft veröffentlihden U. dv. Baeyer 
und B. Billiger eine Aufſehen erregende Arbeit, welche 
in dem Sabe gipfelt, daß alle Klafjen von organifchen 
Sauerjtoffverbindungen bafifche Eigenjchaften befigen. 
Baeyer und Billiger lieferten an einer Reihe von 
organischen Subftanzen genannter Art den erperimen- 
tellen Beweis. Zu diefem Zwecke verwendeten fie in 
erjter Linie die Eompleren Säuren Ferrocyanwaſſer⸗ 
ftofffäure, Ferrichanwaſſerſtoffſäure und die Kobalti- 
cyanwaſſerſtoffſäüre und reagierten zunächſt auf die 
Aether. Bleich bei dem erften Berfuche machten ge- 
nannte Forſcher die hochinterefiante Beobachtung, daß 
aus einer mit Salzfäure und Aether verfesten Löſung 
von Ferrocyanfalium nicht, wie man bisher anzunehmen 
pflegte, Ferrocyanmafferftoff ausgefällt wird, fondern 
ferrocyanmafferjtofffaurer Aether. Ferricyanwaſſerſtoff 
giebt mit Aether braune Nadeln. Kobalticyanwaſſer⸗ 
ttoff liefert farbloje Nadeln. Diifoamyläther giebt mit 
dem SKerricyanmwalferftoffreagend Leine Berbindung, 
wohl aber mit dem Ferricyanmaiferftoff und dem 
Kobalticyanwaſſerſtoff. Aehnlich reagieren Aethylen— 
oxyd und verwandte Subſtanzen. Mit organiſchen 
Säuren konnten noch keine kryſtalliniſchen Verbindungen 
hergeſtellt werden, indeſſen bezeichnen A. v. Baeyer 
und V. Billiger das Perbromid des Bromhydrates Der 
Effigfäure als folde. Nicht minder reakttionsfähig 
gegen genannte Reagentien find die Körper, melde zur 
Klaſſe der Sfter gehören, und endlich auch die Laktone, 
die Aldehyde wie Benzaldehyd, die Ketone, ſowie die 
offenen gefättigten Ketone, u. a. die Kampfer u. |. w. 

Savoie, La, Schnelldampfer ſ. Handelömarine, 
franzöſiſche. 

Savonarola, Tragödie in fünf Alten von Helene 
v. Willemon3-Suhm, hatte am 10. Oftober bei ber 
erften Aufführung im großh. Hoftheater in Weimar 
ftarfen Erfolg. „Die Gejtalten des Dramas haben 
durchweg feften Umriß und zeigen als Vertreter ver- 
fchiedener Weltanfchauungen und Machtkreiſe wirkſame 
Gegenſätze. In der ECharafterifierung liegt der Schwer: 
punft des Schaufpiel3, mit der fich allerdings aud 
eine oft hinreißende Wucht der Handlung verbindet.” 
(B. 3-6 


Schäfer, Karl, |. Architektur und Kunfigewerbe. 

Schaper, %., ſ. Aachen. 

Schatten, Der, Drama in drei Alten und einem 
Borfpiel, von M. E. delle Grazie, hatte am 3. Oktober 
bei feiner erjten Aufführung im Münchner Schauipiel- 
haus äußeren Erfolg, verichmand aber rajch wieder 
vom Repertoire. „Die ausprüdlihe Charakterifierung 
eine Bühnenwerks al3 Gloſſe über ein Eitat ift ſchon 
unfünftlerifch genug, noch jchlimmer aber die Unfelb- 
ftändigfeit, Stillofigkeit und Verworrenheit der Aus— 
führung, welche Züge aus Grillparzer® Traum ein 
Leben, Goethes Fauit, Ibſens Wenn wir Toten er- 
wachen, 3.8. Widmanns Jenſeits von Gut und Böfe, 
Paul Lindaus Anderem und Hoffmannsthal3 Der Thor 
und der Tod mit Niebfhheanismus und Revolution: 
rummel in affeftierter Schöngetjterei durcheinander- 
wirrt.“ (Hans v. Gumppenberg in den M. N. N. 
—— Burenkommandant ſ. Südafrikaniſcher 

rieg 5. 

Schéfer, Jules, ſ. Roi, Le, 

Scheiben für Infanterie |, Armee, öſterreichiſche. 

Schenkel, Dr. Karl, Präſident des badiſchen Wtini- 
ſteriums des Inneren, hielt bei der Eröffnung der 
landwirtſchaftlichen Ausſtellung in Lahr, der Lahrer 3. 
vom 1. Oktober zufolge, eine Anſprache, in welcher er 
ausführte, daß man, ſeitdem eine ſchwere Kriſis über 
die Landwirtſchaft hereingebrochen iſt — man könne 
ſagen, hereingebrochen war — ſtets klagen höre, die 
Landwirtſchaft gehe zu Grunde, kaum ſei noch ein 
Rettungsanker für ſie zu finden. Die Klagen ſeien 
vielfach übertrieben worden. Die Ausſtellung zeige, 
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daß die Landwirifchaft nicht im Niedergang begriffen 
it. Unterſtützungen von oben durch Prämien u. ſ. wm. 
könnten ihr nicht allein helfen, aus ihr ſelber heraus 
müſſe die Hilfe fommen. Die Landwirte ſelbſt müßten 
die Hand an den Pflug legen, an den Pflug moderniter 
Technik, Nicht wer hohe Zölle gewährt und jie fomeit 
erhöhen will, daß die Lebenshaltung des Volkes dar— 
unter leidet, jet der größte Wohlthäter der Landwirt: 
u: jondern wer fie die rentablere Gejtaltung des 
irtfhaftsbetriebes lehrt. Die peſſimiſtiſche Stimmung 
verjcheuche man am beiten durch Betrachtung der feit 
etwa hundert Jahren gemachten Fortichritite. Nach 
dem Schw. M. hatte der Miniſter dem vorletzten Sabe 
hinzugefügt, die Gewährung eines wesentlich höheren 
Zollſchutzes für die getreidebauenden Landwirte fei 
gerechtfertigt. Damit fei e8 aber nicht gethan. 

Schiffahrt ſ. Binnenfdhiffahrt — Kaiſer Wilhelm: 
Kanal — Seeverfiherung. 

Schiffbau ſ. Handelsmarine — Homwaldt3:- Werke — 
Kriegsichiffbau. 

Schiffsführer ſ. Binnenichiffahrt. 

Schiffsoffizier ſ. Steuermann. 

Schiffsunfälle. Dampfer Huelva der oldenburg— 
portugieſiſchen Dampfſchiffreederei, überfällig ſeit 
25. Sept,, gilt für verloren. 11 Mann Beſatzung tot. 
— Biermafter County Haddington nad Shanghai 
unterwegs, 18. Oft. geſunken. 30 Wann tot. — Goelette 
Rene 19 Of. an den Niffen von Trequennec ge 
Rn 11 Dann Beſatzung tot. — Englifher Dampfer 

ellona 24, Oft. bei den Farder untergegangen. 

— ſ. England 8. 
een f. Dandelömarine — Howaldts— 

erke. 

Schlaf, Johannes, ſ. Bann, Der. 

Schleifmaſchinen ſ. Staubabſaugevorrichtung für 
Schleifmaſchinen. 

Schlumberger, Theodor, Reichstagsabgeordneter, 
erſtattete am 19. Oktober in Mülhauſen ſeinen Wählern 
einen Rechenſchaftsbericht und führte dabei über die 
Stimmung in Elſaß-Lothringen, der N. Mülh. 3. zus 
folge, aus, Elfaß-Lothringen werde nach menſchlichem 
Ermeſſen deutich bleiben. Vorläufig Fünnte nur ein 
Krieg, den aber niemand mehr wolle, eine Nenderung 
bringen. Der Protejt fei als Partei ſchon längit ver- 
ſchwunden. E&ljaß-Lothringen werde muftergültig ver- 
mwaltet, dagegen werde im Regieren durch Mangel an 
Berüdjichtigung oder an Verftändnis der Denkungs— 
art der Bevölkerung arg geſündigt. Treue und An— 
hänglichkeit, infolge großmütigen Benehmens erworben, 
und tief eingewurzelter Widerfpruchsgeift feien zwei 
Haupteigenichaften des eljäflifhen Stammes. Die 
eifrigften Gegner der deutſchen Lofalregierung fänden 
fih unter den jungen, von altdeutfchen Univerfitäten 
fommenden Elſäſſern, die fich rechtsrheiniſch wohl, in 
der Heimat unbehaglich fühlten. Der Diktaturparagraph 
und die Unterdrüdung der franzöfiihen Sprade — 
in einem ®renzlande jollten fich die Nachbarn verftehen 
— müſſe aufgehoben werden. Die fofortige Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht nad dem Kriege fei wegen 
der durch jie hervorgerufenen Ausmanderung ein großer 
Fehler gewefen. Der Redner tadelte ferner die Ein- 
führung und Thätigkeit der Fabrikinſpektoren in Elſaß— 
Lothringen, welche die Sogialdemofratie gefördert hätten, 
eine Kritif, die in reichsländifchen und altdeutfchen 
Blättern entjchiedenen Widerfpruch erfuhr. 

Schnauzel, Romödie von Henry Malin, deutfch von 
La Bioletta, fand bei der eriten Aufführung im In—⸗ 
timen Theater in Nürnberg am 26. Oktober freund: 
liche Aufnahme. 

Schneeballſyſtem ſ. Suticheinhandel. 

Schneider⸗KCauet⸗Kanone e/ 1901 f. Armee, fran- 


zöſiſche. 
serie f. Handelsmarine, deutfche; fran- 
zöſiſche. 

Schnellfenerfeldfanonen ſ. Armee, engliſche; 
franzöſiſche; niederländiſche; norwegiſche; ruſſiſche. 

Schnellfeuerkanonen |. Armee, amerikaniſche; 
franzöſiſche. 

Schnirch, Bohuslaw, namhafter deutſch-böhmiſcher 
Bildhauer, iſt im Oktober in Prag geſtorben. Seine 
Werke fanden auch über die Grenzen ſeines Vaterlandes 
hinaus Anerkennung. 
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Schöneberg, die junge Nachbarſtadt Berlins, iſt in 
die Reihe der deutſchen Großſtädte mit mehr als 
100000 Einwohnern eingetreten. Im Jahre 1880 be— 
trug die Einwohnerzahl des damaligen Dorfes nur 
8000, 1890 dagegen 28000 und 1900 bereits 85000 
bat fich alfo in 20 Jahren mehr als verzehnfacht. 

Schönkopf, Käthchen. Bon der Jugendliebe Goethes 
war bisher nur ein einziges Bildnis bekannt. Nun 
iſt ein zweites, von dem berühmten Dresdener Hof— 
maler Anton Graff herrührendes Porträt in Leipziger 
Privatbefig entdedt und von der Stadt Leipzig für 
ihr Mufeum erworben worden. Das Toloriftiich 
meifterhaft ausgeführte Brufibild zeigt Käthchen als 
junge Frau Dr. Kanne im Alter von 26 Jahren. 

Schönlanf,:Dr. Bruno, geboren am 16. Mai 1859 
zu Mühlhaufen in Thüringen, nad Abſchluß feiner 
philofophijchen und nationalölonomijchen Studien Se— 
fretär beim Grafen Friedrich Auguft von Nord, Prinzen 
von Schleswig-Holitein-Sonderburg-Auguftenburg, jeit 
1883 für die Sozialdemokratie thälig, Redakteur von 
Barteiblättern in Münden und Nürnberg, 1892 in der 
Redaktion des Vorwärts, 1894 Chefredakteur der Leip- 
ziger Bolfszeitung, welche Stellung er im vorigen Jahre 
wegen eines ſchweren Nervenleidens niederlegen mußte, 
ReichStagsabgeordneter, fehr fruchtbarer jozialdemo- 
kratiſcher Schriftſteller, iſt am 30. Okt. in Leipzig ge: 
ftorben. Infolge feiner befannten Kämpfe innerhalb 
der Bartei, war jeine Stellung in den legten Jahren 
ziemlich ijoliert. 

Schönthan, Franz v., ſ. Florio und Flavio. 

Schonzeit ſ. Jagdſchonzeit. F 

Schratt, Katharina, erſchien, herzlichſt begrüßt, am 
21. Ottober nach zweijährigem Fernſein von Der Bühne 
im Theater an der Wien in Wien als Chprienne 
wieder vor dem Publikum. Im Verlauf der von der 
Sournaliftene und Schriftfiellervereinigung Concordia 
mit Kräften des Deutjchen Volkstheaters arrangierten 
Borjtelung wurden der Künftlerin begeijterte Dvationen 
dargebracht. 

Schuchardt, Karl, Profeſſor, Vorſteher und Direktor 
der chirurgiſchen Abteilung des Krankenhauſes in Berlin, 
iſt am 28. Okt. an Blutvergiftung geſtorben. 

Schuckert u. Co. ſ. Börſenbewegung. 

Schulbedarfsgeſetz ſ. Bayern (Landtag), Geſetz— 
entwürfe und Anträge. 

Schülerbriefwechſel. Die deutſche Zentralſtelle 
für internationalen Briefwechſel in Leipzig berichtet in 
Nr. 10 ihrer Mitteilungen über ihre Thätigkeit im 
Schuljahr 1900— 1901, dem vierten fett ihrer Gründung. 
Die Zahl der Anmeldungen ift bedeutend geſtiegen. 
Deutfcherfeit waren es 2187. Im ganzen liefen von 
131 höheren Schulen Anmeldungen ein. Darunter 
waren 35 Gymnaſien, 33 höhere Mädchenjchulen, 25 
Realſchulen, 16 a le 8 Oberrealſchulen. 
5 Realprogymnafien, 5 Lehrerinnenfeminare, 2 höhere 
Knabenbürgerfchulen, 1 Lehrerfeminar, 1 Handelsichule, 
80 diefer Anftalten Hatten ſich ſchon in den voraus 
gehenden Jahren beteiligt. Der Hauptverfehr fand 
zwifchen Frankreich und Deutſchland ftatt. 1424 Ber: 
fonen aus Deutfchland wurden für den franzöfiichen, 
768 für den englifchen Briefwechjel angemeldet. Be— 
ſonders ſchwierig tft die VBerforgung deutſcher Mädchen⸗ 
ſchulen mit franzöſiſchen Mädchenadreſſen, da die weib— 
liche franzöſiſche Jugend größtenteils in Kloſterſchulen 
erzogen wird und dieſe dem Briefwechſel ſo gut wie 
verſchloſſen ſind. Die engliſche Korreſpondenz richtete 
ſich meiſt nach Nordamerika infolge der ablehnenden 
Haltung der Lehrerſchaft in England. Zu den be— 
merkenswerteſten Thatſachen des Berichtsjahres gehört 
die Veröffentlichung des von Mr. W. T. Stead in 
London mit großer Opferwilligkeit herausgegebenen 
Jahrbuchs des internationalen Sches (Comrades AU), 
das eine in ihrer Art einzige Sammlung von Dokus 
menten enthält. Die gemadten Erfahrungen haben 
a zur Aufftellung feiter Regeln für den Sch. 
geführt. 

Schüler, Karl, Porträt: und Heiligenmaler, tt 
Ende Oftober in Wien geftorben. u 

Schulpflicht ſ. Kindererziehung, religiöfe. — 

Schulweſen ſ. Schülerbriefwechſel — Zentralbiblio— 
thek, neuphilologiſche — Züchtigungsrecht. 

— ſchweizeriſches, ſ.Lateiniſche Sprache. 
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Schulweſen inden Vereinigten Staaten von 
Amerifa ſ. Yale-Aniverfität. 

Schulz, Dr. Auguſt, ſ. Salzpflanzen. 

Shumenn, 8, . Kakteen. 

Schwammbildung ſ. Mikroſol. 

Schwarzſchild, Dr. Karl, Privatdozent der Aſtrono⸗ 
mie an ber Univerfität München, iſt unter Ernennung 
zum Profeſſor als Direktor der Sternwarte nad) Göt— 
tingen berufen. 

Schwebebahnen mit eleftrifhem Antrieb 
über den vorhandenen, im Betriebe befindlichen Eifen- 
bahnen Ichlägt Geheimrat Dolezalek für den Schnell» 
verkehr vor, wobei den bisherigen Linien, den Stand: 
bahnen, der Güter: und der Nahverkehr bei Dampfbetrieb 
verbliebe. Die Kontinentale Geſellſchaft für eleftrifche 
Unternehmungen in Nürnberg bat in diefem Sinne 
einen Entwurf ausgearbeitet für eine eleftriiche Sch. 
über der Berliner Stadtbahn. Ohne Betrieb3mittel 
find die Koiten derfelben auf 6000070000 M. für 
den Kilometer gejchäßt, dagegen bei andern Haupt: 
Iinien mie BerlinHamburg erheblich niedriger; es 
fielen die für_den Neubau von Schnellfernbahnen 
notwendigen Grunderwerbungsfoften weg, die Her: 
ftelung von Kunftbauten wie Brücken; es Könnten bie 
vorhandenen Bahnhöfe für den Doppelverfehr mit- 
benüßt werben, die Anlage des Traggerüftes der Sch. 
wäre ohne Unterbrechung des Betrieb3 der Standbahn 
möglih. Auf jeden Fall gemährleijte Die Verbindung 
von Sch. und Standbahn eine ganz gewaltige Steige- 
rung der Leiſtungsfähigkeit jolcder Standbahnen, welche 
den ihnen zugewieſenen Verkehr ohne umfafiende Um- 
und Erweiterungsbauten nicht mehr aufzunehmen ver- 
mögen. Beide Bahnen könnten bei Verkehrsſtockungen und 

Unfällen fi) unterftügen und aushelfen, Die Verwaltungs— 
koſten beider Bahnen würden die Summe jener für jede 
einzelne nicht erreichen. (Organ f. d. Fortſchr. d. Eifen- 
bahnw. 9.5, Elefirotechn. Ztſchr. H. 40.) 

Schweden |. Forfhungsreiien — Mtetallproduftion 
Schweden — Ntorwegen — Pharmafopüe, ſchwediſche. 

Schweiz. Die Schweizerische Depejchenagentur war 
am 22. Oftober zu folgender Erklärung ermächtigt: 
Die in der Preffe mit großer Beitimmtheit umlaufende 
Nachricht, daß der italieniiche Abgeordnete Luzzatti 
offiziös Die Erklärung erhalten habe, man ſei ſchweize— 
riſcherſeits mit der ftillfehweigenden Verlängerung des 
auf Ende 1903 fündbaren Handelsvertrages 
einverjtanden, errege hier Befremden. Won irgend 
einer Erklärung diefer Art oder non vffiziöfen Be- 
ſprechungen bezüglich des Handelövertrages iſt an zu— 
ftändiger Stelle in Bern nichts befannt. Dan richtet 
fi) auf eine Kündigung zum genannten Beitpunfte ein 
und wird aud) mit allen nötigen Vorbereitungen recht: 
zeitig ferlig fein. 

Da3 Budget der Eidgenofjenichaft für das Jahr 
1902 fchließt bei 102240000 Sr. ®innahmen und 
108120000 Fr. Ausgaben mit einem Fehlbetrag von 
5880000 Fr. ab, was gegenüber dem Budget von 1901 
eine Steigerung des DefizitS um 3070000 Fr. bedeutet. 

Durh Die Uebernahm der Toggenburger 
Bahn feitens der Schweizer Unionbahn ift auch das 
a der Berftaatlihung der Unionbahn 

ejeitigt. 

— ſ. Sungfraubahn — Preisausjchreiben — Tele: 
graphenmwefen in der Schweiz — BZioniftentag, 1. ſchwei— 
zerifcher. 

Schwimmdock ſ. Marine, deutiche. 

Schwindſucht ſ. Tuberkuloſe bei Säuglingen. 

Seetelegramme. Die am 1. Okt. in Kurhaven 
eröffnete Seetelegraphenanſtalt hat die Aufgabe, Tele— 
gramme, die für Schiffe in See beſtimmt ſind oder 
von ſolchen herrühren (Seetelegramme), mit den be— 
treffenden Schiffen auszuwechſeln, ſobald dieſe in 
Signalweite kommen. Der Uebermittlungsdienſt dauert 
von Sonnenaufgang bis zum Dunkelwerden und er— 
folgt durch Zeichenmaſt- oder Flaggenſignale des inter— 
nationalen Signalbuchs. Für ein Telegramm ſind 
außer der ſatzmäßigen Telegrammgebühr noch SO Pfg. 
zu entrichten; die Gebühren für die von Schiffen in 
See einlaufenden Telegramme werden von dem Em: 
pfänger eingezogen. 

Seeverfiherung. Das hamburgifche Seeverfiche- 

rungsgeſchäft hat in den jüngiten Jahren eine außer: 
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ordentlich fteigende Thätigfeit eniwidelt. Die zwölf 
bamburgifchen Gefellfchaften, welche daS Seeverſiche— 
rungsgeſchäft betreiben, verficherten im Jahre 1899 ein 
Kapital von 5187853955 M. gegen 4625390609 M. 
im Sabre 1898. Da von hamburgiſchen Gejellichaften 
im Sabre 1894 erſt ein Kapital von 2103893918 M. 
verfjichert wurde, To hat fi) der Umfang der Seever— 
fiherung in den legten fünf Jahren noch weit mehr 
alS verdoppelt. An Brämien wurden vereinnahmt im 
Sahre 1899 39392593 M. gegen 33880456 M. im Vor: 
jahre. Die Durchſchnittsprämie hat gegen das Vorjahr 
eine geringe Erhöhung erfahren, aber troßdem war das 
Gejamtergebni3 fein günitiges: es weiſt einen Verluſt 
auf von 1528000 M., gegen einen Gewinn von 
1291000 M. im Jahre 1898. Dieſes Rejultat ift durch 
zwei Gejellichaften beeinflußt worden, welche allein mit 
einem Berluit von 2310009 M. abjchloffen, während 
die übrigen 10 Gejellihaften einen Gewinn von 
— 500 se erbrachten. (Der Nationalökonom 14. Jahrg. 

r. 20. 

Segantini, G. Eine Reihe von Driginalbriefen ©.3, 
welche auf die Geneſis von deflen Hauptwerk: Figura- 
zione della Primavera su le alpi fich beziehen und an 
den Münchner Genremaler Joly &. Roſenthal, einen 
Freund des Meilters, gerichtet jind, veröffentlicht Al— 
fred Georg Hartmann-München im erjten Dftober-Heft 
der Gefelihaft unter dem Titel: Zur Geſchichte von 
S.s Hauptwerk Figurazione della Primavera su le 
alpi. Das betreffende Bild kam jeinerzeit durch Ver— 
mittlung Rojenthals um den Preis von 10000 M. in 
den Befis Dr. Sterns in San Francisco. 

Seidt, Georg Karl Wilhelm, Profeſſor, befannter 
Kunit- und Rulturbiftorifter ift am 26. OL. in Frank: 
furt a. M., 78 Sabre alt, gejtorben. 

Seihes am Starnbergeriee Die periodijchen 
Niveauſchwankungen, wenn auc in kleinerem Maßſtab 
al3 am Genfer-, Garda-, Bodenjee u. |. w, hat man 
nun aud am Starnbergerfee beobachtet. Der Grund 
der Seiches dürfte in Windverhältnijfen und Aende- 
rungen des Atmojphärendrudes zu ſuchen fein, welche 
an verſchiedenen Stellen de3 Wafjerbedend in ver: 
ſchiedener Weife oder zu verſchiedenen Zeiten eintreten 
und daS Wafler in regelmäßige Schwingungen ver: 
fegen können. In der That beobachtete man am 
Starnbergerjee, während da3 Limnimeler kaum 
Schwingungen andeutete, daß dieje jofort an Größe 
bedeutend zunahmen, al3 raſch abnehmender Luftdrud 
ein Gewitter verkündete, 

Sein erfter Patient, Schwank in drei Alten von 
Baul Michaelis, wurde bei feiner erſten Aufführung 
im Deutjchen Schauspielhaus in Hamburg am 26. DI. 
mit Beifall aufgenommen. 

Selbſtfahrer ſ. Automobilismus. 

— im Heeresdienſt ſ. Armee, deutſche; italieniſche. 

Seliger, Max, bisher Profeſſor am Kunſtgewerbe— 
muſeum in Berlin, iſt zum Direktor der Akademie für 
— Künſte und Buchgewerbe in Leipzig ernannt 
worden. 

Seminarrektoren, Kolleg zur Ausbildung 
von, ſ. Kirche, katholiſche, in Italien. 

Sentimentalist, The (Ber Sentimentale), ein 
neues Schauspiel von 9. V. Esſsmond, ging am 97. Okt. 
zum erſtenmal im Duke of Yort's Theatre in London 
in Scene. Die Times faßt bei diefem Anlaß ihr Ur- 
teil dahin zufammen, daß alle Vorzüge des Stüds 
(hübſche Phantaſie, geſchickte Theatermache, glückliche 
Charakteriſtik und dramatiſche Spannung) leider durch 
feine fundamentale Albernheit zerſtört werden. 

Serbien. Der Finanzminifter ſetzte am 6. Okt. eine 
Kommiſſion ein, um die nötigen Vorbereitungen für Die 
HandelSvertragSverhbandlungen mit Deiter- 
reih-Ungarn zu treffen. 

König Ulerander, der vom 6. bis 10. DH. in 
Niſch weilte, erwiderte auf eine Anſprache des dortigen 
Bürgermeiſters, alle in der Thronfolgefrage geſponnenen 
Ränke beruhien auf Machenſchaften von Feinden S.s 
und der Dynaftie Obrenowitſch. Die im Zufammen- 
bang damit verbreiteten Krifengerichte jeien durchaus 
unbegründet. Die Regierung genieße des Königs volles 
Vertrauen und malte ihres Amtes zu des Königs 
größter Zufriedenheit. 

Der Senat hielt am 14. jeine erite Sitzung ab, in 
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der der Präſident Maruskowitſch Die königliche Ver— 
ordnung vom 19. 
dreißig lebenslänglichen Senatoren verlas, worauf die 
achtzehn gewählten Senatoren ihre Mandate übergaben, 
die nach den Beſtimmungen der neuen Verfaſſung zur 
Verifizierung an den Kaſſationshof gingen. 

Die Skupfchtina konſtituierte ſich am 18. Zum 
Präſidenten wurde der Radikale Riſto Popowitſch, zu 
Vizepräſidenten der Radikale Aza Stanojewitſch und 
der Fortſchrittler Aron Nintſchitſch gewählt. 

Am 20. DE. fand im Prunkſaal des neuen könig— 
Iihen Schlojje3 zu Belgrad, in dem Senat und Sfup- 
ſchtina zu gemeinfamer Sißung unter dem Borfi des 
Senatspräfidenten zufammengetreten waren, im Bei: 
fein der Minifter, der Generalität, des diplomatifchen 
Corps und der Staatsräte die feierlide Eide3- 
letjtung des Königs auf die neue Verfaſſung 
Statt, Die Thronrede äußerte die Genugthuung 
des Königs darüber, daß das jerbifche Volk, wie die 
legten Wahlen bewieſen, die neue Verfaſſung in dem— 
felben Geiſte aufgefaßt habe, in welchem der Rönig fie 
ihm verlieh, weshalb er mit Freuden zur Ablegung des 
verfafjungsmäßigen Königseides auf die neue Kon— 
ftitution ſchreite. Mit großer Befriedigung ei feit- 
zujtellen, daß die Beziehungen S.s zu allen Staaten 
freundfchaftlich feien. An der Hand der überlieferten 
nationalen Politik Habe fih S. bemüht, die Sympathien 
und da3 Bertrauen des mächtigen ſlawiſchen Bruder: 
jtaat3 Rußland zu bewahren. Die Regierung babe 
aud den zahlreichen Intereſſen, welche ©. mit Deiter- 
reich-Ungarn verfnüpfen, ftet3 Rechnung getragen und 
fei der benachbarten Monarchie gegenüber allen Ber: 
bindlichfeiten mit größter Gemijfenbaftigfeit nad): 
gelommen. Zwiſchen ©. und Montenegro bejtände ein 
Einvernehmen, wie es fich für zwei Staaten eine3 und 
desjelben Volkes geziemte. Zur Türkei berrichten 
gute Beziehungen, troß der durch die albanefiichen 
Gewaltatte gegen die altjerbijche Bevölkerung hervor- 

erufenen bedauernsmwerten Greignijie an der Grenze. 

ach Berlefung der Thronrede legte der König vor 
Dem Metropoliten Innocenz auf das Evangelienbuch 
ven Verfaſſungseid ab. 

Bei Gröffnung der Skupſchtinaſitzung am 21. 
erhoben die Liberalen Abgeordneten Ribaraz und 
Dr. Beljlowitih Einspruch dagegen, daß in der gemein- 
famen Situng der Stupichtina .und des Senats am 
20. der Präfident des Senat3 den Borfiß führte. Die 
Redner erblickten hierin eine Hintanfeßung der Skup— 
Tchtina, Die über dem Senat jtehe. Der HandelSminijter 
Dr. Milowanowitſch widerlegte an der Hand der Ber- 
faffung die Einwände der beiden Deputierten, 

Sn der Adreſſe der Mehrheit der Skupſchtina 
war der Abſatz Hinfichilich der ausmärtigen Politik 
jchärfer als in der Thronrede gefaßt; es murde dem 
Bedauern darüber Ausdrud gegeben, daß die Hohe 
Pforte die perjünlihe Sicherheit und die Sicherheit 
des Vermögens ihrer Unterthanen und der Serben in 
AUltferbien gegenüber den Ueberfälen und Rechts: 
verlegungen der Albaneſen nicht beffer gemährletitet 
— — Der Adreßentwurf der unabhängigen 

adikalen bob hervor, daß die neue Verfaſſung 
einer Reviſion bedürfe, begrüßte mit Befriedigung, daß 
die auf Die Thronfolge bezüglichen Gerüdte fih als 
unbegründet ermwiefen hätten, und bezeichnete das mischen 
gewiſſen radifalen und fortichrittlichen Politikern be— 
jtehende Einvernehmen al3 einen unnatürlichen Zu: 
stand. — Im Berlauf der Adreßdebatte berührte Der 
unabhängige Radikale Ljubomir Zjivfomitfch die Thron- 
folge, die den Intereſſen der nationalen jerbifchen 
Politik entiprechend baldigft geregelt werden follte, und 
nahm mit Befriedigung davon Kenntnis, daß fich Die 
über diefe Angelegenheit verbreiteten Gerüchte als un- 
begründet erwieſen haben. 

— Kommerzienrat, ſ. Wirtſchaftlicher Aus— 
huß. 

Seſſa ſ. Seiches am Starnbergerſee. 

Setzmaſchine mit elektriſchem Betrieb ſ. Elek— 
trotypograph. 

Seuchen ſ. Maul⸗ und Klauenſeuche — Peſt — 


Typhus. 
na Kommerzienrat, |. Wirtichaftlicher Aug: 
uß. 
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Shakeſpeare, William, ſ. Heinrich VIL — Maß 
ür Map. 
Sibbern, Georg Chriftian, ehemaliger norwegiſcher 
Minifterpräfident, ift am 4. Okt. in Chriſtiania geftorbert. 
Siceativ für Delfarben. Biele ſpezifiſch ſchwere 
Mineralfarben liefern mit Del angerieben eine Farb— 
pafte, welche in Tuben eingefüllt bei längerem Lagern 
den Uebelſtand zeigt, ſich in ihre Beitandteile = Farb» 
ſubſtanz und Del — zu fondern, Diejer Entmifchung, 
welche befonder3 bei Bleimeiß und Zinnober auftritt, 
fucht man durch Zufaß eines Verdidungsmittels, meiſt 
von 5—10 pCt Wach, enigegenzumirfen. Die mit 
Wachs verfegten Delfarben jollen aber zu matt auf- 
trocdnen und beim Uebermalen an der überjirichenen 
Se nicht gut haften, weshalb von Prof. M. 
itt vorgefchlagen wird, bei Künftlerölfarben das 
Wachs durch das chinefifche Holzöl (Oleum Eladococcea 
verniciae) zu erjegen. SKaltgepreßtes Holzöl befist Die 
Eigenſchaft, beim Belichten feſt zu werden und eine 
talgartige Befchaffenheit anzunehmen. Mifchungen von 
Leinöl mit diejer Eonfiltenten Holzölmafje in Zuſätzen 
von 1, 5, 10 und 20 p&t haben bei Prüfung auf 
Trodenfäbhigfeit jowohl für fih als auch mit Farbe 
verrieben befriedigende Reſultate geliefert, (Chem. 
Revue über d. Fetl- u. Harzindujirie 1901. 9.8.) 
Siegen }. Preisausichreiben. F 
Sielengeſchirre im Heeresdienſt f. Armee, öfter 
reichiſche. 
neue, Dr. Georg v., tit am 23. Okt. in Berlin 
geftorben. Am 21. Dit. 1839 in Torgau geboren, 
widmete er fich 1864 dem preußilchen Juſtizdienſte, 
trat aber nach Beendigung des deutſch-franzöſiſchen 
Krieges, in welchem er das Eiſerne Kreuz erworben 
hatte, in den Borjtand der von ihm mitibegründeten 
Deutichen Bank in Berlin ein, dem er bis vor kurzem 
angehörte. Hervorragende Anlagen und Kenntniffe, 
ein meiter, durch große Reifen gefchärfter Blick ftellten 
ihn in die erjte Reihe der deutichen Kaufleute und 
verhalfen dem hauptfächlich von ihm geleiteten Inſtitute 
zur Bedeutung eines Welthaufes, womit deutſchem 
Unternehmungsgeifte und Kapital neue Wege gemiejen 
wurden. Für diefe Verdienſte erhielt ©. den preu- 
ßiſchen Adel. Auch politifch rege thätig, gehörte er 
mehrmals dem deutjchen Reichstage, und zwar al3 Mit: 
glied der nationalliberalen Partei 1874—1877, der 
freifinnigen Partei 1884— 1893, der freijinnigen Ber- 
einigung von 1898 an. Sein Wiffen und feine ſym— 
pathifche Perlönlichkeit ficherfen ihm aud hier eine 
einflußreiche Stellung. In der legten Seſſion trat er 
namentlich den agrarifchen Korderungen bezüglich des 
Zolltarif3 entgegen, im gleichen Sinne war er an der 
Spitze des Handelsvertragsvereins thätig. Die anti- 
agrariſche Richtung verliert in ihm einen ihrer that: 
fräftigften Vorkämpfer. 
Simon, Jules. Unter dem Titel Le soir de ma 
journee geben die Söhne von Jules Simon, Charles 
und Guftane, einen weiteren Band Memoiren ihres 
Baters bei Flammarion in Paris heraus. (Figaro 
vom 14. Okt.) . 
Simpticiffimus, Zeitſchrift, ſ. München. 
Simplontunnel, Wie der B. B 3 unterm 
23. DE. aus Mailand gemeldet wurde, Tonnte der 
ftarfe Waflerzufluß, auf den die Bauarbeiten auf der 
italienifehen Seite des Tunnels geitoßen find und 
welcher auf 300 1 in der Sefunde bei 200 Atmoſphären 
Druck geſchätzt wird, bisher nicht behoben werben, 
To Daß Die Tunnelarbeiten einftweilen gänzlich eingeftellt 
werden mußten. Die Bauleitung beabſichtigt, falls die 
Ueberwindung jenes Hinderniffes unmöglich iſt, Die 
gefährliche Stelle in einem Bogen zu umgehen. (Ztichr. 
d.8B.2. E.V. Nr. 58 v. 26. Okt. 
Sirene, Weberflutungsboot, j. Unterfeebote, fran- 
söftiche. | 
Siitlichkeitsvereine, peutiche,dield.allgemeine 
Konferenz der, tagte am 28. Dft. in Leipzig. Es 
wurden verhandelt Die jittliden Mißjtände in Kranken: 
häufern, die Kontrolle und KRellnerinnenfrage, der Al— 
toholismus, die Wechfelbeziehungen zwiſchen Stadt 
und Land bezüglih der Unfittlichleit und der Stand 
der SittlichfeitSbemegung in Sachſen. In der Männer: 
verjammlung ſprachen Brof. Schur, Hofprediger a. ©. 
Stöder und Pfarrer Weber, in der Frauenverfammlung 
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Up DERDENN Niemann, Paſtor Mäbold und Fräulein 
ellin. 

Skorzewski⸗Radomice, Sigismund, Graf v., erb— 
liches Mitglicd des preuß. Herrenhauſes, ift um 6. Dit., 
72 Jahre alt, in Schwarzenau (Bezirk Bromberg) ge: 
ftorben. Die Germania hebt hervor, daß er bei den 
Berhandlungen über die Maigeſetze mit aller Ent— 
VE die Rechte der Fatholiichen Kirche vertreten 

abe 


Societä dei Teatro Milanese ſ. Mailand. 

Spldani, Balentino, ſ. Calendinaggio. 

Spiereder, Dr. Hans, a. o. Prof. und Kuſtos des 
botaniihen Muſeums in München, zurzeit an Der 
Univerfität Srlangen, wurde zum ordentlichen Pro— 
feffor der Botanik und Direktor des botanifchen In— 
ſtituts der genannten Univerfität ernannt. 

Solodownikow f. Stiftungen. 

Soma Guthi f. A Sasok. 

Spnnuemann, Leopold, Begründer und Leiter der 
Frankfurter Zeitung, einer der Führer der füddeutichen 
Volkspartei, früher Bertreter Frankfurts a. M. im 
Reichstage und einflußreiches Mitglied der Frankfurter 
Stadtvertretung, feierte anı 29. Okt. feinen 70. Geburt3- 
tag. Bei einem Feitafte wurden ihm die Glückwünſche 
der ftädtifchen Behörden, der Handelsfammer und zahl: 
reicher öffentlicher und privater Vereinigungen aus— 
geiprochen. Viele Blätter verschiedener politifcher 
Richtung hoben feine Verdienfte auf mannigfachen 
Gebieten des Hffentlichen Leben hervor. 

Sonnenaper f. Aſtronomie. 

Sonnenthal, Adolf, Ritter v., K. K. Hofſchauſpieler, 
beging am 30. Okt. fein bojähriges Bühnenjubiläum. 

Spuntagsheiligung. Ueber das Berhältnis der 
die ©. betreffenden geſetzlichen Vorſchriften zu öffent: 
fihen Berfammlungen und Aufzügen einerjeit3, ſowie 
zu Berfammlungen in geichlofjenen Räumen andrerfeit3, 
verbreitet fich unter bejonderer Bezugnahme auf Das 
preußifche Vereinsgeſetz die nachfolgende, für die Aus— 
legung des Begriffes S. ſehr beachtenömwerte Ent» 
Tcheidung des Kammergericht3 in Berlin vom 22. April 
1901: Die vom preußiichen Vereinsgeſetz umfaßten 
Berfammlungen unterliegen al3 ſolche (in ihrer Gigen- 
ſchaft al3 Berfammlungen) polizeilichen Befchränfungen 
nur infoweit, alS das Vereinsgeſetz felbft Derartige 
Beſchränkungen geftattet. Dies gilt namentli für 
alle Beihränfungen im Intereſſe der öffentlichen oder 
gejeglichen Ordnung, mwozu die äußere Deilighaltung 
der Sonn= und Feittage zu rechnen ilt. Deshalb Dürfen 
wohl die in den 88 9 und 10 des Vereinsgeſetzes ge- 
nannten Berfammlungen (öffentliche Berfammlungen 
unter freiem Himmel, öffentlide Aufzüge in Städten 
und Ortichaften oder auf öffentlichen Straßen) und die— 
jenigen Zufammenfünfte, welche vom Vereinsgeſetz und 
den Urt. 29 u. 30 der Berfaffung nit umfaßt werden 
(öffentliche Zuftbarfeiten, Theater, Ronzerte u. ſ. m.), 
im Intereſſe der äußeren ©. polizeilichen Beichrän- 
tungen unterworfen werden, nicht aber Diejenigen, 
welche unter den 8 1 de3 Vereinsgeſetzes und Art. 29 
Abſ. 1 der Verfaffung fallen, nicht alſo Berfammlungen 
in gejchloffenen Räumen, in welchen Hffentliche (oder 
private) Angelegenheiten erörtert oder beraten werden 
follen. Dieſe legteren Berfammlungen unterftehen 
polizeilihen Verboten im Intereſſe der S. auch des— 
balb nicht, weil fie nicht die äußere, fondern höchſtens 
die innere ©. zu ftören geeignet ſind. (Johows Jahrb. 
1901 Bd. 22 C 60.) 

— Hinfihhtlich der unbedingten Strafbarkfeit eines 
Zumiderhandelns gegen ein Bolizeiverbot von Heb- 
und Treibjagden an Sonne und Feiertagen iſt Die 
nachſtehende Entſcheidung des Kammergeridht3 in 
Berlin vom 24. Juni 1901 beachtenswert. Heb- und 
Freibjagden im techniſchen Sinne dürfen für Sonn- 
und Feiertage allgemein verboten werden. Gefchieht 
das, fo iſt jede Hetz- und Treibjagd an Sonn- und 
Feiertagen firafbar, auch wenn die Sonntagsruhe 
thatſächlich durch jie nicht geftört worden iſt. (Johows 
Jahrb. 1901 BD. 22 C 78.) 

Sontag, Heinrich, ſ. Stiftungen. 

Sprel, U. &., j. Fausse route, 

Spulic, Maurice, ſ. Champerays Leiden. 

Sozialdemokratie. Die Organiſation derſelben 
beſchäftigte ſich nach Bericht des Vorwärts vom 19. Dft. 
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mit der Angelegenheit der Hamburger Accord— 
maurer (vgl. 3.2. Sept.:D. ©. 290). Darnad ver: 
warf die Verfammlung der drei Wahlfreife den An- 
trag auf fofortigen Ausflug der Aecordmaurer und 
nahm den Antrag Legien auf Wahl einer Kommiffion 
an, welche die Uccordmaurer zur Aufgabe ihrer Sonder: 
organifation und zur Rückkehr in den Berband be- 
wegen fol. Bei Mißlingen diefes legten Berjuches 
follen die einzelnen Barteivereine den Ausschluß vor. 
nehmen. Nach Meldung von 29. Okt. haben fich die 
AUccordmaurer zu Berhandlungen bereit erflärt. 

Sozialdemokratie ſ. Bernftein, Eduard — National: 
fozialer Barteitag — VBollmar, Georg von. 

Sozialdemokratiſcher Barteitag 1. 
Eduard. 

— deutſcher, in Lübeck. Bei einem nad) Trave— 
münde unternommenen Ausflug hatte der benüßte 
Dampfer Hollmann eine rote Flagge gehißt. ur 
Sühne dafür hat, dem Bormwärt3 zufolge, der Auf- 
fihtsrat der betreffenden Dampfergefelihaft Das 
Fahrgeld der Kaffe des Deutfchen Wlottenvereins 
übermiefen. 

— der, für Hamburg und die Provinz 
Schlesmwig-Holftein, murde am 14. Okt. in Altona 
abgehalten. 

— der, für Diftpreußen, wurde am 6. Oft. 
in Zilfit abgehalten und war, nach dem Berichte 
des Vorwärts, infolge der ſchlechten Bahnverbin- 
dungen von mehreren der weltlichen Wahlfreife nur 
ſchwach oder gar nicht, dagegen von den Kreiſen 
mit Tlittauifcher Bevölkerung gut beſucht. Nach 
einen Neferat des Neichstagsabgeordneten Hanfe 
wurde in einer Refoluiion gegen den Zolltarifentwurf 
und alle Zölle und indirekte Steuern auf Zebens- und 
Genußmittel proteftiert. Die agitatoriiche Thätigteit 
wurde al3 umfangreiher al3 im Borjahre bezeichnet. 
Auf dem Lande fonnte eine ſolche Organifation, wie 
fie nur in Memel und Tilfit vorhanden ift, noch nicht 
geichaffen werden; in den Kleinen Landſtädten geht es 
mit der Bewegung weniger vorwäri3 al3 auf dem 
gande MU. a. wurden vom Agitationskalender, der 
zum erfien Male nicht der Beichlagnahme verfiel, 
40000 Exemplare verbreitet, gegen die Zollerhöhungen 
11— 12000 Unterfchriften von Yandarbeitern gefammelt. 
Dem Wunſche der Delegierten aus Littauen und 
Maſuren, daß Blätter und Kalender in ihrer Sprache 
erjcheinen, jtellen fich große Schwierigkeiten entgegen. 
er, für Weftfalen, wurde am 26. Okt. in 
Dortmund abgehalten und erklärte im Gegenjaß zur 
allgemeinen Haltung des Lübecker Parteitag in einer 
Reſolution, daß die fozialdemofratifche Partei des 
Ruhrvereins die weitgehendfie Toleranz gegenüber den 
polnifhen Arbeitern zu üben habe. Eventuell feien 
polnifche Sonderorganijationen zu unterjtügen, jofern 
fie auf dem Boden der deutſchen fozialdemofratijchen 
Partei jtehen und fich auf die Fragen Diefer befchränfen, 
auch wenn fie in der Propaganda fich ihrer Mutter— 
fprache bedienen. 

Spahn, Dr. Martin, Prof. ſ. Kirche, Tatholifche, in 
Deutihland — Wilhelm H,, Deutfcher Katjer und König 
von Preußen. 

Spanien, Die königliche Familie fehrte am 
10. Oft. nah Madrid zurück. 

Der Miniſterrat genehmigte am 12. Geſetz— 
entwürfe, betreffend Reform der Fifchereivorfchriften, 
Neform des Gejeges über die Schmwurgerichte und der 
landwirtſchaftlichen Syndikate. 

In der Deputiertenkammer der Cortes legte 
der Kriegsminiſter Weyler am 16. einen Geſetzentwurf 
vor, wonach der Heereserſatz für 1902 auf 40000 Mann 
herabgeſetzt wird. — Auf eine Anfrage erklärte am 
25. Miniſterpräſident Sagaſta, das Dekret über die 
Kongregationen habe dahin gezielt, das Eindringen 
der aus Franfreich ausgemwiejenen geiftliden Genoſſen— 
Thaften in Sp. zu verhindern. Diefen Zweck habe das 
Defret erreicht, denn von 700 Ordensgeiſtlichen, die 
die Grenze überfchritten hätten, feien nur 52 in ©p. 
geblieben, — Am 26. erklärte Kriegsminiſter Weyler 
in der Kammer, er habe niemal3 daran gedacht, ſich 
al3 Diktator aufzumerfen; follte aber in einem erniten 
Augenblid feine Mithilfe gefordert werden, fo miffe 
er nicht, was er thun werde, Bor die Wahl geftellt 
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zwiſchen der politiſchen und der militäriſchen Pflicht, 
werde er ſich ſtets für letztere entſcheiden. 

Das am 28. dem Kongreß vorgelegte Budget für 
da3 neue Rechnungsjahr weiſt in den Ausgaben eine 
Srhöhung von 25 Will. Peſetas auf. Bon den Ein: 
nahmepoften zeigten die Grundfteuer eine Erhöhung 
um 16 p6&t, die Ditroiabgabe eine Berminderung um 
10 p&t. Die Steuer aufdie Einnahmen der induftriellen 
Geſellſchaften ift auf 12 p&t, diejenige auf die Aktien: 
Dividenden derjelben auf 8 p&t feitgejegt ; Die Emiſſions— 
banten zahlen von ihren Einnahmen 15 p&t und von 
den Altiendividenden 5 p&t. Die Venfionen Der ſeit 
dem Jahre 1900 in den Dienft getretenen Zivilbeamten 
follen abgefhafft werden. Die Ausgaben weifen bei 
den Minifterien des Krieges, des Innern, des inter: 
u und der öffentlichen Urbeiten einige Erhöhungen 
auf, 

Am 29. legte die Regierung der Deputiertenfammer 
einen Gejegentwurf über die Urbeiterausftände 
vor, deren Zuläffigkeit anerfannt wird. Der Enimurf 
behandelt auch die Schaffung von SchiedSgerichten. 

Am 9. Dit. war ein Fönigliches Defret nerüffentlicht 
worden, wonach alle Geſellſchaften, welche an ihre 
Aktionäre oder Obligationsbeſitzer Zahlungen in Gold 
leiften, die Steuer auf die Obligations- oder Aktien: 
zinjfen oder die Abgaben auf Dividenden oder Amorti— 
fierungen auch in Bold zu zahlen haben. Da auf dem 
Ps Markte Goldmünzen nicht vorhanden Jind, 
o wird die Steuer in Bejetas entrichtet werden müſſen, 
aber mit dem nad) den Tagesnotierungen fich ergeben: 
den Aufſchlag. 

Am 23. Dftober überreichte der Admiral Remis der 
Königin-Regentin eine Denkjchrift, in der die Forde— 
rungen der Marinenffiziere dargelegt waren. 

Spanien ſ. Gemerkichaftsbemegung — Marine, 
amerifanifche — Marokko. 

Sparkaſſen j. Boitiparfafjen. 

Spektrographie j. Aſtronomie. 

Spektrum ſ. Nova Persei. 

Spielberg, v., Rittmeiſter, j. Diſtanzritt. 

Spielwareninduſtrie ſ. Preisausſchreiben. 

Spitz, v. General der Infanterie z. D., beging am 
1. Oft. ſein 50 jähriges Militärdienſtjubiläum und wurde 
Durch ein herzliches Glücdmuntchtelegramm Kaifer 
Wilhelms ausgezeichnet. 

Sport j. Dijtanzritt — Nem Hort — Pferderennen 
— Radfahrverbot — Rudertag, XIV. deuticher — Wien. 

Spöttl, Emil, ſ. Alpine Unglüdsfälle. 

Staatsangehörigkeit j. Auswanderung. 

— Berluitder. Das preußifche Oberverwaltung3- 
gericht hat unter dem 22. Mai 1900 entjchieden, daß 
für alle minderjährigen Auswanderer, ſoweit fie nicht 
unter 8 21 Abi. II (Auswanderung mit dem Bater) 
des Neichsgejeges über die Erwerbung und den Ber: 
luft der Bundes- und Staatsangehörigkeit fallen, die St. 
dur zehnjährigen Aufenthalt im Auslande verloren 
geht, felbft wenn der Minderjährige das Reich3gebiet 
ohne elterlihde oder vormundichaftlide Zuſtimmung 
verlaffen Hat, weil das Gejeh feinen Anhalt für die 
Annahme bietet, Daß der zehnjährige Auslandsaufenthalt 
al3 ein durch konkludente Handlung erflärter, alſo Ge- 
tchäftsfähigfeit vorausfegender Verzicht aufzufalien ſei; 
es bemirte vielmehr die Thatjache des ununterbrochenen 
zehnjährigen Aufenthaltes im Auslande für fich allein 
. den Berluft des Indigenates. (Sammilg. Bd. 38 ©.393, 

3uchr. f. bad. Verw. ©. 199.) 

Stantsarbeiten f. Bayern (Landtag), Kammer der 
WÜbgeordneten, 184. Sibung. 

Staatsmonopol ſ. Tabalmonopol. 

Städtebau ſ. Architektur und Kunſtgewerbe — 
Stuttgart. 

Städtetag, der vierte bayriſche, fand am 
12. Okt. in Würzburg ſtatt und war von 88 Städten 
beſchickt. U. a. wurde beſchloſſen, die Staatsregierung 
um Vorlagen an den Landtag zu erſuchen, zur Ab— 
änderung des Zwangsenteignungsgeſetzes, bezw. zur 
Einfügung der allgemeinen Beſtimmung, daß die Ab— 
tretung unbeweglichen Eigentums für öffentliche Zwecke 
und die Beſchwerung mit Dienſtbarkeiten erzwungen 
werden könne; ferner zur Schaffung eines auf Die 
zwangsweiſe Zufammenlegung von Baugrundftücden 
abzielenden Straßengefeges. &nı Rejolutionen murde 
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weiter die baldige Vorlage eines Volksſchulgeſetzes für 
notwendig erklärt und die Einführung der allgemeinen 
direkten Einkommenſteuer und der Hausſteuer unter 
— der auf den Gebäuden ruhenden Laſten em— 
pfohlen. 

Stahlproduktion ſ. Eiſenproduktion der Erde. 

Starnbergerſee ſ. Seiches am Starnbergerſee. 

Starzewski, Adalbert, der Neſtor der ruſſiſchen 
Journaliſten und bedeutender Schriftſteller, iſt am 
20, Okt. 84 Jahre alt, in Petersburg geſtorben. 

Statiſtik j. Internationaler ſtatiſtiſcher Kongreß. 

Staub, Dr., Juſtizrat, ſ. Guticheinhandel. 

Staubabſaugevorrichtung für Schleifmaſchi— 
nen. Bei den bisher in Gebrauch befindlichen Schleif— 
maſchinen ſind die Auflagerſtücke für das Schleifſtück 
und die Staubabſaugungsvorrichtung für ſich beſonders 
ausgebildet, während nach einer nun erſchienenen 
Patentſchrift in ſehr praktiſcher Weiſe beide vereinigt 
find, indem die mit Löchern verſehene Auflagerſtütze 
jeldft die Abjaugeleifung bildet. Die hohle Werkſtück— 
ftüge ijt verftellbar Durch hohle Arme mit dem hohlen 
al3 Filterraum benubbaren Gejtellblod der Majchine 
verbunden, durch welchen ein Bentilator den Staub 
unmittelbar unter der Schleifſtelle abjaugt. 

Staubregen. &. Richter beobachtete im Mai auf 
den Bergen Bosniens und Wiontenegros, daß die alten 
Schneefelder alle ausgeiprochen rötlidy gefärbt waren. 
Seit Wochen beobachtete er nun aud) in den Dftalpen 
die rote Färbung aller Schneefelder und Gletfcher, fo- 
weit fie nicht von jüngeren Schneelagen bedect waren. 
Befonder® Laminenreite und andre nun im Ber: 
ſchwinden begriffere Schneelager fand er fo intenjiv 
rot gefärbt, daß fie auf dem Boden, von dem fie weg— 
jchmolzen, eine feine, rötlichgraue Haut von Schlamm 
zurücdließen. Auf dem Gletjcher der Marmolata fah 
er deutlich erft eine weiße Firnzone, dann eine rötlich 
gefürbte und fchließlich eine eisgraue Zone von oben 
nach unten aufeinanderfolgen. Proben des Schneeg, 
die Richter dem mineralogifchen Snftitut der Univerfität 
Graz zur Unterfuhung einfandte, ergaben, daß die 
rötliche Maffe, die Den Schnee färbte, ohne Zweifel 
von dem Staubfalle vom 11. März 1901 herrühre. 
(Bol. ZrL. Märzd. ©. 360, Juni-H. ©. 712.) Es 
it alſo die Schneelage des Winters 1900/1901 in den 
Ditalpen durch eine rötliche Schicht gefennzeichnet. 
Damit iſt ein ausgezeichnetes Hilfsmittel für Die 
Gletſcherforſchung gewonnen. Denn ſchon lange iſt es 
ein Programmpunkt der Gletſcherunterſuchungen, eine 
größere Fläche eines Firnfeldes zu färben, um den 
Weg, den gerade dieſe Jahresſchicht in dem bewegten 
Gletſcher zurücklegt, verfolgen zu können, die Defor— 
mationen und Verbiegungen zu beobachten, welche ſie 
durchmacht, und die Schickſale zu verſtehen, die ſie beim 
Paſſieren von Gletſcherbrüchen, Spaltenſyſtemen u. ſ. w. 
erlebt. (Globus 80. Bd. Nr. 9.) 

— Nach Dr. H. Swoboda (Ztſchr. d. landw. Verſuchs⸗ 
weſens in Oeſterreich 1901 ©. 964) ſtammten die Staub- 
maſſen, welde am 10. März über Tunis, Sizilien, 
Neapel, Rom, Lombardei, Kärnten, Sachen, Branden: 
burg und Pommern niedergingen, unwiderlegbar aus 
den Müften Nordafrikas. Diefer Wüſtenſand iſt 
ziemlich reiner Quarziand mit 10—11 p&t Kalk: und 
Driagnefiafarbonat und etwas Eiſen und Thon. Der 
Sturm Hat die winzigen Teilchen von leicht löslichen 
Silifaten und Eifenverbindungen des Wüftenfandes 
mitgeführt, den groben Duarzfand und Die großen 
Stückchen von Kalkſtein zurücdgelaifen. 

Stehwoche. Das öſterreichiſche Minifterium des 
Innern hat entichieden, daß eine Arbeitsordnung nicht 
deswegen beanjtandet werden dürfe, meil fie eine jog. 
St. (&inbehaltung des Lohnes für eine Woche) 
feitfegt und beitimmt, daß ein Lohnvorſchuß für die 
Zeit bis zur Übrechnung nur in dringenden Fällen 
bewilligt werden joll. Zur Begründung tft angeführt, 
daß in Dejterreich für den Arbeitsvertrag zunächſt die 
individuelle Uebereinfunft, dann die jonderrechtlichen 
Beltimmungen, inSbejondere die Gewerbeordnung, und 
endlich daS B. &.B. maßgebend feien; nachdem weder 
S 77 der Öemwerbeordnung noch 8 1156 des B. G.B. 
der veriragsmäßigen Feſtſetzung einer St. entgegen- 
ftehen und Lohnvorſchüſſe nach der geltenden Geſetz— 
gebung überhaupt nicht gefordert werden fünnen, dürfe 
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ein bezüglicher Vertrag in der Arbeitsordnung nicht 
beanftandet werden. Es jei übrigen® aus der Zu— 
läfligfeit der St. noch keineswegs ein Hecht des 
Arbeitgebers abzuleiten, für allenfalliige Schadenserjaß- 
anſprüche gegen den Arbeiter fich ohne weiteres aus 
der ftehen gebliebenen Lohnſumme zu befriedigen, da 
nah 8 78 der Gewerbeordnung Lohnabzüge für 
Schadenserfaganfprüdie an die Zuftimmung Des Ar— 
beitnehmer® gebunden find. (Soz. Pr. Jahrg. 10. 
Sp. 1310.) — 

Steinarbeiter, ein Verband der Hriftlichen, 
wurde auf einer am 22. Sept. in Würzburg jtatt- 
gehabten Konferenz, die von 14 Delegierten bejchickt 
war, begründet. Sitz de3 Verbandes iſt Regensburg. 

Steinfshle ſ. Kohlenausfuhr Frankreichs; aus 

apan. 

—— ſ. Geſindevermieter. 

Stephan, Andreas, einer der beſten Indianerkenner, 
iſt am 24. Sept. in Waſhington, 79 Jahre alt, geſtorben. 

Steuermann. Das Reichsgericht hat unter Dem 
22. Jan. 1901 die DVerurteilung eines Matroſen, 
welcher den zweiten St. de3 Schiffes thätlich ans 
gegriffen hatte, aus 88 89 und 90 der Seemanns- 
ordnung v. 27. Dez. 1872 (R.G.-Bl. ©. 409) wegen 
thätliden Angriffes auf einen Vorgeſetzten mit Der 
Begründung beftätigt, daß Die Steuerleute zu den 
Schiffsoffizteren zählen ; das Geſetz bezeichne die Per— 
fonen nicht näher, welche unter die Schiffsoffiziere zu 
rechnen find; doch müffe die Vorgeſetzteneigenſchaft des 
St.s aus 8 33 der Seemannsordnung in Zufammenhalt 
mit 8 5 des gleichzeitig ergangenen Gejeges über Die 
Berpflihtung deutſcher Kauffarteifchiffe zur Mitnahme 
hilfsbedürftiger Seeleute (R.-G.-Bl. S. 432), in meld) 
legterem der St. unmiltelbar nad) dem Schiffer genannt 
und mit diefem ſowie mit dem Arzt und dem Mafchi- 
niften den andern Seeleuten gegenübergeitellt wird, 
gefchloffen werden; auch die Thatjache, daß nad 5 72 
der Seemanndordnung nur dem Schiffer Die Disciplinar- 
gemalt über die Seeleute zujtehe, nötige noch nicht zu 
der Unnahme, daß die lebteren fonit feine Vorgeſetzten 
haben. (Sammlg. Str.-©. BD. 34 ©. 109.) 

Stieber, Ferdinand, |. Nebermenid. Der. 

Stieler, Dora, die Tochter des Münchner Dichters 
Karl St., Hat bei Bonz u. Co. in Stuttgart ein Bändchen 
Erftlingsgedichte herausgegeben. Die Gedichte find 
nach dem Urteil Pt. G. Conrads im erjten Dftoberhefi 
der Gefellfchaft auf den Ton vornehm ſtarker Menſch— 
lichkeit geitimmt. 

Stiftungen. Die Witme des Rentners Theodor 
Löbbecke in PDüffeldorf ſchenkte dieſer Stadt zum 
Andenken an ihren Gatten deffen bedeutende Mtufchel- 
Sammlung im Werte von einer halben Million , jamt 
Einrichtung, Bibliothek und Unterhaltungsfumme von 
50000 M. — Der Berliner amerifaniihen Gemeinde 
iſt von dem amerikaniſchen Millionär Rockefeller die 
Summe von 40000 M. für den Kirchenbaufonds zu— 

efallen. Der Cornelluniverſität in Ithaka (Staat 
New Dort) Hat derfelbe Stifter 1 Mill. M. gefpendet. 
— Der in Wiesbaden verjtorbene Baumeilter Heinrich 
Sontag bat jein geſamtes Vermögen von 1 Mil. 
dern katholiſchen Bonifariusverein vermacht. — Der 
Millionär Solodownikow vermadte der Stadt 
Moskau 12 Mil. Rbl. zur Errichtung von Häufern mit 
billigen Wohnungen für die Armen. -W.E. Whitney, 
der den diesjährigen englilchen DerbypreisS von etwa 
140 000 Kr. gewonnen hatte, ftellte diefen Betrag dem 
Direktorium de3 engliichen Jockeyklubs zu Wohlthätig- 
keitszwecken zur Berfügung. — Die jüngſt verftorbene 
Witwe des ehemaligen Wiener Univerjitätsprofefiors 
Hofrats Theodor Puſchmann bat ihr Vermögen 
von 1600000 M. der Univerfität Leipzig vermadt. — 
Das Vermächtnis Ariſtarchi Beys (250000 Fr.), um 
das die griechiſche und die türfifche Regierung mit- 
einander ftritten, ift von den deutſchen Gerichten dem 
Odeon von Athen zugeiprochen worden. — Die Tejta- 
mentsvollſtrecker G. Avérofs haben der griechijchen 
Regierung mitgeteilt, daß fie aus dem Bermächtnis 
de3 Berftorbenen 2 Mill. Dramen zur Erbauung 
eine3 Kreuzer in der Landesbank (Ethniki Trapeza) 
deponiert haben. — Der unlängst veritorbene Sir 
Jacob Rogers in Nem York hinterließ fein auf 
etwa 20 Mill. M. geſchätztes Vermögen dem Metro— 
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politan Muſeum of Art, was dem Mufeum eine jähr— 
lihe Rente von rund 1 MILE. M. ſichert. — Graf 
A. A.Bobrin ski hat feinereichhaltige archäologifche 
Sammlung dem Kiewſchen Muſeum gefchentt. Die- 
felbe bejteht auS vier Abteilungen und enthält außer 
ſkythiſchen Altertümern Gegenftände aus der Steinzeit, 
der Gijenzeit und der Zeit der Völkerwanderung. 

Stiftungen ſ. Bauernfelditiftung — Nobelſtiftung. 

Stimmredt ſ. Handelsgeſellſchaft. 

Stöckelſchuh, Im, einaktiges Frühlingsſpiel von 
G. Klitſcher, wurde im Hoftheater in Schwerin ſehr 
freundlich auſgenommen. 

Stoklaſa, Julius, a. o. Profeſſor der Pflanzen- 
produktion an der böhmiſchen Techniſchen Hochſchule in 
Prag iſt zum o. Profeſſor an der genannten Hoch- 
fchule ernannt worden, 

Stollwerck, Gebr., ſ. Preisausſchreiben. 

Stone, Ellen, Miſſionarin, |. Bulgarien — Miſſionen, 
epangeliiche. 

— ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 
Funde. 

St. Petersburg ſ. Kunſtausſtellungen. 

Strafrecht ſ. Arbeiter, ausländiſche — Jagdſchonzeit 
— Kindererziehung, religiöſe — Kollektieren — Markt— 
ordnung — Oeffentlicher Weg — Pflichtfeuerwehr — 
Radfahrverbot — Straßenbahngeſellſchaft — Unzüchtige 
Schriften. 

Straßburg ſ. Preisausſchreiben. 

Straßenbahngeſellſchaft. Hinſichtlich der in letz— 
ter Zeit vielſeitig ſtreitig gewordenen Frage, wem 
die Straßenreinigung obliege, ob der betreffenden 
Kommune oder Privatperjonen oder gewiſſen Betrieb3- 
unternehmern, inöbefondere aber über die Berpflichtung 
zur Bejeitigung einer durch eine Verkehrsanlage ber: 
porgerufenen vermehrten Staubentwidlung ift am 
24. Juni 1901 die nachftehende, für Die betreffenden Unter: 
nehmer jehr beachtenämerte Entfcheidung des Rammer- 
gerichts in Berlin ergangen: Einer S., die durch ihren 
Betrieb eine vermehrte Staubentwidlung erzeugt, kann 
die Berpflihtung zur Befprengung der betreffenden 
Straßen durch Bolizeiverordnung redtsgültig auf- 
erlegt merden. (Johows Jahrb. 1901 3, 22 C 39.) 

Straßenlofomptiven ſ. Breisausfchreiben. 

Strafenreinigung |. Straßenbahngefellichaft. 

Strauß, Richard f. Guntram. 

Streifpeiwegung in Stalien. Die Streifftatiftif 
für 1899 (Ministerio di Agricoltura, Industria e Com- 
mercio Statistica degli Scioperi avenuti nell’industria 
e nell’agricoltura durante l’anno 1899 Roma 1901) meift 
259 Arbeit3einftellungen mit 43194 ftreifenden Arbeitern 
und 231590 Streifiagen in der Sndufirie nad. Um 
zahlreichiten ftreiften die Arbeiter der ZTertilinduftrie 
10816, die Bergarbeiter und die Arbeiter der Schwefel: 
gruben 9203, die Lohnfuticher und Trammapbedienjteien 
4004 und die Eifenbahnmerfftättenarbeiter 3158. Bon 
19539 Arbeitern, die für Lohnerhöhung Tämpften, hatten 
vollen Erfolg 3660, Ichlofien einen Vergleich 9356, waren 
erfolglos 6523. Bei den Streif3, in Denen es fich um 
Berlürzung Der Wrbeitszeit handelte, lauten die ent- 
fprechenden Zahlen 3631; 2150; 1332 und 149; bei 
der Abwehr einer Lohnherabfeßung 4325; 2263; 1209; 
853, bei der Abwehr einer Berlängerung der Arbeits- 
zeit 2384; 484; —; 1900, und endlich verjchiedene 
andre Gründe 13315; 5649; 4646; 3020. Insgeſamt 
erzielten die Ausſtändigen in 31 von 100 Fällen einen 
vollen Erfolg, in 27 Fällen fam ein Vergleich zu ftande, 
— Fälle erfolglos blieben. (Soz. Pr. Nr. 4 
v. 24. R 

Streiks. Der Streit der Flafhenarbeiter 
wurde nun auch feitens der Bereinigung Der deutſchen 
Flafchenfabrifen für beendet erflärt. — Der Fiſcher— 
ftreif in Grimsby ift durch Sinigung zwischen den 
Fiſchern und den Unternehmern am 5. Oft. beendet 
worden. Die Arbeit wurde am 7. Dft. wieder auf 
genommen. — Bie Maurer in Halle a. ©, die 
fich infolge des von ihnen verlorenen Ausftandes durd) 
fremde Maurer, namentlich Staliener, verdrängt jehen, 
beichloffen, beim NRegierungspräfidenten zu Merfeburg 
vorftellig zu werden, dab in Anbetracht Der Arbeit3- 
lofigfeit auf den zahlreichen ftaatlichen Neubauten, vor 
allem dem Neubau des Suftizpalaftes, die dort ein- 
geſtellten Italiener hinfort nicht mehr befchäftigt werden 
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mödten. Die Unterftüßungen, die den Ausftändigen 
zugefloffen find, haben nad jegiger Feſtſtellung eine 
Viertelmillion Mark betragen, darunter 150000 M. 
von der Bentralverbandsfajje der Maurer. — Die 
ZTelephonbedienfteten in Mailand jtellten 
am 1. Okt. die Arbeit ein, nahmen fie jedoch nad) 
einigen Zugeftändnijjen der Direktion am 9. Oktober 
wieder auf. — In Pailand traten am 11. Öftober 
2500 Bädergeiellen in Ausſtand; die Brot- 
verforgung der Stadt haben die Mtilitärbädereien 
übernommen. — Mit der Niederlage der Aus— 
ftändigen hat der Streif der Tabakarbeiter in 
Nordhaufen nad ſechsmonatlicher Dauer am 24. Of. 
geendet. — Sn Rom traten am 11. Dftober jämtliche 
Bädergefellen in Ausſtand. Die Behörden trafen 
Anftalten, da3 Brot vom Lande zu bejorgen. — In 
San Francisco fan e8 am 28. Sept. zu einem 
Zufammenftoß zwijchen Poliziften und aus ſt än— 
digen Shiff3arbeitern, mobei ein Bolizift 
getötet wurde; tags darauf trafen Gewerfichaftler und 
Streitbredher in blutiger Weije zufammen, mehrere 
Tote blieben auf dem Plate. Am 3. Of. wurde der 
Streit nach zehnwöchiger Dauer für beendet erffärt. 
— Der Stahlarbeiterſtreik in Amerifa hat nad) 
einer Schäßung dem Truft 15 Mill. Doll. den Zrbeitern 
10 Mil. Doll. gefojtet. Die Fabriken arbeiten nun mit 
Ueberſtunden. Am 5. Okt. ſtreikten von 22883 
belgiſchen Bergleuten 15064, am 8. Oft.14000, am 
9. Okt. nur noch 12120. Bon da an nahm die Zahl 
der Streifenden tägli ab. Am 12. Okt. erklärten 
die Bergarbeiternerbände den Gt. für beendet. — 
Sm Ausſtand befanden oder befinden fi nod: 
Sämtlide Maurer und BZimmerleute in Barcelona 
(beendet), die Strumpfitriderinnen Berlins, daS Pers 
jonal der Dampfitraßenbahn Brescia-Dtantua-Ditiglia, 
die Heizer der transatlantifchen Dampfſchiffsgeſellſchaft 
in Gadir, die Steinbrucharbeiter in Euville, die Bäder: 
gehilfen in Florenz (beendet), die Glasarbeiter in 
Morrele, die Arbeiterinnen der itaatlichen Seiden- 
fabrif in Tolna, die Spinner der Altien-FRammgarn- 
fpinnerei 2a Verviétoiſe in Verviers. 

Streits f. Franfreih 4. 5. 6. — Gewerkſchafts— 
bemegung. 

Stubenrauch, Eontreadmiral, ijt zum Marine—⸗ 
fommiflar für den Kaiſer Wilhelm-Kanal ernannt 
worden. ‚ 

Stuttgart, Ber König Hat feine Zuftimmung zu 
der Aufitellung eines Liszt-Denkmals in den K. Ans 
lagen gegeben. Mit der Ausführung iſt der Bildhauer 
U. Fremd beauftragt. 

— In St, wurde am 6. Dit. ein drittes Theater unter 
dem Namen Kefidenztheater eröffnet. Die unter 
der Direktion von Theodor Brandt fiehende Bühne tft 
aus dem bisherigen Apollotheater hervorgegangen. 
Die Eröffnungsvorjtelung (dev Barifer Schwank 
Coralie u. &o.) brachte Dem neuen Unternehmen einen 
vollen Erfolg. 

— Gemeinderat und Bürgerausfhuß der Stadt 
Stuttgart Haben fih über die Grundſätze für Die 
Bebauung des Stadtermweiterungsgeländea 
geeinigt. Es ijt Dabei ein Wlittelmeg zwijchen den an: 
fänglichen Borjchlägen des StadtbauratS und des 


— 


Bürgermeiſteramtes andrerſeits gewählt worden. Als 
Sau geunbies ift aufgestellt, Daß beim Bau neuer 

traßen diejenigen Geländeteile, die für Häufer mit 
Heinen Wohnungen beftimmt find, zuerjt an die Reihe 
fommen follen. Für Geichäftsitraßen, für Straßen mit 
Heinen Wohnungen und für öffentliche Plätze fol ftatt 
der bisher beobachteten offenen Baumeije der geſchloſſene 
Kteihenbau angewendet werden. 

Südafrifarifher Krieg. 1) General Louis 
Botha, der feinen Rückmarſch von den Fortis Stala 
und Proſpeet längs der MWeftgrenze des Sululandes 
— hatte, ſtieß am 6. Okt. mit der Hälfte ſeiner 
Mannſchaften 20 engliſche Meilen öſtlich von Vrijheid 
auf General Walther Kitchener, der ihm den Weg 
verlegen mollte. Es entipann fih ein Gefecht, das 
den ganzen Tag Über dauerte, doch gelang Botha der 
Durchbruch nad) Norden; unangefodgten überfchritt er 
den Bevaanfluß. Das Burenheer löjte fih nunmehr in 
Heine Abteilungen auf, was wieder eine Beriplitterung 
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der britiichen Streitkräfte zur Folge hatte. Bei den 
heftigen Regengüffen und dem dadurch herbeigeführten 
ſchlechten Zuftand der Wege verloren die englifchen 
Kolonnen die Fühlung untereinander wie mit dem 
Gegner. So hatten die Oberjten Remington und 
Ramlinjon einen langen Marſch na Schemmel- 
boet öftlih non Ermelo ausgeführt, wo fich Louis 
Botha mit 300 Dann befinden follte, als aber die 
Engländer am Morgen des 24, Dft. Schemmelhoef er: 
reichten, hatten die Buren den Ort verlaffen. 

2) In der Frühe des 22. Dftober überraſchte Oberft 
Benjon ein Burenlager bei Triechards Fontein 
wejtlich von Bethel und machte 37 Gefangene Am 
25. war er nach einem Nachtmarſch in die Nähe von 
Zerwork Fontein gelangt, hier aber wurde er im 
Rüden und in der Flanke von den Rommandos 
Grobelaar und Erasmus angegriffen, Doch ver- 
mochte er ſich an diefem Tage de3 Gegners noch zu 
erwehren. Dasſelbe Manöver wiederholte fih am 
30. Oft. bei Berfenlaagte, 20 englifche Meilen im 
Nordwesten von Bethel. Gleich zu Beginn des Rampfes 
fiel Oberft Benjon. Die Buren unter Louis Botha 
nahmen den Engländern zwei Geſchütze. Man kämpfte 
Mann gegen Dann. Die Engländer hatten ſchließlich 
68 Tote, Darunter 10 Offiziere, und 171 meift ſchwer 
Bermwundete, Darunter 15 Offiziere. Die vom Major 
Woods-Sampſon fommandierte Truppe erbielt 
erit wieder Luft. als am Morgen de3 1, November 
Oberit Barter zur interftüßung eintraf. Am 27. Dt. 
ftieß Oberft Williams im Norden von Balmoral 
auf das Kommando Mullers, wobei die Buren 
einen Berluft von 4 Toten und 54 Gefangenen hatten. 

3) Im mweftlihen Transvaal fochten Anfang 
Oktober die Oberſten Fetherſton, Haugh und 
Kekewich, der am 6. von jeiner VBerwundung her— 
geitellt, daS Kommando wieder übernommen hatte, 
mit mechjelndem Glück gegen den Kommandanten 
Kemp bei Magertonef, Gine von Diten her auf 
dem Marſche nad) Zeeruft befindliche engliſche Kolonne 
wurde am 24. in der Nähe ded Großen Marico- 

lIufjfe3 von den Kommandanten Delarey und 

emp angegriffen. Die Engländer hatten einen Ber- 
luft von 28 Toten, darunter 2 Offiziere, und 55 Ber- 
wundeten, darunter 5 Offiziere. Oberſt Kekewich 
überrafchte Ende Oktober nad) drei Nachtmärſchen 
van Alberts Lager in Beeftefraal in der Nähe 
von Rujtenburg und machte 79 Gefangene, darunter 
den Kommandanten Rlopper. 

4) Sm nördlichen Dranje:-Freiftaat nahm am 
1, Oftober Major Holmes da3 nördli vom Zand 
River belegene Lager des Kommandanten Marais, 
wobei die Buren einen Berluft von 2 Toten und 20 
Gefangenen Hatten. Am 2. geriet Oberſt Cole mit 
demfelben Kommando in ein Sefcht. Major Damant 
traf am 13. in Franffort ein, daS die Komman— 
danten Roos und Meyer kurz vorher geräumt 

atten, um ſüdwärts auszuweichen. Am 16. hatte 
amwlinfon ein Gefecht mit Meyer; am 17. vertrieb 


Ramlinjon die beiden Kommandanten aus ihren 
an bei Blaaumfrant und WRodeval, 
wobei Roos in Gefangenjchaft geriet. Nach einem 


Nachtmarſch griff Major Damant in der Frühe des 
Stadtarztes einerjeit$ und den Empfehlungen des! 


25. zwei engliiche Meilen von Frankfort in der Rich— 
tung auf den Baalfluß in der Nähe von Villiersdorp 
eine Burenabteilung an und zerjprengte fie. 

5) Sm weitliden Kapland wandte fi Der 
Kommandant Scheepers nad dem Süden und ging 
auf River3dale vor, Doch war er frank und mußte in 
einem Wagen gefahren werden. Am 3. Oft. ftieß ein 
Kommando bei Galißdorp mit Oberſt Sterton zus 
fammen. Am 11. fiel Scheeper3 bei Kopjesfraal in 
die Hände General Frenchs und wurde am 12, in 
der Ambulanz nach Bloodriver Station und von dort 
mit der Eiſenbahn nad dem Soipital in Matjesfontein 
gebracht. Neite des Kommandos Scheepers hielten fich 
in den Bezirken Dudtshoorn und Ladyimith. Laut 
Nachricht aus Kapftadt nom 16. Oft. rückten mehrere 
Burenflommandos plündernd und refrutierend durch 
das Thal des Großen Berg River vor und waren mit 
den Spigen bereit3 bis Hopefield unmeit der Saldanha- 
bat gelangt. Am 16. griffen die Buren nordöftlich von 
Piquet berg engliſche Kavallerie an; es murden zwei 
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Schwadronen Zanzenreiter zur Unterjtübung abgejandt, 
worauf fich die Angreifer zurüdzogen. Gnde Oktober 
Hoben die Buren das Hauptpferdedepot der britifchen 
Armeeverwoltung mit Taufenden von Pferden in un— 
mittelbarer Nähe von Kapitadt auf. 

6) Sm Zentrum der KRapfolonte hatte fi 
das Kommando von Smuts gegen die Mitte Des 
Monats Dftober in zwei Hälften geteilt, wovon fi 
die eine nördlih von Aberdeen nach Weiten zu be- 
wegte, während die andre füdweltli von Somerſet 
Saft Stand. Bine Abteilung der Truppen de3 Gaft 
Somerjet-Diftrifts wurde bald darauf nach kurzem 
Gefecht beit Doornbuſch in der Nähe des Zivagers- 
hoek von Smut3 gefangen. 

7) Zaut Telegramm aus ber Kapſtadt vom 5. Okt. 
wurde Kommandant Pretorius in einem Gefecht 
bei Sterfitroom tödlich verwundet. — Gegen Ende 
Dftober ftreiften die Kommandanten Myburgh, 
Fouhe und Wefjelsin Dft-Sriqualand inden 
Gingeborenenbezirfen umber. — Daß Die Buren auch im 
Dftober no in Natal standen, geht aus einer Depefche 
aus Pietermarigburg vom 4, hervor, wonach in einem 
Gefecht mit 150 Buren in der Nähe von Helpmakaar 
mehrere NRatalfreiwillige vermundet murden. 

8) Nun wurde am 9. Okt. da3 Kriegöreht aud 
über die Rapftadt und ihren Bezirk, die Raphalbiniel, 
Port Elizabeth und Saft London verhängt. Für Die 
Kapkolonie wurde ein Beſchwerdegericht eingeſetzt, 
von deſſen drei Mitgliedern der Gouverneur, der 
Premierminiſter und der General je eins ernennen. 
Am 11. Okt. erließ der Gouverneur eine Proklamation, 
wonah in den Diſtrikten Elliot und Xalanga in 
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Südpolarexpedition Gauß ſ. Forſchungsreiſen. 
Südpolforſchung ſ. Auf zum Südpol! 
Suezkanal ſ. Kaiſer Wilhelm⸗-Kanal. 

Suffren, Linienſchiff, ſ. Marine, franzöſiſche, 

Sühnemiſſion, chineſiſche. Prinz Tſchun hat 
nach Meldung der M. N. N. und der Fr. 3. vom 
2. Oft. von der Grenzftation Kufftein aus KRaifer 
Wilhelm IH. telegraphifh feinen Dank für die Gaſt— 
freundfchaft und die herzliche Aufnahme, die Freude 
über die ihm verliehene Ordensdeforation und die 
Bitte ausgeiprochen, e3 möchten die freundfchaftlichen 
Beziehungen zwijchen Deutjchland und China noch mehr 
gefeitigt und die kulturelle Entwicklung Chinas Durch 
die machtvolle Unteritügung des Deutfchen Reiches ge— 
fördert werben. 

— Die K. 3. vom 1. Oft, führte zur Wbreife des 
Bringen Tihun aus, die in Deutichland empfangenen 
Eindrüde dürften Dazu beitragen, ihn aus Der fonft 
bei chinefiichen Prinzen durch Die Erziehung bedingten 
Berichlofjenheit herauszureißen. Die chinefiiche Auf— 
faffung, daß China der Mittelpunkt der Welt ſei, diirfte 
erfhüttert worden fein. Syedenfalls jei die Hoffnung 
berechtigt, daß der Prinz über europäiſche Machtver— 
hältniffe und Kulturzuftände zu Auffaffungen gelangt 
jet, die reformatoriſchen Beitrebungen al3 Grundlage 
dienen könnten. Der Prinz jei allen als aufgeweckter, 
Tiebensmwürdiger junger Mann mit lebhaften Intereſſe 
für Die neuen Cindrüde erſchienen. Sein Aufenthalt 
in Deutſchland fer ohne jeden Anſtoß verlaufen. Der 
neue Gejandte General Jintſchang werde Hoffentlich 
infolge feines langjährigen Aufenthalts in Deutſchland 
und der genauen Kenntnis der Sprache die chmefifche 
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Tembuland, Maclear, Mount Fleſcher und Matatiele Regierung nachdrücklich darüber unterrichten können, 
in Oſt-Griqualand ähnliche Beſtimmungen zur daß das Deutſche Reich nur die Politik der Handels- 
Anwendung gelangen, wie in den Diſtrikten, in denen intereſſen und der offenen Thüre vertrete, ſonſt aber 


das Kriegsrecht bereits verkündet worden iſt. 

9) Sn der Kapkolonie wurde im Monat Oktober 
eine große Anzahl von Todesftrafen an Kap 
buren, aber auch an Offizieren der Freiſtaaten voll- 
ftreeft, namentlihh wurde dadurd das Kommando 
2otter3 und fein Führer betroffen. Am 11. wurde 
Kommandant Lotter erihojien, am 15. Hatte zu 
Middelburg Sein Leutnant Wolfaardt dasſelbe 
Geſchick. Zu Graaf Neinet ftarb am 7. ein junger 
Hufltändiicher Namen: Roux durch die Kugel Des 
Standredts. In Eradod wurde am 16. Leutnant 
Brida aus Bethulie zum Tode durch den Strang ver: 
urteilt, in Tarfaftad am 14. Schvemann ein andrer 
Leutnant Lotters, erfihoflen. In Brijburg im Bel- 
ihuanaland wurden am 12, zwei und am 29, wiederum 
zwei Aufrührer Durch den Strang hingerichtet. 69 Todes⸗ 
urteile, die in Cradock und Middelburg über Leute 
vom Kommando Lotter3 gefällt worden waren, wurden 
von Lord Kitchener in leben3länglide Zivangsarbeit 
umgewandelt. Syn Eradod wurden am 14. zwei junge 
Leute zu Gefängnis für die Dauer des Krieges und 
zu 20 Stocdhieben verurteilt. Die Kriegsgerichte in 
Barkly Weit und Brijburg ſprachen eine ganze Reihe 
von Strafen von Drei Jahren Gefängnis bi3 zu leben3- 
Yänglicher Zwangsarbeit aus. Inder Zeit vom 15. Sept. 
bi3 2. Nov. wurden 60 gefangene Burenführer für 
immer aus Südafrita verbannt, 

Südafrikaniſcher Krieg T. Bayern (Ldig., K.d. Abg., 
184. Sitzg.) — Deutjches Reich 7. — England 5. — Frans 
zöſiſcher Sudän — Miffionen, evang. — Niederlande, 

Südauſftralien ſ. Außenhandel Südauſtraliens. 

Sudermann, Hermann, ſ. Ehre, Die — Fuochi di 
San Giovanni. 

A ae Discoverer T. Forſchungs⸗ 
reiſen. 


in allem der friedlichen Entwicklung Chinas die beſten 
Wünſche entgegenbringe. 
VPrinz Tſchun traf auf der Rückreiſe von Europa 
| am 30. Dft. wieder in Hongkong ein. 

Sühe Mädel, Das, Operette in drei Akten von 
Heinrich Reinhardt, Text von Alexander Landesberg 
und Zen Stein, fand bei der eriten Aufführung im 
Karl-Theater in Wien am 25. Okt. fehr freundliche 
Aufnahme. „Die Operette krankt an dem forzierten 
Mienertum der Bollsfängerei, die man längit über- 
wunden glaubte. Furchtbar viel Süßigfeit wird daran 
verihmwendet, Süßigkeit und Süßlichfeit... Die Mufif 
Reinhardts hat wienerifchen Charaiter, immerhin 
ernſteres Wienertum, als das des Librettos, aber hier 
und dort ein wenig gefpreizt und gezwungen. Gezierter 
Sterer!” (R. Fr. Br.) 

Süsftoff ſ. Eupatorium Rebaudianum., 

Sydow, Direktor im Reichspoſtamt, ſ. Fritich. 

Szauto, Dr. &,, a. o. Brofeffor der klaſſifchen Ylter- 
tumswiſſenſchaft an der Wiener Univerfität, wurde 
zum 0. Profeſſor ernannt. 

Szathmary, Arpäd, einer der größten ungarifchen 
Komiker, ftarb am 7. Of. in Budapeit, 53 Jahre alt. 

Szezepanski, Ludwig, f. Illustracya Polska. 

Szehenyi, Graf Paul v., ehemaliger ungarifcher 
Handelsminiſter, geb. 6. Non. 1838, ftarb am 28, Oft. 
Anfänglich für die geiftliche Laufbahn beflimmt, gab 
er bald die theologischen Studien auf und widmete 
fich der Landwirtjchaft, nebenher eifrig volkswirtſchaft— 
lide Studien betreibend. Im Jahre 1875 wurde er 
zum Abgeordneten gemählt, alS welcher er fich der ge— 
mäßigten Oppofition anſchloß. 1882 trat er in Die 
liberale Bartei ein und wurde noch im jelben Sabre 
zum Miniſter für Acerbauinduftrie und Handel er- 
nannt, welches Amt er bis 1888 beFleidete. 


2. 


Tabakmonopol, Ergebniſſe des, in Defter>]| 


reich-Ungarn. Im Sabre 1900 brachte daS Monopol 
einen Erlös von 213123040 Kr., um 78462010 Kr. 
mehr als i. J. 1899. Hierbei treffen auf den Berfauf 
im Auslande 1871740 Kr. (+ 323620 Kr.). 
Tailhade, Laurent, f. Frankreich 12. 
Talbot, Howard f. Chinese Honey-moon, A. 
Zann:Bergler, Dtiofar, f. Baulin’, Die. 


Terengfi, Marco, ſ. Marcella, 

Zariffommififion, In der am 19. und 20. Sept. 
in Trier abgehaltenen 75. Sitzung der jtändigen Tarif- 
fommiffion der deutjchen Eifenbahnen und des Aus: 
ſchuſſes der DBerkehrsinierefienten wurden folgende 
Anträge angenommen: 1. Aufnahme von Borichriften 
über das Verfahren bei Neberichreitung des Lademaßes 
in den Deutjchen Eifenbahngütertarif, Teill, AbteilungA; 
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2. Aenderung der Poſition Glas- und Thonballons im 
Verzeichniſſe der ſperrigen Stückgüter; 3. Aufnahme 
verſchiedener Artikel in das Verzeichnis der bedeckt zu 
befördernden Güter: BZigarrentijichenbretter, gebogene 
Hölzer und Speichen, Kalkſchlamm der Bapierfabrifattion, 
geddrrter und gemahlener Mergel, Kalkmergel; 4. Auf: 
nahme von lebenden Pflanzen in den Speztaltarif für 
beſtimmte Gilgüter; 5. Aufnahme von phosphorjfaurem 
Kalk unter die Futtermittel des Spezialtarifs für be- 
ftimmte Stücgüter; 6. Aenderung und Ergänzung der 
Poſition Gifen und Stahl und Holz jowie Holzwaren 
der Spezialtarife I, IH und I; 7. Aenderung der 
Poſition Seifenfiederfluß des Spezialtarifs III; 8. Ber- 
feßung von Zementdielen in den Spezialtarif III; 9. Ber: 
feBung von zufammengejeßten Mühlfteinen aus Sand— 
jtein nach Speztaltarif II; 10. Aufnahme des zur 
Denaturierung beitimmten Spiritus in den Spezial- 
tarif INT; 11. Aufnahme von Schlamm aus Kläranlagen 
unter die Düngemittel des Spezialtarifs III; 12. Auf- 
nahme von Balmyrafibre in den Spezialtarif II; 
13. Erläuterung der PBofition Baugerätichaften und 
Baumerfzeuge,gebraudte, des Spezialtarifs III; 14. Ab: 
änderung der Borjchriften über die Berechnung des 
Frachtzuſchlags für Angabe des Intereſſes an Der 
Lieferung; 15. Ergänzung der Zufagbeftimmungen zu 
SS 44 und 45 der Berfehrsnrdnung (Begleiterfahrgeld 
bei Zierfendungen); 16. Aenderung der Zujabbejtim- 
mung IP zu $ 44 der Verkehrsordnung (Beförderung 
der Begleiter von Tierſendungen); 17. Aenderung der 
SS 8, 10 und 11 der Allgemeinen Tarifvorſchriften des 
Tiertarif3, Teil I; 18. Ergänzung der Zufaßbeitim- 
mungen zu $ 11 der Verkehrsordnung (Fahrpreis— 
ermäßigungen für freiwillige Sanität3folonnen zur 
Förderung der Kriegäfranfenpflege); 19. Aenderung 
ver Zufaßbejtimmung IV bis VI zu 8 11 der Berfehr3- 
ordnung (Fahrpreisermäßigungen für Gejellichaften, 
zu milden Zwecken u. ſ. w.); 20. Aenderung der Zuſatz⸗ 
beſtimmungen V C zu 8 11 der Verkehrsordnung 
rs für Mitglieder von Kranfen- 
allen). 

Übgelehnt wurden die Anträge auf: _ 

1. Aufnahme von rojtfreien Gußjpänen in das Ber- 
zeichniS der bedeckt zu befürdernden Güter; 2. Fradıt- 
berechnung für Borzellanpuppen nad) Spezialtiarif II. 

Einem Unterausjchuffe wurden zur Borberatung 
übermwiejen die Anträge auf Uenderung der Allgemeinen 
Tarifvorſchriften für Zuchtvieh, Rennpferde und Boll: 
blutmutterpferde. 

Taubſtumme, Deren Unterbringung. Das 
Bundesamt für das Heimatwejen Hat unter dem 
30, März 1901 entichteden, daß Die Frage, ob die 
Unterbringung eines taubftummen Kindes in eine An- 
ftalt als ein Alt der Armenpflege anzujehen jei, fich 
nach den am Orte der vorläufigen Unterftüßung gelten- 
den Randesgejegen beftimme, weil nad S 1 lit. a des 
Unterſtützungswohnſitzgeſetzes jeder Deutiche (im Gel- 
tungsgebiet des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes) in jedem 
Bundesjtaat in Bezug auf Art und Maß der im 
Falle der Hilfsbedürftigfeit zu gewährenden öffent— 
lichen Unterftügung al3 Inländer zu behandeln ift, 
nah 88 1. cit. aber gerade Art und Maß fich nach der 
a  OeleogeD ng richtet, (Kreh, Sammlg. 9. 33 

. 22, 


Zelenutograph. Mit Dr. Cerebotanis Teleauto— 
graph (vgl. 3.2. März⸗H. ©. 395) find fett Auguft in 
München Berfuche gemacht worden, die von ganz her— 
vorragendem Erfolg waren. Geber und &mpfänger 
waren in München nebeneinander aufgeitellt und über 
die Leitung nach Augsburg, aljo über eine Länge von 
90 Meilen, miteinander verbunden worden. Die Worte 
wurden von dem Schreibitift am Empfangsapparat zu 
gleicher Zeit und in genau denjelben Schriftzügen wie 
— wiedergegeben. (Electrical Review 
4. Okt. 


Telegraphenweſen in der Schweiz. Nach dem 
Jahresberichte der eidgenöſſiſchen Telegraphenverwal- 
tung für 1900 waren am Ende des Berichtsjahres 
vorhanden: 6902,2 km Staatstelegraphenlinien mit 
21 718,6km Leitungen, 1171,9km Eiſenbahntelegraphen— 
linien mit 12235,6 km Leitungen und 1104,1 km Privat: 
telegraphenlinien mit 2184,5 km Leitungen, Im Betriebe 
befanden ſich 953 Morje-Apparate für Arbeitsſtrom— 
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beirieb, 925 Morxje-AUpparate für Ruheſtrombetrieb, 
5 Klopfer, 65 Hughes, 1 Baudot-Zmweifachapparat, 
249 Relais und 30 Ferniprechapparate, Die Gefamt- 
zahl ber beförberien Telegramme betrug 3950612, die 
Gejamteinnahmen betrugen 3031 582,47 Fr. die Gefamt- 
ausgaben 5043951 Fr. EElektrotechn. Ztiſchr. 36. 9. 
v. 5. Sept.) 

Zelegraphie 5. Romwland-Telegraph — Seetele— 
gramme. 

Telegraphie ohne Draht. Im September wurden 
die früher mißlungenen Verſuche wieder aufgenommen, 
zwiſchen der meteorologiſchen Station auf der Zug— 
ſpitze und der Poſtſtation Eibſee, die 2000 m tiefer 
liegt, eine telegraphijche Verbindung ohne Draht her- 
zujtelen. Ber Allgemeinen Clektricitätsgejelichaft 
Berlin gelang e3, mit dem Syitem Slaby-Areo fo gute 
Erfolge zu erzielen, daß die königlich bayrijche Zele- 
graphenwaltung beabfihtigt, im nächſten Jahr die 
Entfernung zu verdreifachen und die Zugſpitze Direkt 
an renden zu verbinden. (GE.⸗T. Ztichr. 1901 

— Zwiſchen Spezia und Sardinien iſt eine drahtloſe 
Zelegraphie eingerichtet, die binnen kurzem auch mit 
Rom funktionieren wird. (B. T.) 

Zelephonie ſ. Fernſprechweſen, Nachtdienit im. 

Zelephoniwejen, amerikaniſches. In San 
Francisco fommt auf je 16 Einwohner ein Telephon- 
anſchluß, das heißt aljfo: jede dritte Familie befigt eine 
Fernſprechſtelle. Die nächftgrößte Zahl befibt Bojton 
mit einem Zelephon auf je 24 Einwohner. New York 
bat erit auf je 48, Chicago auf je 61, Baltimore auf 
je 81, Philadelphia auf je 96 Einwohner ein Telephon. 
(&lect. World, 24. Sept.) 

Zeremtete, Schwanf in einem Alt von Dtto Berti, 
wurde am 8. DE. im Joſephſtädter Theater in Wien 
beifällig aufgenommen. 

Zermingefhäfte j. Börjentermingefchäfte — Frank— 


reich 8, 

Zerihaf, Adolf, Prof., bedeutender Flötenvirtuos 
und Komponiſt, ift am 3. DE. in Breslau gejtorben. 

Zeitament, gemeinihaftlihes. Wenn ein 
von Ehegatten errichteteS gemeinjchaftliches eigen 
bändigs T. nidt in amtlide Berwahrung ge- 
bracht wurde, jondern von den Cheleuten jelbjt auf: 
bewahrt, beim Tode des einen Gatten abgeliefert und 
erdfinet wurde, jo ijt es nach der Eröffnung dem über: 
lebenden Ehegatten zurüdzugeben. Haben Dagegen 
Eheleute ein gemeinjchaftliches Dorfteftament errichtet 
und ftirbt der eine Chegatte, ehe daS T., wie vor— 
geichrieben, vom Gemeindevorjteher in die bejondere 
amtliche Verwahrung genommen wurde, jo iſt es nad 
der Ablieferung und Eröffnung nicht an den über: 
lebenden Gatten binauszugeben, jondern in amtlichen 
Verſchluß zu nehmen (Autographierte Entſchl. Des 
bayr. Suftizminijterium3 v. 18. Okt. 1901.) 

Zeftamentseröffnung. Das Nachlaßgericht ijt 
verpflichtet, ein ihm als Teſtament vorgelegtes Schrift: 
ftüd, das ſich Außerlih und feinem Inhalt nah als 
eine legtwillige Verfügung darftellt, auch dann zu er- 
öffnen, wenn es der Anficht ift, das Schriftitücf fünne 
nieht al3 rechtsgültiges Teſtament angelehen werden. 
(Rammergericht, Beichl. v. 8. Juli 1901, Entſch. in An- 
gelegenheiten der freiw. GerichtSbarfeit, zufammengejtellt 
im Reichsjuſtizamt, Bd. II 9.4 ©. 169.) 

Zetmajer, Rafımir, f. Panna Mery. 

Tertilfunft j. Architektur und Kunſtgewerbe. 

Thalerftüde ſ. Einthalerjtüde. 

Zhalfperren ſ. Dueisthaliperre — Urftthalſperre. 

Theater f. Affaire Matthieu, L’ Allons chez 
Fursy — A mikolai birö — Amour du prochain, L’ 
— Anime delinquentii — A Sasok — Az almafa — 
Balkankaiferin, Die — Bann, Der — Barbares, Les — 
Beuthen — Bibamus — Billet de logement, Le — 
Bonheur conjugal — Braufen der 2eidenihaft — 
Brautfhau, Die — Brignol et sa fille — Build) und 
Reichenbach — Calendimaggio — Camargo, La — 
Ehamperay3 Leiden — Chinese Honey-moon, A — 
Ehoriftin, Die — Clairon, Hippolyte — Comédie 
Françaiſe — Cure Vincent, Le — Pebutantin, Die 
— Deutfhe Bühnengenofjenihaft — Diogenes — 
Diritto di vivere, II — Biva, Die — Echelle, L’ — 
Ecoliere, L’ — Edles Blut — Ehre, Die — Ghren- 
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richter, Der — English spoken — Gr, fie und er — 
Erfte Geige, Die — Es tagt — Familienjouper — 
Fausse route — Tee Saprice, Die — Flahsmann als 
Erzieher — Floriv und Flavio — Frau vom Meere, 
Die — Friedenau — Fuhrmann Henſchel — Fuma— 
galli, Mario — Fuochi, I, di San Giovanni — Ghitana 
— Goldene Kalbl, 's — Größte Sünde, Die — Bunt: 
ram — Hallorentheater — Heinrich VIH., Shakeſpeares 
Schhaufpiel — Henning, Betiy — Hermance a de la 
vertu — Herr Subititut, Der — Hoffnung, Die — 
Sadmwiga — Katalin — Klein, Wlerander — König 
Harlefin — Kreuzhof, Am — Krones, Therefe — Labo- 
remus — Last of the Dandies, The — Leggenda 
d’amore — Letzte Nacht — 2003 — Logenbrüder, Die 
— Lorenza — 2or&ing, Dans — Macht der Finfter- 
nis, Die — Mailand — M’amour — Mamzelle quat’ 
sous — Manoune — Marcella — Maria von Magdala 
— Marquis von Keith, Der — Mastenball, Auf dem 
— Map für Maß — Maugars, Les — Melnotte — 
Mummy, The, and the humming bird — Nacht und 
Diorgen — Närodal — Neue Simfon, Der — Obraz 
pred svijetom — Paroles en l’air — PRaulin’, Die — 
Point de lendemain — Popiel und Viaſt — Preis— 
ausfchreiben — Primorka — Pulcinello devenu Signor 
— Re Arlecchino — Roi, Le — #Rote Robe, Die — 
Nuhiges Heim, Ein — Salome — Samaritana — 
Savonarola — Schatten, Der — Schnauzel — Schratt, 
Katharina — Sein eriter Patient — Sentimentalist, 
The — Stödeligub, Sm — Stutigart — Süße Mädel, 
Das — Teremtete — Tous en lair — Qugendring, 
Der — Uebermenſch, Der — Bäter, Die — Vie, La, en 
voyage — Vie publique, La — Warſchau — Wenn 
die Liebe erwacht — Wie die Blätter... — Wien — 
Wienerin, Die — Wohlthäter, Die — Yvette. 

Thendprowicz, Dr. Joſef, geb. 1864 zu Zywaczow, 
bisher Kanonikus im armenifhen Domkapitel in Lem— 
berg, wurde zum armenijch-fatholifchen Erzbijchof von 
Lemberg ernannt. 


Thevlogiſche Revue ſ. Kirche, katholiſche, in 
Deutichland. 
Thesaurus linguae Latinse Am 7. und 


8. Okt. tagte in München unter dem Vorſitz des öſter— 
reichifchen Mlinifters für Kultus und Unterricht Ritter 
W. dv. Hartel (Wien) die von den vereinigten deutſchen 
Akademien eingefegte KRommiffion für den Th. J. L. 
Aus dem non dem Generalredaftor Prof. Fr. Vollmer 
eritatteten WUrbeitsbericht geht hervor, Daß vier Lie— 
ferungen des großen Lexikons (A—acus, an— Ardabur 
umfajfend) bereit erſchienen find, während eine fünfte 
demnädjt ausgegeben wird. 

Theuriet, André, j. Maugars, Les.’ 

Thiel, Dr. Bernhard August, Bifchof, hervorragen— 
der Gelehrter, befonders al3 Erforſcher der Indianer— 
ſprachen befannt, iſt am 9. Sept. zu San Joſé in der 
amerilanifchen Republik Coftarica geitorben. 

Then, Sirtus Armin, Prof. Leiter der von Goethe 
gegründeten freien Zeichenfchule, der Neſtor der wei— 
mariihen Maler, ilt am 26. Sept, 84 Sahre alt, in 
Weimar gejtorben. 

Thränenſchwamm |. Mikroſol. 

Thronrede ſ. Bulgarien 3. — Dänemarf2. — Serbien 
— Ungarn 4. 

Tiefſeeboote ſ. Unterjeebonte. 

Tierärztliches Studium ſ. Deutſcher Bundesrat. 

Tierfette ſ. Pflanzenfette, Nachweis von, in Zier- 


fetten. 
Tierkrätze, Uebertragung der, auf den 
Menihen. Im Archiv für Dermatologie und Syphilis 


Bd. LI äußert fid A. Mlerander zur Hebertragung der 
Tierfräße auf den Menſchen. Faßt man die litterarifchen 
Angaben und die Ergebnifje der Beobachtungen Mleran- 
ders zufammen, jo kommt man zu folgenden Schlüffen: 
1. Die Krätze der Haustiere (auch der wilden Tiere, 
wenn ſolche in Berührung mit Menfchen fommen), 
foweit fie durch eine Sarfoptesart herporgebracht wird, 
tft auf den Menſchen übertragbar. 2. Dieſe Erkrankung 
pflegt im allgemeinen leicht zu verlaufen, Dauert nicht 
über 6—8 Wochen höchſtens und Hat Neigung zu 
fpontanem Erlöſchen, rejpeitive bietet Die Möglichkeit 
ſehr ſchneller Beeinfluffung durch antiparafitäre Mittel, 
3) Bet dem Zinifchen Bilde iſt bemerfenäwert, daß 
zumeilen gerade die Stellen, welche die menfchliche 
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Skabies erfahrungsgemäß gern befällt, verſchont bleiben. 
Typiſche Gänge ſcheinen meiſt zu fehlen, und der Nach— 
weis von Milben auf der Haut ift ſchwierig zu führen 
(Zentralbl. f. Bafteriologie u. ſ. w. 80. Bd. Nr. 12.) 

Zierfeuchen ſ. Diaul- und Klauenſeuche. 

Zietgen, Karl Frederik, Geh. Kommerzienrat, Be- 
gründer der großen Nordiſchen Telegraphengejellichaft, 
der vereinigten Dampfichiffgejelichaft und andrer großen 
Unternehmungen Dänemarf3, ijt am 19. Okt. in Kopen- 
hagen geftorben. 

Tirol. Nach Meldung aus Innsbruck wurde am 
20. Okt. eine große deutſche Partei, die Deutſche Volks— 
partei, für Tirol gegründet. 

— ſ. Innsbruck — Oeſterreich 6. 8. 

Tirpit, v., Staatsſekretär Des Reichsmarineamts, 
fol, wie der Reichſstagsabgeordnete Dr. Müller— 
Sagan (fr. Vp.) in einer Berfammlung mitteilte, 
diefem gegenüber, um ihn jeinerzeit für die Flotten- 
vorlage zu geminnen, geäußert haben, jeder neue 
Banzer und jeder Kreuzer bedeute ein neues Schwer: 
gewicht in der Wagſchale zu Gunften de3 Frei— 
handel. Die B. Poſt führte hierzu aus, Daß v. T., 
fal3 er wirklich dieſer Meinung wäre, faum als 
Staat3miniiter in dem Kabinett Bülow verbleiben 
fönnte, welche Anſchauung fih auch die D. T.-3. und 
andre agrariiche Organe zu eigen machten. Am 23. Okt. 
erklärte die Poſt aber auf Grund „genauer Infor— 
mation“, daß v. T. die Aeußerung nicht gemacht habe 
und es fi um eine tendenziöfe Unterftellung handle. 
Dr. Müller replizierte unter genauer Zeitangabe (25. Oft. 
1899, zwijchen 10 Uhr vormittags und 2 Uhr nach— 
mittag), die Aeußerung ſei ihm gegenüber mehrmals 
gefallen und beftätigte auf den Einwand der Tägl. 
Rundſchau, daB v. T. an diefem Tage nach) Baden- 
Baden gereift jei, die Unterredung habe im Eijenbahn- 
zuge zwijchen Halle und Fulda ftattgefunden. Darauf 
erwiderte die Poſt, v. T. habe lediglich die Haltung der 
Freifinnigen, melde den Welthandel fördern und die 
Flottenvorlage ablehnen wollten, ironifiert, Abgeſehen 
von den agrariihen Organen, wurde der Vorgang, 
wie Die Aeußerung auch gelautet habe und gemeint 
gewesen jei, zumeijt als ganz bedeutung3los betrachtet. 

Zitel, arztähnlicher, ſ. Arzttitel. 

Tollwut. Im Sabre 1899 belief ſich die Zahl der 
von tollen und wutverdächtigen Tieren gebifjenen Ber- 
fonen auf 303. Davon jtarben 2 = 0,06 p&t. Im 
Sahre 1900 wurden amtlich 230 Bißverletzungen ge- 
meldet. 187 = 81,3 p&t der Gebifjenen unterzogen 
fich der Schußimpfung im Inſtitut für Infektions— 
franfbeiten, allerdings war bei feinem derjelben die 
Mut ausgebrochen, die Diagnoje aber durd) den ana— 
tomiſchen Befund bei 102 (von 106) Hunden, 2 (von 5) 
Kabten und 3 (von 3) Rindern in der That feftgeftellt 
worden und Durch erfolgreiche Heberimpfung der Wut-— 
frantheit bei 42 der Tiere bejtätigt worden. (Aerztl. 
Sadverftänd.-Ztfchr.) 

Tolſtoj, Leo, ſ. Macht der Finfternis, Die. 

Tonſillen ſ. Diphtherie-Antitoxin. 

Torniſter ſ. Armee, deutſche. 

Touriſtenvereine, Verband der deutſchen. Die 
diesjährige Jahresverſammlung fand Anfang Oktober 
in Straßburg ſtatt. Der von Ströhmfeld (Stuttgart) 
geſtellte Antrag auf Da ng von Hauptmwanderlinien 
durch) Das ganze Deutſche Neich und die Herbeiführung 
der MWegbezeichnung nad einheitliden Grundjäßen 
wurde zurückgeftellt. Zu intereifanten Ausführungen 
gab das von Amtsgerichtsrat Müller (Arnsberg) be- 
rührte Thema von dein Schuße de3 Waldes, aber aud) 
der Freiheit des deutſchen Wanderer im deutſchen 
Walde Anlaß. — Als Fejtort für den Verbandstag im 
September 1902 wurde Stuttgart vorgefchlagen und 
gewählt. (M. N. N. v. 13. DE. Nr. 476. 

Touriſtik ſ. Alpiniſtik. 

Tours, Frank E., ſ. Melnotte. 

Tous en YVair betitelt ſich ein Schauſtück von 
Bictor de Cottens, mit deſſen Premiere das Pariſiana— 
theater in Baris am 9. Okt. großen Beifall erntete, 
(Figaro v. 10. DE.) 

Toxine. N. Lieber, der ſich mit der Entgiftung 
der T. befehäftigte, Fam zu folgenden Schlußfolge— 
rungen, Die Beachtung verdienen: 1. Kaleium- und 
Wajleritoffiuperoryd wirken auf die Torine der Diph- 
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therie und de3 Tetanus, fowie auf das Abrin ent- 
giftend. Die gleiche Wirkung haben die tierifchen ſowie 
die pflanzlichen Oxydaſen auf die zwei erften T., 
nicht aber auf das Abrin. 2) Die entgiftende Wirkung 
der Oxydaſen geſchieht nicht nur in vitro, jondern aud) 
im Tierförper felbit bei gleichzeitiger Einſpritzung 
einerfeit3 der Torine, andrerjeit3 der Oxydaſen in 
verjchiedene Körperftellen. 3) Die Entgiftung der 
T. Durch Drydafen findet nur dann ſtatt, wenn 
die leßteren die Guajaktinktur direft bläuen. Extrakte, 
welche nicht mehr auf Guajaktinktur wirken, jind auch 
ohne Wirkung auf die T. (Apoth.Ztg. Nr. 87.) 

Zräger, Albert, Auftizrat und freifinniger Reichs— 
tags⸗ und Landtagsabgeordneter, erhielt anläßlich Des 
50. Gedenftages jeine® Eintritt in den preußijchen 
Sujtizdienft am 14. Oft. den Noten Adlerorden IV. Klaſſe 
mit der Zahl 50. 

Tranmman ſ. Straßenbahnmagengejellichaft. 

Trebertrocknungsgeſellſchaft, Kaſſeler, 1. 
Holzverwertungsgeſellſchaft, bosniſche. 

Treibjagd ſ. Sonntagsheiligung. 

Treskow, Dito v. Rittergutsbeſitzer, konſervatives 
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes von 
1885—1898, iſt am 8. Oft. auf ſeinem Gute Radojewo 
bei Poſen, 70 Sahre alt, gejtorben. Gr erregte vor 
einigen Monaten duch öffentliche Erklärungen Auf- 
fehen , in welchen er gegen den Hafatismus auftrat 
und die Deutfchen aufforderte, mit den Polen in Frie— 
den zu leben. 

Truski, Ivan v., ſ. Primorka. 

Trockenfütterung ſ. Heuſteriliſier— 
apparat. 

Trotha, Thilo v., ſ. Edles Blut. 

Truntſucht j. Deutſcher Berein gegen Mißbrauch 
geiftiger Getränfe. 

Tſchach, Dr. Otto, |. Breisausfchreiben. j 

Tſchun— chineſiſcher Prinz, ſ. Sühnemiffion, chineſiſche. 

Tuberkuloſe. In Nr. 12 und 13 von The Journal 
of the American medical Affociation plaidirt Scott 
dafür, daß Mütter, welche der T. verdächtig find, vor 
der Entbindung genau unterjucht werden, damit bei 
ſicher konſtatierter Phthiſe das Säugen verboten und 
auf dieſe Weiſe eine Infektion des Kindes vermieden 
werden kann. (D. M. W. Nr. 42 v. 17. Okt.) 

— bei Säuglingen. Es iſt eine ſehr ver— 
breitete Meinung, daß T. bei Säuglingen nicht vor— 
komme; dieſelbe wird durch die von Parel im Baſeler 
Kinderſpital geſammelten Erfahrungen (Diſſertation 
zu Baſel) widerlegt. Unter 1885 tuberkulöſen Kindern 
von 0—15 Jahren des dortigen Kinderhoſpitals (aus 
den Jahren 1868—1898) fand Parel 84 (50 Knaben, 
34 Mädchen), die unter einem Jahre waren, alſo 
6,07 pCt. Von dieſen ftarben 50 nach einer Krankheit 
dauer von 8—30 Tagen; mithin betrug die Wtortalität 
59,52 p&t. — Bezüglich der Lokaliſation des Leidens 
fand Varel am häufigiten (in 88 pCt der Fälle) die 
Zungen, dann die Brondialdrüfen (74 pCt), Die Leber 
(52 pCt), die Knochen und Gelente (44 pCt), die Milz 
(42 p&t), die Meſenterialdrüſen (42 pCt), die Gedärme 
(34 p&t) und das Gehirn (24 pE&t) erfrantt. Am 
ſchwerſten verlief die T. bei erblich belaiteten Säug— 
lingen — von 38 Fällen jtarben 29 —, und zwar iſt 
die Belaftung möütterlicherfeitS ungleich verhängni3- 
voller (14 Todesfälle auf 18 Kranfbeitsfälle), als die 
von feiten des Vaters (5 Todesfälle auf 15 Krantheits- 
fälle). Die T. der Mutter jcheint alſo das Kind 
bedeutend mehr zu gefährden als die des Vaters, 

Züdenf, Dr. Fchr. v., Regierungsrat, wurde zum 
Reiter der biologischen Abteilung für Land» und Forit- 
wirtihaft am Rail. GefundheitSamt ernannt. 

Tugendring, Der, Märkhenoperette in zwei Alten 
von Hermann Hirſchel, Muſik von Louis Roth, hatte 
bei ihrer erjten Aufführung im alten Leipziger Stabt- 
theater am 5. Oft. freundlichen Erfolg. „Die Herein- 
ztehung der vermenschlichten Geifterwelt in die Operette 
widerfpricht jo jehr dem Wefen diefer heiteren Kunſt— 
gattung, daß wir unmöglich dem Genre der Märchen— 
operette eine lange Zufunft zu prophezeien vermögen. 
Das angeblich neue Genre hat jich überlebt, bevor e3 
aufkam.“ (Leipz. We. Rt.) 

Zunneldan, Bei Beratung der Vorbereitungen 
für den Zunnel zwijchen England und Irland erflärte 


und Brüh— 
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Minister Balfour fein Iebhaftes Intereffe an der Aus— 
führung. Die Länge ift auf 50-60 km gefchäßt, der 
Kojtenbetrag auf mindeftens 200 Mil. M., der Bahn 
befrieb ijt elektrifch geplant. Erſt müßte ein Verſuchs— 
tollen durchgetrieben werden, die Koften für diejen 
würden jchon 50 Mil. M. betragen. Bevor nicht Y/s 
der Länge beSfelben mit etwa 10 Mil. PM. Koſten 
hergejtellt ift, will Tein Bauunternehmer Verträge ein: 
gehen oder bindende Angebote ftellen. Die Bauzeit 
des Verjuchsitollens iſt auf 10 Jahre gefchäßt. (Ind. 
Nachr. Nr. 42) 

Türkiſches Reid. Nah in Philippopel einge— 
gangenen Meldungen ließ der Wali von Sanina in 
Baramythia vier mufelmaniiche Beys der Arnauten 
unter der Beihuldigung der Teilnahme an einer Um: 
fturzbemegung gegen die Regierung verhaften und ein- 
ferlern. (Depetche des Wiener K. K. Telegr.Korreſp.⸗ 
Bureau: vom 24. Dftober.) 

Wie der Politifchen Korrefpondenz aus Sofia ge— 
meldet wurde, haben in den legten Monaten im ganzen 
620 türkiſche Familien Bulgarien verlajfen, um auf 
Koften der Hohen Pforte in Kleinafien angejiedelt 
zu werden. Der größte Teil diejer Auswanderer ge- 
hört der landmwirtjchaftliden Bevölkerung an, deren 
Zage in Bulgarien feit längerer Zeit recht mißlich ift. 

Leber die jüngiten Borfommnifle in Koweit wur— 
den am 18. Dftober aus Bombay durch Reuters Bureau 
folgende Einzelheiten gemeldet. Der Verjuch, türfifche 
Truppen in Komeit zu landen, joll hervorgerufen 
worden fein Durch ein geheimes Abkommen zwischen 
dem Walt von Baflora und dem Gmir von Nedichd, 
Son Raſchid,. Raſchid fol den Wali durch Beftechung 
bewogen haben, fih ihm zu einem Angriff auf Maba— 
ruk, den Schech von Komeit, anzufchließen, und mit 
10000 Dann von Nedjehd in die Nähe von Komeit 
gerüdt jein. Infolge der englifchen Dazwiſchenkunft 
aber jeien Die türtifchen Truppen nicht erichienen. 
Raſchid Habe dem Sultan den Anjchlag mitgeteilt, der 
alsdann den Wali nad Konjtantinopel zurücberufen 
habe. Auf Verlangen Abdul Hamids habe fich Ibn 
Raſchid von Koweit nach Nedſchd zurüdgezogen. Die 
engliihen Kriegsichiffe Berfeus, Marathon und Aſſaye 
befinden ſich noch bei Koweit. Die Türkei babe 
10 000 Mann in Baffora und 20 000 Wann in Bagdad. 
Es herrſche jegt am Perſiſchen Meerbufen völlige Ruhe. 

Wie die Frankfurter Zeitung am 14. Oktober aus 
Konftantinopel berichtete, hatte der rufjifche Bot- 
Tchafter dem Sultan ein umfangreiches Promemoria 
über die lebten Borfommnifje in Urmenien über- 
geben. Das Promemoria zählte die einzelnen &reig- 


niffe auf und forderte die Bejtrafung mehrerer nam- 


haft gemachter Perjonen, ſowie die Ergreifung energi- 
ſcher Maßregeln gegen die Gemaltthätigfeiten der Kurden 
und für Sicherung des Friedens in den Provinzen. 
Schließlich beichwerte fich der ruſſiſche Botfjchafter 
darüber, daß aus Altſerbien geflüchtete ferbiiche 
Familien, die mit Srlaubnis des Sultans dorthin 
zurücigefehrt waren, bei ihrem Eintreffen in der Hei— 
mat verhaftet wurden. Der Botjchafter verlangte deren 
fofortige Fretlajjung, ſowie Bürgichaften dafür, daß 
nicht andre zurückkehrende Familien dasfelbe Schickſal 
ereile. Andernfalls würde Rußland eine Kommiifion 
nach Altjerbien entjenden, die bei dem Wiedereintreffen 
der ferbifchen Familien zugegen fein würde. 

In Monaftir wurde am 12. Oftober der franzü- 
ſiſche Vizekonſul von türkiſchen Soldaten angegriffen. 
Die Schuldigen wurden jofort verhaftet und ins Ge— 
fängnis geführt, Der Militärfommandant begab ſich 
zum Vizekonſul, um demjelben feine Entſchuldigung au3- 
zuiprechen. 

Der Konflikt mit Franfreich dauerte fort. Am 
4. Oftober überreichte der franzöfiige Botſchaftsrat 
Bapit dem Miniſter des Meußeren Tewfik Paſcha eine 
Note, in der es hieß: Um jeder Verfchleppung vorzu- 
beugen, verlangt die franzöſiſche Regierung die jofortige 
gehlung der geforderten Summe zu ihren Händen. 

obald die Zahlung erfolgt tft, bejtimmt die Negie- 
rung der Republif der Hohen Pforte eine Friſt, in 
der fie die feit dem Dftober 1897 an die Familie 
Lorandos geleifteten Abſchlagszahlungen aufzuitellen 
bat. Wenn dieje als richtig fejtgeftellt find, wird Die 
franzöſiſche Negierung den Betrag Derjelben aus der 
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ihr übermiejenen Summe entnehmen und dem kaiſer- | Leitung mit Schwefelfäure desinfiziert. Die Zahl der 
lichen Schage zurüderftatten. Die Auszahlung der den | Erkrankungen nahm täglich zu. Anfang Oktober betrug 
Erben Zorandos danach zujtehenden Summe bemerf- | die Kranfenzahl 837, am 11. Oft. 1088. In der Beit 
ftelligt die franzöfifche Negierung an die Erben un- vom 13. bis 19. wurden 129 Perſonen als geneien 
mittelbar. entlaſſen, 30 jtarben, vom 19. bis 26. erhöhte fich Die 
Um einen Drud auf die Hohe Pforte auszuüben, | Zahl der Typhusfälle im Stadt: und Landkreiſe von 1257 
ging die unter dem Kommando des &ontre-Admirals | auf 1329, 27 Kranke ftarben. Belaſtende Enthüllungen 
Catllard ftehende Diviſion des franzöſiſchen Mitiel- | über die Verwaltung der Wafferwerfe veranlaßten 
meergejhwader3 auf Befehl der Regierung der Repu- | den Erjten Staatsanwalt in Eſſen, ſich zur Unter- 
bit am 31. Oktober nad) der Levante in See. fuchung nad Gelſenkirchen zu begeben. Die von Prof. 
Türkiſches Reich j. Adalbert, Prinz von Preußen | Koch zur Belämpfung der Seuche vorgefchlagenen Maß- 
— Außenhandel de3 Türkiſchen Steiches — Marine, nahmen: Ginführung einer ftändigen GSeuchenüber- 
türfifche. er wachung verbunden mit einer bafteriologifchen Siation, 
Tüshaus, Joſef, Bildhauer in Düffeldorf, tft Dort, | wurden ſofort bejchloffen. Die Eiſenbahndirektion in 
mie die Frkf. 3. vom 22. Dit. berichtet, geftorben. Er Eſſen erließ eine Verfügung betr. Borfihtsmaßregeln 
wurde am 7. Suli 1857 in Münfter geboren und iſt | im Eiſenbahnverkehr gegen Anſteckungen, während da3 
der Schöpfer des St. Sebaftian in der Berliner National: | Zentrallomitee des preußiichen Landesvereins vom 
galerie, der Bronzeftatue Gefeſſelte Amazonen, der | Roten Kreuz 8 Döcerfche Baraden nach Gelfenfirchen 
Marmorfigur Nacht, wie des demnädjt zu enthüllenden | jandte. Die umliegenden Drte: Wanne, Bismard, 
Moltke-Dentmals in Düffeldorf, einer Figurengruppe | Hedendorf, Schalte und Wattenfcheid wurden ebenfall3 
auf dem Provinzialftändehaus der Nheinprovinz und | von der Seuche heimgefucht. — Ende Oktober wurden 
andrer Monumentalmerfe. in Lüdenscheid mehrere Typhusfälle zur Anzeige ge- 
Typendrucker j. Rowland-Telegraph. bracht. — Anfang Dftober traten in Schneidemühl 
Typhus. Die im September in Gelſenkirchen Typhus und Diphtheritis epidemijch auf. Die Volks— 
ausgebrochene Typhusepidemiehat eine außergewöhnlich ſchulen wurden gefchloffen und umfafjende VBorbeugung3- 
große Ausdehnung angenommen. Die Anficht, daß es maßnahmen getroffen. — In Straßburg erkrankten 
fich um eine Durch Verſeuchung des Trinkwaſſers ver- | in der Zeit vom 7. bis 22. Dft. beim 8. würtiembergi- 
urfachte Epidemie handle, bat fich nach der Zeitjchrift | Sehen Infanterieregiment Nr. 126 fieben Mann, von 
für Medizinalbeamte bejtätigt. Um jede Weiter: | denen einer ſtarb. Die erforderlichen Borfichtsmaß- 
verbreitung von Typhusfeimen durch die Wafferleitung | regeln wurden fofort geiroffen und zwei Compagnien 
zu verhindern, murde die gejfantte, etwa 300 km lange | auf dem Truppenübungsplaß ifoliert untergebracdht. 


u. 


Weberlingen j. Bodenfeegürtelbahn. zu Waſſer dienenden Betriche den Binnenjchiffahrts- 
Uebermenſch, Der, Poſſe von Ferdinand Stieber, | berufsgenoifenfchaften, die Holzfällung&betriebe den 
hatte im NRaimundtheater in Wien am 26. Dft. leb- Holzberufsgenofjenjchaften. 
haften Zacherfolg. „Der Ue. iſt die Komödie der Frech: | Ungarn. 1) BiS zum 11. Of. wurden in da3 
heit, der Held einer jener Unverſchämten, die in jeder ee des Reichsſstags gewählt: 
Zage mit eiferner Stirne dominieren und andre ihren | 263 Liberale, 75 Mitglieder der Kofjuth-Bartei, 11 An: 
Zwecken dienftbar machen. Diefe ſtellenweiſe mit Talent | hänger Ugrons, 20 Mitglieder der Fatholiichen Volf3- 
gezeichnete Figur fteht nur im Mittelpunfte einer allzu | partei, 5 auf ein Nationalitätsprogramm Verpflichtete, 
dünnen und dürftigen Handlung.” X. F. Br.) 13 Barteilofe (meift Sachen Siebenbürgens) und 
Ulmer Spaß ijt der Name eines vom Direktor der 1 Bemofrat; 25 Stichwahlen waren erforderlich. 
Geſellſchaft Sasinduftrie in Ulm erfundenen Apparates, | Wiedergemwählt wurden alle Wlitglieder des Kabinetts 
um erplofionsfreies Acetylengas aus Kalciumlarbid | Szel mit Ausnahme des Juſtizminiſters Dr. Plöß, 
zu entwideln. Selbft bei fahrläjfiger Handhabung | der in Baja unterlag. In Großmwardein wurde Bela 
kann niemals Luft zum entwidelten Acetylen gelangen, | Barabas, ein Anhänger Kofjuths, gegen Koloman Tisza 
und nur Gemiſche von beiden find explofibel, es ijt | mit 284 Stimmen Miehrheit gewählt. Ausfchreitungen 
daher beim U. ©. eine Exploſion bei der Entzündung | bei den Wahlen wurden aus Belenyes, Kopefany, 
des Acetylen ausgeſchloſſen. (Ind. Nachr. Ver. 39.) Pinczehely, Neupeſt, Fiume und Debreczin gemeldet. 
Unfallſchutz ſ. Frankfurt a. M. 2) Der Miniiterrat gab am 24. Oft. mit Rück— 
Unfallſtatiſtik ſ. Alkoholismus. ſicht auf die Stockung in verſchiedenen In— 
Unfallverfſicherungsgeſetz. Der Reichsanzeiger duſtriezweigen Eiſenbahnwagen und Brücken— 
veröffentlicht eine Bekanntmachung über die dem U. konſtruktionen im Betrage von 45 Millionen Ar. in 
neu unterftellten Betriebe. Es heißt darin: 1. Für die | Auftrag. 
Durch 8 1 des Gemwerbeunfallverfiherungsgefeges Der Un: 3) Am 26. Oft. hielten beide Häujer des Reichs— 
fallverficherung neu unterjtellten Gewerbebetriebe, welhe | tag 3 ihre erite Sißung ab. Im Abgeordnetenhauſe 
ih auf die Ausführung von Schmiedearbeiten erſtrecken, führte der Alter3präfident, der ehemalige Suftizminifter 
wird eine Das Gebiet des Reiches umfaljende Beruf3- | Fabinye, den Borfit. 
genoffenjchaft errichtet. Die Schmiedebetriebe, melde) 4) Die Thronrede, mit der König Franz Joſeph 
bereitö beftehenden Berufsgenofjenjchaften angehören, | am 28. Okt. den Reichstag eröffnete, wies nachdrücklich 
werden aus diefen ausgeschieden und der neuen Ber j darauf hin, daß faft auf jedem Gebiet tief eingreifende 
rufsgenofjenfchaft zugeteilt. 2. Die fonftigen der Uns | gejeglihe Maßnahmen notwendig feien, wenn U. jene 
fallverficherung neu unterjtellten Gewerbszweige werden ! Stufe der geijtigen und materiellen Entwidlung und 
beftehenden Berufsgenofjenfchaften zugeteilt und zwar: | Blüte erreichen Tolle, zu der der König es mit der 
die gewerblichen Brauereien der Brauerei» und Mälzerei: | ganzen Wärme feines väterlichen Herzens zu erheben 
berufsgenofjenfchaft, Die Gemerbebetriebe, welche fich | wünfche. Der vorige Reichstag habe die zwifchen den 
auf die Ausführung von Schlofferarbeiten erjtrecden, | Ländern der ungarifchen Krone und den andern König: 
den Eifen- und Stahlberufsgenofjenfchaften, bezw. der | reihen und Ländern der Monarchie obſchwebenden 
Rheinifch-Weftfälifchen Majchinenbau- und Kleineifen- | HandelSangelegenheiten vorläufig geregelt. Dieje An— 
induftrieberufsgenofienfchaft, daS Fenſterputzergewerbe gelegenheiten erfordern nun eine dem Geijte des Ge: 
den Baugewerksberufsgenoſſenſchaften, das Fleifcher: | jeßes von 1867 entiprechende dauernde Regelung auf 
gewerbe der Fleifchereiberufsgenofjenjchaft, die gemerb3- | Grundlage eine3 gerechten und billigen gegenjeitigen 
mäßigen Zagereibetriebe der Speditions- Speichereis und | Ausgleih8 der Intereſſen. Behufs Vorbereitung der 
Kellereiberufsgenoijenfchaft, endlich von den mit einem | internationalen Handelövertäge, welche für die 
Handelsgewerbe, deſſen Inhaber im Handelßregifter | gefamtwirtichaftliden Berhältnijfe von entjcheidender 
eingetragen Steht, verbundenen Betrieben: dDietagerungs: | Bedeutung find, tjt vor allen im Sinne des Geſetzes 
und die der Beförderung von Perfonen oder Gütern | von 1899 eine neue Feititellung des allgemeinen Zoll: 
zu Lande dienenden Betriebe der Speditions-, Speicherei= | tarif3 erforderlich, melche berufen jein wird, jeden 
und Kellereiberufsgenofjenihaft, die der Beförderung | Zweig der Produktion, die Iandwirtjchaftlichen und 
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induftriellen Intereſſen gleichmäßig und harmoniſch zu | zu Waſſer gelaffen. Auch hat das Boot weder einen 
ſchützen. Eine hervorragende Aufgabe des Reichstags | Namen noch eine fonftige Bezeichnung erhalten. 


fet die Berwaltungsreform und die Reform 


Unterjeehnnte, franzöfifhe Der Dlarine- 


der dDireften Steuern. Die behufs endgültigen präfelt von Cherbourg hat das Photographieren der 
Abichluffes der Währungsreform notwendigen U. innerhalb der Territorialgewäfler verboten unter 
Vorlagen follen zu geeigneter Beit dem Reichſstag Androhung der Verfolgung der Schuldigen nach dem 


unterbreitet werden. Die ungünjtige Lage der Land- 
wirtſchaft, des Gewerbes und des Handels bilde 
eine Der hauptjächlichiten Herricherforgen des Königs. 
Im Intereſſe der Landwirtichaft wurden angekündigt 
eine landwirtjchaftliche Fachvertretung und Pflege des 
Beſiedelungs- und Parzellierungsweſens, ferner die 
Errichtung eines Peſter Handelshafens und die Reform 
des Lokalbahngeſetzes. Als Fortiegung der ſozialen 
Reform ijt die Einführung einer Arbeiterunfallver- 
fiherung ins Auge gefaßt. Hoffentlid wird dem 
gegenwärtigen Neich3tag ein Gefeßentwurf über das 
Militäritvafverfahren vorgelegt werden können. 
Sclieglich wies die Thronrede darauf hin, daß nicht 
alles von der jtaatlichen Gefeßgebung erwartet werben 
dürfe, fondern die Selbfthilfe jedes einzelnen zur wirt- 
ſchaftlichen und geiftigen Grftarfung des Volkes und 
Staates mefentlich beitragen müſſe. 

5) Der König ernannte das frühere Bräfidium 

des Magnatenhaufes, Graf Albin Cſaky, v. Er. 
nuszt und Baron Koloman Kemeny, aufs neue, 
‚6 Der Peſter Lloyd beziffert in einer Abhandlung 
über daS ungarifche Nationalvermögen auch den Wert 
der ungarifchen Verkehrsmittel. Hierher gehören die 
Steinjtraßen, die Sifenbahnen, die Waſſerſtraßen, die 
Poft, daS Telegraphen- und Fernſprechnetz. Das Land 
befißt ein Straßennet von 92023 km. Der Wert der- 
felben nach den Erbauungskoſten ist auf 306 708204 Gul⸗ 
den zu ſchätzen. Das Eiſenbahnnetz hat eine Länge 
»on 16926 km. Das Anlagekapital desfelben beträgt 
3095,64 Mill. Kr.; bringt man die KRursverlufte der 
Beihaffungstoften im Betrag von 485670000 Kr. in 
Abzug, jo ergiebt fich ein thatjächliches Anlagefapital 
von 2609,97 Mill. Kr. Rechnet man den Neinertrag 
der Gifenbahnen mit 117390000 Kr., fo ergiebt fich 
bei einer vierprozentigen Kapitalifierung ein Reinwert 
von 2934,75 Mill. Kr. Poſt und Telegraphen liefern 
jährlich ein Reinerträgnis von 12800000 Kr., was bei 
vierprozentiger SKapitalifierung einem Wert von 
330000000 Kr. entipricht. Der Wert der Verkehrs— 
mittel — Waſſerſtraßen nicht in Betracht gezogen — 
ftellt fich zufammen auf 1939078204 Gulden. Gtiſchr. d. 
V. d. &:3. Nr. 80 v. 12. Oft.) 

Ungarn ſ. Arbeitslofigkeit — Budapefi — Kirche, 
fatholifche, in Ungarn. 

Univerfitäten |. Kirche, Tatholifche, in Deutfchland. 

AUniverfitätsprofefioren ſ. Rollegiengelder. 
‚Unlsuterer Wettbewerb. Wenn der Herausgeber 
einer Fachzeitichrift behauptet, dieſe erjcheine in einer 
Auflage von einer Höhe, die thatfächlich nicht erreicht 
wird, jo fann auf Grund des Gejeßes über den u. W. 
ein gerichtliches Berbot dahin erwirkt werden, daß 
diefe Behauptung in Zukunft unterlaffen wird. Der 
Herausgeber Tann fich nicht damit verteidigen, daß 
die geitjchrift früher einmal eine Auflage in der an- 
gegebenen Höhe erreicht Habe oder in Zufunft erreichen 
werde. (MReichögerichtl. Urteil v. 19. Febr. 1901, ver: 
öffentliht in der Ztjchr. Unlauterer Wettbewerb Wr. 1 
v. 1, Dft. 1901 ©. 11.) 
sm Berlag von Hermann Walther in Berlin 
erjcheint feit dem 1. Okt 1901 eine neue Zeitfhrift Un- 
lauterer Wettbewerb, geleitet von Rechtsanmalt Dr. jur. 
Sulius Lubszynski-Berlin, Syndifus des Bundes der 
Induſtriellen. Die Zeitfchrift will ein Sammelpunft 
für die auf Pflege der Grundfäße von Treu und 
Glauben gerichteten Beftrebungen im deutfchen Rechts 
und Erwerbsleben werden. Neben größeren Aufſätzen 
bringt fie insbefondere eine Zufammenjtellung der 
einichlägigen Rechtiprechung. 

NAntergrundbahnen ſ. Nero York. 

Unternehmer ſ. Bauherr. 

Unterrichtsweien f. Schulmejen. 

Unterjeedonte, englifche. Das erfte der a 
U. (. 3.2. Juni⸗H. ©. 717) ift am 2. Oft. bei der 
Firma Vickers Sons and Marim ohne jede Feierlichfeit 


— 


Spionagegeſetz. 

Das Ueberflutungsboot Sirene hat eine 24ftündige 
Dauerfahrt in folgender Weife ausgeführt: 3 Stunden 
lang über Waſſer mit 71/e Knoten Gefchwindigfeit, 
darauf 3 Stunden verjenft, dann 17 Stunden lang 
wieder über Waſſer mit 71/e Knoten und zum Schluß 
1 Stunde unter Wajjer mit Uebungen im Torpedo— 
ſchießen. Das Untertauchen jol nur 91/e Minuten in 
Anſpruch genommen haben, wa3 einen wejentlichen 
Fortjcehritt gegen Itarval mit 17—18 Minuten (ſ. 3.2. 
Jan.“H. ©. 140) bedeuten würde, 

Das jegt zu Waſſer gelafjene U. &spadon fol inner: 
bald 6 Minuten untertaucden und eine Strede von 
400 Secmeilen bei 8 Knoten Fahrt zurücklegen fünnen. 

Nach dem Ptarineetat für 1902 werden in Cherbourg, 
Rochefort und Toulon Stationen für U. eingerichtet, 
die je einem Fregattenfapitän unteritellt werden. 

Das franzöſiſche Mearineminifterium bat den In— 
genieur Goubet aufgefordert, daS von ihm gebaute U. 
Goubet II au der Staatswerft von Toulon, wo mit 
dem Boot vom September 1859 bi3 zum Mai 1901 
Verſuche unternommen waren, zu entfernen. Goubet I 
follte ein verbefferter Typ des Goubet I fein, welcher 
fih bei den Berjuchen in den Jahren 1888—1892 gut 
bewährt hatte. 

Le Yacht vom 5. und 12. Oft. veröffentlicht ein Durch 
Bilder erläutertes PBrojeli vom ingenieur Goubet für 
ein U., welches zum Baflagiertransport über den 
Ranal von Dover nad) Ealais dienen fol. Das Boot 
fol ſich ſtets 15 m unter dem Waſſerſpiegel bewegen 
und Führung durch ein Stahljeil erhalten, an welchem 
es ſich mitiel3 eleftrifcher Motoren mit einer Ges 
Ichwindigfeit von 20 Knoten bewegt. Etwa 1—2 km 
von der Hafeneinfahrt ſoll das Boot auftauchen und 
über Waſſer meiterfahren. Das von Goubet durch— 
konstruierte Boot hat eine Länge von 25,80 m. 

Ninterfeetunnel |. Tunnelbau. 

Nnterftüßungswohnlig, Das Bundesamt für 
das Heimatwefen hat unter dem 30. März 1901 er: 
tannt, daß der Lauf der Friften nad SS 10 und 22 
des Unterftügungsmohnfiggejeges Durch Die Behandlung 
eines Hilfsbedürftigen unterbrochen jei, wenn bDieje 
Behandlung nad der Natur de3 Leidens ih auf 
mehrere Jahre erjtredt und daS angemwendete Heil: 
mittel jo eingerichtet war, daß es wochen-, ja monate: 
lang der Erneuerung nicht bedurfte, weil die betreffende 
Borfehrung als das für die Zeit bi zu ihrer ©r- 
neuerung erforderliche und bejtiimmie, dem Hilfs— 
bedürftigen als öffentliche Unterſtützung gewährte Heil- 
mittel zu betrachten ift. (Krech, Sammlg. 9. 33 ©. 13.) 

Unzüchtige Shriften. Wenn die Herausgeber 
und Berbreiter einer u. Sch. freigefprochen werden, weil 
fie daS Bemußtjein nicht hatten, daß Die Schrift un- 
süchtig jet, gleichzeitig aber die Einziehung der Schrift 
und die Unbrauchbarmachung der zu ihrer Herftellung 
verwendeten Platten verfügt wird, fo kann Der Ber- 
leger, dem Schriften und Platten gehören, nicht Reviſion 
gegen das Urteil mit der Begründung einlegen, er fei 
in dem Verfahren nicht zugezogen und gehört worden, 
Denn die Zuziehung des Sinziehungsinterefienten iſt 
nur in dem ſog. objektiven Strafverfahren (SS 477 ff. 
Str.-PBr.-Drdg.) vorgeſchrieben, nicht aber in einem 
Berfahren gegen beftimmte Verjonen. (Urteil d. Reichs— 
gericht v. 11. DE. 1901, M. N. N. Nr. 476 ©. 6.) 

Urftthaliperre am Nordabhbang der Eifel. 
Die Sperrmauer iſt unten 60 m, oben 230 m lang, 
verjüngt_ fi von 52 m Dide am Grunde zu 41/2 m 
an der Krone bet 58 m Höhe, der Wafjerinhalt ift zu 
4512 Mill. cbm, die Wafferoberfläche zu 216 ha, die 
Bauzeit auf 3 Sahre berechnet. (Das Waſſer ©, 314 ff.) 

Mriel, Dr. Joſeph, Generalitabsarzt, wurde zum 
Chef de3 militärärztlichen Offiziercorps in Dejterreich 
ernannt. 

Uruguay ſ. Viehzucht in Uruguay. 
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Valabrègue, Albin, ſ. Bonheur conjugal. 

Valdagne, Pierre, ſ. Amour du prochain, L’. 

Väter, Die, Schauſpiel in 3 Alten von Hermann 
Anders Krüger, einem in Dresden al3 Lehrer lebenden 
Großneffen des Präfidenten der ſüdafrikaniſchen Re— 
publit Paul Krüger, wurde am 1. Oft. bei feiner Ur— 
aufführung im Dresdener Nefidenztheater fehr beifällig 
aufgenommen. 

Banle, Henry de la, Graf, |. Ballonfahrten. 

Veber, Bierre, ſ. Champerays Leiden — Paroles en 
air — Wenn die Liebe erwacht. 

Veeſenmeyer, Dr. Buftav, PBrof., bedeutender Then: 
log und Pädagog, iſt am 22. Okt., 87 Sabre alt, in 
Ulm geftorben. 

Benezuela, Ein am 11. Dit. veröffentlichter Bericht 
des New York Heraid aus Bort of Spain befagte: 
Nah Dieldungen aus Ciudad Bolivar haben die 
venezolanijchen Revolutionäre, die unter General 
Rivas bei Barrancas am Drinsco ftehen, erklärt, 
daB Bermudez die venezolanifchen Regierungs— 
truppen, die von Aroſtegui befehligt waren, ge— 
Ichlagen Habe. Wroftegui fei gefangen genommen 
worden. Die venezolaniichen Regierungstruppen jeien 
zu den Aufjtändifhen übergegangen, und letere hätten 
eine andre Abteilung Regierungstruppen bei Buerto 
San Felir, öſtlich von Ciudad Bolivar, geichlagen. 
— en Maturin tft den Rebellen in die Hände 
gefallen. 

Ein in New York am 21. veröffentlichtes Telegramm 
aus Willemftad auf der niederländischen Inſel Curaçao 
bejagte, 3. babe die vierteljährlihe 8000 Doll. be— 
tragende Rate der Shuld an die Bereinigten 
Staaten von Amerika, die das Land megen 
des dur die Nevolution von 1892 entjtandenen 
Schadens abzutragen habe, nicht bezahlt; e3 ſei Dies 
das erite Mal, daß die Rate nicht gezahlt worden fei. 

Dem New NYork Herald wurde aus Port of Spain 
am 25. Okt. telegraphiert: Präfident Caſtro benad)- 
richtigte den Präfidenten des Staates Bolivar, e3 
feien Umftände eingetreten, die es notwendig machten, 
ein Dekret zu erlaffen, wonach Bemilligungen für Aus— 
gaben an die Staaten, einjchließlich der Bewilligungen 
für den öffentlichen Unterricht und Die Geiftlichkeit, 
einjimeilen eingejtelt werden. 

— f. Deutſches Keih 3 — Kolumbien. 

Veräußerungsvertrag |. Handelsgeſellſchaft. 

Verband fortſchrittlicher Frauenvereine, der, 
eröffnete am 3. Okt. im Reichſstagsgebäude zu Berlin 
feinen zmeiten Berbandstag. Frau Schulrat Gauer 
führte in ihrer Begrüßungsrede aus, daß die Zeit 
endgültig vorüber jei, wo es hieß, die Frau gehört 
ins Haus. Sie ſchilderte darauf die umfangreiche 
Thätigteit der Frau im heutigen modernen gemerb- 
lichen Leben. Kräulein Linders fprach über die Ar— 
beiterinnenfrage und erflärte e3 für notwendig, Daß 
fich die Arbeiterinnen in gewerkſchaftlichen Organi- 
fationen zuſammenſchließen. Paſtor Ködſchke führte 
aus, daß eine Hebung der ſozialen Lage der Arbeite— 
rinnen nur dann vor ſich gehen könne, wenn ſich die 
gebildeten Klaſſen der proletariſchen Arbeiterinnen 
annähmen. Darauf wurde folgende Reſolution an— 
genommen: „Die am 3. Okt. 1901 im Reichstagsgebäude 
verfammelten Delegierten de3 3.3 f. F. eriennen an, 
daß dem Arbeitnehmer, der in einem Abhängigkeits— 
verhältnis vom WÜrbeitgeber fteht, ein Ausgleich für 
dieſe ungünitigere Stellung geboten werden muß, einer- 
feit3 Durch die Staatshilfe in Form der Arbeiterſchutz— 
gejeßgebung, andrerfeitS Durch die Selbjthilfe in Form 
der beruflichen Organifationen. Zur Hebung des 
Arbeiterinnenftandes hält die VBerfammlung a) die 
Einführung der obligatorifchen Fortbildungsjchule, 
b) den erweiterten Ausbau des gejeglichen Arbeiterinnen: 
ſchutzes; c)die berufliche Drganifation der Arbeiterinnen 
für geboten.“ Hierauf fprad Frau Schaaf (Charlotten- 
burg) über die Waifenpflege mit Bezug auf das Für: 
forgegejeg. Um 4. Dft. wurde es dem VBerband nicht 
mehr geitattet, feine VBerfammlungen im NReich3tag3- 
gebäude abzuhalten, da die Verwaltung des Gebäudes 
eine Öffentliche, von der Polizei überwadte Verſamm— 





lung in ihren Räumen nicht dulden kann. Daher 
wurden die Verhandlungen am 5. Dft. im Induſtrie— 
gebäude fortgejeßt. Fräulein Dr. phil. Helene Stöder 
hielt einen Bortrag über die gemeinjchaftliche Erziehung 
der Geichlechter, Fräulein Dr. jur. Marie Raſchke be: 
fürwortete die Gründung von Rechtsſchutzſtellen im 
Anſchluß an die Zentralitelle für Rechtsſchutz in Berlin, 
Fräulein Dr. Anita Augspurg fprach über die politijche 
Erziehung der Frau. Zum Schluß referierte Frau 
Markthold in längeren Ausführungen über die Dienft- 
botenfrage. 

Verbrecher ſ. Geiſteskranke, gefährliche. 

Vergebungen ſ. Bayern (Landtag), Kammer der 
Abg., 184. Sitzung. 

Verein deutſcher Katholiken ſ. Kirche, katholiſche, 
in Deutſchland. 

Verein deuntſcher Maſchinenbauanſtalten, Der, 
hielt am 4. Okt. in Berlin ſeine Hauptverſammlung 
ab. Im Jahresbericht führte Ingenieur Schrödter 
über den Außenhandel des deutſchen Maſchinenbaues 
folgendes aus: Die ſeit 1892 eingetretene und bis 
zum vorigen Sense andauernde ganz bedeutende 
Steigerung unfrer Mafchinenausfuhr hat im laufenden 
Sahre einer Exrportabnahme Blaß gemacht, die in den 
erften acht Monaten 11,4 p&t der Ausfuhr der gleichen 
Zeit des Vorjahres beträgt. Gleichzeitig ift indejjen 
auch ein erfreulihder Rückgang der Einfuhr fremder 
Maſchinen, und zwar um 25,6 p&t zu verzeichnen, jo 
daß die Bilanz des Außenhandel3 in Mafchinen in 
den beiden Berichtsperioden nahezu gleich abjchließt. 
Im weiteren Berlauf der Verhandlungen ſprach ſich 
die Berfammlung gegen den Minimalzolltarif auf land» 
wirtihaftlide Grzeugniffe aus. In längerer Beratung 
beihäftigte jich die Verfjammlung mit der Frage der 
Ginführung des internationalen metrifchen Geminde- 
ſyſtems Sı in Deutiyland. (8. 3.5. Oft. Nr. 778.) 

Berein zur Förderung des lateinloſen höheren 
Schulweſens, der, hielt jeine 7. Hauptverfammlung 
am 5.und 6. Oft. in Elberfeld ab. Vorträge hielten: Ober: 
lehrer Dr. Gaebel-Bielefeld über die deutſchen Lehr: 
bücher an Realſchulen, Bireftor Dr. Kautzſch-Leipzig 
über fünftlerifchen Bilderfhmud und neue Anſchauungs⸗ 
bilder für Schulen. Bon hohem Intereſſe waren 
die Mitteilungen des Berjammlungsleiters Direktor 
Dr. Hintzmann über die Zahl der Tateinlofen Schulen 
und der fie befuchenden Schüler. Es eriftieren zurzeit 
39 Oberrealichulen, 136 Pealichulen, 3 Oberreal- 
ſchulen, mit denen eine andre Schulart verbunden tit, 
und 29 Nealfchulen ebeniolder Art. Sie meijen zu— 
fammen eine Schülerzahl von rund 50000 auf. Reals- 
ſchuldirektor SSpert-Elberfeld behandelte die neuen 
Lehrpläne und die Brüfungsorönungen. Prof. Bresler- 
Hannover verbreitete fich über die Berechtigunggfrage 
und die VBromotionsordnung. In der Schlußſitzung 
ſprachen ®Bireftor Dr. Wehrmann-Bohum über Die 
Schulreform und die lateinlofe höhere Schule, der 
Direktor der Kolonialſchule in Witzenhauſen, Dr. Kapf, 
über die deutfhen Schulen im Auslande. (B. T. v. 
10. Dft. Nr. 510.) 

Berein Für gewerblichen Rechtsſchutz, Der, 
bielt am 28. Oft. in Berlin feine Berfammlung ab. 
Batentanwalt Dr. Richard Wirth- Frankfurt a. M. hielt 
einen Bortrag über die Zerftüdelung von Batent- 
anmeldungen; daran jchloß fich eine längere Diskuffion. 
Nachdem Dr. ferander Rab eine Uenderung der jegigen 
Rechtſprechung als notwendig erklärt und hiervon die 
einfachite Abſtellung der Mißſtände erhofft, wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 

Verein für Sozialpolitik ſ. Wohnungsweſen. 

Vereine deutſcher Katholiken ſ. Bolenfrage. 

Vereinigte Staaten von Amerika. 1) Präſi— 
dent Rooſevelt ernannte zum Bundesrichter von 
Alabama den früheren Gouverneur von Alabama, 
Jones, der ein Demofrat, aber ein Gegner Bryans 
it. Zum Ginnehmer der inländiichen Steuern in 
Südfarolina ernannte er an Stelle des nominierten 
republifaniihen Kandidaten einen Golddemofraten. 
Der PBräfident gab wiederholt feinen Entſchluß Fund, 
die Bundesämter mit geeigneten Männern zu bejeßen, 
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ohne auf Empfehlungen republikaniſcher Politiker zu 
achte 


n. 

2) Die amerikaniſche und die britiſche Regierung 
einigten fich über die Bedingungen eines neuen Ver— 
trags über den mittelamerifanifhen Kanal. 
Ende Oktober ermächtigte die britifche Regierung ihren 
Botichafter Bauncefote, den neuen KRanalvertrag zu 
unterzeichnen. 

3) Der Bezirksgerichtshof An Baltimore entichied am 
12, Oft, daß der dem au3 Rußland importierten 
Zucker auferlegte Zollzuſchlag auf gejeblicher 
Grundlage beruhe, da nach feiner Anficht die Angebote, 
welche die ruffifche Regierung den Naffinerien mache, 
gleigbedeutend mit Prämien feien. Gegen dieje Ent: 
Scheidung wurde bei dem Oberſten Gerichtshof Be— 
rufung eingelegt. 

4) Raffon, der frühere Vertreter beim Abſchluß 
von Reciprocitätsverträgen, hielt am 24. DE. zu 
Chicago in einer Berfammlung des Fabrilantenvereins 
von Illinois eine Nede über Reciprocität und 
fagte darin, es fei für Amerifa der Augenblick ge- 
fommen, fich die auswärtigen Märkte für die heimischen 
Erzeugnijje zu fihern, fonit würde die Meberproduftion 
für das Kapital und die Arbeit jchwere Verluste zur 
Folge haben. Der Redner mies auf die Vorteile Hin, 
die ſich aus einigen bereit3 unter der Dingley-Aecte er- 
folgten Reciprvcitätsabmadungen ergeben haben. In— 
dem er auf die jüngfte Rede des Präfidenten Rooſe— 
veelt Bezug nahm, ſagte Kaffon, die Amerikaner 
müßten fich jtetS vor Augen halten, daß im Berfehr 
mit andern Nationen Borteile gewährt werden mülfen, 
wenn man Vorteile erlangen wolle. Der amerikaniſche 
Ausfuhrhandel ſei in Gefahr wegen der drohenden 
Haltung der europäijhen Mächte Man Habe in 
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5) Czolgosz (j.d.), der Mörder des Präſidenten 
Mac Kinley, wurde.am 29. Okt. hingerichtet. 

6) Johann Moſt ift wegen des aufrührerifchen 
Artikels, den er am Tage nad) der Ermordung Mac 
Kinleys in jeinem Blatt Die Freiheit veröffentlicht 
hatte, am 14. DEE. zu einem Sahre Gefängnis ver: 
urteilt worden. 

7) Nach dem Bericht des Einmanderungsbureaus 
find in dem am 30. Juni 1901 abgelaufenen Fiskal— 
jahre nad) den Ber. St. v. U. 331.055 Perfonen männ- 
lichen und 156 663 Verſonen weiblichen Geſchlechts ein- 
gewandert, insgefammt 437 918 Perſonen gegen 448 572 
im Fiskaljahre 1899/1900. Bon den Einwanderern des 
Sahres 1900/1901 waren 62562 noch nicht 14 Sabre 
alt, 396 516 ftanden im Alter von 14 bi zu 45 Sahren 
und 28840 waren mehr al3 45 Jahre alt, Der weit- 
aus größte Teil der Sinwanderer fam aus Guropa, 
nämlid) 469237 Perſonen gegen 424700 im Fiskal— 
jahre 1899/1900. Bon den europäilchen Ländern war 
an der Einwanderung Des Jahres 1900/1901 (und 
1899/1900) Italien am ftärkiten beteiligt mit 135996 
Perſonen (100135), e3 folgen Defterreich-Ungarn mit 
113 390 (114.477), Rußland mit 85257 (91 157), Groß- 
britannien mit 45546 (48237), Schweden mit 23331 
(18650), Deutfchland mit 21651 (18507), Norwegen 
mit 12248 (9575) und Rumänien mit 7155 (6459) Ein: 
wanderern. (Monthly Summary of Commerce and 
Finance of the United States. N. f. H. u. J. Nr. 131 
v. 7. Sept.) 

8) Zur Beleuchtung der Entwicklung der Ber. St.v. U. 
in3bejondere des FortfchrittS von Handel und Snduftrie 
in den Jahren 1870— 1900, bringt daS Monthly Sum- 
mary of Commerce and Finance für Juli eine Anzahl 
ftatiftifcher Daten. Es betrug: 














| so | 10 | 1900 

die Einfuhr . 1000 Doll. | 435.958 | 789 310 | 849 941 
die Ausfuhr . 2 2 2 2 nn. f e — 392 772 857 829 1 394 483 
die Zahl der Boftanitalten . . . . Bee RN 28492 62 401 76 688 
die Einnahmen der Pojtvermaltung . . 1000 Doll. i 19 772 60 882 102 355 
die Zahl der beförderten Telegramme eat. 9157646 63 358 762 79 696 297 
die Länge der Eifenbahnlinien . en. Meilen 52 922 166 703 190 833 
die Süterbeförderung -. » » » 2 2. ......1000 Meilen, ; — 79 192 985 126 991 703 
der Durhichnittsfrachtfag für die Tonne und Meile. . Doll. || 1,94 0,93 0,73 
der Schiffsverkehr dDurd) den Sault St, Wtariefanal . . Reg.T.“ 690 826 8 454 435 22 315 834 
die Weizenproduftion 22022. 1000 Bufhel ı 235 885 399 262 522 280 
die Maisproduftion.. . . u" | 1094255 1 489 970 2 105 103 
die Baummollproduftion . ET . 1000 Pfod. 1451401 3 627 366 4.757 063 
der Baummollverbraud; in den Fabriken . . Ballen ! 857 000 2 325 000 3 644 000 
die Steinkohlenproduftion .... 100%, | 32 863 140 867 238 877 
die Betroleumproduftion . 1000 Gallonen | 185 263 1 466 868 2 396 976 
die Noheifenproduftion . . . Sonnen | 1665179 9 202 703 13 789 242 
die Stahlproduftion a ee 68 750 4 277 071 10 639 857 
die Ginfuhr von Eifen- und Stahlwaren . . 1000 Soll, | 32 665 41 680 20 479 
die Ausfuhr von Eiſen- und Stahlmaren . 2 | 11 003 25 542 121 914 
die Einfuhr von Robfeidte . . . 2... . 1000 Bid. 584 7 348 13 044 
die Einfuhr von rohem Kautfchud P | 9 624 33 842 49 377 
die Ausfuhr von Fabrilaien . ». 2» 2 220... 21000 Doll. 68 280 151 102 433 855 
die Ausfuhr von Erzeugniffen der Landwirtigaft. , | 361 188 629 821 835 858 
die Summe des Geldes im Umlauf -. . 2... a; 675 213 1 429 251 2055 151 
der Betrag der Binlagen in Sparlafien . . . . — | 549 874 1 524. 845 2 449 548 
die Zahl der Spareinlagen . » 2 2 2 2 2 0. ee | 1 630 846 4. 258 893 6 107 083 
der NRaumgehalt der amerilanifchen Schiffe im | . 

Binnenhandel > nn nen Reg.⸗T. 2 729 707 3 477 802 4 338 145 
desgleichen im Außenhandel — 1516 800 946 695 826 694 


Amerika zu viel geprahli mit der amerifanifchen Er- 
panfion und auf diefe Weife die Beunruhigung in 
Europa erhöht. Viele Länder bereiteten jegt Wieder- 
vergeltungSmaßregeln vor. Bier Länder hätten bereits 
Broben folder Neprefjalien gegeben. Nur durdy Ber- 
träge fünne der jehmwierigen Lage begegnet werden. 
Amerika ſei an einem Scheidemege angelangt und 
müſſe entweder linf3 gehen, und indem es Spanien 
folge, fi für die Abgejchloffenheit und induitrielle 
Stagnation auf dem heimifchen Markte und in den 
Sönfelbefigungen entjcheiden, oder recht3 gehen auf der 
ebenen Landftraße der Reciprocität und der induiftriellen 
Expanſion. 


(N. f. H. u. J. Nr. 143 v. 30. Sept.) 


Vereinigte Staaten don Amerika ſ. Arbeits: 
nachweis — Armee, amerikaniſche — Außenhandel; 
der Philippinen; von Puerto Rico; der Ver. St. v. A. 
— Ballstomn — Buffalo — Kuba — Lebensverſicherung 
in den Ver. St. v. A. — Marine, amerikaniſche — 
Miſſionare, evangeliſche — Petroleumproduktion in 
ven Ber. St. v. U. — Philippinen — Telephonweſen, 
amerifanifches — Venezuela. 

Bereinsiwejen |. AUrbeitervereine, evangelifche — 
Bahnfteigichaffner — Bismard-Bund, deutſcher — Guſtav 
Adolf-Berein — Heidenbund, der — Heilbeflifjene — 
Naturhiftorifche Gejellfchaft — Zentralverband . der 
Kürſchner Deutichlands. — ſ. a. Kongreſſe. 


Dftober 1901. 


Vererbung 


— 


Vererbung. Experimentelle Unterſuchungen, ob es 
möglich ſei, durch willkürliche, geeignet gewählte Ver— 
änderungen der äußeren Lebensbedingungen, beſonders 
der Temperaturverhältniſſe, im Tierreiche Variationen 
bei den Arten hervorzurufen, wurden in den letzten 
Jahrzehnten wiederholt angeſtellt; mit Vorliebe hat 
man ſich dabei als Verſuchsobjekte Schmetterlinge ge— 
wählt, Das Reſultat war poſitiv. Eine Frage aller— 
dings, nämlich: ob die auf ſolche Weile erworbenen 
Sigenfchaften und Abänderungen auch auf Die eventuellen 
Nachkommen übertragen, aljo vererbt würden oder 
Doch wenigſtens werden fünnten, blieb dabet einfimeilen 
unentfhieden. Grit vor kurzem gelang es E. Fiſcher, 
auch für diefes Pojtulat der modernen Biologie einen 
vollgüliigen Beweis beizubringen. Gr erperimentierte 
mit Arctia Caja, dem braunen Bär, ein erfahrung 
gemäß für fünftlicde Variationsverſuche bejonders ge- 
eignetes Objekt. Durch willfürlich gemählte Temperatur: 
veränderungen, und zwar durch intermittierende Ab— 
fühlungen bis auf — 8° &,, denen die Buppen wiederholt 
ausgefegt wurden, erzielte Fifcher ſtark abmeichende 

alter, und zwar abmeichend nicht nur in Farbe und 
Zeichnung — wenn aud) hier in eriter Linie —, fondern 
auch in der Form, 3.8. der Flügel und Beine, mobei e3 
fich jedoch nicht um Verfrüppelungen handelte, Da Die be- 
treffenden Bliedmaßen mohlgebildet waren. Unter Diejen 
Barietäten gelangen nun mehrfache Kreuzungen; Die 
Puppen dieſer Zucht wurden unter normalen Be 
dingungen erhalten, und von den alsbald ausgeſchlüpften 
Tieren zeigte eine nicht unerhebliche Anzahl die Varia— 
tionen der &ltern und zwar im allgemeinen al3 
Kombinationen aus den veränderten Gigenfchaften 
beider Eltern, fo daß einige mehr dem elterlichen 
Männchen, andre mehr dem elterlihen Weibchen glichen. 
Wie %. jagt, ijt Dies ein erperimenteller Beweis, daß 
1. die Art duch die Faktoren der Außenwelt Ber- 
änderungen erfährt, und daß 2. Diefe Veränderungen 
fih auf die Nachkommen übertragen. (Allgem. Ztichr. 
. Entomologie 6. Bd. Nr, 4. Biolog. Zentralbl. 21. Bd. 


r. 18.) 

Bermitilungsagenten ſ. Nechtsagenten. 

Bermögensftener, allgemeine, ſ. Sadjen., 

Verſammlungen, öffentliche, j. Sonntag 
beiligung. 

Berfiherungsprämien, Abzug Der, von der 
Einkommenſteuer, ſ. Preußen 3. 

Berfiherungsredht. Im Berlage von A. Deichert 
in Leipzig ift ein Kommentar zu dem Reichsgeſetz über 
die privaten Verficherungsunternehmungen von Nies 
gierungsrat Dr. Karl Deybeck in München erjchienen. 
Ein Anhang bringt einschlägige Beitimmungen des 
Handelsgeſetzbuchs und des Bürgerlichen Geſetzbuchs, 
fowie die Ausführungsvorſchriften der größeren Bundes» 
ftaaten. 

Verſicherungsweſen j. Invalidenverſicherung — 
Lebensverficherung in Dänemark, in den Vereinigten 
Staaten von Umerifa — Lebensverfiherungspolice — 
Seeverjiherung — Unfallverficherungsgejeb. 

Verſuchs- und Präfungsanitalt für Waffer- 
verjorgung und Abwäſſerbeſeitigung. Für 
die beim preußifhen Minifterrum der Medizinal- 
angelegenheiten eingerichtete Waffer-B.- u. P. ift nun: 
mehr eine Gefchäftsanmeifung und Gebührenordnung 
erlaffen worden, welde im Techniſchen Gemeindeblatt 
(Okt. 1901) veröffentlicht wird. Die Anftalt ift für die 
Stage der ſtädtiſchen Wafferverforgungen und noch 
mehr für die Frage der Befeitigung der ftädtifchen und 
gewerbliden Abwäſſer von größter Wichtigkeit; fte ift 
beftimmt, auf einem Felde des Wiſſens und der Technik 
Klarheit zu verbreiten, wo bisher Unficherheiten und 
MWideriprühe an der Tagesordnung mwaren. Neben 
eignen Verſuchen und wiſſenſchaftlichen Arbeiten wird 
die Anftalt fich mit der Prüfung von Entwürfen und 
Anfragen bejchäftigen, die von Stadigemeinden oder 
Snöduftriellen an fie gelangen. 

Beterinärtveien ſ. Deuticher Bundesrat. 

Vie en voyage, La (Auf der Reife), ein fünf- 
aktiges Luftipiel von Maurice Desvalliere, fand bei 
feiner Erjtaufführung zur Eröffnung des WBarifer 
Vaudevilletheaters vielen Beifall. Henry Fouguier be- 
urteilt im Figaro vom 1. Oft. das Stüd jehr günſtig; 
die Kunſt und die Philoſophie dieſer pifanten und 
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ſtimmungsvollen Epiſoden und Beobachtungen iſt der 
Nachweis der Modifikationen, Die die Eindrücke und 
Übenteuer einer Neife für zeitweife ihren Alltags: 
gewohnheiten entriffene Leute mit ſich bringen. 

Viehzucht in Uruguay. Im Jahre 1900 ergab 
Die Zählung 6 827 430 Stüd Nindvieh, 18608720 Stück 
Schafe, 20430 Ziegen, 93920 Schmweine, 561410 Pferde 
und 22290 Mauleſel. Die Gefamimenge beträgt 
26 134900, während man 1898 nur 20779110 Stüd 
feſtſtellte. 
= Vielfach⸗-Typendrucker ſ. Rowland⸗Telegraph. 

Vie publique, La, ein vieraltiges Schauſpiel von 
Gmile Sabre, da3 anläßlich feiner Erjtaufführung am 
14. DE. im Renaiflancetdeater zu Baris 9. Fouguier 
im Figaro als politiiche Satire ariftophanifcher Art 
fehr günjtig beipricht: viele Berjonen find Portraits, 
die Entwiclung gejchieht in gut Eomponierten Bildern, 
Marfeile giebt den Hintergrund, die unpartetijche 
Stellungnahme des Autors erhöht den Wert und die 
Wirkung. 

Vietinghoff-Scheel, Baron B. A. befannter ruffis 
fcher Opern- und Ballettlomponift, iſt am 4 Of. in 
Petersburg geftorben. 

Biltor Emanuel AII., König von Stalien, ſ. 
Stalien 2, — Rupprecht, Prinz und Prinzeſſin. 

Bineta, Kreuzer, ſ. Deutfches Reich 3. 

Biräg, Joſef. Der Ingenieur Joſef B., Der zu: 
famınen mit dem Kaufmann Anton Bollaf die nad) 
beiden benannte Schnelltelegraphie erfunden Hat, ift 
am 24. DE. in Budapeit im größten Elend geftorben. 
B. ift nur 32 Jahre alt geworden. (B. T.) 

Virchow, Dr. Rudolf, Geh. Medizinalrat, Prof., 
Direktor des PBathologifchen Inſtituts in Berlin, be— 
ging am 13. Oft. unter glänzenden Huldigungen des 
Sn: und Auslandes jeinen 80. Geburtstag. Gröffnet 
wurden die Feterlichkeiten mit der FeitfiBung im Batho- 
Iogifchen Inſtitut, welche ſich zu einer internationalen 
Ehrung des Gelehrten geitaltete. An Anweſenheit der 
deutſchen Staatsmürdenträger fomwie der Delegierten 
ausländifcher Körperfchaften, unter denen Lord Liſter, 
Minifter Baccelli, Cornil und Toldt hervorzuheben 
find, hielt V. einen Bortrag, in welddem er in großen 
Zügen ein Bild von dem Gntwidlungsgang der Me— 
Dizin entwarf und feine Auffalfung von der patho- 
logiſchen Wiflenfchaft präzifierte. Zu einer impofanten 
Kundgebung geitaltete fich die Feier im Abgeordneten: 
hauſe am Abend des 12. DH. Nach einer Begrüßungs— 
rede Prof. Waldeyers feierte der preußiiche Kultus: 
minifter Dr. Studt in beredten Worten die unermüd- 
lihe Arbeitskraft und das geniale Foricherialent des 
Jubilars, worauf er Ddemjelben die ihm von Kaiſer 
Wilhelm verliehene große goldene Medaille für Wiſſen— 
ſchaft überreichte. Gin in den wärmſten Worten ab- 
gefaßtes kaiſerliches Handfchreiben gedenkt de3 aus— 
gezeichneten Wirfens des Jubilars, deſſen Name in 
marfigen Zügen in die Tafeln der Gejchichte der Me— 
Dizin für alle Zeiten eingegraben ſei. Großen Eindrud 
machte die Yateinifche Anſprache des italienischen 
Ministers Bacceli, mwelder B. im Auftrage des 
ttalienifchen Königs und Volkes begrüßte. Der Schluß 
der Anſprache, welche mit einem Hoch auf den Liebling 
Stalien3, den Unfterblichen, ſchloß, entfeljelie einen 
ungewöhnlichen Beifalläfturn. Ber Miniſter überreichte 
eine koſtbare Medaille. Es folgten die Anſprachen 
2ord Liſters im Namen der Royal Soeiety of London 
und ſechs andrer engliichen gelehrten Gejellichaften, 
des Senators Cornil-Paris, des Prof. Stofvis-Umifter: 
dam, Hofrat Toldt3- Wien u.a. Zahllos war Die An— 
zahl der ſchriftlich und telegraphiſch eingelaufenen 
Glückwünſche, unter denen Diejenigen der Brinzeifin 
Zhereje von Bayern, des Herzogs Johann Albrecht 
zu Mecklenburg-Strelitz und de3 Reichskanzlers Grafen 
v. Bülow befonders hervorzuheben find, welch leßterer 
am 14. Dfiober zu Ehren B.3 und der auswärtigen 
Delegierten ein Feſtmahl veranftaltete, bei welchem er 
ein Hoch auf den Subilar und die Bertreter des Aus— 
lands ausbrachte. Es folgten der Kommers der po- 
litifchen Freunde und Verehrer und das große Feit- 
mahl der Gemeindebehörden im Berliner Rathaus am 
18. Oft. &ine bejondere Ehrung war die Verleihung 
des Meißen Adlerordens jeitens des Kaijer3 von 
Rußland, jowie die Ernennung B3 zum Ehrendoktor 
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der Univerfität in Nom. Ferner ernannte die Uni- 
verität Prag B. zum Ehrendoftor, und die archäo- 
logische Geſellſchaft in Moskau wählte ihn zum Ehren- 
mitglied. In Amiterdam, Chicago, Kafan, Kiem, 
New York, Odeſſa, Petersburg, Wien und andern Orten 
veranftalteten die gelehrten Gejellfchaften feierliche 
Sigungen. Die ruſſiſche Regierung erteilte die Ge- 
nehmigung zur Sammlung von Beiträgen für ein in 
Moskau zu errichtendes Virhom-Snititut. Eine Aus—⸗ 
ftellung der zahlreichen Adrefjfen, Diplome und Me— 
daillen, welche dem greifen Gelehrten überreicht wurden, 
veranstaltete daS Berliner Runftgemwerbemujeum. 
Volksbäder ſ. Deutsche Gejelihaft für Volksbäder. 
Volksſchulweſen ſ. Züchtigungsrecht. 


Volkszählung ſ. Algerien — Argentinien — 
Auſtralien — Bayern — Brüſſel — Budapeſt — 
Schöneberg. 


Vollbahnen, elektriſche, ſ. Wien. 

Vollmachtsdauer ſ. Handelsgeſellſchaft. 

Vollmar, Georg v. ſprach am 14. Dftober in 
einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung in München 
über den Lübecker Parteitag und verurteilte, der Augsb. 
A:3. vom 16. Okt. zufolge, in entſchiedenſter Weiſe 
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— 


den Ton der Berhandlungen, über melden in ber 
ganzen Partei Mißbehagen entjtanden fei. Der flam- 
mende Wunſch zu fiegen, den eine Rednerin al Ur- 
fache der Leidenschaftlichfeit genannt habe, könne fich 
doch anders als in Noheiten äußern. v. V. wandte 
fich ferner gegen gefchloffene Sigungen, wodurch man 
wohl Keßergerichte Hinter verfchlofienen Thüren ein- 
führen wolle, und tadelte nicht minder ſcharf das Ver: 
fahren gegen Eduard Bernitein, deſſen Anfichten 
er zum Beil unterfchreibe, zum andern Teile nicht. 
In der Wiſſenſchaft gebe e3 nur eine abſolute Freiheit 
oder gar feine. Die Rejolution enthalte ein unmög- 
liches Urteil gegen Bernftein, für den nichts übrig 
bleibe, als überhaupt zu ſchweigen oder ſich wieder 
aufzulehnen. Auch der in der Frage der Budget- 
bewilligung gefaßte Beſchluß fet unnüß und überflüffig. 
Auf den PBarteitagen trete überhaupt eine krankhafte 
Sucht de3 Beſchlußfaſſens hervor. Am Schlufje erklärte 
der Redner, jo dürfe e3 nicht weitergehen, ſonſt bereite 
man nur den Gegnern Freude, während man den 
eignen Barteigenofien die Luft nehme, fo wie bisher 
mweiterzulämpfen. 
Voyron, General, j. China. 


W. 


Wacht, Kreuzer, ſ. Marine, deutſche. 

Wägemaſchine für fahrende Eijenbahnzügne. 
Sm Bahnhofe Saarn (Direktion Efjen) wird eine W. 
verwendet, welche die Gewichtsbeſtimmung der einzelnen 
Fahrzeuge des nur lofe gefuppelten Zuges während 
langiamer Fahrt geftattet. Verſender, welche die Wagen 
überladen haben, werden mit wenig Zeitaufwand er: 
mittelt, Die Wage iſt von der Wagenfabrif U. Spies 
in Siegen (Mejtfalen) erbaut und zum Patent an- 
gemeldet, (Bann. Gemwerbebl. Nr. 20.) 

Wagenbau ST. Eijenbahnen in den Bereinigten 
Staaten von Amerila. 

Wägener, Ernſt, |. Preisausſchreiben. 

Wahlen ſ. Baden — Bulgarien1.— Slfaß-Lothringen 
— Lippe — Defterreich 5. — Portugal — Reuß j. 2. — 
Sachſen — Ungarn 1. 

Walderfee, Graf von, Generalfeldmarjchall, erhielt 
den Orden pour le me£rite mit Gichenlaub, ſowie vom 
König von Stalien das Großfreuz des Militärorden3 
von Sapoyen. 

— ſ. China. 

Walter, Benno, königl. Prof. und Konzertmeiſter 
der K. Hofkapelle in München, ausgezeichneter Violiniſt, 
iſt am 23. Okt. in der Nervenheilanſtalt zu Konſtanz 
geftorben. 

MWandergeiverbe T. Zigeuner. 

Wandergewerbeichein T. HeilSarmee. 

Warenzeichen. Ueber die bei der Beurteilung des 
gefesmidrigen Gebrauchs eines W.3 in An- 
wendung zu bringende Art der Auslegung enthält eine 
am 28. San. 1901 ergangene reichSgerichtliche Ent: 
fcheidung die folgenden für Raufleute und Induſtrielle 
höchſt beachtensmwerten Ausführungen: Für die Frage, 
ob troß einiger Abweichungen in Einzelheiten Die Ge- 
"fahr einer Verwechslung im Verkehr vorliegt, ift Der 
Eindrud des Gejamtbildes maßgebend, welches die 
miteinander in Verkehr zu bringenden Ausftattungen 
darbieten. Wejentlich für das Gefamtbild iſt die An- 
ordnung Der einzelnen Teile, insbeſondere der Schrift 
und der Ornamentil zu einander, Nicht ausſchlag— 
gebend iſt, ob einzelne Worte im Zeichen für ſich 
geeignet fein würden, al3 jelbftändige W. geihüst 
zu werden; auch wenn dies nicht der Fall märe, 
tönnten fie in ihrer fonfreten Rombination des geſetz— 
lichen Schutzes teilbaftig werden. Die Verwechslungs— 

efahr Hinfichtlich des Gejamtbildes wird durch die 
rwägung nicht ausgeſchloſſen, daß dem Taufenden 
Publitum die Abweichung in den Einzelheiten nicht 
entgehen würde, weil bei täufchender Wirkung Des 
Gejamtbildes der Käufer eine Bergleichung der Einzel- 
beiten unterläßt, und hierdurch die Verwechslung ein- 
er a 8 12 verhindern will. (Zurift. Wochenfchr. 1901 

. 508. 

Snwiefern die im Gefchäftsverfehr Anwendung fin- 
dende Aufmerkſamkeit von Bedeutung ift für die Feit- 
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ftellung einer Bermechslungsgefahr, ergiebt fich aus der 
folgenden Entfcheidung des ReichSgericht3 vom 22. April 
1901: Bei Beurteilung der Gefahr einer Verwechslung 
von W. iſt der Maßſtab der im Verkehr übliden 
Aufmerkffamteit der Käufer anzulegen. Deshalb tft 
eine Feſtſtellung, daß Die Vermwechslungsgefahr für 
einen auh nur einigermaßen aufmerffamen 
Käufer nicht beftehe, keineswegs rechtsirrtümlich. 
(Juriſt. Wochenſchr. 1901 ©. 368.) 

Rückſichtlich der Erheblichkeit ſonſtiger privatrechtlicher 
Zeichenlöſchungsgründe außer den zzeichen— 
rechtlichen” äußert ſich eine am 11. Juni 1901 ergangene 
reichſsgerichtliche Entiheidung folgendermaßen: Das 
MWarenzeichengejet ſieht, wie das Reichsgericht fhon 
3.38 ©. 128 ff. und im Ürteil vom 6. Febr. 1900 aus⸗ 
geführt Hat, in feinen SS 8 u. 9 nur die zeichenrecdht- 
lichen Löjchungsgründe vor, fchließt daher als Spezial- 
gefeg für das Zeichenrecht nicht aus, daß auch aus 
Tonftigen privatrechtlihen Gründen gegenüber dem 
eingetragenen Zeicheninhaber die Löfchung des Zeichens 
verlangt werden kann. (Juriſt. Wochenſchr. 1901 ©. 578.) 

Daß die Eintragung eines Wortzeicheng in Die Zeichen- 
xolle ein unbegrenztes Schußrecht in Anſehung des als 
Zeichen gemäbhlten Wortes als W. zu gewähren ge—⸗ 
eignet fei, erhellt aus den folgenden, zugleich das etwaige 
Borhandenfein eine Freizeichens berührenden Aus— 
führungen in einem reich3gerichtlichen Urteile: Durch 
die Eintragung des Wortes „Migränin” als MW. für 
Fiebermittel, insbeſondere für Mittel gegen Kopf: 
Ichmerzen, in die Beichenrolle des Patentamtes (vgl. 
3.2. Juni⸗H. S. 691) ift ein unbegrenztes Schutzrecht 
im ausjchließlihen Gebraude jenes Wortes als W. 
für die fraglichen Heilmittel erworben, und zwar, da 
es fih um ein Wortzeichen handelt, ohne Beichränfung, 
jedenfall3 auch in der Eigenſchaft des Wortes als 
eine3 bloßen Klangzeichens, mithin ohne Rüdficht auf 
die Form feiner graphiſchen Daritelung. Darüber, ob 
das Zeichen etwa ein en fet, bat allein das 
Patentamt zu befinden; jede Nachprüfung nach diejer 
Richtung im gerichtlichen Verfahren tit ausgefchloffen. 
Irrtümlich ift die Annahme, ein W., das einmal eins 
getragen fei, könne im Laufe der Zeit ein Freizeichen 
werden, fo das Wort Migränin in der Bedeutung 
jede8 gegen Migräne anzumendenden SHeilmittel3. 
(Magd. 3. 1901 Nr. 294, Miorgenaugg.v. 13. Juni 1901.) 

Warnungstafeln ſ. NRadfahrnerbot. 

Waſhington, T. ſ. Rooſevelt, Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika. 

Waſſerbau T. Slußverunreinigung — Uweisthal- 
fperre — Urftthalſperre. 

Waſſerſtoffſuperoxyd ſ. Torine. 

Waſſerverſorgung ſ. Verſuchs- und Prüfungs⸗ 
anſtalt für Waſſerverſorgung und Abwäſſerbeſeitigung. 

— auf Helgoland Nah den Mitteilungen 
von Erih Martini im Archiv f. Hyg. 1901 ©. 266 
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wurde auf der Helgoländer Düne ein Waſſer vor— 
gefunden, das ſich zu einer Waſſerleitungsanlage ſehr 
gut eignen würde. Geologiſch iſt dieſer Befund von 
beſonderem Intereſſe. Er findet nach Martini feine 
Erklärung in dem Vorhandenſein einer undurchläſſigen, 
von den Helgoländern als Töck bezeichneten Schichte, 
durch welche der Abſchluß des Grundwaſſers nach 
unten hin bewirkt wird. Der ſeitliche Abſchluß wäre 
dann durch eine muldenförmige Ausbuchtung dieſer 
Schicht, deren Grenzen aber bis jetzt noch nicht feit- 
geſtellt ſind, zu erklären. 

Wawelberg, Hippolit, einer . der .bedeutenditen 
Finanzmänner Warſchaus, jtarb am 20. Dft.in Wies- 
baden. Er war als Philanthrop thätig und gab die 
‚exften.populären ‚billigen Gefamtausgaben der Werke 
von. Stentiewicz, Prus, Orzeſzkowa heraus. 

Wedekind, Krank, f. Marquis von Keith, Der. 

Wehr, Oskar, Rittergutsbefiter, von 1867 bis 1888 
nrationalliberaler preußifcher Landtagsabgenrdneter, 
»on 1874 bi3.1878 Mitglied des Neichstags, ift nad) 
Anfangs Oktober erfolgter Meldung am 27. Sept. 
auf Kenſau im Kreife Konitz, 64 Jahre alt, geftorben. 

Weigelt, Dr. Kurt, Prof, wurde von der im Sept. 
abgehaltenen Hauptverfammlung des Vereins zur Wah— 
rung der Intereſſen der chemifchen Induſtrie Deutfch- 
lands zum wifjenjchaftlichen Betrat in Abmwäfferfragen 
ernannt und hat feine Gejchäftsjtelle in Berlin W., 
Pariſerſtraße 3 errichtet. In Fifchereifreifen wird dieſer 
- Schritt des. obengenannten Vereins mit großer Freude 
„begrüßt. Man hofft, daß e3 dem Einfluſſe und dem 
„anerkannten Namen W.3 gelingen wird, den notmwen- 
digen Ausgleich der miderjtreitenden Intereffen zwiſchen 
-Snduftrie und Filcherei herbeizuführen. 

Weinberger, Karl, j. Diva, Die. 

Weinproduktion in Frankreich. Der Moniteur 
vinicole giebt das Ergebnis des franzöfifchen: Wein— 
.baue3 für.1901 mit 55 Mill. hl an, gegen 67 Mil. 
1900 und 48 Mill. 1899. j 

Wenewitinow, M. A. bekannter ruififher Archäo— 
log, tft am 27. Sept. auf feinem Landgut im: Gou— 
‚vernement Woroneſch, 57 Jahre alt, geftorben. 

Wenn die Liebe erwacht (La main gauche), Zuft- 
fpiel in .drei Alten von’ Pierre Veber, deutjch ‚von 
‚BoltensBaeder, hatte am 3. DE. im K. Schauſpielhaus 
in Dresden durchſchlagenden Erfolg. 

Werften j. Handel3marine — Howaldts-Werke. 

Werner, Geh. Ober-Neg.:-Rat, |. Frankfurt a. M. 

‚Werner, 2, ReichStagsabgeordneter, |. Erdmann: 
dörffer, 9. ©. 

Wespienhaus ſ. Runftauftionen. 

Weſtdeutſches Voltsblatt. Unter dieſem Titel 
‚mwird:von dem evangeliſchen Pfarrer Wohlleben und 
‚dem nationalſozialen evangeliſchen Pfarrer a. D. Kötzſchke 
in Köln a. Rh. eine neue Tageszeitung herausgegeben, 
welche dem Zwecke dienen fol, auf interkonfeſſioneller 
Grundlage die Intereſſen der chriſtlichen Gewerkſchaften 
zu vertreten. 
ee f. Elektriſche Weftinghouje: 

remje. 

Whitney, W. E. ſ. Stiftungen. 

Wie die Blätter ..., Schauſpiel von Giuſeppe 
Giacoſa, hatte: bei feiner erſten Aufführung im Schau— 
ſpielhaus in Frankfurt a. M. am 26. Dit. lebhaften 
&rfolg. „Soweit das Schauspiel die Schicffale des 
.Haufes Nofani an einer Menge von Einzelzügen be- 
leuchtet: und entwidelt, fann es als eine Urt bürger- 
lichen Sittenjtüds .angefehen werden, — :al3 Drama 
jedoch Tann man :e3 ‚unter feinem irgend .plaufiblen 
Geſichtspunkt gelten. laſſen, weil es, joviel auch darin 
FR abfolut feine. organifche Handlung bat...“ 

ref. 3. 

Wied, Guſtav, |. Erite Geige, Die, 

Wien, Aufder Wiener. Stadtbahn merden zurzeit 
Berfuche mit eleftrijchem Betriebe gemacht. Die 3,8 km 
lange Strede zwijchen .Heiligenftadt und Mtichelbeuern 
it von der Firma Siemens u. Halske in W. für elel- 
triihen Betrieb eingerichtet worden. -Die:in Anmen- 
dung gebrachte Stromart iſt Gleichjtrom von 500 Bolt. 
Die Stromzuführung erfolgt durch eine zmifchen den 
Geleijejchienen angeordnete Leitungsſchiene, die "gegen 
zufällige Berührung zu beiden. Seiten durch Schub: 
hölzer geſchützt ift, ähnlich wie:bei der Wannfeebahn- 


Ausstellung fand vom 2.:bi3-8, 
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Berlin. Zu jedem Zug von 2 x 4 Wagen gehören 
2 x-4 Motoren, Die von dem fich an der jeweiligen 
Spite :befindliden Führer gejtenert werden. Be— 
ſonders intereffant tft, daß nicht Hauptitrom-,: fondern 
Nebenſchlußmotoren in. Unmwendung kommen. Dadurch 
iſt die Möglichkeit gegeben, beim Bergabfahren oder 
beim Bremſen :die Motoren als firomerzeugende 


Dynamomaſchinen zu benugen und den erzeugten Strom 


für. die berganfahrenden Züge zu verwenden. (Deiter- 


‚reichifcheungarifches Eiſenbahnbl.) 
Die K. 


R:Zentralanitaltfür Meteorologieund 
Erdmagnetismus zu Wrbeging am 26, D£t, Die Feier 
ihres 50jährigen Beitehend. Aus diefem Anlaß fand 
unter dem Borfit des Kurator: Erzherzog Rainer 
in der: Akademie der Willenichaften eine Feſtſitzung 
ftatt, in welcher der .Direftor der Zentralanftalt, Prof. 
Dr, Bernter, den Bericht über die 5Ojährige Thätigfeit 
de3 Inſtituts eritattete. 

Die erite öſterreichiſche Reihsgartenbaus 
OH. in: W. ftatt. 
Diefelbe war veranstaltet aus. Anlaß: des 25jährigen 
Bejtehend des Vereins der. Gärtner und der Barten- 
freunde in Hiebing im ‚Einvernehmen mit .den ber 
Förderung des Garten-, Obſt- und Gemüfebaues 
dienenden Körperſchaften der im Reichsrate vertretenen 
Königreiche und Länder nebjt Bosnien und Herzego- 
wina, vornehmlich mit der K. K. Gartenbaugeſellſchaft 
in W. Die Eröffnung der Ausstellung. erfolgte Durch 
den Handelsminiſter Frhrn. v. Call in: Anweſenheit 
einer größeren Anzahl: höherer Staatsbeamten. :ı Am 
5. Okt. ftattete der Kaifer Franz Joſeph der Ausſtel⸗ 
lung einen Beſuch ab. 

Die Dlitglieder. des Deutſchen Volkstheaters, 
an :dem häufig Stüde Hermann Bahrs aufgeführt 
werden, faßten, weil Bahr in einer Kritit MNR.W.T. 
gefchrieben hatte, die  franzöfifchen Schaufpieler ver- 
ſtünden ihr Metier beſſer als die deutſchen, den Be- 
ſchluß, in Stücken Hermann Bahrs nicht mehr auftreten 
zu wollen, und verſtändigten von dieſem Beſchluß den 
Direktor v. Bukowies mit dem Ausdruck der Zuverſicht, 
daß dieſer „mit dem Perſonal innig genug verknüpft 
ſei, um dieſen Entſchluß zu billigen“. Der Direktor 
erklärte in feinem Antwortſchreiben unter warmer 


Anerkennung der künſtleriſchen Leiſtungen der Mit- 


glieder, daß es ihm ſchon aus prinzipiellen Gründen 
unmöglich ſei, den Entſchluß zu billigen. Die. Aus— 
ſchließung der Werke Hermann Bahrs aus dem Spiel—⸗ 
plan des Deutſchen Volkstheaters würde auch einer- 
ſeits eine Verletzung wohlerworbener Rechte des 
Schriftſtellers bedeuten, ſofern ſie ſich auf ſeine bereits 


‚erworbenen Werke bezieht, und ihn andrerſeits in ſeiner 


Pflicht einſchränken, gute, neue Stücke des bewährten 
Verfaſſers für ſein Theater zu: gewinnen, 

Wien |. Pferderennen. 

WBienerinnen, Die, von Hermann Bahr, wurden 
unter dem Titel One im Stadttheater in Lemberg in 
polnifcyer Sprache mit mäßigem Erfolge. am 20..Sept. 
zum erjten Male aufgeführt. 

Wiggers, Dr. Julius, der am .6. Märzı verftorbene 
meclenburgifche Gelehrte und Volksmann, ‚bat Auf: 
zeichnungen über fein Leben hinterlaſſen, die bis zum 


Jahre 1886 reichen, Ste ericheinen gegenwärtig unter 


dem Titel Aus meinem Leben, von Dr. Julius Wiggers, 


Prof. a. D. (&.2. Hirschfeld, Leipzig). Der Verſtorbene 


war, wie befannt, eng-befreundet mit Fritz Reuter, 
und feine Aufzeichnungen enthalten viele. Beiträge zur 


‚Klarlegung: diejes Freundichaftsuerhältniifes. Von be- 


fonderem Intereſſe iſt ein Brief Fri Reuters (Die 
Nachſchrift ift Neubrandenburg,. 27. San. .1862 datiert), 
ri a zen chichte des Wertes. Ut miene Feftungstid 

ehandelt. 

Wildbachverbauung ſ. Dueisthaliperre. 

Wilde, Oskar, ſ. Salome. 

Wilde, Richard, f. Letzte Nacht. 

Wildenrath, Johannes v., j. Ghitana. 

Wildfütterung ſ. Heu - Sterilifier- und Brüh— 


Wilhelm. EL, Deutſcher Kaiſer und König 
von Preußen Nah’ Meldung vom 17. Dftober 
richtete der Kaifer an den Statthalter von Elſaß— 
Lothringen, Fürften zu Hohenlohe-Langen- 
burg, folgendes Telegramm: „Das Batent für 


-apparat.- 
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Wilhel in 2. 


— 


Dr. Spahn ift von Mir Heute vollzogen morden. 
Dr. Spahn wird gewiß eine vortreffliche Lehrkraft für 
die Univerfität werden. Sch freue Mich, den lange 
gehegten Wunſch Meiner Elſaß-Lothringer erfüllen zu 
können und ihnen ſowohl als Meinen Latholifchen Unter: 
thanen überhaupt bemiefen zu haben, daß anerkannte 
wiſſenſchaftliche Tüchtigfeit auf der Baſis der Vater: 
Yand3liebe und: der Treue. zum Reich immer zu Nutz 
und Frommen de3 Vaterlandes von Mir verwendet 

Diefe Taiferlihe Kundgebung wurde. in der Prejfe 
allgemein al3 ein ganz ungewöhnlicher At charakteri- 
fiert, jedoch zumeift ohne Srregung nad) der einen oder 
andern Geite hin beiprochen. Die BZentrumspreffe 
verhielt fich offenbar wegen der aus früherer Zeit bes 
kannt gewordenen Gefinnungen Dr. Spahns in dem Aus: 
drud ihrer Freude ziemlich rejerviert. Sie begrüßte 
die „Abfertigung der liberalen Profefforen“ und ver- 
zeichnete mit Genugthuung, „Daß der. Grundjaß der 
akademiſchen PBarität auch von der höchiten Stelle an- 
erfannt und ödffentlich verireten wird; ob aud Die 
Löſung der PBerfonenfrage dem katholiſchen Volksteil 
Anlaß zur beionderen Freude bieten wird, das muß 
die Zukunft lehren.” (Köln. V.) Bon der nidt- 
tlerifalen Preſſe begnügte fi ein Zeil mit der. Re— 
giftrierung der Thatjache oder wies dabei nur auf die 
ungewöhnliche Ehrung Dr. Spahns hin (Rr.-2.), ein 
andrer erklärte, den weiteren Gang und die Entwid- 
lung des Verſuchs abwarten zu wollen (R. 3.), oder 
bob Die fchwierige Stellung Spahns und das ihm 
drohende Geſchick, falls er ſich den uliramontanen 
Forderungen nicht fügen würde, hervor, wodurd) dann 
wieder einmal eine Sache, „für Die fich der Raifer ganz 
perfünlih in die Schranfen geitellt hat, an andern 
Gewalten jcheitern” werde (Bad. 2.:3.); ein meiterer 
rechtfertigte den Schritt des Kaiſers (B. T. M. A. 3); 
ein vierter bedauerte die abernalige Verlegung de3 
Prinzips der Bejegung von Lehrftühlen ausſchließlich 
nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen (Frkf. 3.), wobei die 
Nat.⸗Z3. darlegte, daß der prinzipielle Widerfpruch gegen 


die Erfüllung des Wunfches des Landesausſchuſſes nah 


einer fatholiihen Profeſſur in perfönlicher Beziehung 
eine Abſchwächung erfahre. Die Straßb. Poſt jtellte dem 


gegenüber fejt, daß der Landesausfchuß niemals eine 


Tolde Forderung aufgeftelt habe. Die Straßb. 3. 
hätte e8 nach dem VBorgefallenen nicht mehr für. mög- 
lich gehalten, daß dem Kaijer die Ernennung Spahns 
überhaupt vorgelegt würde. Der KRaifer könne von 
feinem verantwortliden Ratgeber kaum unterrichtet 
worden fein, da er fonft nicht glauben könnte, jeinen 
fatholiichen Unterthanen in Slfaß-Lothringen mit biefer 
Ernennung eine Freude zu bereiten. Entſchieden 
opponierten bejonders die Tägl. Rundſchau — „Zentrum 
it Trumpf. Da. haben die Herren Profefjoren der 
Hochburg deutſchen Forjchungsgeiftes im Reichslande 
zu ſchweigen“ — und namentlich fcharf die M. N. W., 
weldje fragten, wer. dem Kaifer vorgelogen habe, die 
Elfaß » Lothringer wünſchten einen Tatholifchen Ge— 
ſchichtsprofeſſor; wer der verantwortliche Minijter war, 
um.auf den eminent politifchen. Charakter der Rund: 
gebung hinzumeifen, mas die Brofejjoren der Straß- 
burger Univerfität, die ganze akademiſche Lehrerjchaft 
und Jugend zu diefer Bertrümmerung der wiffenschaft- 
lichen Selbjtbejtimmung der Univerfitäten jagen werden. 
Sn dem Schweigen derer, denen der Sinn diefer Fragen 
gelte, töne laut und grell und unbeftritten der Triumph 
der Ultramontänen. 

Am 23. Dftober nahm der KRaifer die Meldung des 
englifhen Meilitärattaches, Oberſten Hely-Hutchinſon 
Water entgegen, der ihm die englifche EChinamedaille 
überbrachte. 

Um 24 DE. legte Bifhof Benzler von Meb im 
Neuen Palais zu Potsdam den Homagialeid in feier- 
licher Weile ab. Anweſend waren u. a. der Fron- 

ring und Prinz Eitel Friedrich, der Reichskanzler und 
Ser Statthalter. von Elfaß:-Lothringen. Auf die mit 
Segenswünſchen fürden Raifer und fein Haus ſchließende 
Anſprache des Biſchofs erwiderte Kaifer Wilhelm IL, 
zum eriten Male lege ein hoher MWiürdenträger der 
katholiſchen Kirche aus Elfaß-Lothringen dem Deutichen 
Kaiſer perfünlid das Gelöbni3 der Treue ab. Dem 
Biſchof, von dejjen ftiller, aber ſegensreicher Arbeit in 
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Witterungsverhältniffe 


DMariasLaach der Kaifer Zeuge geweſen fei, werde es 
Gewiſſenspflicht fein, die Cintracht zu pflegen und in 
jeinen onen „den Geiſt der. Ehrfurcht gegen 
Mich (den Kaiſer) zu ftärfen und die Liebe.zum deut: 
{hen Baterlande zu mehren“. Dafür bürge feine bis: 
herige Wirkſamkeit und ftet3 bewährte treue Gefinnung. 

In letzter Zeit wurden angebliche Aeußerungen des 
Kaifers über die SZolltariffrage („Doppeltarif tft Un- 
finn” — „Kommen feine Handelöverträge zu ftande, 
fo ſchlage ich alles furz und Kein”) in der Preffe ver: 
breitet und kommentiert. Der D. R.A. vom 31. Oft. 
erklärte, daß die dem Kaifer.in den Mund gelegten 
Ausſprüche erlogen find. 

Wilhelm IL, Deuticher Kaiſer und König von 
Preußen, |. Berlin — Ehina-Medaille — Sühnemiſſion, 
chineſiſche — Wilhelm Il, König von Württemberg. 

Wilhelm IE, Rönigvon Württemberg, be 
ging am 6. Okt. die zehnjährige MWiederfehr feiner 

bronbefteigung. Aus dieſem Anlaſſe fandte Kaijer 
Wilhelm IL ein fehr warm gehaltene Telegramm, 
welches in gleicher Weife ermidert wurde. 

Willemons⸗Suhm, Helene v. ſ. Savonarola. 

Windiſchgrätz, Otto W. H. Ernſt Prinz zu, ſ. Eliſa⸗ 
beth Marie, Erzherzogin von Oeſterreich. 

en H. de, ruſſiſcher Reiſender ſ. Forfchung3- 
reiſen. 

Wirth-Sand, Daniel, Präſident des Verwaltungs— 
rates und Generaldirektor der Vereinigten Schmeizer: 
bahnen, ift am 3. Oft. in St, Gallen, 86 Nahre alt, 
geitorben. 

Wirtſchaftlicher Ausſchuſſ. In den W. U. find 
als Mitglieder berufen worden: Kommerzienrat Ser— 
vaes (Eiſeninduſtrie) in Ruhrort, Geh. Kommerzienrat 
Goldberger in Berlin, Kommerzienrat Seyffardt (Seiden⸗ 
induſtrie) in Krefeld. (Berl. Korr. v. 12. Oft.) 

Wisby ſ. m a: Ausgrabungen und Funde. 

Wiſſmann, Hermann v. Sm Oktoberheft der neuen 
von Julius Lohmeyer herausgegebenen Deutjchen 
Monatzfhrift (Alerander Duncker, Berlin) beginnt 
Major v. W,, der frühere Gouverneur von Deutjchoit- 
afrila, eine Reihe von Aufjäßen, in deren erjtem er 
das Gefecht am Kilimandſcharo ſchildert. 

Witterungsverhältniſſe. Um 6. und 7. Okt. ging 
über Großbritannien, Franfreich, Belgien und Deutſch— 
land ein orfanartiger Sturm, der allenthalben viel 
Schaden anrichtete. Befonders au3 den Gegenden von 
Züttih, Hamburg und Frankfurt, aus der Pfalz, dem 
unteren Rheinthal und Weſtfalen liefen Vtachrichten 
von großen Verheerungen ein. Auf der Nordſee bradı 
der Sturm zwei Tage darauf von neuem los, zahl: 
reihe Schiffsunfälle und Berlujte an Menſchenleben 
wurden gemeldet. Aus einigen Gegenden, in Denen 
der Sturm ſtarke Ntiederichläge brachte, wurde auch 
von Hochwaſſer berichtet. Schneeftürme oder leichtere 
Schneewehen berrjchten zur felben Zeit im Böhmerwald, 
Brodengebirge, Erzgebirge, Oberharz und Rieſen— 
gebirge, in den ſchweizeriſchen Boralpen und öfter- 
reichiſchen Alpen. — Biemont und Ligurien hatten in 
den erjten Oftobertagen außerordentlich heftige Nieder— 
Tchläge zu verzeichnen. Aus allen Zeilen beider Pro— 
vinzen famen Nachrichten . von großen Ueberſchwem⸗ 
mungen und Unglüdsfälen. Ber Materialfchaden 
beläuft fih auf Millionen. — Am 29. Oft. hat in der 
Umgebung von Meffina eine ftarfe Flutwelle großen 
Schaden angerichtet. In Scaletta find vier Perfonen 
getötet und zehn verlegt worden, in. Guidomandri 
find fieben Perſonen ums 2eben gefommen. Die Ber- 
bindungen mit Reggio waren unterbrochen. Auch au3 
Tarent wurden Meberfchwemmungen gemeldet, befonders 
bei Palagiano und Maſſafra. — Am 4. Dft. famen 
aus Spanien Berichte über neue Ueberſchwemmungen. 
Sn Gandia, füdli von Balencia, wurde der ganze 
Kirchhof vermüftet und Hunderte von Leichen jort- 
geſchwemmt. — Nach Meldung vom 2. Okt. hat in der 
Inſelgruppe der Azoren, bejonders auf den Kleineren 
Inſeln Corvo und Flores, ein furchtbarer Eyflon ges 
mütet. Zahlreiche Ptenfchenleben find: zu beflagen, Die 
Ernte ijt vernichtet, die Häufer find zeritört. — Mehr 
oder minder heftige Erditöße wurden wahrgenommen 
an der füd- und mittelamerifanifchen Rüfte, am 2. Oft. 
in Silvaplana, St. Moriß und Sils, am 17. Okt. in 
Leoben, am 20. und 21. Okt. in der Gegend von Eis— 
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Wohlthäter 


leben, am 26. Okt. in Naſſenfuß (Krain) und am 
30. Okt. in verſchiedenen Orten Oberitaliens. Außer 
von Gallerato wurden Erdſtöße aus Spezia, Brescia, 
Verona, Domodojjola, Genua, Savona, NovisLigure, 
Moffa- Maritima, Bologna, Ferrara und Reggio— 
Emilia gemeldet. 

Wohlthäter, Die, LZuftjpiel in fünf Alten von 
Adolf Z’Arronge, wurde am 17. Oft. gleichzeitig im 
Hoftheater in Stuttgart mit mäßigem und im Thalia- 
theater in Hamburg mit ftarfem Erfolg zum erjtenmal 
gegeben. „Wie in fo vielen feiner früheren Arbeiten, 
bringt 2’Arronge einen Ausjchnitt aus dem kleinbürger⸗ 
lichen Familienleben ; diesmal fchildert er, wie mißlich 
e3 für feinfühlige Naturen ift, unter der aufgedrunge: 
nen Wohlthätigfeit des Lieben Nächjten zu leiden. Das 
ift an fich ein prädtiger Zuftfpielitoff; wenn nur der 
gute Bedankte eine gute Ausführung gefunden hätte!” 
(R. 3) — „Das Stüd enthält allerlei hübſche &inzel- 

eiten, iſt aber im ganzen eine jchmächliche Arbeit. 

ie Humoriftiiden Wirkungen merden faft nur mit 
abgegriffenen Mitteln erzielt. Die Handlung hebt friſch 
und lebendig an, bringt dann aber viele Unwahrſcheinlich— 
teiten und ermüdende Wiederholungen.” (M. N. St.) 

Wohnungsfrage f. Bayern (Landtag), Kammer der 
Abg., 185. Sigung, Gejegentwürfe und Anträge. 

Wohnungsinfpettion, ftaatliche, in Breußen, 
I. Wohnungsweſen. 


Zement 


öffentlicht (ſ. 3.2. Sept.“H. ©. 338). Hierzu find noch 
zu erwähnen: Bau Heiner Wohnungen dur Arbeit: 
geber , Stiftungen, Gemeinden und Baugejellichaften 
von Prof. Dr. Albrecht), Beihaffung der Geldmiitel 
für Die gemeinnüßgige Bauthätigfeit (Landesrat 
M.Brandts), Förderung des gemeinnügigen Baumefens 
auf ftreng wirtjchaftlicher Grundlage (Oberbürgermeilter 
Dr, Adides), Förderung der gemeinnüßigen Baus 
thätigfeit Durch die Gemeinden (Oberbürgermeifter Bed 
in Mannheim). 

Sn den Staat3haushalt des Königreihs Preußen 
für das Jahr 1902 merden die nötigen Mittel ein- 
geitellt, um ein ftaatliches Wohnungsinfpeftorat einzus 
richten, das zunächſt für den gemerbreichen Regierungs— 
bezirk Düffeldorf beſtimmt ift. Das Gleiche ift demnächſt 
auch in den Regierungdbezirfen Arnsberg (Ruhrbezirk) 
und Oppeln (Oberfchlefien) beabfichtigt. Bayern, Würt- 
temberg und Helfen haben bereit3 ſtaatliche Wohnung3- 
inipeftionen eingeführt. 

Wohnungsweſen ſ. Eifenbahnarbeiterhäufer — 
Kleinmohnungen — Stiftungen — Stuttgart. 

Wolkenbeobachtungen in Indien. Die indilche 
Negierung veröffentlichte die Ergebniffe der Forihungen 
nah Höhe und Gefchwindigfeit der Wolfen, welche 1'/s 
Sahre im Nordmweiten Indiens betrieben wurden; den 
Berehhnungen lagen 900 photographiihhe Aufnahmen 
zu Grunde Die Höhe der Federwolfe (Cirrus) ift 


Wohnungsweſen. Der Hamburger Senat hat der durchſchnittlich im Sommer (feuchte Jahreszeit) 11 km, 


Bürgerſchaft einen Geſetzentwurf betreffend die Forderung 
des Baues Kleiner Wohnungen zur Mitgenehmigung 
vorgelegt, deſſen wichtigite Bejtimmungen Die folgenden 
find: Staatliche Grundftüde follen zum Bau von Woh- 
nungen mit nicht mehr al3 50 qm Wohnraum unter er: 
leihterten Bedingungen verfauft oder vererbpachtet 
werden. An die Bauluftigen jfollen Amortifationsdar: 
leben gegeben mwerden, zu welchem Zwecke der Finanz: 
deputation eine Summe von 1200000 M. zur Verfügung 
gejtellt wird. Wohnungen mit einem Mtietertrage unter 
300 M. können auf zehn Jahre fteuerfrei geitellt werden, 
Bon einer Treppe fünnen 16 (jtatt bisher 12) Tleine 
Wohnungen zugänglich jein. Unbebaute Zeile benach— 
barter Grundftüce können bei derbaupolizeilichen Berecdh- 
nung des erforderliden Hofraumes angerechnet werden. 

Der Verein für Sozialpolitik hat in mehreren 
Bänden al3 Borbereitung feiner diesjährigen Tagung 
neue Unterfuhungen über die Wohnungsfrage ver. 


die Geſchwindigkeit 28 km in der Stunde, im Winter 
(trockene Zeit) 13 km und 140 km, Für die Haufen: 
wolfe (Cumulus) find diefe Zahlen 16 km und 21 km 
im erſteren, 1,3 km und 16 km im leßteren. (Zentral: 
3. f. Optik u. Med), Nr. 15, ſ. a. 3.2. Febr. H. ©. 283, 
Mai⸗H. ©. 635.) 

Wolter, Placidu3, Erzabt, |. Orden, religidje, in 
Deutſchland. 

Wortforſchung ſ. Jingo — Khaki. 

Württemberg ſ. Eiſenbahnen, württembergiſche — 
Wilhelm I, König von Württemberg. 

Würzburg. Die nad) dem Entwurf des Architekten 
Brof. Schmitz in Nürnberg im romanischen Stil au3: 
geführte Adalbertskirche wurde am 13. Dft. eingeweiht. 

— Bei der Reftaurierung der Neumünfterfirche wurde 
eine Madonna gefunden, die man als eine Skulptur 
Filman En erfannte. 

Wutkrankheit ſ. Tollwut. 


„. 


Dale-Univerfität, Die, in New Haven (Connecticut) !den Srfolg, den H. Fouquier u.a. dem glüdlichen 


beging am 28. Oktober Die Feier ihres 200jährigen 
Beitehend. Sie ift nächſt der Harvard Univerfity in 
Cambridge (Maflachufetts) die ältejte und bedeutendfte 
Hochſchule der Bereinigten Staaten, 

Doung Enllection ſ. Runitauftionen. 

Yvette, ein Dreiaftiges Schaufpiel, von Wierie 
Berton nach dem gleichnamigen Roman von Guy de 
Maupaſſant im GinverftändnisS mit deſſen Witwe 
dramatifiert, Hatte bei jeiner Erſtaufführung am 
26. Oft. im VBaudevilletheater in Paris einen glänzen: 





Verfahren des Autors zufchreibt, die Haffifche Formel 
für die Erpofition, die Berwidlung, die Peripetie und 
die Entwirrung des Knotens zu befolgen. Pierre 
Berton hat die Novelle fo geſchickt und To pietätvoll 
für die Bühne zurechtgemacht, daß Guy de Maupaffants 
ftiltitifche Eigenart unverkennbar au3 der Dramatifie- 
rung bervorleudhtet. Wie der Figaro vom 26. Dft. 
mitteilt, Hat Maupaſſant felbft die Apficht gehegt, feine 
Novelle für die Schaufpielerin Jeanne Samary auf 


| deren Bitte zu Dramatifieren. 


3. 


Zajaezkowski, Liberat, bedeutender polnifcher poli- 
tiſcher Satiriker und Bublizift, Redakteur des politiichen 
Witzblattes Szezutef, VPräfident des polnifchen Sour: 
naliftenvereines zu Lemberg, ift dafelbit am 27. Oftober 
im Alter von 59 Jahren geftorben. 

Zaie, Ivan v., j. Primorka. 

Zamara, Alfred, |. Debutantin, Die. 

Zanardini j. Marcella. 

Zedlitz-Trützſchler, Graf v. Oberpräfident, ſ. Frank: 
furt a. M. 

Zeichenlöſchung ſ. Warenzeichen. 

Zeitungsdruckerei ſ. Elektrotypograph. 


Joſeph — Ilustracya Polska — Kirche, evangeliſche, 
in Deutſchland — Kirche, katholiſche, in Deutſchland — 
Kutſchera, J. — Odin — Raäkowski, Dr. Kaſimierz — 
Unlauterer Wettbewerb — Weſtdeutſches Volksblatt. 

Zement. Die Verfälſchung von Portlandzement 
mit Schlackenmehlen aus Hochöfen iſt in letzter Zeit 
ziemlich häufig. Solche Sr laſſen fich in der Regel 
dur die gewöhnliche Jementanalyfe nicht erfennen. 
Das Spezifiihe Gewicht giebt häufig Aufichluß, denn 
gute Portlandzemente haben ein höheres jpezifiiches 
Gewicht (3—3,1) al3 Schladenmehle (unter 3 p&t). 
Hier find aber Täuſchungen möglich, Da ſchwach ge- 
glühte Portlandzemente ein geringeres fpezifiiches 


Zeitungswefen j. American Journal of Anatomy, | Gewicht zeigen als ftarf geglühte. Das fpezififche Ge- 


The, — Architektur und Kunſtgewerbe — Augsburger 


wicht tjt aber doch zur quantitativen Beftimmung de3 


Poftzeitung — Curierul literar — Erdmannsdörffer, | Schladengehalt zu verwenden, wie Prof. Dr. Freſenius⸗ 
9.6. — Grenzboten — Heidenbund, der — Herrings, | Wiesbaden auf der Kahresverfammlung der freien 
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Zentralbibliothet 


Vereinigung bayriſcher Vertreter für angewandte 
Chemie bewieſen bat. Nach Freſenius bringt man 8. 
in eine mit Meſſinghähnen verfehene Röhre, in der 
fih eine Mifhung von Methylenjodid und Benzol 
vom fpez. Gew. 3 befindet, und zentrifugiert. Durch 
das Zentrifugieren kann das fpezififch leichtere Schladen- 
mehl abgejchieden werden. Eine chemifche Methode (Er- 
zeugung von Schwefelarjen) führt nad) Freſenius auch 
fiher zum au den Schladenzufa im 3. zu erfennen. 

Zentralbibliothetkt, neuphilologiſche. Mit 
dem letzten deutſchen Neuphilologentag in Leipzig 
Juni 1900) war eine Ausſtellung verbunden geweſen, 
indem eine große Anzahl von deutſchen, englifchen und 
namentlid franzöfifchen Verlagshandlungen ihre auf 
den Unterricht in den neueren Sprachen bezüglichen 
Verlagswerke dem allgemeinen deutjchen Nteuphilologen- 
verband teil3 zu ermäßigtem Prei3, teil3 unentgeltlich 
zur Verfügung gejtellt hatten, Mit Diefen Büchern 
ala Grundſtock iſt nun eine neuphilologiihe 3. in 
Leipzig gegründet worden, die von einem Bibliothef- 
ausſchuß, der in Leipzig feinen Sig hat, verwaltet 
wird. Damit ift eine Art von neuphilologiſchem 
Unterrichtsarchiv gefchaffen, daS feine Schäge allen 
Neuphilologen unentgeltlih zur Benützung überläßt. 

Zentralverband Des deutſchen Banf: und 
Banquiergewerbes ſ. Börjengeieb. 

Zentralverband der Kürſchner Deutſchlands, 
ein, welcher am 1. Januar 1902 ins Leben treten und 
die bisher in lofalen Organifationen zerftreuten Kürfch- 
ner, Zurichter und Mützenmacher umfaffen fol, ift auf 
einem in Leipzig abgehaltenen Kürfchnerfongreß ge: 
gründet worden. Der Gib des Verbandes, der fi 
der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands 
anſchließen will, ſoll in Hamburg ſein. (Soz. Pr. 
Nr. 3 v. 17. Okt.) 

Zepler, Bogumil, f. Diogenes, 

Ziehberg ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Zigarrenanzünder ſ. Rauchfackel. 

Zigarrenaſche ſ. Inſektenſtiche. 

Zigeuner. Ein Erlaß des preußiſchen Miniſteriums 
des Innern vom 17. Juni 1901 beauftragt die Polizei⸗ 
behörben, Die von Haufierern — namentlich von 3. — 
mitgeführten Kinder binfichtlich ihrer Verſorgung 
ftrenge zu überwachen und bei Wahrnehmung von 
Zuriderhandlungen gegen die Vorjehriften über das 
Mitführen von Kindern beim Wandergewerbebetrieb 
nicht nur ftrafrechtliche und polizeiliche Sinfchreitung 
vorzufehren, fondern auch bei dem zuftändigen Vor— 
mundfchaftögericht die Unterbringung der Kinder zur 
Fürſorge-Erziehung zu beantragen, überhaupt von den 
dur) das preußifche Fürforge-Grziehungsgejeb vom 
2. Juni ‚1900 gebotenen Handhaben, der Verwahrloſung 
Minderjähriger entgegenzutreten, bei Zigeunerfindern 
ausgiebigen Gebrauh zu machen. (Preuß. Min.-Bl. 
f. d. gef. inn. Verw. ©. 196.) 

Zilahi, Bela, junger begabter ungarifcher Publizift, 
iſt am 21. Okt. 24 Jahre alt, in Abazzia geftorben. 

Sioniftentag, der I. ſchweizeriſche, welcher am 
28. Oft, in Zürich tagte, bejchloß die Gründung eines 
ſchweizeriſchen Zioniſtenverbandes und die Benutzung 
des in Zürich erſcheinenden Jüdiſchen Wochenblattes 
als Verbandsorgan. 

Zivilrecht ſ. Binnenſchiffahrt — Börfentermin- 
geſchäfte — Gebrauchsmuſterſchut — Genoſſenſchaften — 
Geſellſchaft m. b. H. — Handelsgeſellſchaft — Hypo- 
thekenbanken — Patentſchutz — Teſtament, gemein- 
ſchaftliches — Teſtamentseröffnung — Warenzeichen. 

Zivuska, Jenö, ſ. Ehrenrichter, Der. 

Zolltarif. Die Ausſchüſſe des Bundesrats 
haben am 8. Oft, mit der Beratung des neuen Zoll- 
tarifgejegesS und des neuen Zolltarifentwurfes be- 
gonnen. Nah Meldung der Rhein. 3. fand am 
29. Oktober eine Beiprehung von Vertretern der 
Thüringifhen Staatsregierungen  ftatt, 
um zu den zum Entwurf des Bolltarifgefebes ein- 

egangenen Anträgen Stellung zu nehmen. Ueber die 

eratung des Bolltarifs im Geſamtkollegium ber 
K. Württ, Bentralftelle für die Landwirt- 
fhaft wird mitgeteilt, daß der Minimalzol von je 
6 M. für Weizen und Roggen mit Ginftimmigfeit, 
der Mindeſtzoll von 6 M. für Hafer mit allen gegen 
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7 Stimmen und der Minimalfag von 5 M. für Gerite 
mit allen gegen 1 Stimme befhloffen wurde, Frhr. 
v. Herrmann war der Anfiht, dab man das Haupt- 
gewicht auf Viehzölle legen folle, denn die Zufunft der 
Landmwirtfchaft werde mehr von“ den Viehzöllen al3 
von den Getreidezöllen beeinflußt. Staat3minifter 
v. Bifchef fand den Standpunft v. Herrmanns be> 
al. denn nad den auf Beranlafjung des deutfchen 

andmirtfchaftsrats angejtellten Erhebungen über die 
Nentabilität Iypifcher Betriebe in Württemberg, be- 
tragen bei den Betrieben, auf welche fich die Enquete 
erfirecte, die Einnahmen aus dem Geireideverfauf nur 
19,8 p&t, Dagegen die Einnahmen aus dem Berfauf von 
Bieh und VBiehproduften 55,8 pCt. Außerdem murde 
beichloffen, für Aufhebung der gemiſchten Tranfit- 
lager einzutreten. : 

Die Delegiertenverfammlung des Zen— 
tralverbandes deutſcher Induſtrieller 
nahm am 1. Okt. nach ziemlich ausgedehnter Debatte 
folgende Reſolution einſtimmig an: „Die Delegierten: 
verfammlung Des Bentralverbandes deutjcher In—⸗ 
duftrieller betont nad) wie vor die Notwendigkeit des 
Abſchluſſes Iangfriftiger Handelöverträge, Diefelbe ift 
auch nach wie vor einverftanden mit einer Grhöhung 
der Getreidezölle und insbeſondere damit, Daß unter 
die im Abſatz 2 S 1 des Zolltarifgefegentmurf3 be- 
nannten Sätze nicht heruntergegangen werde. Dies 
felbe ift endlich einverftanden damit, daß ein Plinimal- _ 
fa für die im $ 1 des Geſetzentwurfs genannten 
Getreidearten im Geſetze überhaupt nicht fejigeftellt 
werden dürfe und Abſatz 2 des 8 1 fomit zu jtreichen 
fei. Sollte Abfat 2 des 81 des Gefegentwurfs durch 
die gejeggebenden Körperjchaften zur Annahme ge- 
langen, jo behält fich der Bentralverband vor, mit 
entſprechenden Anträgen an die Reichsregierung heran: 
zutreten.” Der Generaljefretär Bued Hatte fich gegen 
jeden Minimaltarif erflärt. 

Die ftändige Kommiffion des Preuß. Lande?» 
öfonomiefollegiums hat am 29. und 30. Okt. 
Die Frage des Abſchluſſes neuer Handelsverträge bes 
raten und einjtimmig — nur ein Mitglied enthielt fich 
der Abſtimmung — befchlofien: die ftändige Kom— 
miffion tritt dem von dem ftändigen Ausſchuſſe des 
Deutichen LandmwirtfchaftsratS am 16. und 17. Auguft 
1901 zum en und zu Der Höhe der 
Zollſätze gefaßten Beſchluſſe (f. 3.2. Aug.-9. ©. 204) 
mit folgenden Einſchränkungen bei: I, Bezüglich des 
Brotgeireides wird folgender Beſchluß gefaßt: 1. Die 
ftändige Kommiſſion hält nach wie vor ihre Beichlüffe 
vom 9. und 10. Auguſt v. J. für ridtig und vom 
Standpunkte der preußiſchen Landwirtſchaft aus einer 
Abänderung nicht für bedürftig. 2. Wenn der jtändige 
Ausſchuß des Deutfchen Landwirtſchaftsrats am 16. 
und 17. August d. J. geglaubt Hat, unter gewiſſen 
Borausfegungen mit den Zöllen für Roggen und 
Weizen unter den Minimalfab von 7,50M, herunter: 
gehen zu können, fo fann die ftändige Kommiljion 
die Berechtigung diefes Vorgehens nur für den Fall 
des ficheren Eintreffens obiger Borausfegungen und 
in3befondere nur unter der Bedingung anerkennen, 
daß durch Ausdehnung des Doppeltarif3 auf alle 
landmwirtfchaftlihden Zölle und Speziell Durch aus 
reichende Vieh⸗, Pferde: und Fleiſchzölle (für lebendes 
Vieh Gemicht3zölle) ein gewiſſer Ausgleich gefchaffen 
wird. 3. Sollte auf feiten der Reichsregierung oder 
des Reichsſtages die Abficht zu Tage treten, mit dem 
Roggen: und Weizenzoll noch unter den Sab von 6 M. 
herunterzugehen, dann erachtet Die fländige Kommiſſion 
eine Rompenjation auf andern Gebieten nicht mehr 
für mögli und würde dann die gänzliche Ablehnung 
des neuen Zolltarifgejeges als im Intereſſe der Land— 
wirtfchaft liegend erflären. Il. Soweit der ftändige 
Ausſchuß des Deutfchen Landwirtichaftsrat3 zu einzel- 
nen Zollfägen feine Stellung genommen hat, bleibt 
die ftändige Kommiffion bei ihren Bejchlüffen vom 9, 
und 10. Auguft 1900 beftehen und zwar inSbejondere 
auch hinfihtlich des Zolles auf Quebrachoholz und 
Gerbitoffertrafte. 

Das Provinzialwahlfomite der nationallibera- 
len Bartei der Provinz Hannover faßte eine 
Refolution, in der unter Betonung der Notwendigkeit 
befierer Handel3verträge ein befjerer Zollſchutz für die 
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Produkte der Landwirtſchaft verlangt wird. Vom 
Standpunkt der überwiegend Viehzucht treibenden 
landwirtſchaftlichen Bevölkerung der Provinz Hannover 
müſſe die Einführung neuer und Erhöhung der be— 
ſtehenden Zölle auf Futtermittel für äußerſt bedenklich 
erachtet werden. Die Vertrauensmännerverſammlung 
der konſervativen Vereinigung der Pro— 
vinz Hannover nahm einſtimmig eine Reſolution 
an, in der es heißt: Die konſervative Vereinigung 
giebt ihrer Ueberzeugung Ausdruck, daß es im Inter— 
eſſe der deutſchen Landwirtſchaft liegt, zu einem Frei— 
handelsſyſtem zurückzukehren, falls ein durchaus ge— 
ſicherter und vollkommen ausreichender Zollſchutz bei 
den bevorſtehenden Zolltarifverhandlungen nicht zu 
erreichen iſt. 
Sn den letzten Tagen des September war der Aus: 
ſchuß des Bundes der württembergiſchen Land— 
wirte in Stuttgart verfammelt. &8 wurde eine &r- 
Härung angenommen, die die landwirtichaftlichen Zoll 
füge de3 neuen 3.3 für durchaus ungenügend erklärt. 


Der pfälzifche Bund der Landmirte hielt am 


27. DE. eine Generalverfammlung ab und Ka unter 
der Erklärung, daß der 3. den Bedürfnifjen der Land» 
wirtjchaft in feiner Weife genüge, die vom Ausſchuß 
des Bundes der Landwirte — ae: 
Lückenloſen 3. für alle landwirtſchaftlichen Produkte 
mit Minimalſätzen, ſolche von 7.60 M. für alle Haupts 
‚getreidearten u. f. mw. 

In mehr oder weniger ſcharfer Form haben folgende 
Handels- und ®emwerbefammern gegen den Bolltarif: 
entwurf proteftiert: die HandelSfammer Barmen 
(für langfriftige Handel3verträge mit dem Recht der 
Meiftbegünitigung), die Handels, und Gewerbefammer 
Chemnib (für mäßige und in angemefjenen Grenzen 
fih bewegende Zollerhöhung für landwirtſchaftliche 
Erzeugnifje, die im Tarif vorgefchlagenen Sätze find 
zu Hoch, wendet fich entjchieden gegen den Doppeltarif), 
die Handel3fammer von Koburg, die Dresdener 
Handelskammer (entichieden gegen den Doppeltarif, 
für die Beichlüffe des deutfhen Handelstags ſ. 3.8. 
Sept.:H. ©. 310), die Handelskammer in Be a. ©. 
(gegen die im neuen Tarif vorgejehene Getreidezoll: 
erhöhung), die Samunzdeı andeläfammer (giebt 
ein 51 Foliodrudieiten umfaffendes Gutachten heraus, 
in dem zunädjft die Entwicklung der deutfchen Handel3- 
politif feit dem Abſchluß der Handel3verträge in Rürze, 
jodann die Vorarbeiten für den vorliegenden : Tarif 
ausführlicher befprochen werden. Dann werden Tarif 
und Zarifgefeß im einzelnen behandelt. Die Handels» 
fammer faßt ihr Urteildahin zufammen, es jei wünſchens— 


wert, daß die Entwürfe des Tarifes und des Tarif: |. 


gejeßes nicht Gefeß werden, fondern daß Verhandlungen 
wegen des Abſchluſſes neuer langfriftiger Handels: 
verfräge auf Grund des beftehenden Bertragstarif3 
geführt werden, eventuell die beftehenden Verträge 
lediglich auf eine neue zehn oder fünfzehnjährige Frift 
erneuert werden); die Handelskammer in Kaſſel 
(entſchieden gegen den Zolltarifentwurf, namentlich gegen 
Minimalzölle auf Getreide, ne an die Reich3regierung 
das Erſuchen; von‘ einer Kündigung der Handels— 
verträge Abitand zu nehmen, bi3 genügende Grund» 
lagen für daS Zuſtandekommen neuer HandelSverträge 


gefichert jind), die Handelsfammer für Dftfriesland 


und Bapenburg (gegen den Entwurf, wünſcht eine 
Reichsſtelle für die Entſcheidung von Zollitreitigfeiten, 
hält es für bedenklich, daß in das deutſche Zolliyiten 
durch den 88 des Gefekentmwurfes jebt auch Wertzölfe 
eingeführt werben follen, felbft wenn ſolche bloß für 
den Fall eines Zollkriegs vorgejehen find, da die 
damit verbundene Erſchwerung Der uns 
bejonders nachteilig für den Verkehr fei), Die Handels: 
und Gemerbefammer von Blauen (ift für einen Schuß 
für die Grzeugniffe der Landwirtſchaft, vermwirft aber 
die Feitlegung von Mlindeftzöllen für Getreide, da 
folche den Abſchluß von HandelSverträgen unmöglid) 
machen Könnten), die Straßburger Handel3fammer 
(gegen Erhöhung ber Tebensmittelzölle und in3befondere 
gegen Feitfeßung von Mindeſtzöllen, ferner gegen Die 
Einihränfung der gemiichten Zranfitlager für Ge: 
treide, gegen die Bejeitigung der Zollitundung bei 
Einfuhr von Getreide und gegen viele einzelne Tarif: 
pofitionen), die Handelsfammer in Trier (für eine 
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mäßige Erhöhung des Schutzes auf landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe, entſchieden gegen die geſetzliche Feſtlegung 
von Mindeſtzollſätzen), die Handels- und Gewerbe— 
kämmer in Würzburg (vermwirft den Doppeltarif; 
will feine Berteuerung der notwendigen Lebens⸗ und” 
BedarfsmitteN). j 

Für den Zolltarifentwurf in feiner jesigen Fafſung 
erklärte fih die Meter Handelsfammer. 

Zebhafte Beiprechung fand ein vom Bunde der Lands 

mirte in Korbach nad) einem Bortrage des Abg: Dr. 
Hahn gefaßter Beihluß, nach weldyem der Reichskanzler 
gebeten wurde, angefiht3 der Reden, welche ber: 
preußifhe Handelsminifter Möller mehrfah in’ der‘ 
Ausübung der Funktion eines RLandmannsminifters 
der cheinifehemeiträlif hen Erportinduftrie gehalten habe,’ 
auch dem Landmwirtichaftsminifter v. Podbielski, in der 
naar Eigenfhaft eines Landmannsminifters Die“ 
Vertretung der Intereſſen der deutſchen Landwirtidaft 
zu gejtatten.. Die Auslegung der Kr.⸗Z., es habe fidh 
jelbjtverjtändlich nur um einen Scherz gehandelt, wurde‘ 
von der nichtagrarifchen Preſſe ironiſch behandelt, — 
Um 14. Oft. erllärte die D. Tages-Z., die" Agrarier 
jeien zur Ablehnung des Zolltarifentwurf3 und der’ 
jpäteren Handelsverträge feit entſchlöſſen, * die‘ 
Forderungen der Landwirtſchaft nicht" ausreichend be— 
rüdfihtigt würden, ein Standpunft, welcher mehrfach 
in Refolutionen Tonjervativsagrarifcher VBerfammlungen 
feftgehalten wurde. Die Schlefiihe 3. kündigte am 
18. Oft. an, die Konfervativen würden im 'Neichstage ' 
ungefäumt die Regierung zur Kündigung der Handels⸗ 
verträge noch vor.Ablauf dieſes Jahres. auffordern. 
— Die in dieſer Frage von der N. A. 3. gegebene 
ofſiziöſe Erklärung (f. Deutſches Reich) erweckte in 
beiden Lagern feine Befriedigung, wenn fie auch viel- 
fach al3 der jeweils gegnerifchen Seite geltend: beur: 
teilt wurde. Bejonders unzufrieden . außerte:fich : die 
D. Tages:3., melde die Erklärung. nit auf: den 
Reichskanzler zurüdführen wollte. — Der. Hamb. €, 
führte am 15. Okt. aus, daß die. Verfhärfung der 
agrarifhen Tendenz der Tarifentwürfe durch den 
Bundesrat fehr — fei, und empfahl, mit 
den legitimen Mitteln die Beratung im Reichstage 
nicht vor dem 31. Dez. 1902 zu Ende gehen’zu lafjen” 
und fo die Kündigung ' der HandelSverträge zu vers 
hindern. Möge man das Objtruftion nennen, Die Vers 
hinderung von Gejeßgen, die man für das Vaterland für 
verderblich ‚halte, könne aucd eine ’patriotifche Pflicht 
fein. Gegen eine Obftruftion fprach ſich daraufhin‘ 
u. a. auch die Weſer⸗Z., ſo' groß fie auch das Unheil‘ 
des Entwurfs erachte, entichieden aus. 
Der Vorligende der BParijerHandelslammern' 
bat an alle franzöfiihden Handelskammern und Ge- 
werbefyndifate ein Rundſchreiben ‚gerichtet; in dem er’ 
angefichts der lebhaften Beunruhigung in den beireffen- 
den Kreiſen darauf hinweiſt, daß der deutſche BA erit: 
ein Entwurf fei, der vom Bundesrat und Reichs: 
tag abgeändert werden fünne, daß die NeichSregierung . 
fi nur für den Getreidezoll an einen Mindejitjag' 
binde, für alle Gewerbeerzeugniffe Dagegen freie Hand 
fih vorbehalte, daß unter allen Umftänden die gegen- 
wärtigen Zollſätze bi3 zum 31. Dez. 1903 gelten und’ 
daß alle Zugeſtändniſſe in Zollverträgen Deutfchlands 
mit England, Rußland, Defterreich u. |. w. auch Frank⸗ 
reich zu. gute fommen. 

Die Stabtverordneten‘ in: Gräfrath beſchloſſen, 
nachdem ihre Eingabe an'die Staatsregierung gegen’ 
Erhöhung der Getreidezölle (Anfang dieſes Jahrs) vom’ 
NRegierungspräfidenten zurückgewieſen worden war, eine: 
Eingabe unmittelbar an den Reichſtag zu fenden. — 
Die Stadtverordnnetenverfammlung in Solingen hat 
am 24. DEt. eine Gingabe gegen die Srhöhung 'der 
Getreidezölle an den Reichsfanzler und den Reichstag! 
gefandt. — Die Stadtverordnetenverfammlung in Halle ' 
nahm mit 45 gegen 1 Stimme eine Jtefolution an den 
Reichstag an; die fich gegen den 3. in feiner: vors- 
liegenden Geſtalt und gegen jede Erhöhung der be: - 
ftehenden Getreidezölle wendet. 

Berfammlungen gegen den Zolltarifentwurf fanden 
ftatt: in Annaberg, Berlin, Chemnitz, Deffau, Forch⸗ 
Görlig, Hamburg, Hannover, Hof, Kauer; 

ena, Kaſſel, Kempten, Kirchberg, Köln; Rurhaven, 
Reipzig, Lindenberg, Magdeburg, Diylau, Plau (General⸗ 
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verfammlung des Schußvereing medlenburgifcher Land- 

leute), Pollnow, in der Provinz Pojen, Rieja, Rum: 
mel3burg, Schöneberg, Sebnig, Stolp, Straßburg, 
Stuttgart, Waldheim, Warendorf, Würzburg u. a. m. 
Eine Betition gegen die Betreidezölle er 
hielt indrei Hamburger Wählerfreifjen 196000 
Unterſchriften. 

Für den Zolltarifentwurf wurden Verſammlungen 
abgehalten in Bremen, Korbach, Neuſtadt a. H. Poſen, 
Regensburg, Wildungen. 

— Deutſche Preßſtimmen. Anfangs Oktober 
erhob ſich in der Preſſe ein Streit darüber, ob die 
öſterreichiſch-ungariſche Regierung bei der deutſchen 
wegen des Zolltarifentwurfs Schritte unternommen 
habe oder nicht. Am 3. Okt. erklärte der offiziöſe 
Magyar Nemzet, daß beide Regierungen durch den 
Miniſter des Auswärtigen ihren Bedenken bei dem 
Berliner Botſchafter Ausdruck gegeben haben. Am 
richtigſten ſei die Auffaſſung der Fr. 3. Daß vor zwei 
Monaten in freundſchaftlichſter Weiſe eine Vorſtellung 
an die Reichsregierung erfolgte und dieſe ebenſo 
freundſchaftlich darauf verwies, daß der Tarif erſt ein 
Entwurf ſei, deſſen Schickſal noch von andern Faktoren 
abhänge. 

Die Rede des Miniſterpräſidenten v. Koerber im 
öfterreichifehen Abgeordnetenhauſe (f. Defterreich 16) 
wurde von der agrarifchen Prejje ſehr verjchieden be— 
urteilt, Die D. Tage3- 3. äußerte ſich in abfälligiter Weife, 
die Rede übertreffe an Taktlofigfeit alles Dagemwefene. 
Die Kr.» 3. dagegen nannte fie patriotifh und politifch 
torreft und forderte die Deutjchen Induſtriellen auf, 
aus ihr die Lehre zu ziehen, daß fie beim Abſchluß 
von Handelsverträgen felbit geben müßten und nicht 
das Opfer auf die Landmwirtfchaft abwälzen fönnten. 

Prepitimmen des Auslandes. Rußland. 
Roſſija fieht das Ende de3 Dreibund3 fommen und 
meint, in jedem Falle fei es zweifellos, daß weder 
Defterreih- Ungarn noch Stalien auf dem Boden des 
von Deutichland projektierten Tarifes den PDreibund 
erneuern werden. Auf den deutschen Tarifentwurf 
fönnen Dejterreich- Ungarn und Stalien nur mit einem 
Boykott der deutjchen Einfuhr antworten. Wenn aber 
Deutichland feinen Verbündeten nachgebe, fo werde e3 
wohl oder übel auh Rußland nachgeben müſſen, 
andernfall3 mwerde Rußland durch feine Zollfäße den 

rodukten der deutſchen Snduftrie die Grenze fperren. 

n ähnlicher Weife fpricht fich die oft offiziöſe Nowoje 

remja aus. 

Bereinigte Staaten von Amerifa. In einem 
Artikel der amerifanifchen Zeitichrift The Forum heißt 
es, daß die Erhöhung des BZolles auf Brodfrüdte 
deren Einfuhr aus den Vereinigten Staaten nicht 
aufzuhalten vermöge, da Deutfchland auf überfeeifchen 
Nahrungszuſchuß in jedem Falle angemiefen bleibe. 
Die Zollerhöhung bedeute daher im Grunde nichts 
andre als eine weitere DVerteuerung der Bolf3- 
ernährung. 

Der ehemalige italienifche Finanzminiſter L. Luzzatti 
pad fih in einer Unterredung mit dem römifchen 

orrefpondenten des B. T. über die Deutiche Zoll- 
politif etwa folgendermaßen aus: Er hege für Deutjch- 
land tiefe Verehrung und habe es jchon mehrere 
Wochen vor der Beräffentlihung der Zollvorlage ver- 
teidigt, denn es habe ihm unmöglich gejchienen, daß 
Deutichland feiner ganzen menſchlichen und industriellen 
Milfion untreu würde und fein letztes Wort ein fo 
unerhörtes Projekt fein könne, daS alle Handelsver— 
träge mit ihm unmöglich machen müßte Nachdem 
die Vorlage in die Deffentlichkeit gefommen jei, habe 
er die Theſe aufrecht gehalten, der Reichskanzler habe 
die Beröffentlidung des Zarif3 erlaubt, um bie 
Agrarier durch die Evidenz der Thatſachen davon zu 
überzeugen, Daß die Befriedigung ihrer Anſprüche 
notmwendigerweife alle Staaten gegen Deutichland auf- 
reizen müßte. Wenn jener oder ein ähnlicher Zoll: 
tarif Durchgehe, jo könnte die Neich3regierung über: 
baupt feine Verträge mehr ftipulieren. Siege die neue 
Zolpolitif der Siolierung in Deutichland, jo werden 
die Reprefjalien gegen die deutſche Induſtrie unver: 
meidlich jein. Beutjchland werde meniger Waren und 
mehr Menſchen .erportieren, und die deutfche Land- 
wirtfchaft werde durch den Ruin der deutjchen Indu— 
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jtrie noch mehr leiden, als die Erhöhung der- Zölle ihr 
nügen werde. — Im Trieiter Piccolo della Sera 
ſchlägt Luzzatti eine internationale Konferenz in der 
Sache der HandelSverträge vor. Sr verlangt eine Art 
von Bolllonferenz zmwifchen den direft am meiften Be- 
teiligten nach dem Borbilde des Friedensgerihtähofes 
im Haag vor der Kündigung, die auf der Bafis der 
neuen Tarife die Wahrjcheinlichkeit des wirtfchaftlichen 
Krieges in fich trage. 

Der Handelövertragsverein bat dur) J. Spetebier 
ein Zolltarifhandbuch (Berlin, Liebheit u. Thiefen) 
anfertigen lafjen, daS den Zolltarifentwurf mit den 
Sätzen des gegenwärtigen allgemeinen und Vertrags: 
tarifs enthält. Bei dem VBertragstarif find die Staaten 
angegeben, mit denen die betreffenden Berträge abge— 
—— en worden ſind. Außerdem iſt bei jeder einzelnen 

ummer des Tarifentwurfs der Einheitswert der be— 
treffenden Ware für die Einfuhr angegeben, ferner 
die Ein- und Ausfuhr in 1900 (Menge und Wert) nebſt 
den Ländern, die für dieſe Ein- und Ausfuhr haupt: 
fählih in Betracht kommen. Außerdem enthält das 
Handbuch ein Verzeichnis der beftehenden Handel3- 
verträge. Das Buch bildet eine dankenswerte Be- 
reicherung der nicht allzugroßen Nachſchlagelitteratur 
der zollpolitifchen Fragen. 

Zolltarif ſ. Bauerntag, bayriicher — Bayern (Rand: 
tag, K. d. Abg., 170.—174. Sitzung) — Bund der Indus 
ftriellen — Deutfch-freifinnige Partei — Deutfch-foziale 
Reformpartei — Deutſcher Bundesrat — Deutiches 
Reich 4 — Freifinnige VBollspartei, die, Thüringens — 
Hentig, Dr. — Johannes, Geh. Legationsrat — Stalien 
und der Dreibund — National-jozialer Parteitag — 
Defterreichifch - Ungarifhde Mionardie — Bodbielsti, 
Biltor v. Reuß j. & — Rothe, K. — Sadjen- 
Meiningen — Schenfel, Dr. Karl — Sozialdemofra: 
tifcher Barteitag für DOftpreußen — Ungarn 4. — Bers 
ein Deutfcher Mafchinenbauanftalten — Wilhelm IL, 
Deutſcher Kaiſer. 

— auſtraliſcher, ſ. Auſtralien. 

— chineſiſcher. Gemäß Art.6 des am 7. Sept. 
unterzeichneten ProtofolS zu Dem zmwifchen den 
Mächten und der hinefiishen Regierung getroffenen 
Abkommen zur Beilegung der Wirren haben die Mächte 
al3 Gegenleijtung für gewiſſe Zugejtändnifje ihre Zu- 
ftiimmung Dazu erteilt, daß die Zollerhebung von den 
nach China zur See eingeführten Waren einjchließlich 
der bisher zollfrei zugelaffenen mit alleiniger Aus— 
nahme von Reis, Getreide und Mehl fremden Ur: 
jprung3, unter Bugrundelegung eines thatjädhlichen, 
fünfprozentigen Wertzoll3 erfolgt. Die Zölle werden 
vom Wert der Ware erhoben, jo lange ihre fo weit 
als möglich in thunlichit Fürzefter Friſt zu bemirfende 
Ummandlung in fpezififche Säge in der Schmebe ift. 
Der neue Tarif jol zwei Monate nach der Unterzeich- 
nung de3 Protokolls in Kraft treten. Nur ſolche 
Maren, die jpätejtens zehn Tage nad dem Tage der 
Unterzeichnung unterwegs find, jollen no in China 
zu dem gegenwärtigen Tarif zugelafien werden. 


(N. f. H. u J.) 

Zoͤltowsky-Jarogniewice, Graf Stephan, Land—⸗ 
ſchaftsrat und ehemaliger Reichsſtagsabgeordneter, iſt 
Anfang Oktober auf Gluchowo geſtorben. 

Zoologie f. Fiſche — Kamele. 

Zorn, Dr. Philipp, Profeſſor in Bonn, veröffent— 
lichte im Verwaltungsarchiv eine Abhandlung über die 
deutſche Staatsſprache und kam zu dem Schluſſe, daß 
Vereine und Verſammlungen nur in deutſcher Sprache 
verhandeln dürften, weil die überwachenden Beamten 
nur deutſch zu verſtehen brauchen, und daß der 
Religionsunterricht ausſchließlich in deutſcher Sprache 
zu erteilen ſei. Dieſe Ausführungen ſind nicht ohne 
Widerſpruch in der Preſſe geblieben. Bezüglich der 
Verſammlungen wendete u, a. die Voſſ. 3. ein, Die 
EEE DLR CHNN beruhe auf der faljchen Anſchauung, 
daß die Abhaltung Hffentlicher Verfammlungen eine 
im Staatsrecht begründete Befugnis fei, während die— 
felbe aus der natürlichen Freiheit des Menfchen hervor: 
gehe und nur ftaat3rechtlich bejchränft werde. Die 
Nat.»3. bemerkte, daß man mit jo forcierten ftaat3- 
rechtlichen Darlegungen nicht ein jo natürliches Recht 
befämpfen dürfe, wie e3 in gemiſchtſprachigen Landes- 
teilen das Polniſch-Sprechen in Verfammlungen ei, 


— 


Oktober 1901, 


Zorn von Buladı 


Gegen die Deduktion hinſichtlich des Neligionsunter- 
richt3 Sprachen fich beſonders Zentrumsblätter aus, 
dabei die Frage aufmerfend, ob 3. die KRonfequenzen 
derjelben auch bei der deutſch jprechenden Bevölkerung 
ausländifcher Gebiete (baltiiche Provinzen, Ungarn) 
— würde. 
orn von Bulach, Mar. D.D. Franz Irhr. v., 

ift, nachdem der Deutſche Kaifer ihn zum Bifchof aus— 
erfehen, von der Kurie nad) langem Widerjtreben an 
Stelle des bisherigen Weihbiſchofs Dr. Marbach, deſſen 
Demiſſion bewilligt wurde, als Weihbifchof von Straß- 
burg angenommen und gleichzeitig zum Titularbifchof 
von Erythräa ernannt worden. Er wurde am 21. Dit, 
wie die Salzburger kath. Kirchen-3. (Nr. 84) berichtet, 
vom Papft empfangen. Der Papſt bemerkte während 
der Audienz, Daß er fich lebhaft für die Entwicklung 
des Katholizismus in Deutſchland unter dem mohl- 
wollenden Schube des Kaiſers intereffiere. Am 3.Nov. 
wurde Der neue Bijchof Durch den lateranenfifchen Erz- 
priefter, Kardinal Satolli, in der forfinifchen Rapelle 
der Grabafilifa des Laterans Eonjekriert. 

Zſchetzſche, Anton, Oberingenieur in Wien, murde 
zum o. Prof. der Baumechanik und graphiſchen Statik 
an der Techniſchen Hochſchule in Wien ernannt. 

Züchtigungsrecht. Das Reichsgericht bat unter 


Alle Rechte, auch das der 


416 


— 


Zwiſchenhafen 


dem 14. Januar 1901 einen bayriſchen Volksſchullehrer, 
welcher Schulkinder durch Schläge mit der Hand 
züchtigte für ſtrafbar erkannt, weil das nach dem 
bayriſchen Volksſchulrecht (Entfchl.d. bayr. Min. d. Inn. 
vom 20. Mai 1815, Döllingers Ver.“S. Bd. 9 ©. 1459, 
Erlaß des bayr. Juſtizmin. v. 28, Mat 1863, SYuftiz- 
min=Bl. ©. 6, und Entſchl. d. bayr. Min. d. Sinn. 
f. Kirchen: u. Schulangel, vom 9. Febr. 1883, Amtsbl. 
d. Min. d. Inn. f. Kirchen: u. Schulangel. ©. 57) den 
Lehrern zuitehende 3. fi auf die Ausführung der 
Züdtigung mittel3 eines Stäbchen oder der Rute 
beſchränkt. (Sammlg. Str. ©. Bd. 8 ©. 95.) 

Zucker ſ. Riübenzuderfabrifation. 

Zugſpitze ſ. Telegraphie ohne Draht. 

Zwangsvollſtreckung. Die einem Buchhändler in 
Deiterreich erteilte Gemwerbefonzeffion kann als ſolche 
nicht Gegenjtand einer Pfändung fein; nur das auf 
Grund der Konzeſſion betriebene gemerbliche Unter: 
nehmen unterliegt der Z., die nur dur Zwangs—⸗ 
verwaltung oder durch Verpachtung durchgeführt 
werden kann. (Entſch. d. K. K. Oberſten Gerichtshofs, 
Ztſchr. f. Notariat u. freiw. Gerichtsbarkeit in Defter- 
reich Nr. 40 v. 2. Dit. 1901 ©. 318.) 

Zweikampf |. Unti-Duelllonferenz. 

Zwiſchenhafen |. Binnenichiffahrt. 


Veberjegung, vorbehalten. 


nn — — 


Briefe, Manuffripte, Bücher zc., überhaupt alle für das Zeitlexikon beſtimmten Sendungen, find lediglich mit 
der Adreſſe Redaktion des Zeitleriton Stuttgart (Deutiche Verlags-Anftalt), zu verfehen. 


Verantwortlich: für den politifhen Zeil: Marimilian Krauß, für den übrigen Teil: Dr. 2, Holthof, beide in Stuttgart. 
Sn Defterreich-Ungarn für Die Herausgabe und Redaktion verantwortlich; Dr. Mar Weinberg in Wien I. 
Drud und Verlag: Deutiche VBerlags-Anftalt ir Stuttgart. 








Deutsche Verlags-Anstalt in Stuttgart. 


Deubeiten Tür den Weihnachtstisch. 


Eine Erzählung aus dem Zeitalter Neros 


uo vadis? ‚on Henryk Sienkiewicz. 


Deutsh von &. Morsztyn. In neuer eigenartiger Ausstattung. 
Elegant gebunden in schmiegsamem Einband M. 4.— 


j Wohl nie ift dad Rom Neros grofartiger, noch nie And die Kämpfe und Siege 
Ein Band von || per eriten Chriften, ihr Leben in den Katakomben, ihr Sterben in der Arena er: 
776 Seiten. greifender, anjchaulicher gejchildert worden. Eine Meifterleiftung pſychologiſcher Schil: 
* derung iſt namentlich das langſame Eindringen der chriſtlichen Idee in das ſtolze, grau— 

ſame und harte Heidenherz des römischen Patriziers Vinicius, der zu der heimlichen 

Auf dünnftes Chriftin, der fremden Fürſtentochter Lygia, in Liebe entflammt, ſie aber erft heimführen 


Bapier kann, nachdem fie alle Marter der Verfolgung überitanden. Die originelle Ausftattung 
gedruckt. des Buches läßt es als 
* ein wirklich gediegenes, eigenartiges 
Wiegt nur litterarisches Weihnachts-Geschenk « 
220 Gramm. PETER RE SEEN SEEN Va En 


erfcheinen, das ſicherlich überall willkommen geheißen wird. 


Ci U 1) Leben und Gedanken des Berrn 

in % erm ense Siegmund von Podfilipski von 
0 

Aus dem Polnischen übersetzt von B. W., Segel. Joser Baron Werssenhokf. 
Geheftet M. 2.—, elegant gebunden M. 3.— 


Ein Buch, das geeignet ift, das größte Aufjehen zu erregen. Der Berfafjer, der 
heute zu den berühmteften Romandichtern jeiner Nation gehört, behandelt in dem Werfe 
eines der brennendften Probleme unfrer Zeit, nämlich den jozialsethifhen Individualis— 
mu3, der in der meifterhaft gezeichneten Yigur des Helden, Herrn von Podfilipski, zur 
Darftellung kommt. Auf dem Hintergrunde einer höchſt feifelnden, mit großer Lebhaftig- 
feit und Spannung fi entwidelnden Handlung rollt fi die merkwürdige Bebensgeichichte 
des Uebermenſchen vor unjern Augen ab, der erhaben über alle „gemeine Menjchlichteit”, 
über die geltenden moralifhen Grundjäße und die überlieferten jozialen Prinzipien durch 
das Leben jchreitet. Das Buch Weyßenhoffs gehört unftreitig nicht nur zu den unter: 
haltendſten, jondern auch tiefften und bedeutendſten Schöpfungen der zeitgendffiihen Belle: 
triſtik und wird ficherlich nicht verfehlen, fich aud) in Deutichland die weiteſten Kreiſe zu erobern. 


Ludwig Uhlands sämtliche Werke. 


Mit einer litterarisch- biograpbischen Einleitung von Ludwig Holthof und dem 
Bildnis des Dichters. | 
Ein Band von ca. 1200 Seiten Lexikon-Oktav. Elegant gebunden nur 4 m 
Feine Ausgabe auf stärkerem Papier: Geheftet M. 8.—, in eleg. — 
Balbfranzband M. 10.— 

An diejer neuen Ausgabe wird dem deutichen Volke zum eritenmal alles das ge: 


boten, was an dichterifchen und wiſſenſchaftlichen Arbeiten der Feder Uhlands entfloffen 
ft. Sie enthält demgemäß auch 


die gesamten „Schriften zur &eschichte der Dichkunst und Sage“, 


die befanntlich volftändig nicht mehr zu haben find. Dieje wenden fih mit ihrer mufter- 

| haft Karen und jtetS anziehenden Darftellung nicht nur an die Kreife der Gelehrten, 
ſondern an daS deutſche Volk, das durch diefe Ausgabe Gelegenheit erhält, fich Für dem 
ungemein billigen Preis von 4 Mark nicht nur die dichterifchen Werke Uhlands, jondern 
auch feine mwifjenichaftlichen Schriften (die Original-Ausgabe Hatte 83 Mark gefoftet) zu 
eigen und mit einem ihm bisher jo gut wie unbefannt gebliebenen Schage jeines nationalen 
Schrifttums vertraut zu maden. 


Durch alle Buchhandlungen zu bezichen. 


Beitleriton 1801 (Dftoberheft). 


Wertvolle Festgaben aus dem Verlage Eduard Aivenarius in Leipzig. 


Adolf Bartels, 


Geſchichte der deutichen Litteratur. 


I. Band. Bis 1800. VIII, 510 S. M. 5. —, 
elegant gebunden M. 6. — 
Der II. (Schluß⸗) Band erſcheint bis Oſtern 1902. 


„Mit die befte größere deutfhe Litteratur— 
gejhichte für den Gebildeten, die wir bis jet haben.“ 
(R. Weitbrecht in „Beilage des Literar. Ceutralbl.“) 


Die deutide Dibtung der Begenwart. 


Die Alten und die Jungen. Bierte, ver— 


beijerte Auflage. VIII, 300 ©. #.4.—, geb. #.5.— 
„... der zuverläfligfte, treuefte, gefündejte und 
warmherzigſte Führer durch unjere zeitgenöffiidhe 
Litteratur. 


(D. Lyon in der Zeitfegrift f. deutſch. Unterricht.) 


Klaus Groth. Mit einem Bildnis u. Facfimile 
des Dichters. 145 ©. M. 1.75, geb. AM 2.50. 


Der junge Luther @utyer in Erfurt). 
Drama in 5 Alten. (Erfter Teil einer Luther-Tri- 
logie.) 117 S. 4A 1.50. 


Wilhelm Jensen, 


Dietwald Mernerfin. giftsrifhe Erzählung 
aus dem 14. Jahrhundert. Dritte, neu durch 
gejehene Auflage (Aus den Tagen der Hanfa. 
1. Band.) 221©. AM 2.—, eleg. geb. M 3.— 

„... Unzweifelhaft ein der beften Werfe Jenjend.” 
(Adolf Bartels im „Kunftwart‘.) 


Ein Sfizzenbud) von Wilhelm JIenfen. Mit 
dem Bildnis des Verfaflers in Lichtdruck und einer 
Widmung in Facſimile. Zweite Yuflage. 263€. 
AM. 3.—, ſehr eleg. geb. in Halbfranz M 4. — 

„Möchten alle die, die nur den Erzähler Jenſen kennen, 
einen Blid in die vorliegende Sammlung lyriſch-epiſcher 

Dihtungen merfen. Auch der Lyriker Jenſen ift eine 

eigenartige und zugleih höchſt moderne Dichter: 

erjheinung.“ (Weftermanns Monatöhefte.) 


Kleines Verzeichnis griechiſch⸗deutſcher 
Sremd- und Lehnwörter von Adolf Bemme, Dir. 
der Oberrealfhule in Hannover. 45 ©. gr. 80. 
Garton. M. 1. — 


Srhrifffiellern, Redaktionen, Lehrern und Schülern 
höherer Tehranflalfen befonders zu empfehlen. 


Beilage des Literarischen Gentralblatt für Deutschland 


über moderne schöne Eitteratur 

Dan acbe: und verantwortlicher Redakteur Prof. Dr. &. Sarıde. 

\ nthält: Kritiken tiber XTeuerfcheinungen der Belletriftif (in Gruppen: Lyrik, Drama, Roman, 
- Erzählung) und Kitteraturgefchichte, auch des Auslands (England, Franfreich, Jtalien) ; Auffäße über moderne 
Kitteratur und Kunft; Inhaftsangaben aller wichtigen belletriftifchen, litterarhiftorifchen und allgemein inter- 
effanten Seitfchriften; Mitteilungen aus Theater- und Kitteraturleben. 

Jährlih 24 Nummern (jede mindeftens ı Bogen. Großgquart), Preis pro Jahr 6 Marf. 
— Man verlange Drobenummern und Proſpekte. — 








Geschenkbü 


Amalie Baiſch. 


Lehren aber nicht im trodenen Dozententon zum 
erteilt, jondern in der Yorm anmutiger 
Plaudereien. Münch. N. Nachrichten. 


Deutsches Kochbuch.» = 


Bon Margarete von Bennigfen. 
Mit Bierleiften und Schlupftüden. In 
Driginal-Eindband M. 6.— ⸗ 

Die Rezepte find jo Har und leicht ver- 
ftändlich abgefaßt, daß es auch für weniger 
tüchtige Köchinnen feine Schwierigkeiten 
hot, darnach zu arbeiten. 

Schweizer Frauenheim, Zürich. 
Uom Schulmãdel bis zur. 

Grossmutter. Plaudereien von 

Tony Schumacher. 3. Auflage. 

In Leinwand gebunden M. 4. —, in = 

Seide gebunden M. 5.— 

Die wunderhübſchen Plaudereien ſchildern 
mit berzigem Humor Schulmädel und 
Badfilh, Liebed- und Brautleben, Eheluft 
und Cheleid und führen jhließlih auch 
in des Lebens Abendröte, in Groß— 
mutter3 Stübchen. Ein Büdlein voll 
Schalkheit und Innigkeit, voll Ernft und 
Poefie. Der Bazar, Berlin. 
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Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 





cher für die Frauenwelt. 


Aus der Töchterschule ins Leben. = | Ins eigene Beim. 


Ein allfeitiger Berater für Deutſchlands Jungfrauen. 
Unter Mitwirkung herborragender Kräfte herausgegeben von 

9. Aufl. In DOrig.-Einband M. 6.— 
Ein Bud) von jeltener Reihhaltigleit, das deutfhen Mädchen 

im großen wie im Kleinen mit gutem Rat zur Seite fteht, feine 
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Deutsche Verlags-Anstalt 
in Stuttgart. 


Ein Buch für erwachſene Mädchen 

und junge Frauen von Amalie 
Baiſch. Unter Mitwirkung bewährter Kräfte. 4. Auf. 
In Driginal-Einband M. 6.— 

Wer einem jungen Mädchen, einer Braut, einer jungen Frau 
ein ebenfo ſchönes und anziehendes als praftijches litterariſches Ge⸗ 
ſchenk machen möchte, dem kann dieſes treffliche Buch, das 
ſeinen gediegenen Gehalt in Die anfprechend- 
ften Formen leidet, mit beftem Gemiffen 
warm empfohlen werden. 

Schweiz. Familien⸗Wochenblatt, Zürich. 


Die elegante Hausfrau. 
Mitteilungen für junge Hausweſen. 
Mit bejonderen Winfen für Offiziers- 
frauen von Frau Iſa von der Luͤtt. 
4., neu bearbeitete Auflage. In 
Orig.-Einband M. 5.— 

Wir können das Büchlein nur warm 
empfehlen. | 
Bon Hans zu Haus, Leipzig. 


Was ich als Rind erlebt. 


Bon Tony Schumacher. 4.Taufend, 
Mit Biloniffen und Brieffatjimiles. 
Elegant gebunden M. 5.— 

Die Verfaſſerin fchlägt nicht nur einen 
warmen Herzenston an, jondern auch den 
Ton eined frommen Herzens, das bon 
jenem wahrhaft religiöfen Cmpfinden 
erfüllt ift, daS durch Liebe und Güte fich 
offenbart. Der wertvolle und reiche In— 
halt macht das Buch zu einem echten 
Familienbuch. Straßburger Poſt. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
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=3 Xochoriginelles kunstgewerbliches Vorlagenwerk! 82 


Seit kurzem erscheint im unterzeich- 
neten Verlag: 


Auf ! 
Kunstgewerbe-Entwürfe in mo- 
dernem Stilvon Bruno von Wahl. 

Vollständig in ı2 Heften. 
Jeden Monat wird ein Heft im Format von 
35:26cmerscheinen, enthaltendje6 feinste 
Lichtdruck - Tafeln mit zusammen Ca. 
20 Entwürfen zu geschmackvollen Ge- 


brauchsgegenständen aller Techniken und 
jeder Art. 


Preis des Heftes 2 Mark. 








Die Ungezwungenheit, welche die Befreiung von den tertigen Formen älterer Stilarten“ 


mit sich brachte, hat naturgemäss bei den Künstlern, die frei nach ihrer Phantasie schaffen, 
schon so manche Uebertreibung gezeitigt, und es ist deshalb zu befürworten, dass eine ge- 
mässigtere moderne Richtung einen gewissen Zwang für die Form, und zwar einen edlen, 
—— ‚eingeführt hat, nämlich die Vielgestaltigkeit der Natur selbst. Dass es sich dabei in 
Sen Hand eines intelligenten Künstlers nicht um drückende Fesseln für die Phantasie handelt, 
ürfte bei Betrachtung der herrlichen Blätter unsrer neuen Hefte deutlich werden. Ueber die 
zeichnerischen und künstlerischen Fähigkeiten des Schöpfers dieser Entwürfe, Lehrers an der 
——— Gewerbeschule in München, und demzufolge auch über seine Berechtigung, als 
ER des modernen Stils aufzutreten, dürfte auf Grund dieser Blätter kein Zweifel 
obwalten. Die Entwürfe, mit grosser Liebe und Treue direct an Naturformen aus Thier- 
und Pflanzenwelt angeschlossen, bieten gegenüber den zahlreichen Abbildungen fertiger Gegen- 
—** den Vortheil, dass sie nicht wie diese zu sclavischer Nachbildung verführen, sondern 
eim Uebertragen auf den Gebrauchsgegenstand selbst durch das Oftenlassen der gesammten 
a elen Fragen Gelegenheit zu durchdachter Arbeit und zur Ummodelung nach eigenem 
eschmack bieten. Da die Bilder aber durchwegs als direct ausführbare Gebrauchsgegen- 
ande gedacht sind, liegt den Heften jeweils eine genaue Beschreibung der einzelnen Objecte 
un Ausführungs-Anweisung über Material und Farbe bei, wodurch es aber niemandem 
et ist, für den betreffenden Gegenstand eine andere Ausführung zu wählen. Es 
2. en in den geplanten ı2 Heften Gegenstände aller Branchen des Kunstgewerbes zur 
Beleuchun® ‚ vom kleinsten Schmuckgegenstande bis zum schwersten Eisengitter, elektrische 
F * tungskörper, Silber-Services, Zinnarbeiten, Thürbeschlage, Uhren, Lampen, Möbel, 
Um einbände, Glasfenster, Teppich- und Tapetenmuster, Mosaik etc. In Berücksichtigung des 
ee dass Schmuck- und Luxusartikel bereits unendlich viel vorhanden sind, sollen 
esonders grössere Gegenstände des Handwerks und Gewerbes Bevorzugung finden. 


Illustrierter Prospekt wird auf Verlangen gratis und franko versandt. 


Alle Buch- und Kunsthandl h | 
SUN EHEER zu Arkrehe — ungen nehmen Bestellungen entgegen und legen das 1. Heft 


Verlag der Vereinigten Kunst-Anstalten A.-G. 
München, 


Kaulbachstrasse Bla. 


— ⏑ ⏑— 
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Deutſche Berlags- Anftalt in Stuttgart. 


eusheiten für den Weihnachtstisch. 
[ebenserinnerungen = 


a a son Robert von Mohl. 


Mit 13 Bilamifken. — 1799-1875. — 
Geheftet A 10.—, elegant gebunden 4. 12. — 


Dee Verfafſer ift mit einer Fulle von Perjoönlichkeiten, Die mehr oder weniger 
am Webftuhl der Geſchichte ihätig geweſen find, in nahen Berkehe gelmmmen, und tt 
vofler Unbefangenheit, mit rückfichtaloſer Schürfe, aber ohne delirinäre Voreingenomnten⸗ 
deit bat er in knappen Zügen eine Weihe höochſt frappanter Charakterbilder don Kaiſeen, 

Königen, Firſſen und Gürkkinnen, Feldherren, Staatsmannern, Gelehrten, Dichtern, 
— w. gezeichnet, deren Richtigleit Das Urteil der GSeſchichte inzwiſchen meiſt 
eRdtıg ! 
Diese Lebenserinnerungen gebören. ohne Zweifel zu den 
interessantesten Memoirenwerken umsrer- Zeit 
und werden in werten Kreiſen Aufſchen hervorrufſen. 


Spaziergänge ins Alltagsleben. 


Plaudereien 


Kern aan von Tony Schumacher. 


‚Mt der ihr, eigenen Hergenswärme und Gemütsticke verficht e8 wie Verfaſſerin 
au in ihrem nelien Bude wiederum, von Anfang bis zum Schluß zu ſeſſeln. Sie rührt, 
und fie macht lagen, fie rüttelt auf und weiſt denn auf einfache, Fleine Wege im prafs 
tigen uns im Seelenleben. Dabet läuft jo viel Humer und Lebenserfahrung mit umder, 
daß das Bu nit nur erwärmt, ſondern auch erfriſcht und der Leſer, neben afem 
Graf, gepedt von der Natürlicgleit, immer mieder ausrufen mirb: Ja, gerade jo iſt's, 
und gerade ſo hab’ ich's ſelber ſchon ericht! | 


Ein reijendes Hudy, für jedes Alter und jede Seheuslage paſend. 


Das Blinkfeuer von Brüsterort. 
ten wre aa Von Johs. Richard zur Megede. 


Gin Bach von gan; beſonders fcheinder Eigenart. Die Erzählung ſpielt in eiaem 
oßpreukiichen Badeorte, deſſen Leben und Zreiben der Autor mit der ihm eigenen Dleifker- 
daft ichildert, und mit. der prachtigen Lokalfarbe verbindet Fi wieder eime ungemein 
feſſelade Handlung, Die ben Leſer von vornherein in Spannung verfegt und in dramatifcher 
Gteigernag immer padenbere MWirkingen erzielt... Iſt auch, der Ausgang ein tragiiger, 
0 dienen. doch wiele humoriftiſche Momente zur Aufhellung des ernten Gruudtones. 


dfnerbetene Brieie. = = —» 


en on Oscar Blumentbal. 


Der gzeißreiche Werfafier hat in dieſem Büchlein Die neueſten Erzeugniſſe ſeines 
ſteis ireffenden Wine, ſeiner ſairiſchen Launt zu einem bunten Strauße zuſe mimen⸗ 
geſehten. Freunade und Gegner werden in die den allen Balten des Daſeins befreiende 
Heiterkeit einfinmmmsm, die — und a8 if Dad Keunzeichen des echten Humoriſten! — Die 
Lekture der VUerernbetenen Brieſe“ in jedem empfängligen Leſer hervorruſen wird. 


u Dærch alle Buchhandlungen zu beriehen. — -# 





Papter und Druck der Demmdhen Vortag Anstalt im Stuigart. 


